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Schlußwort. 


Anknüpfend an das dem erften Bande vorange- 
ftellte Geleitwort genüge ich der ehrenvollen Pflicht, an 
erfter Stelle Seiner Königlichen Hoheit dem Groß- 
herzoge von Sachfen für gnädigft bewilligte Be, 
nutzung handfchriftlicher Unterlagen ehrerbietigften 
Dank zu fagen. Aus dem Beftande des Goethe- 
und Schiller-Archivs haben die Tagebücher Friedrich 
von Müllers, aus dem Großherzoglichen Hausarchive 
die Tagebuchauszüge Friedrich Sorets wefentlich zur 
Verbefferung und Bereicherung des Werkes beige- 
tragen, das fich fchon in feiner Erftausgabe huldvoller 
Anerkennung und Förderung feitens des Großeltern- 
paares des Fürften zu erfreuen hatte. 

Bei der erften Veröffentlichung aus von Müllers 
Tagebüchern, die im Jahre 1870 Burkhardt beforgte, 
hatte ein, noch unter des Kanzlers Aufficht her- 
geftellter Auszug als Grundlage gedient, in den folgen- 
den zwei Auflagen waren weitere Stücke hinzugefügt 
und textliche Änderungen vorgenommen worden, 
wodurch Zweifel über den wirklichen Wortlaut ent- 
ftanden und Vergleichung der Handfchrift wünfchens= 
wert erfchien. Es ftellte fich heraus, daß durch Burk- 
hardts Eingriffe und Mißverftändniffe der Text vielfach 
und erheblich entftellt war, und demnach feine Ausgabe 
nicht mehr als Grundlage in Frage kommen konnte. 
Nur in bezug auf einige kleinere Notizen, die ich in 
Müllers Tagebüchern nicht gefunden habe, mußte ich 


mich auf die gedruckte Vorlage verlaffen. Einzelnes ift 
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aus dem Beiwerk geeigneten Ortes zu erleben. Auch 
Sorets Unterhaltungen hat zuerft Burkhardt, und zwar 
in deutfcher Überfetzung 1905 herausgegeben; für den 
Zweck unferer Ausgabe [war der franzöfifche Original- 
text vorzuziehen. Die benutzte Handfchrift befteht aus 
drei kartonierten Quartheften, die auf der Innenfeite des 
Deckels das Etikett einer Genfer Papeterie tragen. Wie 
der Anfchein vermuten läßt und verfchiedene An- 
deutungen beweifen, handelt es fich hier um Auszüge 
aus Sorets Tagebüchern, die jedenfalls nach deffen 
Überfiedelung nach Genf, alfo früheftens im Jahr 1837 
hergeftellt find. Nach Burkhardts nicht begründeter 
Angabe follen die Auszüge für den Großherzog Karl 
Alexander angefertigt worden fein; wahrfcheinlich 
hat Eckermann diefelbe oder eine gleichlautende 
Unterlage für den dritten Band feiner Gefpräche bez 
nutzt. Ich glaubte, als mir die Hefte zur Anfertigung 
einer Abfchrift tiberlaffen waren, die eigene Hand- 
{chrift Sorets vor mir zu haben und mich daher beim 
Abdruck genau an die vorgefundenen Eigentümlich- 
keiten der Orthographie halten zu follen. Erft fpäter 
erfuhr ich durch Nachforfchungen L. L. Mackalls, 
daß die in Genf lebende Tochter Sorets ein gleich: ` 
lautendes Manufkript befitzt, nach dem das Weimarer 
Exemplar als Abfchrift von unbekannter Hand ge: 
nommen ift. Die vollftändigen urfprünglichen Tage- 
bücher follen vernichtet fein. Wäre mir diefer Zu- 
fammenhang von vornherein bekannt gewefen, fo hätte 
für den Abdruck wohl auch die Anwendung moderner 
Rechtfchreibung näher gelegen. 

Durch die Einfügung der Soretfchen Originale 
war die Ausfcheidung aller von Eckermann auf deren 
Grundlage bearbeiteten Gefpräche einfchließlich feiner 
willkürlichen Zuiätze geboten; jedoch find einige 
größere derartige Abfchnitte in die Nachträge auf- 
genommen, weil man darin immerhin Nachklänge aus 
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dem Verkehr mit Goethe, wenn auch aus anderem 
Zufammenhang, vermuten darf. 

Von beruflicher Tätigkeit vollftändig in Anfpruch 
genommen, hatte ich anfänglich nicht daran denken 
können, die Neuausgabe der Gefpräche felbft in die 
Hand zu nehmen, vielmehr zunächft Otto Lyon deren 
Beforgung angetragen. Als aber eine Erleichterung 
unmittelbarer Arbeitspflichten eintrat und ich Zeit 
fand, mich tiefer in das Material zu verferken, gewann 
ich neue Gefichtspunkte, zu deren Verwirklichung 
ich mich auf eigene Kraft verlaffen mußte. Nach 
freundlicher Vereinbarung trat Otto Lyon von der 
Aufgabe zurück und geftattete mir in voller Liberalität 
die Benutzung feines im 9. Bande der Erftausgabe 
gebotenen Erläuterungsmaterials. Für das hierbei be 
wiefene Entgegenkommen bin ich ihm zu lebhaftem 
Danke verpflichtet. 

Bei Abfaffung der Erläuterungen habe ich jedoch 
andere Grundfätze befolgt. Ein wefentlicher Unter, 
{chied war zunächft dadurch verurfacht, daß alles bio- 
graphifche Material, foweit es nicht unmittelbar zur 
Erklärung von Textftellen dient, in das Perfonen- 
regifter verwiefen und fo das Beiwerk überfichtlicher 
geftaltet wurde. Anftatt deffen habe ich in größerem 
Umfange verfucht, über Stellen, die nicht ohne weiteres 
verftändlich find, Aufklärung zu geben, und dabei, 
unbefchadet der wiffenfchaftlichen Anforderungen, 
hauptfächlich an folche Lefer gedacht, die mit dem 
Stoff nur im allgemeinen vertraut find. Bezüge auf 
Goethes Dichtungen und Erlebniffe, fowie auf ver: 
wandte aber doch abfeits liegende Gebiete, wie fie 
Lyon vielfach gegeben, wurden vermieden, infoweit 
das Verftändnis des Textes deren Erwähnung nicht 
forderte. 

Die Quellennachweife find vollftändig umgeftaltet. 


Bei der Erftausgabe waren wegen der Neuheit der 
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Sache die jedem Bande fogleich anzuhängenden Einzel- 
nachweife durchaus erforderlich; die veränderte Auf- 
machung und das fchnellere Tempo des Erfcheinens 
gaben mir die Möglichkeit einer überfichtlichen Biblioz 
graphie der Quellen, mit der ich ein willkommenes 
Material ebenfo, wie mit der Gefamtüberficht der Ge- 
fpräche in der dritten Abteilung diefes Bandes, zu 
bieten glaube. 

Auch hinfichtlich der Perfonenz und Sachregifter 
habe ich mich bemüht, etwas mehr zu geben. — Als 
ich, vor nunmehr zwanzig Jahren, den ehrwürdigen 
Friedrich Zarncke, der mir immer in größter Liebens- 
würdigkeit feinen guten Rat zur Verfügung ftellte, 
über folche Regifterfragen interpellierte, meinte er: 
Man braucht es den Leuten nicht zu bequem zu 
machen! Ich habe mich an folches Prinzip nicht halten 
wollen und hätte gern nach meinem Ideal die Regifter 
zu jedermanns größter Bequemlichkeit eingerichtet. 
Wenn mir das nicht ganz gelungen ift, weil Raum und 
Zeit Grenzen fetzten, fo darf ich mich ja mit jenem 
Worte getröften. 

Bei der Vielgeftaltigkeit des Inhalts ift nicht vor 
auszufetzen, daß die Regifter allenthalben eines jeden 
Wünfche getroffen haben, noch daß jeder fich fofort 
in deren Gliederung zurechtfindet. Wer fich aber vor 
Benutzung des Apparats erft eine Überficht verfchafft 
und beim Nachfchlagen auch nicht verfäumt, die ver 
fchiedenen fich ergänzenden Regifter zu Rate zu ziehen, 
wird in der geleifteten Vorarbeit vielfache Unter- 
ftützung für feine Abfichten finden. Manche der Stich- 
worte follen nur als Andeutungen gelten, in deren Rich- 
tung eine weitere Nachforfchung anheim gegeben ift. 

Wahrend der Arbeit an diefer Neuausgabe der 
Gefprache habe ich mich, wie {chon eingangs des erften 
Bandes erwahnt, fordernder Teilnahme von vielen Seiten 
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zu erfreuen gehabt. In erfter Linie ift hier der drei 
auf dem Titel genannten Herren zu gedenken, deren 
Mitwirkung jedoch die alleinige Verantwortung des 
Herausgebers nicht berührt. 

Max Morris war mir ein beftandiger treuer Be, 
rater, mit dem ich alle Plane und Zweifel durch: 
fprechen konnte. Er hat mir ferner eine große Anzahl 
von Nachweifen, namentlich aus Goethes Frühzeit zur 
Verfügung geftellt. 

Hans Gerhard Gräf zeigte bei meiner Arbeit im 
Goethez und Schiller-Archiv ein lebhaftes Intereffe an 
dem Vorhaben und übergab mir eine größere Anzahl 
von ihm gefammelter Notizen, wie ich auch in feinem 
höchft {chatzbaren Werke „Goethe über feine Dich- 
tungen“ viele Hinweife gefunden habe. In der Folge 
übernahm er die Revifion der von dem jüngeren 
Voß ftammenden Berichte und hat bei Lefung der ge- 
famten Korrekturen durch feine philologifche Akribie 
viel zur Reinheit des Textes beigetragen, auch fonft mit 
manchen fachlichen Bemerkungen ergänzend und ver: 
beffernd eingegriffen. 

Leonard L. Mackall (Leonhard ift unrichtige 
Schreibung des Vornamens) hat fich mit hingebendem 
Eifer der Revifion der Gefprache englifchen Idioms 
gewidmet und dafür verfchiedentlich neues oder befferes 
Material herbeigefchafft. In bezug auf diefe Mit- 
wirkung muß ich ihm auch einen Teil der Verant- 
wortung zuweifen. Er hat aber auch im übrigen vom 
Anfang bis zum Ende die Herausgabe mit lebhaftem 
Intereffe begleitet, zu manchen Ergänzungen, Be- 
richtigungen und erläuternden Bemerkungen Anlaß 
gegeben, und noch zum Schluß durch eine lange Reihe 
von Zufätzen bekundet, wie ernft feine Teilnahme an 
dem Werke gemeint war. 

Diefen dreien gebührt für ihre treue Mithilfe 


vor allem mein wärmfter Dank. 
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Ich habe ferner zu danken der Verwaltung des 
Goethe- und Schiller-Archivs und deffen Direktor, dem 
inzwifchen verftorbenen Bernhard Suphan, für Be- 
förderung meiner Wünfche bezüglich der Tagebücher 
Friedrich von Müllers; dem Großherzoglichen Staats- 
minifterium und dem Direktor der weimarifchen Staats- 
archive Herrn Dr. J. Trefftz desgleichen bezüglich der 
Soretfchen Aufzeichnungen. Bei der Kollationierung 
des Textes und fonftigen Studien war ich hauptfäch- 
lich auf die Königliche Bibliothek zu Berlin ange- 
wielen: wo diefe verfagte, traten in einzelnen Fällen 
eine ganze Reihe anderer öffentlicher Bibliotheken ein, 
nicht zu vergeffen der Bibliothek der Göritz-Lübeck- 
Stiftung in Berlin, deren Stifter Herr Otto Göritz in 
unermüdlicher Liebenswürdigkeit mir mit dem reichen 
Beftande feiner Sammlung an die Hand ging. 

Durch Überlaffung handfchriftlichen Materials, 
Nachweifungen von gedruckten Quellen, Auskünfte, 
Darleihung von Quellenwerken, Kollationierung von 
mir unzugänglichen Quellen und dergleichen freund- 
liche Dienfte haben das Unternehmen gefördert, die 
Herren und Damen: 

Prof. Dr. Robert F. Arnold in Wien; Prof. Ferd. 
Baldenfperger in Paris; Geo. F. Barwick in London; 
Dr. Guftav Billeter in Zürich; Dr. G. A. E. Bogeng 
in Berlin; Prof. Hume Brown in Edinburgh; Fried- 
rich Dernburg in Grunewald; Geheimrat Prof. Dr. 
Max Friedländer in Berlin; Frau Luife Gerhardt in 
Leipzig; Dr. C. E. Gleye in Friedenau; Otto Haas 
in Berlin; Fairfax Harrifon in Wafhington; Prof. 
Dr. Otto Heuer ın Frankfurt a. M.; Direktor Dr. 
A. Heuermann in Osnabriick+; Prof. Dr. Max Herr- 
mann und Frau Gemahlin in Berlin; Dr. Leopold 
Hirfchberg in Charlottenburg; Landgerichtsrat Hoff- 
mann in Breslau; Paul Hoffmann in Frankfurt a. O.; 
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Howe in Bofton; Dr. Monty Jacobs in Charlotten- 
burg; Stadtfchulrat Dr. Fritz Jonas in Berlin; Rev. 
Francis H. Jones in London; Oberfchulrat J. Ifrael in 
Blafewitz; Geheimrat Prof. Dr. Eduard Laffon in Berlin; 
Frau M. Le Cointe geb. Soret in Genf-Floriffant; Prof. 
Dr. Albert Leitzmann in Jena; Dr. Hermann Michel 
in Berlin; Wm. F. Monypenny in London; Geheimrat 
Prof. Dr. Wolfgang v. Oettingen in Weimar; Prof. 
Ludwig Pietfch in Berlin; Regierungsamtmann Leopold 
v. d. Planitz in Dresden; Geh. Reg Rat Dr. Purgold 
in Gotha; Geheimrat Prof. D. Georg Rietfchel in 
Leipzig; Prof. J. G. Robertson in London; Dr. Alfred 
Rofenbaum in Prag; Dr. Johannes Saf} in Steglitz; Hof- 
rat Prof. Dr. Auguft Sauer in Prag; Geheimrat Prof. 
Dr. Erich Schmidt in Berlin; Geheimrat Dr. Franz, 
Schnorr v. Carolsfeld in Dresden; Landgerichtsrat a. D. 
Dr. Schopper in Gera; Geheimrat Dr. Paul Schwenke 
in Berlin; Fraulein Adelheid von Schorn in Weimar; 
Prof. Dr. Karl Schüddekopf in Weimar; Chr. J. Speck 
in Haverftraw, N.-Y.; Prof. Dr. A. Stoll in Kaffel; 
Dr. Heinrich Stümcke in Berlin; Prof. Dr. Julius 
Vogel in Leipzig; Prof. Dr. Voulliéme in Berlin; 
Prof. Dr. Julius Wahle in Weimar; Prof. Dr. Oskar 
Walzel in Dresden; Dr. Gotthold Weil in Berlin; 
Hofrat Prof. Dr. R. M. Werner in Wien; Baronin 
v. Wimpffen in Auxerre; Oberftleutnant v. Zaftrow 
in Berlin. 

Bei Kollationierung der Texte unterftützte mich 
meine liebe Frau, bei Korrektur der Soretfchen Stücke 
meine Tochter, jetzt Frau Dr. Karraß in Friedenau. 
So fand ich als Redaktor des verantwortungsreichen 
Werkes eine vielfeitige Mitwirkung, für die ich 
allen Genannten — und follte ich jemand vergeffen 
haben, auch diefem — herzlichen Dank fage. Ich 
vermute, daß auch mein Vater bei Zufammenbringung 


des hinterlaffenen Materials noch für manchen Nach: 
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weis Dank fchuldig geworden ift, auch diefer fei hier- 
mit abgeftattet. 
Ss e E 

Mein erfter Gedanke, als ich im Jahre 1887 den 
Plan der Gefpräche meinem Vater vortrug, war, damit 
eine Ergänzung der vier großen Gruppen von Goethes 
{chriftlicher Hinterlaffenfchaft zu geben und das 
Material zur Kenntnis feiner Perfönlichkeit zu vervoll- 
ftändigen. Über Erwarten hat fich aus der Zufammen- 
ftellung der Zeugniffe der Mitlebenden ein Werk ge- 
bildet, in dem nicht nur viele Einzelheiten aus Goethes 
Leben in ein befonderes Licht treten, fondern das, als 
Ganzes erfaßt, einen felbftändigen Wert für die Auf- 
faffung feines Wefens beanfprucht. 

Wie viele von feinen Worten auch verklungen, 
wie viele köftliche Erinnerungen auch begraben find, 
fo bleibt uns in dem Aufbewahrten doch genug, um 
uns das Bild des unter den Menfchen wandelnden 
Goethe wieder lebendig zu machen. 

Es find hier vereinigt Berichte von Nächftftehenden 
und fonftigen Hausgenoffen, Freunden und Freunz 
dinnen, Vorgefetzten und Untergebenen, Fürften und 
Knechten, Wohlmeinenden und Mißwollenden, und 
indem wir die Berichte fo vieler an Stellung, Geift 
und Gemüt fehr verfchiedener Perfonen in uns auf- 
nehmen, entfteht ein. Bild, das mehr Wahrheit ent- 
hält, als jeder diefer einzelnen Mitlebenden von feinem 
befchrankten Gefichtspunkte aus zu erfaffen vermochte. 

Wie die Berichterftatter, fo find auch die Berichte 
verfchieden in bezug auf Entftehung, Zweck, Treue, 
Ausführlichkeit, Inhalt, und werden fo auch verfchieden 
zu bewerten fein, wenn man ihnen den rechten Einfluß 
auf die Geftaltung des Gefamtbildes einräumen foll. 

Den höchften Wert werden wir Tagebüchern und 
gleichartigen Aufzeichnungen beizumeffen haben, mit 


denen der Niederfchreibende nur die Abficht verfolgt, 
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für {ich felbft feine Erlebniffe und Eindrücke feftzu- 
halten und dies mit frifchem Gedächtnis ausführt. 
Solche Berichte wirken oft gerade am lebendigften, 
indem fie durch eine eigenartige Kürze, rhapfoden- 
hafte und ftoßweife Erzählung den Lefer zu produk- 
tiver Aufmerkfamkeit nötigen. Zuerft begegnen uns 
folche Berichte in größerer Maffe in den Tagebüchern 
Lavaters, die ein anfchauliches Bild von dem Dichter 
des Götz und Werther geben, dann nach längerer 
Paufe in den neunziger Jahren Böttigers Niederfchriften 
über die Zufammenkünfte der weimarifchen Gelehrten 
und feit 1803 Riemer mit zahlreichen melt aphoris- 
menartigen Notizen. Befonders {chatzenswert find die 
Tagebücher Sulpiz Boifferées, die auf Grund wiederholt 
mehrwöchigen Beifammenfeins tief in Goethes Innen- 
leben eindringen und diejenigen Friedrich v. Millers, 
die anfangs mit großen Paufen von 1808 bis zu Goethes 
Tode aus dem täglichen Leben viele Einzelnheiten 
berichten. Als eine größere Mafle wären noch Sorets 
Tagebücher zu erwähnen, die faft gleichen Wert be: 
anfpruchen, doch durch den Umftand, daß fie nur 
in einem zweckbewußten Auszuge überliefert find, 
etwas an Kraft verlieren. 

Ausarbeitungen, bei denen Tagebücher nur als 
Grundlage gedient haben und durch fpätere Gedächt- 
nisnachhilfe ergänzt find, können den gleichen An- 
fpruch auf hiftorifche Zuverläffigkeit nicht machen. 
So werden wir z. B. die Mitteilungen Falks, Ludens 
und Eckermanns mit jenen erftgenannten nicht auf 
gleiche Stufe ftellen können. Wichtig befonders er- 
fcheint mir diefe Feftftellung hinfichtlich Eckermanns, 
weil deffen weitverbreitete Gefpräche vielen Köpfen 
ein einfeitig aufgefaßtes Bild Goethes eingeprägt haben. 
Schon rein hiftorifch find ihm bei der Bearbeitung 
feiner Tagebücher und urfprünglichen Niederfchriften 
manche nachweisbare Irrtümer unterlaufen; er hat bei 
vV 
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der Benutzung von Sorets Aufzeichnungen fich Frei- 
heiten erlaubt, die von geringem Verftändnis für 
wiffenfchaftliche Treue zeugen; er hat an mehreren 
Stellen die Benutzung fremder Unterlagen verfchwiegen, 
wie mit mehr oder weniger Sicherheit nachzuweifen 
ift. Das alles würde jedoch-noch nicht zu hoch an= 
zurechnen fein, wenn man in Eckermanns Gefprachen 
nicht oft das Beftreben wahrnähme, nur den Goethe 
darzuftellen, der fich in dem Kopfe des begeifterten 
Jüngers als ein Ideal gemalt fand. Nicht jedem mag 
diefes Eckermannfche Ideal völlig Genüge tun. Kann 
ich mich des Eindrucks doch nicht erwehren, als ob 
Goethe feine Unterredungen häufig auf das perfön- 
liche Auffaffungsvermögen des jungen Freundes zuge- 
fchnitten, oder diefer des Meifters Worte nach feiner 
Weife aufgenommen und verarbeitet habe. Dies im 
einzelnen nachzuweifen ift hier nicht der Ort, jeden- , 
falls berichtigt fich diefer Eindruck in unferen Ge- 
fprächen durch die Erzählungen anderer, namentlich 
des Kanzlers von Müller, die Goethe in der Viel- 
feitigkeit feines Strebens und Wefens nach der Auf- 
faffung eines felbftändiger denkenden Kopfes wider- 
{piegeln. 

Verfchieden nach Umftänden find memoirenhafte 
Erinnerungen zu bewerten, die ohne Anhalt von Tage- 
büchern in fpäterer Zeit niedergefchrieben find, wie 
die von Eduard Genaft, Steffens, Holtei und anderen. 
Kommen hierbei nur fachliche Irrtümer in Betracht, 
die durch Trübung des Gedächtniffes, manchmal viel- 
leicht auch durch ein Streben nach Hervorhebung des 
Berichterftatters entftehen, fo hat das nicht viel zu fagen. 
Die hiftorifchen Tatfachen laffen fich meift durch andere 
Dokumente kontrollieren. Größere Vorficht ift geboten, 
wenn man eine irrtümliche Überlieferung von Goethes 
Worten, oder eine tendenziöfe Darftellung der Per- 
fönlichkeit vermuten kann. 
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Eine große Gruppe von Überlieferungen ift ferner 
in Briefen enthalten und von hoher Zuverläffigkeit, 
wenn diefe alsbald nach ftattgefundener Unterredung 
deren Inhalt oder die empfangenen Eindrücke wieder: 
geben. Neben einzelnen gelegentlichen Brieffchreibern 
finden wir auch andere, deren längerer Verkehr mit 
Goethe dauernden Anlaß zu Mitteilungen gibt; da ift 
Caroline Herder, die in langen Jahren Goethes Freund- 
{chaft zu {chatzen weiß; Wieland, der ihn enthufiaftifch 
in feine Arme fchließt; Schiller, der, anfänglich mit 
Widerftreben, dann in voller Würdigung den großen 
Freund anerkennt; Riemer, der junge Voß, Johanna 
Schopenhauer haben ihren Freunden viel von Goethe zu 
erzählen; das Gefchwifterpaar Knebel taufcht viele 
Jahre Nachrichten über ihn aus. Zu kritifcher Be- 
trachtung geben Mitteilungen über Selbfterlebtes in 
gleichzeitigen Briefen nur infofern Anlaß, als man 
dem Brieffchreiber nach irgendeiner Richtung Über: 
treibungen oder zweckbewußte Zurechtftutzung zu: 
traut, wie etwa bei den Briefen der. Bettina, oder wo 
Gehäffigkeit, verletzte Eitelkeit und dgl. mißgünftige 
Motive ins Spiel kommen, wie bei den fpäteren 
Äußerungen der Caroline Herder oder manchen der 
Frau von Stein. h 

Die Wege, auf denen fonft Nachrichten über 
Ausfprüche und Handlungen Goethes und über per- 
fönliche Berührungen mit ihm zu uns gelangten, find 
mannigfacher Art. Der eine erzählt gelegentlich, was 
vor kurzer oder langer Zeit Goethe zu ihm gefagt 
habe, andere berichten, was fie von einem dritten ge- 
hört, daß der Dichter es ihm oder einem vierten gefagt 
habe, andere Überlieferungen ftützen fich auf Fort- 
pflanzung von Mund zu Mund, wobei der Urfprung 
dann gar nicht mehr feftzuftellen ift. Jeder Zwifchen- 
träger der Tradition vermindert ihre Sicherheit und 


erweitert den Spielraum der Kritik. 
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Daneben ift auch die Perfönlichkeit der Bericht- 
erftatter in Betracht zu ziehen, die ja neben Goethe 
mehr oder weniger kleine Geifter waren und dem 
Fluge feiner Gedanken nicht überallhin folgen konnten, 
wohl auch nicht immer bedachten, wie von der Höhe 
feiner Anfchauung das Urteil über menfchliche und 
göttliche Dinge anders ausfallen mußte, als das ihrige 
aus begrenzter Denkweife gefällte. 

Bei der auf folchen Erwägungen beruhenden 
Kritik dürfen wir es uns allerdings mit dem Ab- 
fchneiden etwa unbequemer Schößlinge nicht zu 
leicht machen; denn jeder Bericht fteht für fich als 
ein Zeugnis da, deffen Zuverläffigkeit nur mit guten 
Gründen angefochten werden kann. Der allgemeinen 
Wahrhaftigkeit des in den Gefprächen gebotenen wird 
aber dadurch kein Abbruch getan, daß man nicht 
jedes einzelne Wort in der überlieferten Form als un- 
bedingt zuverläffig annehmen kann. Denn wie die aus 
den verfchiedenften Zuftänden der Empfänglichkeit und 
Produktivität hervorgegangenen Werke Goethes man- 
nigfacher Beurteilung und Auslegung unterworfen find, 
fo müffen auch die Gefpräche, die unter fo wechfelnden 
Umftänden entftanden und oft in getrübter oder 
mit Fremdftoff vermifchter Form auf uns gekommen 
find, zu mancherlei Auffaffungen Anlaß geben. 

Diefe Vielgeftaltigkeit und Mannigfaltigkeit der 
Gefprächsquellen zwingt den Lefer zu abwägender 
Schätzung der Einzelnheiten, die fich zu produktiver 
Mitarbeit bei der Geftaltung des Gefamtbildes fteigert, 
bis er es aus fo vielen Spiegelungen in feinem Kopfe 
zu einer Einheit zufammenfaßt. 


Der Herausgeber ift beftrebt geweten in tunlichfter 
Vollftändigkeit alle glaubwürdigen Nachrichten, die 
zur Kenntnis von Goethes Leben und Perfönlichkeit 
von Wert fein können, hier zu bequemer Überficht 
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zu fammeln und vor Vergeffenheit zu bewahren. Trotz 
aller Bemühung dürfte ihm aber doch manches ent: 
gangen fein, und er bittet alle, die noch irgendwelche 
Lücken entdecken, ihn zu benachrichtigen und als 
die Zentralftelle für diefes Spezialgebiet der Goethe- 
forfchung anzufehen. Wenn fich genügend Stoff 
anfammelt, werden von Zeit zu Zeit an geeigneter 
Stelle darüber Mitteilungen erfolgen. Sollte ich eine 
dritte Ausgabe der Gefpräche erleben, fo würde ihr 
diefe fortgefetzte Sammelarbeit zuftatten kommen. 


Steglitz, am 5. März 1911, dem 94. Geburtstage 
meines Vaters, 


F. v. Biedermann. 
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3OETHES GESPRÄCHE 
fe, `. 


Erfte Abteilung 


Erläuterungen, Ergänzungen 
und Nachträge 


Die fetten Zahlen bezeichnen die Gefpräche, zu denen Er 
läuterungen gegeben werden, nach ihren Nummern. Die in [ ] 
ftehenden Zahlen geben die Stelle in der Reihenfolge der Ge- 
fpräche an, wo die Nachträge chronologifch hingehören. Goethes 
Name ift durch G. abgekürzt, feine Werke find nach der Wei- 
marer Ausgabe zitiert (W. = Werke; W II = Naturwiffenfchaft- 
liche Werke; W III = Tagebücher; W IV = Briefe), andere Ab- 
kürzungen find ohne weiteres verftändlich. 


Erftes Buch. 


1-4. Als Goethe {ich anfchickte, fein Leben zu fchreiben, er: 
fuchte er mit Brief vom 25. Oktober 1810 die in Frankfurt lebende 
Bettina Brentano, die mit feiner Mutter viel verkehrt hatte, ihm 
Gefchichtchen aus feiner Kindheit, die fie von der Mutter oft er: 
zählen gehört hatte, mitzuteilen. Die hier angeführten find den 
Antworten Bettinens entnommen. Da fie felbft dabei nicht ins 
Spiel kommt, liegt kein Grund zu Verdächtigung der Wahrheit 
ihrer Erzählung vor. — 1. Die Großmutter G.’s ftarb den 26. 
März 1754. — 2. Das Erdbeben von Liflabon am 1. November 
1755. — 4. Der Bruder Jacob, getauft 27. November 1752, ftarb 
ll. Januar 1759. 


Lal Bettina Brentano an Goethe. 

Einmal ftand jemand am Fenfter bei Deiner Mutter, da Du 
eben über die Straße herkamft mit mehreren anderen Knaben; 
fie bemerkten, daß Du fehr gravitätifch einher fchritteft und 
hielten Dir vor, daß Du Dich mit Deinem Geradehalten fehr 
fonderbar von den anderen Knaben auszeichneteft. — Mit 
diefem mache ich den Anfang, fagteft Du, und fpäter werd’ 
ich mich mit noch allerlei auszeichnen. 


3. Hüsgen, der Sohn des in Dichtung und Wahrheit erwähnten 
wunderlichen Skeptikers. — 6. In Frankfurt fpielte 1746, zur 
Zeit der Krönung Jofef Il., eine franzöfifche Truppe des Claude 
Lorizon, und eine italienifche (wälfche) Operntruppe, zeitweife 
gemeinfam mit den Franzofen, und das deutfche Theater des 
Johann Ludwig Ludwig. — Das Gefpräch bezieht fich auf G.’s 
Wunfch der Geheimgefellfchaft Philandria, die L. Y. v. Buri 
gegründet hatte, beizutreten. Diefer zögerte mit der Erklärung 
hierauf, anfcheinend weil G. durch den Umgang mit den 
Leuten fchlechten Ruf, in deren Kreifen er letzteren kennen 
gelernt hatte, felbft anrüchig geworden war. G. fuchte nun 
feine Aufnahme bei Mitgliedern der Philandria fchüchtern an- 
zuregen, was Buri in Verlegenheit brachte Andr& fuchte ihn 
deshalb zu beruhigen. Vergleiche hierzu Gs Brief an Buri vom 
23. Mai und 2. Juni 1764. W. IV. 1, 1#. — €. G. hatte Michaelis 
1765 die Univerfität Leipzig bezogen, ward am 19. Oktober in- 
{kribiert. Sein Frankfurter Freund Horn folgte. ihm Oftern 1766 
dahin nach. — Was würde der König von Holland fagen: 
am 12. Oktober 1765 fchrieb G. an feine Schwelter: „Was würde 
der König von Holland fagen, wenn er mich in diefer Pofitur fähe“. 
Eine Anfpielung aus dem Luftfpiele Jacob von Tyboe oder 
der großfprecherifche Soldat von Ludwig Holberg, dem damals 
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auch in Deutfchland gut gekannten dänifchen Komödiendichter. 
III, 5 fagt Tyboe: Sollte freilich der König von Holland mich 
in diefer Pofitur fehen, würde er fagen: Wo ift Seiner vorigen 
Corafia, Seiner alten herkulianifchen Bravour, mein wohlgeborener 
Herr Tyboe? — 9. Die hier aus ungenannter Quelle mitgeteilte 
Überlieferung wird beftätigt in der von Bergmannfchen Familien- 
chronik, die der Enkel des hier genannten, der berühmte Chirurg 
Ernft von Bergmann, herausgegeben hat. (Von unferen Vorfahren. 
Erfter Teil. Als Manufkript für die Familie gedruckt. Berlin 
1896.) Nach den dort gegebenen weiteren Mitteilungen war 
Guftav (von) Bergmann im Herbft 1767 zur Univerfität gekommen. 
Es wird dort die Vermutung ausgefprochen, daß das Zufammen- 
treffen nicht im Schaufpielhaus, fondern beim Theaterfpiel im 
Schönkopffchen Haufe ftattgefunden und in der Eiferfucht G.’s 
wegen Kätchen Schönkopf die Urfache gehabt habe. Ferner 
wird dort der Brief eines anderen Livlanders, Andreas Löwis 
of Menar, mitgeteilt, der aus Jena am 2. Februar 1802 an Berg- 
mann fchreibt: Ich bin fchon einige Male in Weimar gewefen und 
habe dort Schiller, Wieland, Goethe, Falk, Herder, Bertuch, 
Kotzebue teils gefehen, teils felbft gefprochen. Unter anderm 
hatte ich Gelegenheit, Goethe an einem Fefte, das wir Livländer 
und Kurländer den Profefloren gaben, zu fprechen und erinnerte 
mich mit wahrem Vergnügen der Attitude, in welcher Sie ihn 
einft in Leipzig hinter der Tür gefunden hatten. — Der undelikate 
Ausdruck erklärt fich dadurch, daß dies eine damals unter den 
Studenten übliche Redensart war. — 10—12. Maria Stock, 
nachmals die Gattin des Appellationsrat Körner, Schillers Freund, 
Vaters des Dichters Theodor Körner. — 13. Am 28. Auguft 
1768 hatte G. Leipzig wieder verlaffen und war nach Frank- 
furt zurückgekehrt. — 14. Die beiden Herren von Oldrogge, 
die im Oktober 1768 durch Frankfurt reiften, gehörten, wie 
von Bergmann, zu den Livländern, die G. am Schönkopf 
{chen Tifche antraf, vgl. Dichtung und Wahrheit II, 7. Buch. 
— 15. Müller war von G., als diefer nach Leipzig ging, gez 
beten worden, bei Charitas Meixner, die er kurz vorher 
kennen gelernt hatte, als Vermittler einzutreten. Er hatte dies 
wohl fchlecht beforgt, weshalb fich G. denn an Trapp wendete, 
aber bald die Verbindung abbrach. — 17. Am 2. (oder 4.?) April 
1770 vormittags 10 Uhr kam G. in Straßburg an, -um dort, dem 
Wunfche feines Vaters entfprechend, feine juriftifchen Studien 
zum Abfchluß zu bringen. Im Wirtshaus zum Geift ftieg er ab 
und fuchte fich dann eine Wohnung, die er in einem Haufe am 
alten Fifchmarkt (Nr. 74) bei Herrn Schlag fand. Am Donnerstag 
nach Ofern, den 18. April, trug er feinen Namen in die Lifte der 
Studierenden ein. Die Tifchgefellfchaft, die hier erwähnt wird, kam 
in einer Penfion der alten Jungfrauen Lauth zufammen und be- 
ftand anfangs aus etwa zehn Perfonen, älteren und jüngeren 
(Dichtung und Wahrheit II, 9. Buch). Diefe Penfion lag in der 
Krämergafle, Nr. 13. Das Gefpräch, fowie die Nr. 18, 19, 21, 

u. 24 find dem Buche Jungs Heinrich Stillings Lebens 
gefchichte entnommen. Die darin vorkommenden Perfonen 
find meift mit Pfeudonymen bezeichnet, wie Trooft, ein Chirurg 
aus Elberfeld, der, im vierzigften Jahre ftehend, fich mit den 
Fortfchritten feiner Wiffenfchaft in Straßburg bekannt machen 
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wollte und Jung-Stillings nächfter Freund war. Waldberg nennt 
Jung den Mediziner Meyer, der aus Lindau am Bodenfee 
ftammte. Johann Daniel Salzmann, als der ältefte (damals 
48 Jahre), hatte den oberften Platz und den Vorfitz bei Tifche. 
G. war mit ihm eng befreundet. — Franz Lerfe, das bekannte 
Urbild der gleichnamigen Figur im Götz von Berlichingen. — 
19. Nach Seffenheim kam CG zuerft im Herbft 1770. Da er im 
Herbft des nächften Jee {chon wieder in Frankfurt war, dürfte 
der berichtete Vorfall alfo auf den November oder Dezember 
diefes Jahres zu fetzen fein. — 20. Herder war nach Straßburg 
gekommen, um ein Augenleiden operieren zu laflen. Er hielt fich 
dort vom 3. oder 4. September 1770 bis Anfang April 1771 auf. 
Wie G. feine Bekanntfchaft auf der Treppe des Gafthofes gemacht, 
berichtet er in D. u. W. II, 10. Buch. — 25 u. 26. G. hatte der 
juriftifchen Fakultät eine Abhandlung eingereicht, die dafür ein- 
trat, daß der Gefetzgeber das Recht und die Pflicht habe, für 
Geiftlichkeit und Laien einen gewiflen Kultus feftzufetzen. Der 
Stoff fagte der Fakultät nicht zu, und fie genehmigte den Druck 
der Differtation nicht. Doch wurde G. geftattet, über einige 
von ihm aufgeftellte Thefen (es waren 56 Positiones juris, dar- 
unter eine gegen die Aufhebung der Todesftrafe) öftentlich zu 
disputieren; diefe Thefen wurden gedruckt und G. auf Grund 
der Disputation zum licentiatus juris ernannt. Am 6. Auguft 
1771 fand -die Disputation ftatt. Kurz darauf kehrte G. nach 
Frankfurt zurück, um {ich dort als Advokat niederzulaflen. — 
27. Schloffer, Gs nachmaliger Schwager, ftand diefem feit 
langem nahe; in D. u. W. berichtet G., wie er in Leipzig durch 
Schloffer in das Schönkopffche Haus kam und mit ihm Gott: 
{ched befuchte. 


[27a.] 1770/1771. J. Meyer (von Lindau) an J. D. Salzmann. 
O Corydon, Corydon! quae te dementia cepit! Nach der 
Kette, nach welcher unfere Ideen zufammenhängen follen, fällt 
mir bei Corydon und Dementia der närrifche Goethe ein. Er 
ift doch wohl wieder in Frankfurt? 
Der lateinifche Vers ift von Vergil. Über Meyer vgl. G.-Jhrb. 
XXIV. 266. 


[27b.] 1770/1771. E Stöber. 

Der Herr Goethe hat eine Rolle hier, in Straßburg, gefpielt, 
die ihn als einen überwitzigen Halbgelehrten und als einen wahn- 
finnigen Religionsverächter nicht eben nur verdächtig, fondern 
aa ch bekannt gemacht hat. Er muß, wie man durchgängig 
von ihm glaubt, in {feinem Obergebäude einen Sparren zu viel 
oder zu wenig haben. Um davon augenfcheinlich überzeugt zu 
werden, darf man nur feine vorgehabte Inauguraldiffertation de 
Legislatoribus lefen, welche felbft die juriftifche Fakultät ex capite 
religionis et prudentiae unterdrückt hat; weil fie hier nicht hätte 
können abgedruckt werden, anders als daß die Profeflores fich 
hätten miiffen gefallen laffen, mit Urteil und Recht abgefetzt zu 
werden. 

[27c.] 1770/1771. E. Stöber an Ring. 

Was ich Ihnen von des Herrn Goethe feiner vorge- 
habten Inaugural-Diflertation gemeldet, das habe ich aus dem 
Munde des Herrn Prof. Reißeiffen vernommen, welcher damals 
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Decanus Facultatis gewefen. Und, foviel ich mich zu erinnern 
weiß, hat er mir gefagt, daß dem Kandidaten feine ungereimte 
Arbeit zurückgegeben worden. Sie dürfte wohl bei keiner guten 
Polizei zum Druck erlaubt oder gelaflen werden; wiewohl der 
Herr Autor damit gedrohet. 


28. Gegen Ende Auguft 1771 war G. aus Straßburg nach 
Frankfurt zurückgekehrt, wo er am 3. September als Advokat 
und Bürger vereidigt wurde. — Das Buch, das ihm als Grundlage 
für feinen Götz diente, führt den Titel: Lebensbefchreibung Herrn 
Goetzens von Berlichingen zugenannt mit der eifernen Hand mit 
verfchiedenen Anmerkungen erläutert. Nürnberg 1731 (2. Aufl. 
1775). Das Drama in feiner erften Faffung war im Dezember 1771 
vollendet. — Robinfon war 1802 in Frankfurt, feine Erinnerungen 
aus diefer Zeit fchrieb er 1848 nieder. Er fchreibt in feinen 
Reminiszenzen: 

I find among my papers very few which have any reference 
to the incidents of thi summer and in my letters to my brother 
instead of giving an account of my journeys etc., which however 
uninteresting in themselves would now be really of value I wrote 
dull and thoroughly bad letters on German poetry and meta- 
physics. ~ It was during this short residence at Frankfort 
that I was once or twice in the company of a person who is 
almost an historic character thoro’ the supreme eminence of 
her son. This was the Frau Rätin Goethe. She had the 
miene and deportment of a strong person. The anecdotes rez 
lated of her in the Briefwechfel von Goethe mit einem Kind 
and indeed every account of her confirms this character. She 
had a bold tone of conversation, spoke of her Son with 
Dien and satisfaction, but it did not seem humbly to think of 

erself as honoured by her giving birth to him. The only cir- 
cumstances that I recollect of her conversation was her remark 
that Werther is not in the beginning the Werther of the End — 
that it is only in the latter part of the work that he may be said 
to represent Jerusalem, a young man who really killed him be 
cause he received an affront in public. She spoke also of the 
origin of Götz von Berlichingen. He came home etc. wie Nr. 28. 
_29. Gleim, der berühmte Dichter der Lieder eines preußifchen 
Grenadiers, lebte in Halberftadt, von wo er eine vielfeitige Korre- 
fpondenz führte, die fich öfters in den Gefprächen fpiegelt. 


[29a.] 1771. Dezember. Caroline Flachsland an Herder. 
Merck war vor einigen Tagen in Frankfurt und hat Bekannt- 
fchaft mit einem Ihrer Freunde, Goethe, gemacht, der ihm 
wegen feinem Enthufiasmus und Genie fehr gefallen. Auch den 
Verfaffer des Katechismus fürs Landvolk, J. G. Schloffer, hat 
er da gefunden, mit dem er auch wegen feiner vielen Gelehr- 
famkeit und liebenswürdigem Charakter fehr zufrieden war. 


30. G. hatte durch die Brüder Schloffer Johann Heinrich 
Merck in Darmftadt kennen gelernt und auch durch Herder 
Anknüpfung da gefunden. Die Perfönlichkeiten, welche mit 
diefem den geiftig angeregten Darmftädter Kreis bildeten, waren: 
der Hofbibliothekar Rektor Wenck, der fpätere Hofprediger Pro: 
feffor Peterfen ; Geheimrat von Hefle mit feiner Frau Friederike und 
deren Schwefter Caroline Flachsland, damals Herders Braut; Luife 


37b.] 1772. Bd. I, S. 20—25. 7 


von Ziegler, Hofdame der Landgräfin von Homburg; Fräulein von 
Rouffillon. Caroline Flachsland lebte im Haufe ihres Schwagers. 
— 31. Das Shakefpearefche Lied ift aus: Wie es euch gefällt, 
das G.’fche Gedicht: Der Wanderer. — Der Wald ift der Beflunger 
Wald. — Lila: Luife von Ziegler. 


[31a.] 1772. April Ende. Caroline Flachsland an Herder. 

Endlich ift Madame de la Roche bei uns erfchienen. ~ 
Goethe ift aufgebracht wie ein Löwe gegen fie. Deswegen ift 
er nicht mit ihr gekommen. 


32. Bald darauf fiedelte G. nach Wetzlar über und wurde 
am 25. Mai 1772 als Praktikant beim Reichskammergericht in 
die Lifte der Referendare eingetragen. Er blieb in Wetzlar bis 
zum 11. September 1772. Hier lernte er die Familie des Amt- 
manns Buff kennen. Deflen Tochter Charlotte, {chon feit 1768 
mit dem Legationsfekretär Johann Chriftian Keftner verlobt, 
das Urbild der Lotte in Werthers Leiden. — Der gothaifche 
Legationsfekretär und Dichter Friedrich Wilhelm Gotter be- 
arbeitete und überfetzte befonders franzöfifche Dramen. Der 
Hofgerichtsaffeffor Auguft Friedrich von Goué aus Wolfenbüttel 
gehörte der Braunfchweiger Gefandtfchaft an. Freiherr von Kiel: 
mannsegg ftammte aus Mecklenburg. 


33a.] 1772. Auguft. J. F. Höpfner an R. E. Raspe. 

Heute abend oder morgen kommt Merck zu mir. Wären 
Sie doch auch bei uns. Sie und Gotter und Goethe (ein Mann 
von großen Talenten) und Merck, was follte das für eine Freude 
fein, auch für mich. 


34 u. 35. Höpfner, Profeflor der Rechte in Gießen, war 
Mitarbeiter an den Frankfurter gelehrten Anzeigen, an denen Merck 
und G. hauptfächlich beteiligt waren. Schmid, Profeflor der 
Beredfamkeit in Gießen, war ein Anhänger von Klotz in Halle, 
der mit Leffing den bekannten Streit hatte. — 36. Die Re 
zenfion G.’s: Leben und Charakter Herrn Ch. A. Klotzens 
von C. R. Haufen, 1772. W. 37, 279. — Gedichte von einem 
polnifchen Juden, W. 37, 221. — 37. Am 11. September verließ 
G. Wetzlar, gewaltfam die Feffeln der Liebe zu Lotte zerreißend. 
Mit Merck reifte er Lahn und Rhein entlang über Koblenz 
nach Haufe. 


[37a.]| 1772. Auguft. Höpfner. 
Die Kritik von Geßners Idyllen war freilich ungerecht. Ich 
habe mit dem Rezenfenten lange darüber gezankt. 
Moralifche Erzählungen und Idyllen von Diderot und S. Geßner, 
Zürich 1772. G.’s Rezenfion in den Frankfurter gelehrten Anz 
zeigen, 25. Auguft 1772, Nr. 68. W.37, 284. Das Zanken kann 
vielleicht auch nur brieflich ftattgefunden haben. 


[37b.] 1772. September. Merck an feine Gattin. 

Je n'ai que le tems de dire à ma ch. a. ~ que Goethe et 
moi nous avons fait un voyage de fou, que nous avons continue 
notre route jusqua Homburg; que j'ai vu Mme de la Roche, 

welle a sa Alle ainée avec elle etc. ~ Mile-Z. et Mile de R. te 
ont mille amitiés aussi bien que Goethe, dont je commence A 
devenir amoureux sérieusement. C’est un homme, comme j'en ai 
rencontré fort peu pour mon cœur. ~ Je suis logé chez Goethe, 
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quoi qu'il y eût de la place chez Dumeix. Mile Cornelie est une 
jolie personne, et toute la famille, de très bonnes gens. 


[37c.] November 15. Cornelia Goethe an Keftner. 
Ehe mein Bruder von hier wegging, hat er mir eifrigft auf 
getragen, einige Liedchen für Ihr liebes Lottchen abzufchreiben. 


(39a.] 1773. Januar Anfang. Cornelia Goethe an Keftner. 
Mein Bruder hat mir aufgetragen Ihnen zu fchreiben, daß 

Sie fo gütig fein follen, den Herrn von Kielmannseck zu fragen, 

ob er jetzt einen Teil vom Offian will, er ift heute angekommen. 


40. Das Unglück der Jacobis, eine Satire auf die Brüder Jacobi, 
wovon fich nichts erhalten hat. Hiernach kann, was G. in 
dem Gefpräch mit Uwe, Fahlmer fagt, daß er es {chon ge- 
fchrieben, ehe er fie alle kannte, fich nicht mit auf Johanna 
Fahlmer beziehen, mit der er wenigftens im Oktober 1773 {chon 
Briefe wechfelte. Danach habe ich auch, wie Graf in Goethe 
über feine Dichtungen anregt, in dem Gefpräch mit Johanna 
Fahlmer (Nr. 48), das „Sie“ wieder in „fie“ verwandelt. — 42. 
Lavater und G. hatten damals nur erft brieflich Freundfchaft 
gof hioin, nachdem letzterer feinen Götz jenem hatte zugehen 
affen. 


[42a.] 1773. (Herbft.) H Ch. Boie an Bürger. 
Falk œ fchreibt, daß alles um ihn von Leonore voll ift. ~ 
Goethe hat fehr begeiftert mit ihm davon gefprochen. 
Falk, vermutlich Ernft Friedrich Hektor F. 


43. Das Väterchen, eine Dichtung von J. M. R. Lenz nach 
Plautus. 
[43a.] 1773. Dezember. Merck. 
Mon ami Goethe a été fou dans sa joie. 
Freude tiber Mercks Ankunft, der auf einer Reife von Berlin tiber 
Frankfurt kam. 


44. Uber Sufanna von Klettenberg vgl. D. u. W. — Präfident 
von Moler, Darmftädtifcher Minifter. 
[44a.] 1774. Januar. Merck. 

Goethe est déja l’ami de la maison, il joue avec les enfans 
et accompagne le clavecin de Mme Brentano geb. de la Roche 
avec la basse. 

46 u. 47. Björnstähl, fchwedifcher Orientalift, war auf der 
Rückreife von Italien begriffen. 
[47a.] 1774. April Ende. G. D. Hartmann an feinen Vater. 

Mit Goethe fpeifte ich zu Mittag und er begleitete mich überall. 
[47b.]. G. D. Hartmann an Bodmer. 

Von Goethe in Frankfurt kann ich Ihnen fagen, daß er ein 
fehr guter Mann ift, mit dem ich in manchen Dingen mehr 
Intereflantes gefprochen habe, als mit allen, die ich auf meiner 
Reife befucht habe. 

[47c.] Derfelbe an Lavater. 

Mit Goethe hab ich in Frankfurt gelebt. Viel hätt’ ich zu 
fagen, aber ich kann doch ja nicht. 

48. Johanna Fahlmer, aus Düffeldorf nach Frankfurt überge- 
fiedelt, war eine Tante der Brüder Jacobi. Sie berichtete das hier 
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eingerückte Gefpräch an Fritz Jacobi, der es wiederum an Wieland 
fchrieb; in dem Brief an letzteren ift es erhalten. — G. war 
wegen Wielands Rache voller Erwartung und fah deswegen 
dem fechsten Teile des Merkur mit brennender Ungeduld ent- 
gegen. Die Rezenfion Steht im Junihefte 1774, S. 321 ff. — Die Ant- 
wort auf Götter, H. u. W. ebenda S. 351f. — Uber das Unglück 
der Jacobis, vgl. Gefpräch Nr. 40 und Anmerkung dazu. 


[48a] F. H. Jacobi an Wieland. 

Meine Merkurs find am Donnerstag angekommen. Bitten 
Sie die Erfurter, daß fie künftig unfer Journal vier Wochen 
{pater ankündigen. Daß die Rezenfion des Merkurs in diefem 
Blatt fo gar früh erfchien, hat Goethen, wegen der ihn be- 
treffenden Anmerkung, ein wenig {pannend gemacht; es war 
darum recht gut, daß er die relativen Artikuls im Merkur be- 
reits gefehen hatte. 


[48b.] 1774. Frühjahr. J. G. Schloffer. 

Ich habe über nichts mich gegen die Vorficht beklagt, als 
daß fie nun fchon achtzehn und mehr Jahre mich Freunde 
fuchen läßt, die es der Mühe wert achten mich zu beffern und 
die Gefchick dazu hätten. Alle, die ich noch kannte, waren an 
Verftand oder an Herz unter oder entfernt von mir. Goethe 
allein würde es gekonnt haben, wenn er männlich gegen Bei- 
fall und gegen Leiden gewefen wäre. — Aber es ift noch nicht 
die Zeit, daß er Freund fein könnte. 


[48c.] 1774. Frühjahr. J. G. Schlofler an Lavater. 

Goethe ift mir zu ftark. Sie haben recht, er ift’s wirklich! 
Wenn er aber nicht in den nächften zehn Jahren ganz zer- 
bricht, fo werden wir uns gewiß nähern. 


49. Seit dem Frühjahr 1773 arbeitete G. am Werther, der zur 
Michaelismeffe 1774 erfchien. — 50. Lavater hatte {chon feit 
1771 mit J. G. Schloffer in brieflicher Verbindung geftanden 
und dadurch auch fchon von G. gehört. Die erfte An- 
knüpfung mit diefem felbft erfolgte indem G. durch den Frank- 
furter Buchhändler Deinet feinen Götz an Lavater fandte, wor: 
aus fich feit dem Auguft 1773 ein Briefwechfel entfponnen 
hatte. 1774 follte Lavater einen Badeaufenthalt in Ems nehmen 
und benutzte die Reife dahin um G. kennen zu lernen. Die nach: 
folgenden Mitteilungen find Lavaters Reifetagebuch entnommen. 
— Im Text Schriften der G. G. 16, S. 281, »bift’s? — bin ich’s«. 
Ich habe die finngemäßere Lesart nach Geßners Lebensbefchrei- 
bung Lavaters, Winterthur 1802, II., 126, angenommen. — 51. 
Jonaspredigten. Predigten über das Buch Jonas von J. C. 
Lavater, gehalten in der Kirche am Waifenhaufe. Winterthur 1773. 
Hamann, deffen dunkle fchwer verftandliche Schreibweife be- 
kannt ift, vgl. Nr. 70. — 52. Bockenheim, Vorort von Frank: 
furt. — Palfavant, angefehener Frankfurter Kaufmann, der Sohn, 
G.s Freund, wurde Geiftlicher und wirkte einige Zeit unter 
Lavater in Zürich, von dort begleitete er G. auf. der Fahrt nach 
dem St. Gotthard. — Cordata: Fräulein von Klettenberg. — 53. 
Lavaters Menfchengedicht: Pontius Pilatus oder der Menfch 
in allen Geftalten, oder Höhe und Tiefe der Menfchheit, oder 
die Bibel im kleinen und der Menfch im großen, oder ein Uni: 
verfal Ecce-Homo, oder Alles in Einem. Zürich 1782—85, 4 Bde. — 
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Salis Memorialien, vielleicht das Memorial des Ulyffes von 
Salis-Marfchlins (1728—1800), das, foviel ich feftftellen konnte, 
allerdings erft in der von feinem Sohne herausgegebenen Bilder: 
galerie der Heimwehkranken, Zürich 1800—1804 erfchien; es ift 
alfo wohl als Manufkript in Lavaters Händen gewefen. — 54. Die 
{chottif{che Ballade war wohl aus Percy’s Reliques. — 55. Schloß 
Naffau bei Ems. Wohnfitz der Freiherren vom u. zum Stein. 
Baronin Henriette Karoline geborene Langwerth von Simmern, 
Mutter des nachmals berühmten preußifchen Minifters. 


[55a.] Juni 30. Lavater. | 
Kammerfekretär Meyer aus Hannover kam im Negligé von 
Goethe Abfchied zu nehmen. Um 7 Uhr weg. 
Goethe reifte nach Frankfurt zurück und kehrte am 15. Juli in 
Bafedows Begleitung nach Ems wieder zurück. 


[57a.] 1774. Juli 17. Lavater. 

— — izt Goethe läßt fich balbieren. — — Goethe zeichnete 
ae — — Dann mit Goethe und Schmoll fpaziert in der 
Allee. 

[59a.] Juli 18. J. J. Björnftähl. 

Diefen Abend kamen die Herren Lavater, Bafedow und 
Goethe hier in Neuwied an. 

Lavater fchreibt in feinem Tagebuch (Schriften der G.-G. 16, 
S. 309): Gefchwätz von Björnftahl, worüber Bafedow [chmähete. 
Ich verteidigte feine Einfichten und Ehrlichkeit. 

62. Wilhelm Heinfe war J. G. Jacobis Gehilfe bei der Heraus- 
gabe der Zeitfchrift Iris. Er hatte damals bereits veröffent- 
licht: Sinngedichte (1771); Begebenheiten des Enkolp, aus 
dem Satyrikon des Petron überfetzt (1773); die Kirfchen (1773) 
und Laidion oder die Eleufinifchen Geheimnifle (1774). Zu 
den Äußerungen in Nr. 67 und 68, vgl. G.’s Briefe. W. IV. 2, 
170, Nr. 230 und Lesarten dazu. — Die Afinoide im Merkur 
(Afineide fteht in der benutzten Quelle) bezieht fich vermut- 
lich auf eine im Merkur 1773, Nov., S. 119-134 (4. Bandes, 
2. St.) ftehende Erzählung: Befchluß der Afe-Neitha, welche 
mit ,—g‘ unterzeichnet ift. — 64. Falls der Bericht nicht auf einer 
Verwechfelung von Perfonen, Ort und Zeit beruht, müßte man 
annehmen, daß Lavater an Hafenkamp Werthers Leiden im Manu- 
fkript oder Korrekturabzügen mitgeteilt habe; denn der Roman 
erfchien ert zur Herbftmefle im Buchhandel, war alfo damals 
allgemein noch nicht bekannt. — 69. Die Schleuder eines 
Hirtenknaben gegen den hohnfprechenden Philifter, den Ver- 
faffer des Sebaldus Nothanker von J. H. Jung, Frankfurt a. M., 
1775, worin der Verfaffer den Berliner Buchhandler und Autor 
des Romanes Sebaldus Nothanker, Nicolai, wegen der darin ge: 
fundenen Verfpottung der chriftlichen Religion angreift. @O.Von 
Herders Werk: Die ältefte Urkunde des Menfchengefchlechts, 
war 1774 der erfte Band erfchienen, die Anzeige, wohl nicht von 
Wieland verfaßt, im Merkur Nov. 1774, S. 174fl. ift, wie Seuffert 
meint, von Chr. H. Schmid, eine andere im März 1776 von Häfeli. 

[70a.] 1774. Juli 27. Lavater an Herder. 

Goethe eben bei mir, läßt Dich grüßen und Dir für Deine 
‚Urkunde‘ danken. 

71. Eine fchwere Beleidigung mußte Jacobi befonders in Goethes 
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Rezenfion feiner Schrift: ‚Über das von Herrn Prof. Haufen ent- 
worfene Leben des H. G. R. Klotz‘, in den Frankf. gel. Anzeigen 
1772, Nr. 101 finden, W. 37, S. 388f. — Roft, Pfeudonym für 
W. Heinfe. 


174a.] Auguft. Merck an F. Nicolai. ` 
Von Goethe fehen Sie nächftens einen Roman: Leiden des 

jungen Werthers. Das Schickfal des jungen Jerufalems, wie 
fein ganzer Charakter liegt zum Grunde, und Goethe hat hier 
individuelle Wahrheiten wie bei feinem Götz verarbeitet und 
verkleiftert. Es find hier, wie in dem P. Viaud, Szenen, über 
die nichts geht und gehen kann, weil fie wahr find. Keine 
Pasquillen follen Sie weiter nicht von ihm fehn. Dem guten 
Goethe geht's indeffen wie allen braven Leuten. Es hängen 
fich den Augenblick, da jemand ein Zoll höher wird als andere, 
fo viele Buben an, die in die Welt Wahres und Falfches 
fchreiben, daß es zu erbarmen ift. Die Pasquinaden, die er 
gemacht hat, find aus unferem Zirkel in Darmftadt, und alle 
Perfonen find gottlob fo unberühmt und unbedeutend, daß 
fie niemand erkennen würde. Er hat fich kürzlich mit den 
Jacobi’s ausgeföhnt. 

EB Ku wohl Theophil Viaud (1590—1626), franzöfifcher 

Dichter. 


Deal 1774. Oktober. H. Ch. Boie. 

Goethe ift hier vor einiger Zeit mit Lavater gewefen und hat, 
wie ich, fein Urteil über die Jacobis geändert. Wir haben fo: 
gar über feine Farcen miteinander gelacht und find alle über- 
eingekommen. 


Boie traf die Brüder Jacobi am 8. u. 9. Oktober 1774 in Diiffel- 
dorf, Goethe am 14. Oktober in Frankfurt. — Es foll hier wohl 
gefagt fein: Boie und die Jacobis haben über Goethes Farcen 
gelacht. — 77. Nachdem G. in der Spottfchrift Götter, Helden und 
Wieland gegen Wielands unwahre, verweichlichte Darftellung der 
antiken Welt öffentlich aufgetreten war, hatte fich der literarifche 
Klatfch lebhaft der Sache angenommen und die Spannung zwifchen 
beiden Dichtern zu verfchlimmern bemüht. Wielands verföhn- 
liche Haltung vereitelte jedoch den Bruch. — 81. Diefe Ge 
fchichte von G.’s Eisfahrt mit dem Pelze feiner Mutter, ift die 
Quelle feiner eigenen Erzählung davon, im 16. Buche von 
D. u. W. — 83. Knebel war als Begleiter des jungen Herzogs 
Karl Auguft v. Weimar und feines Bruders Konftantin auf 
einer Reife zu kürzerem Aufenthalt in Frankfurt. G. lernte bei 
deier Gelegenheit auch diefe beiden kennen, wobei der erfte 
Anftoß zu feiner Berufung nach Weimar gegeben wurde. — 
$4. Als eine Äußerung Lavaters an den Schluß des Jahres gez 
ftellt, in dem diefer G. perfönlich kennen gelernt hatte. Der Prinz 
von Meiningen traf G. erft im Februar, vgl. Nr. 89. — 85. von 
Zimmermann, Hofarzt in Hannover, der ausgebreitete Bekannt- 
fchaften pflegte und fo auch mit dem weimarifchen Hofe in Be- 
ziehung ftand. Seine erfte Begegnung mit G., f. Nr. 97. — 
$6. Wielands komifches Singfpiel: Das Urteil des Midas, erfchien 
im Januarheft 1775 des Teutfchen Merkur. Am Schluffe wird 
der mit Efelsohren begabte König Midas von den Faunen als 
einer der ihrigen bejubelt. Als Herausgeber des Merkur war 
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Wieland wegen feiner fchulmeifterlichen Zufätze zu den Beiträgen 
der Mitarbeiter, fowie wegen feiner fonftigen Kritiken ärgerlich 
für G. Vgl. Nr. 160. — 89. Zwei junge Prinzen von Meiningen 
kamen auf der Reife zur Univerfität Straßburg nach Frankfurt, wo 
ihr Inftruktor Heim die Bekanntfchaft mit G. veranlaßte. Der 
ältere von ihnen und fpätere Herzog Karl Auguft v. S.-Meiningen, 
befchreibt diefe Zufammenkunft ebenfo wie eine fpätere in Straß- 
burg, vgl. Nr. 104/5. — 90. Nicolai hatte eine Spottfchrift „Die 
Freuden des jungen Werther“ veröffentlicht, wogegen G. wieder 
die „Anekdote zu den Freuden Werthers“ verfaßte, die er jedoch 
nicht drucken ließ. W. 38, S. 37. — v. Bretfchneider hatte 
den Werther in einem Bänkelfängerliede: Eine entfetzliche Mord- 
gefchichte von dem jungen Werther, verfpottet. — Vgl. auch die 
Gedichte: „Nicolai auf Werthers Grab“ und Die Leiden des 
jungen Werther, an Nicolai“. W. 5, S. 159f. — 92. Stelzen: 
vgl. Goué, Mafuren oder der junge Werther, Frankfurt 1775, 
S. 89; Fayel: Götz, Ihr fcherzet, Ihr werdet Euch nicht töten. — 
Götz: Nur in dem Fall wenn ich kaltblütig g’nug wäre, mir 
einen Stahl ins Herz zu drücken. Erfchießen werd’ ich mich 
nie. Aber wir wollen leben. Ift’s doch noch immerfort auf der 
Welt ganz gut. Wer fich nur Freuden zu {chaffen weiß. Stelzen 
gehn, Schrittfchuh laufen, das find Sachen, die ftets ächte Ritter 
ergötzen werden. Freuden, die ihr Weichlinge verkennt. — In 
der dramatifchen Dichtung Mafuren, fchildert Goué das Treiben 
der Wetzlarer Zeit und in der Figur des ‚Götz‘ Goethen. — 93. 
Hamanns Prolegomena: Christiani Zachaei Telonarchae Prole- 
gomena über die neuefte Auslegung der älteften Urkunde des 
menfchlichen Gefchlechts. In zweien Antwortfchreiben an Apollo- 
nium Philosophum, o. O. 1774. — 94. Als Mitglieder des Göttinger 
Dichterbundes waren die zwei jungen Grafen Friedrich Leopold 
und Chriftian zu Stolberg G., wenn auch nicht perfönlich, bekannt 
und hatten {chon feit einiger Zeit Briefe mit ihm gewechfelt. Von 
ihrem Studiengenoflen Kurt v. Haugwitz aus Paris zu einer gemein- 
famen Fahrt nach der Schweiz aufgefordert, hatten fie Frankfurt 
als Treffpunkt gewählt, wo jener zuerft eintraf und G. gleich 
aufluchte. — Am 14. Mai verließ G. mit den drei Freunden Frank- 
furt, zunächft unentfchloffen, wie weit er fie begleiten wollte. — 
95 u. 96. Die Reife ging über Heidelberg, wo Nr. 95 von 
Chriftian Stolberg gefchrieben ift, Karlsruhe, wo man mit Karl 
Auguft von Weimar und feiner von Darmftadt zu Befuch bei 
ihrem Onkel, dem Markgrafen Friedrich von Baden dort weilen- 
den Prinzeffin Luife zufammentraf, nach Straßburg. Dort wurden 
Lenz und Salzmann begrüßt. G. befuchte auch die Prinzen von 
Meiningen, welche da ftudierten (Nr. 96), vgl. Gefpr. 89. 


[97a.] 1775. J. G. Zimmermann. 

Alles um Liebe, fagt Goethe, und wer ihn gefehen hat, weiß, 
wie er durch Anmut die Kraft feines Geiles zudecket und 
durch Freundlichkeit den Ernft feiner einfamen Stunden. 


98. Das Diminutiv Chriftel für Chriftian gebraucht G. auch im 
Brief an Fritz Stolberg vom 26. Oktober 1775. W. IV. 2, 303. — 
99. Am 28. Mai traf G. in Lenzens Begleitung in Emmendingen 
bei feiner Schwefter ein, wohin die drei Reifegenoflen einige Tage 
fpäter nachfolgten. Die gemeinfame Weiterreife erfolgte am 
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6. Juni über Freiburg und Schaffhaufen, am 9. Juni traf man in 
Zürich ein, wo Lavater fie empfing. 


[99a.] 1775. Juli. J. Lenz an Sophie v. La Roche. 

Lenz berichtet, daß er an feinen eigenen Stücken nie feile, 
und fährt fort: 

Ich habe es einmal tun wollen, es hätte mich aber faft das 
Leben gekoftet, und Goethe ift auch da mein Retter gewefen. ~ 

Ich habe mit Goethen Göttertage genoflen, von denen fich 
nichts erzählen läßt. Sie werden ihn, meine ich, nun balde 
{prechen. 


107. Die Flugfchrift „Prometheus Deukalion und feine Re- 
zenfenten“, deren Verfafler F. L. Wagner war, wurde Goethe zuz 
gefchrieben, weil fie fich gegen deffen literarifche Beurteiler 
richtete und im Stil den Goethefchen Pasquillen nachgebildet 
war. Eine von Hottinger verfaßte Gegenfchrift erfchien unter 
dem Titel „Menfchen, Tiere und Goethe“, ebenfalls wie jene, 
anonym. — Wegen Hafenkamp f. Nr. 62-64. — Kleinjogg 
(vulgärer Name für Jakob Gujer) und Boßhard, zwei auto 
didaktifche bäuerliche Philofophen der Schweiz, die Goethe 
während feiner erften Schweizerreife kennen gelernt hatte. 


[107a.] 1775. Oktober. H. G. v. Bretfchneider an P Nicolai. 

Nie hat noch etwas Goethes nonchalance fo beftürmt, als 
Nicolais Rezenfion des Prometheus Deucalion im September 1775 
mit Anfpielung auf den (Holz?)/chneider Dannhäufer. Er zankt 
mit Dannhäufern und Deinet und fchilt fie Verräter. Ich und 
alle find begierig, wie er fich verhalten wird, denn nun wird 
er mit Badinieren nichts mehr ausrichten, und ernfthaft kann 
er fich in allem Betracht nicht mehr verantworten. Dannhäufer 
leugnet gar nicht, daß Goethe die Formen bei ihm beftellt hat. 


109. Auf Claudius war G. übel zu fprechen wegen deffen im 
Wandsbecker Boten erfchienener Befprechung des Werther. — 
Das Schaufpiel für Liebende: Stella. — 110. Zu Nicolai 
vgl. Erltg. zu Nr. 90. — Kanter, Buchhändler in Königsberg i. P. 


[110a.] (Auguft.) J. M. Miller an Ch. Kayfer. 

Meinen Schattenriß hat Wagner dreien Mädel in Offenbach 
gemacht; nun hat ihn Goethe und will ihn verkleinern. So: 
bald ich ihn bekomme, follft Du ihn hahen. Kannft Du mir 
nicht das Kupfer von Goethe fchaffen, das Du Klingern und 
Wagnern gefchickt haft? Bei Wagnern bin ich vier Tage 
gewefen und habe den treuen Jungen recht lieb gewonnen. 
Goethe lernte mich und (ich) ihn nicht genug kennen, wir 
wurden alfo nicht vertraut. Aber er hat mich fehr für fich 
eingenommen. 

[110b.) Miller an Ch. Kayfer. 

Ich und Goethe haben uns kaum halb kennen lernen. Kürze 
der Zeit und Umftände brachten uns nicht genug zufammen. 
Ich glaube Dir, daß er fo groß ift und fchätze ihn defto mehr. 


113. Beatrice Cenci wurde wegen Anftiftung zum Morde ihres 
lafterhaften Vaters 1599 zum Tode verurteilt, das Porträt von 
Guido Reni, deffen Autorfchaft wohl ohne Grund mitunter anz 
gezweifelt wird, befindet fich im Palazzo Barberini in Rom. Ob 
es wirklich das Porträt der Genannten, ift ein begründeter Zweifel. 
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115. Im September war Karl Auguft von Weimar in Frankfurt 
gelegentlich feiner Heirat mit Prinzeffin Luife von Darmftadt. 
Damals erfolgte die entfcheidende Einladung nach Weimar. — 
118. Frau v. Türckheim, einft als Lili Schönemann Goethes 
Braut, vgl. Nr. 92. Die Richtigkeit der Mitteilung wurde von 
Lilis Enkel angefochten. Man braucht aber die Ausdrücke nicht 
fo ftark auszulegen, wie diefer glaubte annehmen zu müffen, und 
wird im Grunde das von Frau von Beaulieu berichtete für an- 
nähernd gut überliefert halten dürfen. Diefe hatte Frau von 
Türckheim 1793 oder 1794 in Erlangen kennen gelernt, wohin 
fie vor der Revolution geflüchtet war. Fr. v. B. fchildert den 
Eindruck, den Lili auf fie machte, in dem am 3. Dezember 1830 
an G. gerichteten Briefe folgendermaßen: Ich glaubte Iphigenie 
vor mir zu fehen. Die hohe, fchlanke Geftalt, der milde fchwer: 
mütige Ausdruck ihrer zwar verblühten, aber doch noch immer 
anmutigen Gefichtsziige, und vor allen die erhabene Würde, die 
fich in ihrem ganzen Wefen ausfprach, riefen mir jenes Ideal 
edelfter Weiblichkeit, fo wie es Goethe darftellte, unwillkürlich 
vor die Seele. — G. dankte Frau von B. für diefe Mitteilungen 
in Brief vom 7. Dezember mit den Worten: Ihr teures Blatt 
mußte ich mit Rührung an die Lippen drücken. 


[119a.] Herbft. M. Klinger. 
Den Herbft brachte ich wieder bei meinem beften Goethe 
zu und feh den Oftern mit Verlangen entgegen. 


[120a] J. C. Goethe an G. F. C. Schönborn. 

Ihr freund{chaftlicher Brief d. d. Algier den 28. Oktober 
1775 an unferen Sohn — ift ohngefahr 6 Wochen hernach all- 
hier richtig eingetroffen und ift feine Schuld nicht, daß er 
bisher unbeantwortet geblieben. Er war damals fchon ab- 
wefend und wir mußten ihm folchen nach Weimar fchicken, 
wo er fich jetzt aufhält. Hören Sie wie dies aneinander hängt, 
weil Ihnen doch alles, {chatzbarer Freund, was diefen fingulären 
Menfchen betrifft, intereffant fein möchte. Ich fange vom Ur- 
{prung feiner jetzigen Verhältniffe an. Der Herzog von Weimar 
lernte ihn fchon vor 2 Jahren auf der vorteilhafteften Seite 
kennen, und nachdem er von Durlach, wo er fich mit der 
darmftädt. Prinzeffin Luife vermählt hat, wieder zurück nach 
Frankfurt kam, wurde er von diefem jungen Paar in aller Form 
nach Weimar eingeladen, wohin er denn auch gefolget. 


124. Jungs Hirtenfchleuder, vgl. Nr. 69 u. Erltg. 


[125a.] J. L. Ewald. 

Ich hatte Frau Chrifiine Reinhard geb. Reimarus vorher ge- 
beten, mir jenes kleine Lied von Goethe zu geben, und mir 
ihre Deklamation dazu in Noten zu fetzen. Ich hätte fie jetzt 
noch einmal, und recht herzlich darum bitten mögen, wenn 
fich der Ton der Innigkeit und Wahrheit durch Linien und 
gefchwänzte Punkte bezeichnen ließe. Es war fat Goethes 
Deklamation, der mit wenigen (in der Mufik fogenannten) 
ganzen Tönen ehemals alles ausdrückte, was er wollte. Diefe 
Art Deklamation hat äußerft kleine Tonintervalle. Zwifchen 
C und D zum Beifpiel liegen vielleicht fechzehn Töne, die 
man mit Mufiknoten nicht bezeichnen kann. Der Gang, die 
Melodie, der Übergang in eine andere und der Rückgang in 
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die vorige Tonart: — alles ift diefer Deklamation eigen; und 
nur dadurch wird jener einzige Ausdruck möglich, der bloß 
Ton der Wahrheit zu fein re und fo wenig Aufwand 
von Stimmen und Tönen erfordert. 


Zweites Buch. 


127. Am 7. November 1775 war G. mit dem Kammerjunker 
von Kalb in Weimar eingetroffen. 


[127a] 1775. November. K. v. Stein. 
Eines Nachmittags bei Dämmerlicht frat der Herzog mit 
Goethe in das Befuchszimmer des elterlichen Haufes. 


128. Der Anfang von Friedrich Jacobis philofophifchem Roman 
Eduard Allwills Papiere erfchien im September 1775 in der 
Zeitfchrift Iris, dann wieder mit Fortfetzung im April 1776 im 
Teutfchen Merkur, ferner 1781 in Jacobis Vermifchten Schriften 
und in letzter Bearbeitung unter dem Titel Eduard Allwills Brief- 
fammlung 1792. Vgl. Nr. 148. — 131-134. Fritz Stolberg war 
von Karl Auguft als Kammerherr nach Weimar berufen worden, 
hielt fich zunächft im Dezember 1775 einige Zeit dort auf, um 
fich mit den Verhältniffen bekannt zu machen. Auf Veranlaffung 
Klopftocks trat er aber fchließlich zurück. Letzterer hatte an G. 
einen falbungsvoll mahnenden Brief über das Treiben in Weimar 
gefchrieben, den diefer fehr beftimmt ablehnte; darauf bezieht 
fich Nr. 134. Stolberg fah fich dadurch veranlaßt, auf die 
Weimarer Anftellung zu verzichten. — 136. Vorher heißt es 
bei Böttiger an diefer Stelle: Als Goethe zuerft nach Weimar 
- gekommen war, bat er fich oft felbft bei Wielanden abends 
zu Gafte. Denn der Herzog, mit welchem Goethe alle Mittage 
aß, fpeifte abends nur felten, außer wenn er alle feine Um- 
gebungen mit delikaten Bratwürften traktierte, die in unend- 
licher Menge gemacht werden mußten ufw. wie Nr. 136, und 
darnach: Als Goethe mit dem Herzoge von Lavater zurück- 
kam, war ihm jedes hübfche Mädchen ein Müschen (das {chweizer. 
Diminutiv von Maus). 
[137a.] K. A. Böttiger nach Bertuchs Erzählung. 

Goethe  wälzte fich damals oft in Bertuchs Zimmer im 
Schloffe auf der Erde, band fich die langen Haare auf, um 
einen recht tragifchen Nimbus zu bekommen, und tragierte fo 
nach Herzensluft. 

[139a.] 1776. Januar. Wieland an Merck. 

Ihre Erfindung, jedesmal eine Seite von neuen Büchern kurz 
durch Schwabacher ufw. vorläufig zu charakterifieren und Ihre 
Methode im Rezenfieren überhaupt hat meinen und Goethens 
ganzen Beifall. 

140. Hans Sachs wurde damals von Wieland und Goethe 
fehr hoch gefchätzt. Lavater, der Empfänger diefes Wieland{chen 
Briefes, beforgte durch Lips eine bezügliche Abbildung, die im 
Merkur April 1776 erfchien zugleich mit Goethes Gedicht ‚Hans 
Sachfens poetifche Sendung‘. — 142. Luife, die Herzogin. — 
145. Weiße, mit G. von deffen Leipziger Studentenzeit her 
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bekannt, {prach ihn wieder, als diefer im Frühjahr 1776 Leipzig 
befuchte. 
[145a.] 1776. (Frithjahr.) J. H. Voß. 

Klopftock erzählte mir, daß Bode mit dem Herzog von Wei- 
mar, Goethe, Wieland und Lenz gefpeift habe. Goethe hätte 
unter anderen bei der Suppe geflucht: Das Donner und das 
Wetter, wie heiß ift die Suppe .. . 

Eine Probe der damals über den Weimarer Kreis herumgetragenen 
Klatfchgefchichten. 


147. Die verfallenen Bergwerke zu Ilmenau wurden durch 
G. wieder in Gang gebracht, der bis 1798 dabei mitwirkte. Nach 
mancherlei Fehlfchlägen wurde 1812 die gänzliche Einftellung des 
Bergbaues verordnet. 
[149a.] 1776. Juni. Charlotte v. Stein an J. G. v. Zimmermann. 
Um Ihnen ~ etwas Neues zu erzählen fo wiffen Sie, daß 
Goethe endlich hier feft ift; vor einigen Tagen ift er zum Ge- 
heimen Legationsrat ernennt worden und fitzt im conseil; ich 
habe aber doch noch einen Unglauben an feinen unftäten 
Sinn, wenn ich ihm gleich herzlich wünfche an irgendeinem 
Eckchen der Welt Ruhe zu finden. 
Mittels herzoglichen Dekretes v. 11. Juni 1776 war G. zum Ge- 
heimen Legationsrat mit Sitz und Stimme im geheimen Konfeil 
ernannt worden. 


150—152. Kiinger traf den 10. Juni abends plötzlich in 
Weimar ein und reifte gegen Ende September wieder ab. — 
153. Herder, damals Hofprediger in Bückeburg. Bereits am 
12. Dezember 1775 hatte G. bei Herder angefragt, ob er eine 
offenwerdende Stelle als General-Superintendent in W. annehmen 
würde und dann die Berufung eifrig betrieben. Obwohl diefe 
bereits im Frühjahr entfchieden war, kam H. doch ert am 
2. Oktober 1776 nach W. 


[154a.] 1776. (Juli) A. M. Sprickmann. 
In Goethe bin ich verliebt ~ eine der größten Glückfeligkeiten 
meines Lebens, daß ich ihn fahl 
155. v. Trebra, Bergbau-Fachmann, damals kurfächf. Vize- 
berghauptmann in Marienberg, war auf Erfuchen der Weimarifchen 
Regierung mit einem Gutachten über den Ilmenauer Bergbau 
betraut worden und zur Befichtigung dort. G. fchloß mit ihm 
enge Freundfchaft. — 156. v. Schardt, mit dem Spitznamen 
Eule, der Bruder der Frau v. Stein. — 158. Erbprinz Ludwig 
von H.-D., Bruder der Herzogin Luife. 
[158a.] 1776. September Anfang. Wieland an Merck. 
Von unferem Lenz wird Ihnen Goethe bald was fchicken, 
das Ihnen Spaß machen wird. 


[158b.] September. C. A. A. v. Göchhaufen an F. J. J.Bertuch. 
Alfo Goethe fchaut’s Wertherfieber von der rechten Seite an? 
Vgl. hierzu Nr. 168 u. Erltg. 
159. Chriftoph Kauffmann, Freund Klingers, der, wie 
Klinger am 26. Mai 1814 an Goethe fchrieb, dem bekannten 
Klingerfchen Drama, welches 1776 in Weimar entftand, mit Ge- 
walt den Titel: „Sturm und Drang“ aufnötigte. — 160. Über 
Wielands postfacen ift zu vergleichen Nr. 86 u. Erltg. 
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[162a.] 1776. Oktober Anfang. Caroline Herder. 
Goethe kam den Mittwoch Abend vom Land und der Lerchen- 
jagd zurück, und unfer Willkommen war freudig und herzlich. 


163. Das weimarifche Liebhabertheater: eine Veranftaltung 
der Hofgefellfchaft, wobei G. der spiritus rector war. Man fpielte 
in dem an der Esplanade errichteten Redoutengebäude; als Mit- 
wirkende wurde alles, was fich zur Gefellfchaft rechnen konnte, 
herangezogen, der Herzog felbft betrat die Bühne. Näheres 
hierüber: Schriften der G.-G., 6. Bd. — 164. Fürft Franz von 
Deffau, der Bruder der Herzogin-Mutter Anna Amalia. G. 
war häufiger Gaft in Deflau und Wörlitz, dem durch feinen Park 
berühmten Landfitz, des Fürften. An des letzteren Mitwirkung 
bei der Schöpfung des Weimarer Parkes erinnert der dort er- 
richtete Gedenkftein. 


[166a.] Karl v. Stein. 

Goethe ftand in dem Eßfaal vor dem Kamin und hatte die 
Rockfchöße aufgenommen, um {ich beffer zu wärmen. Ich 
ftand feitwärts hinter ihm, ergriff leife den Blafebalg, fteckte ihn 
unvermerkt in die hinten gewöhnlich befindliche Öffnung 
unter der Hofenfchnalle afte begrüßte ihn mit einem uner: 
warteten Windftoß. Seine Rede wurde dadurch unterbrochen. 
Dies machte ihn fehr böfe, und er fuhr mich nicht nur gewaltig 
an, fondern drohte mir fogar mit Schlägen, wenn fo etwas 
wieder gefchähe. 

Karl v. Stein, geb. 8. März 1765, gibt an, bei der Affäre, die in 
in Kochberg fpielte, elf Jahr alt gewefen zu fein. 


168. C. A. A. v. Göchhaufen, Kammerrat und Kammerjunker 
in Eifenach, verfaßte: Das Wertherfieber, ein unvollendetes 
Familienftück. Niederdeutfchland (Leipzig) i. J. 1776, vgl. 158b. 
— 169. Bürgers Ausforderung an Fritz Stolberg. Deut- 
{ches Mufeum 1776, 2. Bd. Dez., S. 1062 ‚An Friedrich Leopold, 
Grafen zu Stolberg‘ Fritz! Fritz! Bei den Unfterblichen, die hold 
auch meinem Leben find! ufw. Bürgers Schriften, Göttingen 
ee SG Bd., S. 236ff., Stolbergs verföhnliche Antwort ebenda, 
E 


[171a.] 1777. April. Gleim an Bertuch. 
Goethe gereut es, daß er feinen Satir an der Kette nicht 
ließ, das ift mir genug. 


175. Die fchöne Schröterin, Corona Schröter, von G. fchon 

als Student in Leipzig gekannt und verehrt, wurde 1776 als 

Kammerfängerin nach Weimar berufen, wo fie auch an der Lieb- 

haberbühne eifrig mitwirkte. Daß G. daran dachte, fie zur Frau 

zu nehmen, fcheint in Nr. 227b eine Beftätigung zu finden. 
[180.] Merck an Herzog Ernft v. S.-Gotha. 

Schon von vielen Jahren her habe ich durch meinen alten 
Freund, den G. R. Goethe, Ew. H. Durchlaucht als einen 
eifrigften Befchützer der Wiffenfchaft und Kenner alles Guten 
und Schönen zu verehren gelernt. 


181. Richtig: Cramer, Karl Friedrich, Profeflor in Kiel, Apoftel 
Klopftocks. Deswegen von Goethe im Neueften von Plunders» 
weilern verfpottet. — 182. An Olympien, ‚Zweierlei Götter: 
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glück‘, Gedicht Wielands an die Herzogin Anna Amalia zum 
24. Oktober 1777, ihrem Geburtstag. 


[183a.] 1778. März. J. E. Biefter an Bürger. 

André ~ trug mir auf ~ Dich zu fragen, ob Du die Kom: 
pofition der Leonore. nicht erhalten hättet, die er Goethen 
gegeben hätte, damit er fie Dir {chicke. 


185—187. Vom 15. bis 23. weilte G. mit dem Herzog in Berlin 

und Potsdam. Den Befuch bei der Karfchin verzeichnet G.’s Tb. 

am 18. Mai, nicht am 20. — Caroline Luife Hempel, die Tochter 

een Lutte Karfchin. — Es war dies G.’s einziger Befuch 
erlins. ‘ 


[187a.] 1778. H. Laube. 

Goethe ~ als er z. B. feinen kurzen Befuch in Berlin ab- 
ftattete, und von den Zirkeln, und was ihn fonft fetierte und 
in Befchlag nahm, nicht ganz hinreichend gefeffelt war, machte 
er, wie er in Italien getan, feine Abendpromenade; hier gab 
es keine Poppäa, aber Madame Schuwitz exiftierte; die Berliner, 
welche das ausfpioniert hatten, nahmen’s ihm übel, ich weiß 
nicht, ob die Wahl im einzelnen oder im allgemeinen, er 
nahm das Spionieren übel, es gefiel ihm nicht in Berlin und 
er reifte ab. 

Standrede am Grabe der Madame Schuwitz. Ein Neujahrs- 
gefchenk für Incroyables. Homo sum; humani nil a me alienum 
puto. Raftadt, 1798. kl. 8°, 44 S. (S. 29ff. Teftament pp.) — 
Schreiben der Madame Schuwitz an den Verfaffer und Verleger 
ihrer Standrede. Stralau in des Küfters Handbuchdruckerei 1800. 
kl. 8°. 27 S. — Diefe Schriftchen werfen ein grelles Licht auf die 
damaligen fittenlofen Zuftände Berlins, deren Kenntnis G.s Ab- 
neigung, je wieder nach Berlin zu kommen, vielleicht erklären 


laffen. 


188. Ift hier durch ein Verfehen eingeftellt, gehört ins Jahr 
1780 nach Nr. 214. — 190. Das Jahrmarktsfeft zu Plunders- 
weilern wurde am 20. Oktober in Ettersburg aufgeführt. — 192. 
Gs einftiger Freund Lenz war in Geifteskrankheit verfallen. — 
193. Das Köftliche, das G. produziert hatte, war Iphigenie, 
die er am 28. März beendigte, am 29. in Tiefurt vorgelefen hatte. — 
Der Friede von Tefchen, der den bayrifchen Erbfolgekrieg be- 
endete. — 195. Das Vorkommnis, über welches Frau v. La Roche 
Auskunft verlangt, gibt Wieland in Brief an Merck vom 21. Sep: 
tember 1779 (Briefe an J. H. Merck von Goethe ufw. hrsgg. von 
K. Wagner 1835, S. 179£.) zu, vgl. Nr. 198. Von F.H. Jacobis 
Roman: Woldemar. Eine Seltenheit aus der Naturgefchichte, war 
zur Oftermeffe 1779 der erfte Teil erfchienen. Vgl. Goethes 
Parodie auf Fritz Jacobis Woldemar, hrsgg. v. C. Schiiddekopf, 
Weimar 1908 (Privatdruck der Gef. der Bibliophilen). — 196 
bis 206. Am 10. September 1779 trat G. in Begleitung des 
Herzogs und des Kammerherrn v. Wedel eine längere Reife 
nach a Schweiz an. G. beabfichtigte damit, den Herzog und 
fich felbft einmal aus dem unruhigen Weimarer Treiben her- 
auszureißen. Einige Stationen der Reife, auf der G. in Frank- 
furt feine Eltern, in Straßburg Lili, in Seflenheim Friderike 
wiederfah, find durch nachfolgende Gefpräche bezeichnet, vgl. 
Nr. 207. — 196. Tifchbein, dem G. {päter in Rom fo nahe 
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trat, war ihm damals noch nicht perfönlich bekannt geworden. 
— 197. J. G. Forfter (nicht Förfter), Profeffor der Naturgefchichte 
in Kaffe. Er war mit dem berühmten Reifenden Cook in der 
Südfee gewefen, worüber ihn G. viel ausfragte. 


[197a.] 1779. Sept. Ch. Truchfeß Frhr. v. Wetzhaufen. 

Ich lebte damals in Kaffel und ~ ich war ein ganzer Kerl, ein 
Vierziger, und fo viel meine Bettenburg teutfcher und ftämmiger 
ift, als unfere jetzigen papiernen Häufer, um fo viel mochte ich im 
Äußeren meinen Ahnen ähnlicher fein, als es die Söhne unferer 
Zeit gewöhnlich ihren Voreltern find. Kurz meine Freunde, 
mit denen ich an demfelben Gafttifche zu {peifen pflegte, 
meinten ich fähe aus wie Götz und gewöhnten fich SC mich 
kurzweg fo zu nennen. Es fchmeichelte mir doch ein wenig, 
wenn ich fchon weiß, daß ich kein Götz bin. Eines Tages 
nun kam Goethe nach Kaffel und aß an derfelben Tafel zu 
Mittag, ohne von irgendeinem der Gäfte gekannt zu fein. Da 
ruft Ch Nachbar zu mir hertiber: Gotz! wann fitzeft du auf, 

um nach der Burg zu reiten? — Heißt der Herr Götz? fragte 

Goethe. — Nein, antwortete mein Freund, er heißt nicht fo, 
" aber er fieht fo aus, darum nennen wir ihn fo. — Wiefo? — 

Kennen Sie denn nicht Goethes Götz von Berlichingen? — 

Meinen Sie den, rief Goethe, da haben Sie recht, fo fah er 

wirklich aus. — Sind Sie der Graf Saint-Germain, fagte mein 

Freund lachend, daß Sie ihn perfönlich gekannt haben? — 

Wie follt ich ihn nicht gekannt haben, fagte Goethe, hab ich 

ihn doch gemacht! Mein Freund prallte ein wenig zurück, 

denn er hätte fich’s eher einfallen laffen, daß es bei dem 
fremden Herrn rapple, als daß es Goethe felbft fei. Als es 
aber endlich an den Tag kam, da führte er ihn jubelnd zu 
mir und fagte: Ihr beide müßt euch lieben. 
Die a. a. O. nachfolgenden Beurteilungen Goethes find nicht aus 
feinem Umgang gefchöpft, daher hier nicht am Platze; inwieweit 
der in noveliftifcher Form gegebene Bericht im ganzen zuver: 
laffig ift, bleibe dahin geftellt. 
[197b.] J. G. Forster an feinen Vater. 
~ Goethe ift ein gefcheuter, vernünftiger, fchnellblickender 

Mann, der wenig Worte macht; gutherzig, einfach in feinem 

Wefen. Pah! Männer, die {fich aus dem großen Haufen aus: 

zeichnen, find nicht zu befchreiben. Der Charakter eines 

Mannes von hohem Genius ift {felten wetterleuchtend und über: 

trieben, er befteht in einigen wenigen Schattierungen, die man 

fehen und hören muß, aber nicht befchreiben kann. 


198. Johanna Schloffer geb. Fahlmer, die zweite Frau J. G. 
Schloflers; deffen erfte Frau Cornelia Goethe 1778 geftorben war, 
vgl. Nr. 43 u. 48. — G. befuchte feinen Schwager in Emmendingen. 
— 199-200. Kirchberger, Nicolaus Anton, Frhr. v. Liebes- 
torf, Befitzer eines Landgutes bei Bern (nicht Bonn, wie am Kopfe 
der Seite Debt). Anfang Oktober waren die Reifenden ins Gebiet 
der Schweiz eingetreten und gelangten, die Berge durchftreifend, 
über Münfter a. St., Thun, Lauterbronn am 16. Oktober ach Bern, 
dann über Laufanne, Genf, Luzern etwa am 20. November 
nach Zürich, wo vornehmlich Lavater aufgefucht we den follte. 


201. Die Noachide, ein epifches Gedicht Bodmers, Calli- 
V 2° : 
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ope oder kleine Gedichte von Bodmer, 2 Bde., Ziirich 1776. — 
Politifche Schaufpiele v. Bodmer, 3 Bde., Straßburg 1768/69. — 
Apollons Argonautica das von Bodmer überfetzte Helden- 
gedicht des Rhodiers Apollonius (um 240 v. Ch.). 


[202a.] 1779, Dezember 7. Herzog Karl Auguft. 
Im Fifchhaufe beim Rheinfall von Schaffhaufen hielt Goethe 


und Lavater ein traité du sublime, das nicht gering war. 


204. P. M. Hahn, Pfarrer zu Dornweftheim, der verfchiedene 
mechanifche Inftrumente, z. B. eine Rechenmafchine erfunden 
hatte. — 205. Luife Piftorius, jüngere Tochter des Buch- 
händlers Schwan in Mannheim, deffen ältere Tochter einft 
Schillers Liebe war. — 206. Iffland ftand damals im 21. Lebens 
jahre und war erft kürzlich in den Verband des Mannheimer 
Nationaltheaters eingetreten. — Die Ehefcheuen, Luftfpiel von 
Frau v. Weißenthurn. — Im Clavigo fpielte I. den Carlos, eine 
feiner berühmteften Rollen. — Die Nebenbuhler, Luftfpiel nach 
Sheridan von Engelbrecht. — Am 13. Januar 1780 war G. wieder 
in Weimar, nachdem er nochmals in Frankfurt Halt gemacht hatte. 


[207a.] 1780. Januar. Herzog Karl Auguft. . 

Ein ganz wunderbarer Katarrh {chleicht hier und umliegen- 
den Gegenden herum ~ die halbe Stadt liegt davon krank, 
und es hat auch fowohl mich als Goethen überfallen (Influenza). 


208. Der fog. Maler Müller von Serenissimo palatino, 
d. i. dem Herzog von Pfalz-Zweibrücken zum Studium nach 
Italien gefandt, wurde von diefem nicht ausreichend unterftützt. 
Auf Veranlaffung des Coadjutors v.Dalberg veranftaltete Goethe eine 
Subfkription, die ihm eine Penfion auf mehrere "` zuführte. 
Zum Katholizismus trat Müller in Rom über, daß er Mönch ge- 
worden, beftätigte {fich nicht. — 212. Von der Schweizerreife 
hatte Goethe tagebuchartige Briefe an Frau v. Stein gefandt, diefe 
bearbeitete und erweiterte er zu den ‚Briefe aus der Schweiz, 
zweite Abteilung‘, die unvollftändig zuerft in den Horen 1796 
edruckt wurden. W. 19. — 213 u. 214. Der Heflen: Darm- 
tädtifche Minifter Frhr. v. Mofer hatte durch feine willkür- 
liche, von perfönlichem Eigennutz nicht freie Herrfchaft fich 
viel Feinde gemacht und war 1780 feiner Ämter entfetzt worden. 
Der Prozeß, mit dem er verfolgt wurde, brachte viel Unruhe 
über ihn und das Land. 


[214a.] 1780. Juni (vor 15.). Herzog Karl Auguft an Knebel. 

Öfern haben wir von Leipzig mitgebracht, er bleibt vierzehn 
Tage in Ettersburg. Er hat fich verbindlich gemacht, in diefer 
Zeit eine Dekoration zu malen, und Goethe foll in eben diefer 
Zeit ein Stück dazu verfertigen; er wird’s tun und die ange- 
fangenen ariftophanifchen Vögel dazu nehmen. Nichts wird 
die m Stück vermutlich fehlen als etwa das achevé und Deine 
Perfon. 


[214b.] 1780. Juli 16. Herzog Karl Auguft. 

Goethe las geftern abend dem Herzog von Gotha, feinem 
Bruder und mir, während daß unten foupiert wurde, auf meiner 
Stube den ,,Fauft vor. Es fchlug doch ziemlich alles bei ihnen 
richtig an. 


215. Hiervor ift Nr. 188 einzurücken. 
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[215a.] 1780. Auguft. J. A. Leifewitz. 

Goethen habe ich zwar kennen lernen aber auch noch nicht 
genau. Geftern abend haben wir einander wieder bei einem 
Souper bei einem Geheimen Regierungsrate von Schardt ver: 
fehlt, indem ich nicht hinkommen konnte. 

[215b.] Desgl. 

Ich habe mich {chon ein paarmal erbitten laffen noch hier 
zu bleiben. Ein fehr artiges Mädchen von einer Sängerin, 
und Goethe haben die meifte Schuld, denn ich wüßte fehr 
wenig Frauenzimmer, die mir fo gefallen hätten, als diefe 
Sängerin Corona Schröter und wenig Gelehrte, die mich fo 
intereffieren als Goethe. 


[215c.] 1780. Auguft. Herzog Karl Auguft an Merck. 
Goethe läßt den Everding, Everding, Everding erinnern. 


216. Der in dem Nichtkennen G.’s gefundene Anlaß zu diefer 
Äußerung beruht auf einem Mißverftändnis Knebels. — 218. 
Eulogium von Kaffel: im Teutfchen Merkur 1780, Bd. IV, 
S. 216-229. Über einige Merkwürdigkeiten von Kaffel. — 219. 
Die hier erwähnte Schrift G.’s ift nicht erhalten. 


[219a.] 1781. Herder an Hamann. 

Ich weiß nicht, ob ich Ihnen fchon gemeldet habe, daß 
Goethe ein Gefpräch ‚in einem Wirtshaufe zu Frankfurt an 
der table d’höte‘ gefchrieben hat, wo ein Deutfcher und ein 
Franzofe fich über des Königs Schrift Sur la litterature Alle- 
mande befprechen? 


221. Das neue Stück: der Fragment gebliebene Elpenor. 


[222a.] 1781. (November gegen Ende.) Wieland an Merck. 
Vorgeftern ift mir auch i Swiftfche Schnak richtig zuge- 
kommen. ~ Heute werd’ ich’s der Herzogin und Goethen 
vortragen, der über die Vetter Schlegelfchen Dialoge unfäg- 
liche Freude gehabt hat und Dich herzlich grüßen läßt. 
Gefpräch in der Galerie zu *, im Merkur 1781, IV. S. 261ff. — 
226. Noch etwas ift dielfen Winter zuftande gekommen: 
damit dürfte das pantomimifche Ballett Amor zum 30. Januar 
1782 gemeint fein. W. 16, 443. 


[227a.] 1782. Febr. 8. Herzog Karl Auguft an Knebel. 

Mieding ftarb drei Tage vor Aufführung der Féte oder der 
Comedie-Ballet von Goethen auf meiner Frauen Geburtstag. 
Goethe hat angefangen, feinem Andenken einen Kranz à sa 
facon zu weihen. 


[227b.] 1782. März 23. Herzog Karl Auguft an Knebel. 
Goethe reift im Lande herum, mißt das Volk und macht 
ganz vortreffliche Sachen. Mieding ift fertig und die Corona 
bekommt darin einen ganz unverwelklichen Kranz. Schade, 
daß der Minnefold in neueren Zeiten fo teuer ift; wäre er es 
weniger, fie könnte Goethen nicht anders als mit ihrer Perfon 
danken. O! wie wollten wir nicht noch in unferen alten Tagen 
Verfe machen lernen! 
Mieding, das Gedicht Auf Miedings Tod. W. 16, 131. — 
228. Der dänifche Diplomat W. v. Diede zog G. bei feinen 
Parkanlagen bei Schloß Ziegenberg in Heflen zu Rate) Der 
Sophienplatz war ein Ort diefes Parkes, deffen Anlage CG. bei 
d | 
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der Befchreibung in den Wahlverwandtfchaften, wie V. Valentin 
meint, vorfchwebte. — 232. Eckermann berichtet, wie er auf 
dem Spaziergange einem älteren Manne begegnet, der fich als 
früherer Kammerdiener G.’s bekannte und ihm aus jener Zeit 
erzählte. Ob, wie Houben in feiner Ausgabe der Eckermann- 
{chen Gefpräche, nach Düntzers Vorgang, meint, hier eine Ver- 
wechfelung mit dem von G. im April desfelben Jahres beobachteten 
Nordlichte vorliegt, ift wohl nicht als ausgemacht zu betrachten. 


[236a.] 1783. Mai. Fritz v. Stein. 

Nachdem mein Lehrer Käftner Pagenhofmeifter geworden 
war, erteilte er mir noch Unterricht, und ich fchlief in feiner 
Wohnung. Mein zweiter Bruder Ernft, der Jagdpage des 
Herzogs war, ging zu diefer Zeit auf das Land zu einem Forft- 
manne, um das Forftwefen zu lernen. Hiedurch war ich öfters 
allein unter den Pagen, welches Goethe abzuändern, wie es 
nötig wurde, mir ein Zimmer in feinem Haufe gab. Unend- 
lich war die Sorge und Liebe, mit der er mich behandelte, 
und ich verdanke ihm fehr viel in diefer glücklichen Epoche 
von 1782-1786, wo er nach Italien reifte. 


[236b.] Charlotte v. Stein. 

Goethe hat Fritzen zu fich genommen und benimmt fich fo 
verftändig und gütig in feiner Erziehung, daß man von ihm 
lernen kann. 


[237a.] 1783. Sommer. Herzog Karl Auguft. 

Ich weiß nicht, ob Goethe heuer nach Frankturt kommen 
wird. Eine andere Reife, die er auf den Harz vorhat, und 
die wohl zu Ende diefes Monats wird ausgefiihrt werden, 
möchte ihn davon abhalten. Ich treibe ihn Ser? fo viel ich 
kann. Seine Gefundheit ift jetzt beffer, als fie diefen Winter war. 


238. Frau v. Branconi, eine ungemeine Schönheit, geboren 
am 27. Oktober 1751 in Neapel, war als Witwe die Geliebte des 
Herzogs von Braunfchweig, der ihr das Schloß Langenftein ge- 
fchenkt hatte. — Den Scherz, das Wetter auf Frau v. Stein zu 
{chieben, fchreibt G. an diefe felbft am 11. September. — 239. 
G. reifte mit Fritz v. Stein durch den Harz, wo er in Klausthal 
v. Trebra auffuchte, dann über Göttingen und Kaffel zurück. 


[238a.] 1783. Oktober Anfang. S. Th. Sömmering. 

In Anfehung der Experimente mit Blafen, fo reuffierte mir 
die erfte fchon den 1. November 1783. ~ Ich habe {chon 
viele Verfuche darüber gemacht. Im September war Goethe 
hier in Kaffel, und da hatte ich {chon einen Kubus von drei: 
viertel Ellen in der Arbeit. Der gute Mann half mir noch 
füllen, allein die Übereilung machte den Verfuch nicht gelingen. 

Es handelt fich um aeronautifche Verfuche. 


[239a.] September Ende. Caroline Michaelis. 

Goethe war hier in Göttingen, und ich hab’ ihn nun gefehen. 
Er hielt fich zwei Tage hier auf. Am erften waren wir mit 
feinem Anblick zufrieden, weil wir uns nicht träumen ließen, daß 
er fo weitläufige Befuche geben würde. ~ Jedermann ift zufrieden 
mit ihm. Und alle unfere fchnurgerechten Herren Profefforen 
find dahin gebracht, den Verfaffler des Werther für einen 
foliden hochachtungswürdigen Mann zu halten. 
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240. Rink war 1781 zum Hof: und Stadtvikarius in Karlsruhe 
beftellt und dann vom Markgraf Karl Friedrich beauftragt worden, 
fich auf einer Reife durch Deutfchland und die Schweiz durch 
= ausgezeichneter Männer, befonders Theologen, weiter aus= 
zubilden. 


[242a.] 1784. Februar Ende/März Anfang. Herzog Karl Auguft. 
Goethe hat fich bei der ~ Gefahr der Waffersnot in Jena 
fehr brav gehalten und die beften Anftalten getroffen. 


[243a.] 1784. Frühjahr. Sophie von Schardt. 
Goethe läßt mir und Schardt die Erlaubnis in feinem Garten 
während feiner Abwefenheit zu leben, fein Geift wird die 
Stätte nicht verlaffen, und ich freue mich gar fehr auf diefen 
Aufenthalt in dem freundlichen Tal. ~ Wir haben diefe Zeit 
her faft jeden Abend im freundfchaftlichen Kreife auf Goethens 
Altan gefeflen, wo es uns jedesmal wohl gewefen ift. 
G. reifte am 4. Juni nach Eifenach zum Landtag, von wo er 
Mitte Juli zurückkehrte. 


[245a.] 1784. Juli 19. K. L. v. Knebel. 

Den Montag kam Goethe wieder, und er fchickte den 
folgenden Morgen zu mir, mich zu fich in fein Haus bitten 
zu laffen. ~ Ich ging zu ihm, fand ihn äußerlich wenig ver: 
ändert und beftellte, meine Sachen in fein Haus zu bringen. 


[245b.] Juli 21. K. L. v. Knebel. 
Aß zu Mittag mit Goethen ~ und foupierfe in Goethes 
Garten. 


247. Das Wort{piel mit dehors und dedans beruht auf dem eigent- 
lichen Wortfinne der beiden Adverbien: dehors, außen, draußen; 
dedans, innen, inwendig. Er meint: Dem äußeren vornehmen 
Scheine wird der innere Menfchenwert geopfert. — 248. Diefer 
Se eh) des Geiftes wurde {pater zu Ganen finnreichen 

pruch: 

Fortzupflanzen die Welt find alle verniinft’gen Diskurfe 

Unvermögend; durch fie kommt auch kein Kunftwerk hervor. 
Es ift das Diftichon ‚Vergebliches Gefchwätz‘, das Goethe zu 
den Tabulae votivae für Schillers Mufenalmanach 1797 fpendete 
und dann in die „Vier Jahreszeiten“ unter den „Herbft“ Nr. 55 
fetzte. W. 1, 353. — 250. Die dumme Mire handelte von 
einer Verftimmung zwifchen G. und Karl Auguft. 

[253a.] 1785. Frühjahr. Caroline Herder. 

Mit Goethe leben wir herzlich gut manchen Abend bei ihm. 
Er hat viel Gefchäfte feines Amtes, ift aber in feinem innern 
Geift nicht müßig und teilt uns manchmal davon was Gutes mit. 


254. Caput mortuum, der beim Deftillieren im Kolben ver: 
bleibende Rückftand (das Phlegma ift geblieben). — Herr Im- 
manuel: Kant; bezieht fich auf deffen Rezenfion des erften Teiles 
von Herders Ideen. 
a eal, 1785. Frühjahr. Wieland an Gleim. 
Unfere Herderin kann Ihnen fagen, wie fehr meine Wahl 
ihren, ihres Mannes und Goethes Beifall hat. 
Die Wahl Reichards als Gatten von Wielands Tochter Sophie. 


2353. G. war auf der Reife nach Karlsbad begriffen, Knebel be, 
gleitete ihn (Frau v. Stein war bereits dort), am 5. Juli trafen 
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fie dort ein. — 258. Am 20. Juni war G. zufällig dem fiebzehn- 
jährigen Dietrich auf dem Burgberge bei Jena begegnet, wie er 
mit er Botanifiertrommel auf dem Rücken, von einer botanifchen 
Exkurfion zurückkehrte. Er hatte ihn angehalten, ihm Namen 
und Merkmale der gefammelten Pflanzen abgefragt, und nachdem 
er ihn als erfahrenen Pflanzenkenner erprobt, ihm ohne Weiteres 
die Frage geftellt, ob er ihn fofort als Botaniker nach Karlsbad 
begleiten wolle, was Dietrich mit Freuden annahm. 


[258a.] 1785. Herbft. J. Ch. Loder an Knebel. 

Es ereignete fich, daß fich um Michael im Altenburgifchen 
ein im fechften Monat fchwangeres Mädchen erfäufte, deren 
Kadaver ich aufs anat. Theater bekam. Ich demonftrierte 
daran zuerft der halben Welt und konfervierte dann den 
ganzen Leib mit dem uterus und Kind in einem zinnernen 
Kaften voll Branntwein, worin alles, wie Herr Geh. Rat v. 
Goethe fagt, in feiner Sauce fchwimmt. ~ 

Von Herrn Geh. Rat v. Goethe brauche ich Ihnen wohl 
nichts zu fagen, denn er fchreibt wohl oft an Sie. Vor kurzem 
war er noch hier und brachte einen Abend bei uns zu, wo 
wir alle gar guter Laune waren. 


[258b.] (1785.) Herder an K. L. v. Knebel. 

Goethe guckte fleißig ins Glas und auf die Pflanzen; viel- 
leicht tun Sie es auch. Macht aber nicht, lieben Leute, daß 
Euch die große Maflenweit fatal werde, weil die kleine Samen- 
und Blumenwelt fo niedlich ift, damit Ihr nicht gar Infufions- 
Tierchen werdet. 

263. Bezieht {ich auf die erfte Gefamtausgabe von G.’s Schriften, 
die bei Göfchen in acht Bänden 1787-1790 erfchien. — 265. 
S. 132, Lavater befand fich auf dem Rückweg einer Reife nach 
Norddeutfchland und traf G. gerade noch vor deflen Abreife nach 
Karlsbad (vgl. Nr. 266). — Mufäus hatte in feiner Schrift: Phy- 
fiognomifche Reifen die Phantafien und Übertreibungen Lavaters 
in heiterer Satire bekämpft und verfpottet. 
[272a.] Schiller an Ch. G. Körner. 

Frau v. Stein ift eine wahrhaft eigene intereflante Perfon, 
und von der ich begreife, daß Goethe fich fo ganz an fie 
attachiert hat. Schön kann fie nie gewefen fein, aber ihr Ge 
ficht hat einen fanften Ernft und eine ganz eigene Offenheit. 
Ein gefunder Verftand, Gefühl und Wahrheit liegen in ihrem 
Wefen. Diefe Frau befitzt vielleicht über taufend Briefe von 
Goethe und aus Italien hat er ihr noch jede Woche gefchrieben. 
Man fagt, daß ihr Umgang ganz rein und untadelhaft fein foll. 
[272b.] Charlotte v. Stein. 

Von Goethe wurde mir ein tour de force erzählt, das 
beinahe unglaublich if, ich weiß aber nicht in. welchem Jahr. 
Er habe fich ein paarmal über die Stirne gefahren, die Hände 
gerieben, in der Stube auf und ab gegangen und fo von 
4 Uhr nachmittags bis abends um 10 Uhr eine ganze Tragödie 
von fünf Akten feinem Schreiber aus dem Kopf: fertig diktiert, 
es fei aber nur einmal gegeben worden; was für ein Stück, 
foll ich noch erfahren. 

[?272c.] (um 1780.) Ernft v. Wolzogen. 
Aus meiner früheften Kindheit erinnerte ich mich noch 
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der Erzählung einer munteren Greifin aus unferem Dorfe, die 
dabei gewefen zu fein behauptete, wie der junge Herzog von 
dem nichtsnutzigen Herrn v. Goethe verführt, in unferem 
Parke mit Piftolen nach der Bibel gefchoflen hätten! 
Diefe beiden letzten Gefchichtchen dürften wohl in das Reich 
der Fabeln zu verweifen fein. 


Drittes Buch. 


273. Im Juli 1786 reifte Goethe nach Karlsbad, von dort brach 
er am 3. Sept. nach Italien auf. — 274. Am 29. Okt. kam G. 
in Rom an, fchickte fofort nach Tifchbein und zog am nächften 
Tage zu ihm. — 275. Das Bild, Goethe auf Ruinen fitzend, be 
findet fich jetzt in der Städelfchen Galerie in Frankfurt a. M. — 
279. Tifchbein erinnerte Goethe an das Erlebnis mit dem 
{chlechten Wafler in einem Briefe v. 28. Aug. 1821. Da dort 
nichts anderes berichtet ift, erübrigt fich der Abdruck, der in 
der erften Auflage unter Nr. 58 gegeben war. — Den Ort nennt 
Tifchbein dort jedoch Locanda al largo di castello. — 281. CG 
war am 23. Juni 1780 in die Loge Amalia in Weimar aufge- 
nommen worden. 


[281a.] 1787. (Frühjahr.) F. Cacault an Knebel. 

Des que j'ai seu que Monsieur Goethe était ici j'allai le 
trouver pour scavoir de vos nouvelles et de celles de nos amis 
d’Allemagne. Je l’avois beaucoup prié de vous assurer tous 
mes sentiments. J’ai trouvé le grand homme si froid avec moi, 
si peu parlant, que je n'ai pas eu avec lui le plaisir que je me 
promettais d’abord de son amitié: mais il a bien voulu se 
charger de parler de moi A mes amis, dont il appris une liste. 


285. Gyldenftubbe findet fich bei Goethe nirgends erwähnt. — 
Der im Goethekalender für 1910, S. 80f. abgedruckte angebliche 
Brief eines deutfchen Malers ift dichterifche Erfindung. — Am 
22. April 1788 hatte Goethe nach einem mehr als halbjährigen 
(zweiten) Aufenthalte Rom verlaffen und traf am 18. Juni 1788 
wieder in Weimar ein. — 286. Der Domherr von Dalberg hatte 
Herder den Vorfchlag gemacht, ihn auf einer Reife nach Italien ` 
zu begleiten. Am 6. Auguft 1788 trat Herder diefe Reife an. — 
Auf Goethes Anraten gab Dalberg den Plan auf, bei feiner Reife 
nach Italien, den Weg durch die Provence einzufchlagen, und man 
befchloß, fich an einem beftimmten Tag in Augsburg zu treffen. 
(Düntzer, Herders Reife nach Italien S. XXXII.) — 288. Elife 
Gore war die Tochter des reichen Engländers Charles Gore, derfich 
1788 nebft zwei Töchtern dauernd in Weimar niedergelaflen hatte. 
289. Am 13. Juli 1788 hatte G. die Ehe ohne Zeremonie 
(vgl. Gefpr. 363) mit Chriftiane Vulpius gefchloffen und fich 
dadurch eine Häuslichkeit gefchaffen. — 292. Herder hatte 
feine Schrift: Gott, Einige Gefpräche über Spinozas Syftem, 
zum 28. Auguft 1787 Goethen nach Rom gefchickt. — 293. 
In diefer Zeit war auch die Herzogin-Mutter Anna Amalia 
nach Italien gereift; zu Dalberg hatte fich Frau v. Seckendorf, 
geb. v. Kalb gefellt, und Herder mußte widerwillig in ihrer Ge- 
fellfchaft bis Rom mitreifen, wo er fich von ihnen trennte und 
fich der Herzogin anfchloß. — 298. Kochberg, das Steinfche 
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Gut in der Nähe von Rudolftadt gelegen. — 299. Angelica 
Kaufmann, die Malerin, mit der Goethe in Rom viel verkehrte, 
vgl. Nr. 301, S. 153. 


[299a.] 1788. September 8. K. L. v. Knebel. 

Geftern war die Herdern nebft der kleinen Schardt, Goethen 
und Fritz Stein zum Befuch bei mir. Sie kamen mittags von 
Kochberg, wo fie Frau v. Stein befuchten, und fuhren abends 
wieder nach Weimar. 


300. Schiller lebte damals in Rudolftadt und verkehrte bez 
fonders in dem Haufe der Frau von Lengefeld, zwifchen deren 
beiden Töchtern feine Liebe fchwankte. 


[301a.] 1788. Sommer. Caroline v. Wolzogen. 

Während diefes Sommers fah Schiller Goethe zuerft in 
unferem Haufe. Wie alle rein fühlenden Herzen, hatten uns 
diefes Dichters Schöpfungen mit Enthufiasmus erfüllt. Alle 
unfere erhöhteren, echt menfchlichen Empfindungen fanden 
durch ihn ihre eigentümliche Sprache; Goethe und Rouffeau 
waren unfere Hausgötter. Auch floß des erfteren fo liebens- 
würdige Perfönlichkeit, die wir bei unferer Freundin, Frau von 
Stein, kennen gelernt, mit dem Dichter in unferem Gemüt in 
eins zufammen, und wir liebten ihn, wie einen guten Genius, 
von dem man nur Heil erwartet. Wir hatten Schillern die 
Rezenfion des Egmont faft nicht verzeihen können. 

Höchft gefpannt waren wir bei diefer Zufammenkunft. und 
wünfchten nichts mehr, als eine Annäherung, die nicht erfolgte. 

- Von Goethe hatten wir bei feinem entfchiedenen Ruhme und 
feiner äußeren Stellung, Entgegenkommen erwartet, und von 
unferem Freunde auch mehr Wärme in feinen Äußerungen. 
Zu unferem Troft fchien Goethe von fchmerzlicher Sehnfucht 
nach Italien befangen; und da wir felbft bei der Rückkehr 
aus der Schweiz empfunden, wie man fich nach dem Genuffe 
einer größeren Natur nicht fögleich wieder mit ihrer gewöhn- 
lichen, wenn auch anmutigen Erfcheinung, verträgt, fo ließen 
wir ihm gern diefe Empfindungsart, als Grund feiner Kälte. 

Es freute uns fehr, daß Goethe das Heft des Merkurs, wel- 
ches die Götter Griechenlands enthielt, und das von ungefähr 
auf unferem Tifch lag, nachdem er einige Minuten hinein- 
gefehen, einfteckte, und bat, es mitnehmen zu dürfen. 

‚302. S. 155. Kayfer: Mufiker, Bury: Maler. — 303. Der 
kleine Menfch, Anfpielung auf Dalbergs kleine, verwachfene 
Geftalt. — 304. Die beti beanftandeten Gedichte ließ G. in 
der Ausgabe feiner Schriften nicht mit aufnehmen. — 306. 
Schillers Rezenfion des Egmont erfchien in der Allgemeinen 
Literaturzeitung Nr. 227 v. 20. 9. 88. — 309. Krieg, den Ofter- 
reich 1787—1792 im Bündnis mit Rußland gegen die Türkei 
führte. — Der künftige Kurfürft. Der Domherr v. Dalberg, 
mit dem Herder reifte, war der Bruder des damaligen Koadjutor 
in Erfurt, fpäteren Kurfürften von Mainz, Karl Theodor Anton 
Maria von Dalberg. — 314. Das Herdern zugekommene Geld 
kam von der Herzogin Luife, doch fcheinen Herders dies nie 
erfahren zu haben. 
{[316a.] 1788. November Anfang. Schiller. 
Goethe, heißt es, wird bei uns bleiben, ob er fchon fo gut 
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als ganz ausgetreten ift und alle Gefchäfte abgegeben hat. 
Alles fpricht hier mit ungemeiner Achtung von ihm und will 
ihn zu feinem Vorteil verändert gefunden haben. Er foll weit 
weniger Härten haben als ehemals. 


[3l6b.] 1788. November 7. Caroline Herder. 

Die Schardt erzählte mir, daß er den Tag vorher auf dem 
tanzenden Picknick mit keiner gefcheiten Frau ein Wort beinah 
geredet, fondern den Fräuleins nach der Reihe die Hände gez 
küßt, ihnen fchöne Sachen gefagt und viel getanzt hatte. Die 
Kalbin findet das nun heach, daß er die jungen Mädchen 
auf diefe Weife reizt ufw. 


[318a.] 1788. November Anfang. Schiller an Ch. G. Körner. 
Goethe ift jetzt auch zu den Mitarbeitern des Merkur getreten, 
und Wieland hat mir im Vertrauen gefagt, daß Goethe nichts 
wegfchenke. ~ 
Ich dachte, Goethe könnte der dritte Mann fein, Wieland 
fetzt aber kein großes Vertrauen in feine Beharrlichkeit. ~ 
Goethe ift jetzt auf einige Tage verreift. Es ift nun fo ziem- 
lich entfchieden, daß er bleibt, aber privatifiert. In dem Konseil 
fteht nur noch fein Stuhl, er ift fo gut als ausgetreten. Die 
Kammer hat er ganz an Schmidt abgetreten, er ift jetzt nur 
noch bei der Bergwerkskommiffion als einer bloßen Liebhaberei. 
Schiller verhandelte mit Wieland wegen Beteiligung am Merkur. 
Letzterer klagte über die Koften der Autoren-Honorare, die alfo 
auch Goethe für feine Beiträge forderte. 


[327a.] 1788. Dezember. Caroline v. Lengefeld an Schiller. 

(Als Schiller nach Jena berufen wurde.) Den Anteil Goethens 
an diefer Sache finde ich fehr natürlich und habe ihn erwartet, 
es müßte fonderbar gehen, wenn Menfchen wie Ihr, diefen 
nicht aneinander nähmet. 


331. G.’s Befprechung der Moritzifchen Schrift fteht nicht in 
der Allg. Lit.-Zeitung, fondern im Juliheft 1789 des Teutfchen 
Merkur. W. 47, S. 84. — 333. Carol. v. Beulwitz, geb. v. Lenge- 
feld, nachmals Frau v. Wolzogen, Schillers fpätere Schwägerin. — 
334. Goethes Satire: Ein Faftnachtsfpiel, auch wohl zu 
tragieren nach Oftern, vom Pater Brey, dem falfchen Propheten, 
bildete den dritten und letzten Teil des Neueröffneten moralifch- 
politifchen Puppenfpiels (der erfte Teil war: Künftlers Erden: 
wallen, der zweite: Das Jahrmarktsfeft zu Plundersweilern). 
Es war in den "e E 1773—1774 entftanden, die Anregung 
dazu entftammte dem Darmftadter Kreife. Caroline Herder hatte 
gerade jetzt, 1789 Veranlaflung mit Goethe über diefes Stück zu 
{prechen, weil in diefem Jahre das Puppenfpiel von Goethe im 
achten Bande feiner Schriften neu herausgegeben wurde. Züge für 
den Pater Breyentnahm Goethe vor allem dem heffen:darmftädifchen 
Rate Leuchfenring, einem Schriftfteller, deffen Süßlichkeit und 
kränkliche Empfindfamkeit namentlich Herder wiederholt getadelt 
hatte, den aber Herders Braut damals wider den Willen ihres 
Bräutigams hochfchatzte. Zwifchen Leuchfenring und Herder, 
der empört war über die geiftige Herrfchaft, die Leuchfenrin 

über Karoline Flachsland immer mehr fich zu erringen verftand, 
kam es infolgedeffen zum Bruche, und Goethe parodierte das 
Verhältnis Leuchfenrings zu Herder und Herders Braut im Pater 
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Brey, fo daß er in Leonore Herders Braut, in Balandrino 
Herder felbft darftellte, felbftverftändlich mit der vollen Freiheit 
des Dichters, die fich Goethe ja auch hier in diefem Gefpräche 
wahrt. — 337. Sia ammazzato chi non porta moccolo! Er 
mordet werde, der kein Lichtftümpfchen trägt! ruft einer dem 
andern zu, indem er ihm das Licht auszublafen fucht. Vel. 
Goethes Befchreibung des Römifchen Karneval, W. 32, 266f. — 
Moritzens Abhandlung: Über die bildende Nachahmung 
des Schönen. Brfchwg. 1788. — 339. Mirabeau, Sur la monar- 
chie prussienne sous Frederic le Grand. Paris 1787. 4 Bde. 


[345a.] 1789. Merck an den Herzog Karl Auguft. - 

Ich weinte vor Freuden, als ich den fchönen Kopf von 
Goethe, von Necker gefchnitten, in den Händen feiner Mutter 
fah. Sie erlaubte mir, einige {chone Abdrücke davon zu machen. 
Ich wandte fie fogleich an, durch Hilfe des Bethmannfchen 
Kontors fie an Wedgewood zur Verfertigung einer Pafte abzu- 
fchicken. Und fo fiegeln wir alle, wenn Gott will, in wenig 
Monaten mit diefem fchönen Kopfe. 


[345b.] 1789. Herzog Karl Auguft an Merck. 

Mit Ehren kann man Goethens Bild als Siegel führen. Wer 
diefes Petfchaft mit demjenigen Refpekt braucht, welchen es 
verdient, wird gewiß nicht leicht etwas Schlechtes in die Welt 
{chicken. 

Eigentlich nicht in die Reihe der Gefpräche gehörig, dürfen diefe 
Briefftellen als {chone Zeugnifle freundfchaftlicher Hochfchätzung 
doch vielleicht hier konferviert werden. — 34°. Das Kinder- 
feft wegen Geburtstages von Luife Herder. — 353. Friedrich 
Nicolai hatte mittels Brief v. 9. Dez. 1796, Althof gebeten, ihm 
das Epigramm von Bürger auf deffen Befuch bei Goethe mit- 
zuteilen, er wolle es in feiner Schrift gegen die Xenien ver: 
wenden. Althof entfprach ehad aird der Bitte in obigem 
Brief. Soweit der Briefwechfel erhalten ift, kommt das ‚Du‘ zuerft 
in Bürgers Briefen vor. Goethe fchrieb zuletzt an Bürger am 
19. Januar 1789, dankte ihm für die Gedichte und bedauerte, 
daß Bürgers kurzer Aufenthalt in W. ihn des Vergnügens be- 
raubt hätte, Bürgers Gefellfchaft fo zu genießen, wie er gewollt 
hätte. Vgl. Briefe von und an Bürger. III. 239 u. IV. 268ff. 
Goethes Brief an Bürger 30. 5. 1781. — Nach G.zJhrb. 1906, S. 254 
foll der Herzog mit Goethe etwa im Mai 1781 Bürgern befucht 
haben. Bürger machte auf fein Erlebnis folgendes Epigramm: 


Mich drängt’ es in ein Haus zu gehn, 

Drin wohnt ein Künftler und Minifter, 

Den edlen Künftler wollt ich fehn 

Und nicht das Alltagsftück Minifter. 

Doch fteif und kalt blieb der Minifter 

Vor meinem trauten Künftler ftehn, 

Und vor dem hölzernen Minifter 

Kriegt’ ich den Künftler nicht zu fehn. 

Hol ihn der Kuckuck und fein Kiifter. 
[353a.] 1789. (Juli.) Caroline Herder. . 

Bei feiner Rückkunft aus Italien bat die regierende Her- 

zogin ihn, Herder, felbft auf eine fo edle Weile, er möchte 
in Weimar bleiben. Sie, ihre und Herders Freundin, Frau 
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v. Stein, fagten vereint, er dürfe nicht aus Weimar, er fei 
ja noch allein die moralifche Mauer dort. Dies Gefühl, 
feine Gegenwart bedeute für die von ihm fo aufrichtig Ver: 
ehrten einen Schutz, mußte {chwerwiegend in die Wagfchale 
feiner Entfchließungen gefallen fein. Er wurde verftärkt durch 
Goethes Zuruf: Der regierenden Herzogin zu Liebe folltet du 
faft allein hier bleiben! 


354. In G. G. I ift diefe Erzählung nach Döring gegeben, hier 
ift Düntzers Bericht vorgezogen, der aus näherer Quelle fchöpfte. 
Die an jener Stelle erfichtlichen Namens» und Titelverwechfelungen 
brauchen nicht weiter erläutert zu werden. 


[358a.] 1789. Oktober. Knebel an Herder. 

Eine Freude habe ich gehabt über Gärtners Buch de frucz 
tibus et seminibus plantarum, wovon Ihnen Goethe ohne 
Zweifel {chon gefprochen hat. 


[358b.] 1789. November. Sophie v. Schardt. 
Goethe est presque enterré pour finir le 6 et 7/me volume 
des ses œuvres, il me dit qu’il se rendrait plus sociable à présent. 


[359a.] 1790. Februar Mitte. Ch. G. Voigt an Ch. W. Hufeland. 

Dem Herrn von Goethe waren die Erläuterungen fehr an- 
genehm, die ich ihm von Ihnen puncto der akademifchen 
Politik im Rezenfionswefen überbrachte. Er hielt fich ver 
fichert, daß ohne Unwahrheit und ohne Schmeichelei eine 
prudente Mittelftraße immerfort übrig bleiben werde und trug 
mir auf, mit feinen Komplimenten Ihnen zu danken. 


[36la.] 1790. März. Knebel an feine Schwefter. 

Goethe, der ganz nahe in Deiner Nachbarfchaft war, ift 
nicht zu Dir gekommen. Er fehnt fich aufs neue nach feinem 
Italien und will Palmfonntag {chon in Venedig fein. 

Am 10. März war G. nach dem Süden abgereift, kam aber nicht 
weiter als bis Venedig, von wo er nach längerem Aufenthalt in 
Begleitung der Herzogin Anna Amalia die Rückreife antrat und 
Anfang Juni wieder in Weimar eintraf. 


[361b.] 1790. Juni Mitte. W. v. Humboldt an F. H. Jacobi. 

Von Goethe muß ich Ihnen noch ein Wort fagen. Ich fah 
ihn zwar fehr wenig, fo oft ich ihn auch befuchte, nur einmal 
bei ihm, und das in großer Gefellfchaft: aber Sie müffen ihm 
das nicht übelnehmen, lieber Freund, fo wenig als ich es tat. 
Er hat fich hernach beklagt, daß er gerade in einer {ehr un: 
lücklichen Stimmung damals gewefen wäre, und wieviel Freude 
fe es mir {chon gemacht, ihn nur zu fehen, und vorzüglich 
das herrliche Auge, in dem fo unendlich viel feines bewunderns- 
würdigen Geiftes fich ausdrückt. ~ 

Es ift mir doch immer, als wäre es unfer einziger Dichter. 
Sein Taffo und einige Stellen im Fauft haben mich aufs neue 
darin beftärkt. 


[361c.] 1790. (Juni.) Schiller an Körner. 

Zugleich folgt ein Kunftwerk von meiner Hand, in einer 
Manier und Form, die Dir vielleicht noch ganz neu ift. 
Diefe Art Landfchaften hat uns Goethe kennen gelehrt. Er 
hat vortreffliche Stücke der Art aus Italien gebracht. Du hältft 
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fie abends mit der fchmutzigen Seite gegen zwei hintereinander: 
geftellte Lichter; des Tages darf fie nicht angefehen werden. 


362. G. begab fich zu den Manövern nach Schlefien über 
Dresden, wo er auch auf dem Rückwege fich wieder aufhielt. — 
Graf v. Geßler, feit den ae Enn preußifcher Gefandter 
in Dresden und mit Körner eng befreundet. — 363. Im G. G.I 
ins Jahr 1796 verlegt; doch diirfte die Anekdote damals nur 
von Doris Stock der Lotte Schiller erzählt worden fein. Am 
30. Juli 1790 war G. mit Graf Geßler in Lofchwitz bei Körner. 
Nachträglich finde ich in G.’s Tb., daß Graf Geßler im Juni 1796 

leichzeitig mit Körners in Jena war; es kann alfo dahingeftellt 
a, bei welcher von beiden Gelegenheiten die Äußerung ge- 
fallen ift. — 365. Die Mutter v. Schuckmanns, vielmehr Mutter 
feiner verftorbenen Frau; fie führte ihm die Wirtfchaft. 


[365a.] 1790. Auguft. Ch. Garve. 

Daß Goethe bei uns in Breslau einige Wochen lang gewefen 
ift, habe ich ~ {chon gefagt. Ich will glauben, daß das, was 
in gewiffen Augenblicken Stolz zu fein fcheint, im Grunde nur 
Zurückhaltung ift. Er kann nur auf eine einzige Art fein (um 
feiner eigenen metaphyfifchen Art zu reden mich zu bedienen); 
um vertraulich und offenherzig mit jemandem zu werden, muß 
er fich erft in diefen Ton hineinfinden. 


[367a.] 1790. November 23. Caroline v. Dacheroeden. 

Goethe war auch da in Erfurt bei einem Feft beim Coadjutor 
v. Dalberg, und den Abend hatte ich einige intereffante Unter: 
redungen mit ihm, nur daß ich ihn mit meinem zerftörten 
Kopfe nicht recht genießen konnte. 


368. Caroline v. Dacheroeden, nachmals die Gattin Wilhelm 
v. Humboldts. — 370. Frhr. v. Herbert aus Klagenfurt, ein 
Schüler und Freund Reinholds, des Schwiegerfohnes von Wieland, 
vgl. Schiller an Koerner 10. April 1791. 


[370a.] 1790 Ende oder 1791 Anfang. Herder. 

Goethe hat eine Zeitlang an feiner Ofteologie gearbeitet; 
neulich haben wir ihm fehr zugeredet, wieder an feinen W 
Meifter zu gehen. 


[370b.] 1791. Februar 12. K. Graf. 

Um 11 Uhr ging ich mit Lips zu Goethe, der mich vor: 
läufig bei ihm empfohlen hatte. Er war fehr heiter und fagte, 
da ich hereintrat: Es freut mich, Ihre Bekanntfchaft zu machen. 
Ich fagte ihm dann, wie ich fchon lange den Wunfch auf dem 
Herzen gehabt ufw. Wir fprachen von der zum Reifen nötigen 
Gefundheit. Er {prach mit vieler Ungezwungenheit und ver: 
langte nicht meine Zeichnungen zu fehen, als bis ich fie 
felbft hervorholte. Er fah fie aufmerkfam durch und war bei 
manchen, befonders den italienifchen fehr zufrieden und bat, 
daß ich fie ihm dalaffen möchte, um Sr. Durchlaucht, mit dem 
er von mir gefprochen, fie zu weifen. Dies machte ihm vielen 
Spaß, wie Lips fagte, fie nun herumzuweifen, und er fieht jedes 
noch fo geringe Blatt mit Aufmerkfamkeit durch und ftudierte 
es durch. Durch diefe Methode lernt er felbft bei Kleinigkeiten, 
und er drückte fich bei einem Bilde von Meyer in Stäfa am 
Züricher See aus: Mit fo einem Menfchen rückt man doch 
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felbft weiter. Er will jetzt eine kleine Landfchaft radieren und 
es foll unglaublich fein, was er für Sachen durchftudiert hat, 
bis er über die Manier einig geworden ift. Bei den unbe- 
deutendften Sachen, Let Lips, macht er Bemerkungen, die voll 
Geift find und wobei es den, der die Sache vorher anfah, 
ärgert, daß ihm auch nicht fo etwas beifiel. . 

Das Geficht Goethes ift voll Feuer und doch Weichheit, 
nicht wie bei Herder — Marmor. Sein Auge ift rund und 
frei, braun, ein dunkler Spiegel, der defto reiner und heller 
auffaßt. Sein Blick ift oft unmerklich auf Sachen gewandt, 
die er gar nicht zu bemerken fcheint. Er ift noch voll Mannes= 
kraft in feinem Wort und Tun, überlegend, prüfend im Urteil, 
und wenn es nur eine Zeichnung eines Künftlers beträfe, der 
aber felbft denkt. Lips hat ihn, wie noch niemand vor ihm, 
gezeichnet und fticht jetzt fein Bild. 

Goethe wies uns ein großes Portefeuille mit fchönen Sachen, 
befonders von Kniep, teils in Sepia, teils in einer fehr leb- 
haften Manier, die aber nicht nachzuahmen ift. Der Kiinftler 
legt gleich alles mit Farbe an, zeichnet aber vorher Um: 
rille mit der Feder. — Ohne weitere Anfragen oder Bitten fagte 
er: Sie bleiben doch heute hier und möchten vielleicht Sachen 
der Herzogin Amalia fehen — und {chrieb fogleich ein Billett 
und es wurde erlaubt, wie auch Goethe mir erlaubte wieder: 
zukommen, weil er mir noch manches weifen könnte. 

Diefer Mann ift in Weimar wie ein Gott, aber es ift auch 
wie ein Gott, nur ein Goethe. Mir ift’s viel wert, ihn kennen 
gelernt zu haben, weil ich weit anfchaulicher die Schriften 
eines Mannes faffe, den ich auch nur minutenlang kenne. 


[370c.] 1791. Schiller. 
Goethe hat den Maler Graß kennen lernen und er verfichert 
mir, daß er die Anlage zu einem vortrefflichen Maler in ihm finde. 


[373a.] 1791. Oktober. Schiller. 

Ich möchte gern meiner Lotte etwas zum Kopieren ver- 
{chaffen, denn fie ift jetzt voll Eifer fürs Zeichnen und viele 
gefchickte Künftler, auch Goethe, muntern fie auf, weil fie 
wirklich einiges Talent hat. 


[374a.] 1791. Herbft. Caroline Herder. 

Goethe macht optifche Verfuche, befucht uns oft und ift 
heiter und wohl. Es wird eine Komödie von ihm in Berlin 
gedruckt, der Großcophta. 


[375a.] 1791. E Genaft. 

Kaum war mein Vater in Weimar angekommen, fo wollte 
er auch fchon wieder fort. Auch das vornehme Kopfnicken, 
womit Goethe ihn empfangen, behagte ihm nicht. 


578a.] 1792. Mai. Herder an Ch. G. Heyne. 

Goethe, der fich jetzt fehr mit Optik abgibt, wünfcht fehr 
beigefchriebene Bücher, die nirgends hier anzutreffen find, an- 
fehen zu können. Sie verbänden ihn fehr, Befter, wenn Sie 
ihm folche auf einige Zeit zukommen ließen. 

[378b.] Heyne an Herder. 

Die von Goethe verlangten Bücher erfordern eine baldige 

Antwort. Der gute Mann hat die Titel fo unbeftimmt ange: 


Bz 1792. Bd. I, S. 185—190. [380 


-m daß ich nicht zu helfen weiß. ~ Antonius de Dominis 
enne ich nicht, kann auch keine Spur finden; was ich von 


ihm weiß, find kirchliche Sachen. 


380. Über die Datierung f. Leitzmann im Euphorion X. S. 550f. 
381. G. war auf dem Wege zum Feldlager in Frankreich, woz 
hin ihn Herzog Karl Auguft berufen hatte. — Nach Mitteilung 
Albert Leitzmanns ift Empfänger des Briefes Ch. G. Körner. — 
382. Der Name des preußifchen Artillerie-Offiziers hat fich 
nicht ermitteln laffen. In der Kampagne in Frankreich erwähnt 
Goethe keine Perfönlichkeit, die man mit ihm für identifch halten 
könnte. Den Namen Schmidt entnahm ich vermutungweife aus 
Gs Tagebuch 18. 11. 1813, in der Annahme, daß Goethe 
auf den inzwifchen doch wohl avancierten, die von früher ge- 
wohnte Titulatur als Leutnant fälfchlich angewandt habe. Das 
Quellenwerk konnte ich leider erft nach Drucklegung des erften 
Bandes aus der Bibliothek der Mufeums-Gefellfchaft in Zürich 
erlangen, da es von keiner anderen an der Auskunftsorganifation 
beteiligten deutfchen Bibliothek gemeldet wurde. Nachdem 
ich das Werk nun nachgeprüft habe, kann ich die Vermutung 
auf den Oberleutnant Schmidt nicht mehr aufrecht erhalten. 
Der Berichterftatter, deffen Name fonderbarerweife in dem 
Werke ‚Aus alten Tagebüchern, bearbeitet von J. v. Wickede, 
Jena 1868‘ verfchwiegen wird, kann erft nach dem 10. Dezember 
1813 bei Goethe gewefen fein, da er bis dahin in Halle als Ver- 
wundeter gelegen haben foll. Er war damals auch {chon Major, fo 
daß ihn G. wohl kaum noch als Leutnant bezeichnet haben würde. 
Auch mit Hilfe der Rangliften konnte ich den Namen nicht er- 
mitteln. Weitere Nachforfchungen im Königl. Preuß. Geh. Kriegs- 
archiv, fowie im Weimarifchen Staatsarchiv haben keine Anhalts- 
punkte für die Identifizierung des Berichterftatters ergeben. Mir 
{cheint, daß Wickede das ihm vorgelegene handfchriftliche 
Material frei benutzt und willkürliche Einfchiebungen vorge: 
nommen hat, die den hiftorifchen Wert des Werkes überhaupt in 
Frage Stellen. Indeffen füge ich noch einige Auszüge daraus hier 
ein, deren Glaubwürdigkeit ich anheimftelle. 


[382a.] 1792. Auguft. Ein preußifcher Artillerie-Offizier. 

In Trier, wo ich mich wohl an fünf Tage aufhalten mußte, 
um weiteren Befehl zu erwarten, machte ich zuerft auch die 
Bekanntfchaft eines Herrn Goethe, der als Geheimfekretär bei 
dem Herzog Karl Auguft von Sachfen-Weimar angeftellt war, 
und nun feinem Herrn in das Feldlager nachreifte. 


[382 b.] 

Ich entfinne mich, daß der Herzog Karl Auguft einmal mit 
den unter ihm ftehenden Truppen über eine Stunde zu fpät 
auf dem befohlenen Rendezvousplatz erfchien, da er fich von 
einer gut mit Champagner befetzten Tafel, an welcher Goethe 
eine fehr witzige Unterhaltung führte, nicht früher hatte los- 
reißen können. 


[382 c.] 

In unferer Batterie, bei Verdun, war es gerade kein fehr ge- 
mütlicher Aufenthalt, denn es war enge und a dort, 
einige verwundete Artilleriften, von denen der eine fehr ftöhnte, 
wurden fortgetragen und auch das laute Dröhnen unferer Ge- 
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fchütze konnte einem ungewohnten Ohr leicht mif fallen. 
Merkwürdig war es, daß mein anfängliches ängftliches Gefühl 
fehr bald verfchwand, als ich erft einige Augenblicke bei 
meinen alten lieben Kanonen, mit denen ich in Stettin fo oft 
exerziert hatte, verweilte und unfere Artilleriften in ihrer alt 
gewohnten Tätigkeit beobachtete. Auf Goethe fchien dies aber 
anz anders zu wirken. Der fcharf klingende, das Trommel- 
ell wirklich unangenehm berührende Ton der großen Hau- 
bitzen, wenn die Bombe aus ihrer Mündung fuhr, berührte ihn 
fo empfindlich, daß er fich beide Ohren mit den Händen zu- 
hielt und fo klägliche Gefichter fchnitt, daß wir Artilleriften 
unwillkürlich laut darüber lachen mußten. Er benutzte auch 
fehr fchnell die erfte Gelegenheit, fich aus diefem unangenehmen 
und gefährlichen Orte, — wo feine Gegenwart freilich auch 
ganz nutzlos war, wieder zu entfernen und hinter weiter ab: 
gelegenen Hügeln Schutz zu fuchen. 


[382 d.] 

Lafayette hatte fich in Verdun freiwillig unter den Schutz 
der Preußen begeben. Der Berichterftatter war zu feiner Be 
wachung kommandiert und war mit ihm in engere Berührung 
gekommen. Er erzählt weiter: 

Am Abend lud ich Goethe ein, uns zu befuchen, was diefer 
auch tat und mit dem Marquis bald in ein fo lebhaftes politifches 
und philofophifches Gefpräch geriet, daß fie bis in die halbe 
Nacht hinein plauderten, und da ich aus Höflichkeit nicht 
ftören mochte und doch Lafayette nicht verlafen durfte, fo 
mußte ich auch folange auffitzen, und langweilte mich nicht 
wenig dabei, da ich von vielem, worüber die beiden Herren 
miteinander fprachen, nichts verftand. 

Diefe Mitteilung ift befonders verdächtig. Ein Zufammentreffen 
mit dem berühmten, damals wohl berühmteften General Frank- 
reichs, würde G. felbft doch ficher auch irgendwo erwähnt haben. 


[382 e.] 

Von dem Örtchen Malancour, wo wir einen Tag rafteten, 
bis nach Grandpré ritt ich in Gefellfchaft des Herrn Legations- 
rats Goethe, der feine bequeme Kalefche nun endlich auch 
verlaffen und fich gleich uns anderen, zu Roß gefetzt hatte. 
Zwar war es mordfchlechtes Wetter und der Regen ftrömte 
nur fo vom Himmel, allein trotzdem waren wir alle in der 
fröhlichften Stimmung, wozu der gute Champagnerwein, den 
wir faft im Übermaß tranken, auch wohl feinen Teil mit bei- 
getragen haben mochte. Ich entfinne mich noch, daß Herr 
Goethe uns viel von feinem Jugend- und Studentenleben in 
Frankfurt a. M. und Leipzig erzählte, uns allerlei neckifche 
Charaden aufgab und zuletzt in den Gefang der Soldatenlieder, 
die wir fangen, kräftig miteinftimmte. 


Ela | 


Wir marfchierten nun durch den Paß von Grandpré im 
Argonnerwald. 

So mußte auch Herr Goethe feine bequeme Kalefche mit 
vier davor gefpannten Pferden verlaffen und fich auf das Rof 
fchwingen, wenn er weiter mitkommen wollte. Er machte aber 
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ute Miene zum böfen Spiel, blieb heiter und luftig und zeigte 
ich als ausdauernder Reiter und angenehmer Gefellfchafter. 
[382g] 

So ftanden wir denn.in dem Tal bei Valmy einige nutzlofe 
Tage, die uns mehrere taufend Mann kofteten, als plötzlich 
der Befehl zum Rückzug kam. ~ Von den vornehmen Herren, 
die wir bei uns hatten, waren freilich gar manche über diefen 
Riickmarfch fehr erfreut, da fie hofften, den Befchwerden des 
Feldlebens dadurch bald überhoben zu fein. Selbft Herr 
Goethe äußerte fich in ähnlichem Sinne zu mir, kam aber daz 
bei an den Unrechten. Ich war noch fo zornig, daß ich ihm 
ohne Umfchweife fagte: Er und feinesgleichen könnten fich 
freilich über diefen Rückzug freuen, da fie ja überhaupt voll- 
ftändig nutzlofe Perfonen in unferem Lager gewefen wären, ja 
uns durch ihre Gegenwart oft fogar mehr Schaden als Nutzen 
zugefügt hätten, allein jeden ehrliebenden preußifchen Offizier 
müßte der Gedanke, daß wir nun wieder ohne das Mindefte 
erreicht zu haben, aus Frankreich abmarfchieren follten, mit 
der größten Trauer erfüllen. Als ich diefe Worte im zornigften 
Tone gefprochen hatte, fah mich Goethe einen Augenblick mit 
feinen großen Augen ganz durchdringend an, dann fprach er 
halb fcherzend, halb unwillig: Jetzt fehe ich doch, daß der 
Ruf von pommerfcher Grobheit kein durchaus ungegründeter 
ift, worauf er fortging. Einige Tage fprachen wir nun nicht mit- 
einander, dann trat aber bald wieder das frühere herzliche 
Einvernehmen zwifchen uns ein. 


[382 h.] 

So langten wir denn am 15. Oktober in einem abfcheulichen 
Zuftande in Luxemburg an. Hier durfte ich mich zu meiner 
großen Freude von dem Herzog Karl Auguft v. Sachfen-Weimar 
trennen; denn obgleich er perfönlich mir ftets ein gnädiger 
Herr gewefen war und geblieben ift ~ fo mißfiel mir doch 
in feiner Umgebung gar manches. Alle diefe Hoffchranzen 
hatten keinen Sinn für die preußifche Fahnenehre, die hier 
fo fchmählich verletzt wurde, und felbft der Herr Goethe 
konnte, fo wie er fich nur wieder in Luxemburg in Sicherheit 
wußte und eine gute Tafel vor fich hatte, fchon aufs neue 
fcherzen und alle möglichen Witzeleien machen, als wenn nichts 
vorgefallen wäre, ~ Ich blieb nun noch einige Zeit in Luxem: 
burg und nahm auch von Herrn Legationsrat Goethe Abfchied. 


[382i.] 1792/1814. 

Ich bin während des Herbftes 1792 und dann auch {pater 
im Frühling des folgenden Ve faft täglich mit Goethe zu: 
{fammen gewefen und habe häufig mit ihm das gleiche Quartier 

eteil. Auch in fpäteren Zeiten, als er {chon ein gar hoch- 
erühmter Mann und fogar Minifter und in den Adelsftand 
erhoben war, {fah ich ihn in dem Unglücksjahre 1806 in Wei- 
mar wiederholt, und machte ihm dann auch 1814, als wir aus 
Frankreich zurückmarfchierten, einen Befuch. Er nahm mich 
dann ftets auf das herzlichfte auf und liebte es, mit mir von 
unferen gemeinfchaftlichen Strapazen in Frankreich und von 
den alten Zeiten fo vertraulich zu plaudern, als wenn wir ein 
Paar alte Regimentskameraden wären. 
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Über das weitere Zufammentreffen im Frühjahr 1793 f. Nr. 394 
u. 394a., v. J. 1806 f. Nr. 850, ferner von 1813 f. Nr. 1520. Über 
einen Befuch im Jahre 1814 ift a. a. O. nichts weiter berichtet. 


[390a.] 1792. November. Ch. K.W. v. Dohm. 

In Pempelfort traf G. mit v. Dohm zufammen, der darüber in 
fein Tagebuch notierte: Goethe fprach viel und gut! Tiefe 
Blicke über chriftliche Religion; überall tief eindringender 
Scharffinn zugleich mit fehr viel Witz! 


393. David Veit aus Breslau ftudierte damals in Jena. Die 
im Text ausgelaffene Schilderung lautet: Das erfte, was mir an 
ihm auffiel, war feine Figur. Er ift von weit mehr als gewöhn- 
licher Größe, und diefer Größe proportioniert dick, breitfchulterig. 
Wenn Sie meinen Onkel Salomon Veit kennen, fo haben Sie 
die Ähnlichkeit der Figur; aber Goethe ift doch noch größer 
und ftärker. Die Stirn ift außerordentlich fchön, fchöner als ich 
fie je gefehen; die Augenbraunen im Gemälde vollkommen ge- 
troffen, aber die völlig braunen Augen mehr nach unten Zus 
gefchnitten als dort. In feinen Augen ift viel Geift, aber nicht 
das verzehrende Feuer, wovon man foviel fpricht. Unter den 
Augen hat er fchon Falten und ziemlich beträchtliche Säcke; 
überhaupt fieht man ihm das Alter von vierundvierzig bis fünf- 
undvierzig recht eigentlich an, und das Gemälde ift in der Tat 
zu jugendlich; es müßte denn wahr fein, was man in Weimar 
allgemein behauptet, daß er während feinem Aufenthalt in Italien 
merklich gealtert habe. Die Nafe ift eine recht eigentliche 
Habichtnafe, nur daß die Krümmung in der Mitte fich recht fanft 
verliert. Der Mund ift {ehr fchön, klein und außerordentlicher 
Biegungen fähig; nur entftellen ihn, wenn er lächelt, feine gelben, 
äußerft krummen Zähne. Wenn er fchweigt fieht er recht ernft- 
haft, aber wahrhaftig nicht mürrifch, und kein Gedanke, keine 
Spur von Aufgeblafenheit. Auch dem Dümmften müßte Auf 
geblafenheit an einem Menfchen mißfallen, der in Sprache und 
Manier fo ganz fimpel wie jeder Gefchäftsmann ift. Das Geficht 
ift voll, mit ziemlich herabhängenden Backen. Im ganzen ift 
das Gemälde wohl getroffen; aber es macht doch einen fehr 
falfchen Begriff von ihm; Sie würden ihn gewiß nicht erkennen. 
Er hat eine männliche, fehr braune Gefichtsfarbe, die Farbe der 
Haare ift etwas heller. Er trägt das Vorderhaar ratzenkahl ab- 
efchoren, an den Seiten ausgekämmt und völlig anliegend, einen 
angen Zopf; weiß gepudert. Die Binde im Porträt verftehe ich 
gar nicht. Lips Gut ihn haben putzen wollen. Seine Binde ift 
eine von den unter gefetzten Männern ganz gewöhnlichen, hinten 
zugefchnallt, vorne glatt und dünn, und wegen dem übergelegten 
Hemdkragen wenig zu fehen. Die Wäfche fein, mit wenig vor: 
ftehendem Jabot. Kleidung: ein blauer Überrock mit gefponnenen 
Knöpfen, doppeltem Kragen (der eine über die u der 
ftehende nicht recht hoch), eine fchmalgeftreifte Weite von Manz 
chefter oder ähnlichem Zeuge und — vermutlich. Beinkleider; der 
Überrock bedeckte fie; kalblederne, ordinäre Stiefel. Alles zu: 
fammen genommen kann er ein Minifter, ein Kriegsrat,. ein Gez 
heimrat, allenfalls ein Amtmann fein, nur kein Gelehrter und 
gewiß kein Virtuofe. In Berlin würde ihn jeder einheimifch 
glauben. Ich habe ihn, indes er meinem Onkel verfchiedene 
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Fragen vorlegte, von der Seite und in dem Spiegel recht ftarr 
angefehen. i 
[395a.] 1793. April. Herder an Gleim. 
Goethe hat eine Epopöe, die erfte und größte Epopöe deut- 
fcher Nation, ja aller Nationen feit Homer, und fehr glück- 
lich verfifiziert. Raten Sie welche? Er ift eben zu Ende. 


[393b.| Gleim an Herder. 

Wer kanns erraten? Ift Goethe bei Euch? Hier fagt 
man, er wäre beim Herzog, in den Blutgegenden! Grüßt ihn 
zehntaufendmal, wenn er dort if. 


[393c.]| Herder an Gleim. 

Die erfte und größte Epopöe ~ ift Reinecke Fuchs. ~ In 
ein paar Tagen reifet Goethe an den Rhein und Ihr Gruß foll 
ausgerichtet werden. 


{393d.] Mai 12. Herder an Gleim. 
Goethe ift heute zum Vater Rhein gereifet. 


(394a.] 1793. Ein preußifcher Artillerie-Offizier. 

Hier in diefer Batterie vor Mainz befuchte mich auch einft, 
während einer Paufe, wo das gegenfeitige Feuer {chwieg, Goethe. 

So fehr ich mich auch fonft über feinen Befuch freute, fo 
bat ich ihn doch, folchen möglichft abzukürzen und mich 
wieder zu verlaffen, da der Ort zu gefährlich für ihn fei. ~ 
Goethe fügte fich endlich meiner Aufforderung, die Batterie 
fchleunigft zu verlaffen, und mochte wohl kaum fünf Minuten 
entfernt fein, als eine feindliche Bombe gerade auf der Stelle, 
wo er geftanden hatte, hinfiel und beim Platzen einige Mann 
von meinen Leuten tötete oder verwundete. 


395. Bei Gelegenheit der Mainzer Affäre befuchte G. fowohl 
vorher als nachher auch Frankfurt. — Das Wiederfehen, Elegie 
W. 1, 287. — 396. Gerning ftudierte {pater in Jena und hielt 
fich wiederholt längere Zeit dort und in Weimar auf. 


[401a] 1793. November Anfang. Charlotte v. Stein. 
Goethe hat nun auch ein Töchterlein feit ein paar Tagen, 
co er hat eine entfetzliche Freude darüber; denn er ift freund- 
lich wie ein Ohrwürmchen und macht auch franzöfifche 
Calembours. 
Am 3. Nov. 1793 war Goethe eine Tochter geboren, die nur kurze 
Zeit lebte. — 402. In dem an Fritz v. Stein gerichteten Briefe, 
dem diefes Gefpräch entnommen, berichtet Sophie v. Schardt ferner: 
Heute (23. Nov. 1793) habe ich beim Goethe bei einem déjeuner 
Frankenbergs, Gores, die Herzogin-Mutter, Wieland, Meyer ge- 
fehen, die Voß mitgebracht ~ das Gefpräch teilte fich zwifchen 
Kunft, Politik und Hauben nebft Müffen von Silberlöwen. — 
403. Dies war gefchehen bei Gelegenheit des Todes des alten 
Stein. Fritz von Stein fand im weimarifchen Dienfte keine ihm zu- 
fagende Stellung. Er blieb in preußifchen Staatsdienften in Breslau. 
[403a.] 1793. Dezember Anfang. Herder an Gleim. 
Goethens Reinecke wird wahrfcheinlich künftige Oftern er: 
{cheinen. 
[403b.] 1793. Ch. L. Schübler. 
Hierauf fchilderte Schiller mir Goethes Charakter und Studien. 
Er habe eine große Überfchaulichkeit und Neigung, die Natur 
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zu ftudieren; aber überall müffe viel Sinnlichkeit dabei fein. 
Er habe ihm (Schillern) vor einiger Zeit gefagt, nun mache er 
fich auch an Kants Philofophie; aber Goethe habe wahrfchein- 
lich doch nicht genug Affiduitat und Geduld. 


Viertes Buch. 


404. In den aufgezeichneten Gefprächen Wolts findet fich der 
Satz: Die Übertreibung Herders zum Lobe des Reinecke Fuchs 
mißbilligte Wolf fehr. In der Mitte des ganzen Gedichtes ift 
ein Ruhepunkt, den W. für ein völliges Ende erklärt und das 
Folgende für einen fpäteren Zufatz hält. — 405. G.’s Abhand- 
lung über den Zwifchenkieferknochen beim Menfchen war bez 
reits 1784 abgefaßt, erfchien aber erft 1820 W. II, 8. S. 91. — 
Empfehlungsbriefe nach Paris an die fchöne Welt, Konjektur 
von Dr. C. E. Gleye anftatt Weile, a. a. O. 


407a.]| 1794. Juni 5. Caroline Herder an Gleim. 

Als Voß vor zwei Jahren hier in Weimar war, äußerte mein 
Mann feine Ideen über Homer bei einer Gefellfchaft, die bei 
uns war, die aus Voß, Goethe, Wieland, Böttiger, Knebel und 
Meyer beftand. Es wurde darüber wie über etwas Fremdes 
gefprochen. Da nun Wolf hier gewefen war, feuerten Goethe, 
Schiller und Meyer meinen Mann an, feine Gedanken über 
den Homer in den Horen zu fagen. 


408. G. G. I Nr. 107 nach G.zJhrb. IV 322, dort: Gegen die 
Hypothefe ~ erinnert Goethe mit Recht, daß dann die Athener 
gewiß keine fo armfelige Rolle ~ fpielen würden. — 410. 
H. Laube hat eine Anzahl Anekdoten von Perfonen, die in G.’s 
Umgebung lebten, gefammelt, allerdings feine Gewährsleute 
nicht angegeben, fo daß die Glaubwürdigkeit im einzelnen 
zweifelhaft fein kann. — 414. Sterne in [einem Koran. 
Lawrence Sterne, Koran or essays, sentiments, characters and calli- 
machies of tria juncta in uno. — 417. Schreyvogel, hielt fich 
längere Zeit als Mitarbeiter an verfchiedenen Zeitfchriften in 
Jena auf und wurde 1802 an Kotzebues Stelle Hoftheater- 
fekretar in Wien. 

[419a.] 1794. Juli. Charlotte v. Stein an Fritz v. Stein. 

Du haft einen hübfchen Brief aus dem Haag an Knebel ge- 
{chrieben; auch Goethe hat mir ihn gerühmt. 


420. Aus einem Briefe Humboldts, nicht Schillers. 


[420a.] 1794. (Auguft.) Schiller an Cotta. 

Goethe ift voll Eifer, er wird uns alles geben, was er vor: 
rätig hat, und er hat fchon erklärt, daß das Journal, die Horen, 
ihn in neue Tätigkeit fetzen werde. 

Die von Schiller herausgegebene Monatsfchrift Die Horen, er: 
{chien im Verlage von Cotta in Tübingen mit zahlreichen Bei- 
trägen von Goethe i. d Jahren 1795—1797. l 


[422a.] 1794. September Anfang. Schiller. 
Von allen Orten her erfahre ich jetzt, wie {ehr {fich Goethe 
über die Bekanntfchaft mit mir freut. 
426. Elegien, Goethes römifche Elegien. — Maltefer, ein 
V 
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unausgeführter Schaufpielentwurf Schillers.— Egmont, in Schillers 
Bearbeitung, wurde mehrmals auf dem Weimar. Theater ge- 
geben, vgl. Regifter. — 428. Seinen Roman: Wilhelm Meifters 
Lehrjahre erfchien 1795 bei Unger in Berlin. — 434. Voßens 
Odyffee erfchien zunächft 1781, dann mit der Ilias zufammen 
1793. — 435. Thalia, Ein Teil von Hölderlins Hyperion 
erfchien in der von Schiller herausgegebenen Thalia. — Frau 
v. Kalb in Waltershaufen bei Gotha, bei der Hölderlin als 
Hauslehrer war. 
[435a.] 1794. November 2./6. Schiller. 

Goethe ~ ift jetzt befchäftigt, eine zufammenhangende Suite 
von Erzahlungen im Gefchmack des Decameron des Boccaz 
auszuarbeiten, welche fiir die Horen beftimmt ift. 

Es find die Unterhaltungen deutfcher Ausgewanderten, die in 
dem erften Bande der Horen 1795 erfchienen. 
[435b.] 1794. November. Schiller an Ch. G. Schütz. 

Ich habe mit Goethe überlegt, daß es gerade genug fein 
würde, vierteljährlich und alfo für jeden Band eine eigene 
Rezenfion zu haben, das erfte Stück noch extra gerechnet, 
welches ich gleich bei feinem Erfcheinen beurteilt wünfchte. 
[435c.] 1794. November. Schiller an Cotta. 

Das noch reftierende Manufkript zu diefem erften Stücke 
der Horen läßt Goethe wirklich in Ordnung bringen, und ich 
{fende es in fpäteftens zehn Tagen nach. Die Epiftel ift von 
ihm und die Briefe von mir. Goethe will jedem Stück des 
erften Jahrganges eine Epiftel geben. 

[440a.] 1795 Anfang. Loder an Bertuch. 

. Goethe und Meyer hören die Syndesmologie con amore. . 
Syndesmologie (Bänderlehre): Univerfitätsvorlefung Loders. — 
448. S. 224. Das Bild einer venetianfchen Gerichtsverhand- 
lung mit der eigentümlichen Haltung des Advokaten hat G. ge- 
zeichnet. Eine Reproduktion in Sch. d. G. Ges. II, zu S. 134. — 
S.226. Naivität des Magifter Hederich befteht in den fonder- 
baren rationaliftifchen Auslegungen der mythologifchen Namen. 
Benj. Hederich, Mythologifches Lexikon, Leipzig 1770, S. 121 über 
Hygiea und Jafo, die Töchter Aeskulaps. — 451. Die [chöne 
Frau, war die Gattin des Profeffors Ch. G. Schütz, des Heraus: 
gebers der Literatur-Zeitung. — 453. F. A. Wolf begründete durch 
die 1795 erfchienenen Prolegomena zum Homer feine Anficht, daß 
die unter defen Namen gehenden Epen nicht von einem Dichter 
herrührten. — 455. Die homerifchen Xenien in apfelgrüner 
Livrei find Wolfs Prolegomena von dem Buchbinder Saxe in 
Gotha gebunden, wobei der Bimsftein als Glättmittel diente. 


[457a.] (1795 Juni.) W. v. Humboldt an Schiller. 

Auch die Kleinigkeiten diefer Lieferung des Mufenalmanachs 
für das Jahr 1796 haben meinen vollkommenen Beifall. Die 
beiden an Fichte haben uns viel zu lachen gegeben. Ob er 
fich wohl erkennen wird? 

Herr Lappe wird fich doch durch dies und das erfte Stück 
wieder einigermaßen bei Goethe rechtfertigen, der, wie Sie fich 
noch erinnern, fich fehr über ihn luftig machte. 


458. Am 1. Juli war Goethe nach Karlsbad abgereift. — 459. 
S. 234. Die kleine Levin ift Rahel Levin, nachmals Gattin 
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Varnhagens v. Enfe. — 460. Über Therefe Brzozovska fpricht 
Goethe zum Kanzler v. Müller am 9. Februar 1821, Nr. 1938. — 
465. S. 238, 2. Abfatz. Literarifcher Sanscülottismus. 
In dem Berliner Archiv der Zeit und ihres Gefchmackes (März 
1795) war ein Auffatz über Profa und Beredfamkeit der 
Deutfchen erfchienen, in dem der Verfaffer die Armfeligkeit 
der Deutfchen an vortrefflich klaffifch-profaifchen 
Werken bedauerte. Goethe trat nun in den Horen (1795, 
5. Stück) in dem erwähnten Auffatze diefer unreifen Kritik ent: 
gegen. W. 40, 196. — Drei Wochen fpäter wiederholte Veit feinen 
Bericht; die dabei vorkommenden Verfchiedenheiten, foweit fie 
bemerkenswert find, bietet Nr. 465a. 


[465a.] Auguft (11). D. J. Veit an Rahel Levin. 

Zu Horn, der fich ihm von felbft prafentierte, hat er gefagt, 
Sie hätten ftärkere Empfindungen, als er je beobachtet hätte, 
und dabei die Kraft, fie in jedem Augenblick zu unterdrücken, 
und noch mehr. (Ich war nicht zugegen.) 

Man follte in der Naturgefchichte mehr rafonnieren; 
denn das Räfonnement kann fehr viel helfen und nie fchaden, 
da jeder Naturkörper, jede Pflanze, jeder Knochen mich wider: 
legt, wenn ich gefehlt habe, und in der Naturlehre mehr 
Verfuche machen, da man nicht leicht eine Hypothefe aufftellen 
kann, für die fich nicht Erfcheinungen finden bei der Unend: 
lichkeit der Natur und den unzuberechnenden Modifikationen 
der Kräfte. ~ 

Aber nun die Hauptfache! Nachdem wir ein Langes und 
Breites darüber und über die vielen unzuverläffigen Bücher 
gefprochen hatten, fagte ich ihm, daß mir fein Literarifcher 
Sansculottismus ein erftaunliches Vergnügen gemacht hätte, 
und er möchte es nicht für Unbefcheidenheit nehmen, daß 
ich es ihm fagte. ‚Wenn man felbft jung ift, Herr Geheimrat, 
fo muß es einen wohl freuen, wenn man fieht, daß ein Mann 
wie Sie, fich der Jugend und der jetzigen Zeit fo fehr an- 
nimmt.‘ ~ 

Ja, warum foll ich mich überreden laffen, daß wir zurtick- 
gehen, wenn wir offenbar vorwärts kommen? Und warum 
{ollt ich mich nicht um alles bekümmern? Das was heran- 
wächft, was mir entgegenfproßt, — anderer Leute Kinder oder 
meine, hier einerlei — das ift ja das Leben. Nicht wahr, das 
ift das Leben? 


467. Die zwei getauften Jüdinnen find die auf Seite 235 ge- 
nannten Schweftern Meyer. — 469. Schrift der Mad. Stael: Essai 
sur les fictions, 1795; von G. für die Horen (Jhrg. 1796, 2. Stück) 
überfetzt. W. 40, 204. 
[469a.] 1795. Oktober Ende. Schiller an W. v. Humboldt. 
Goethe erwartet jeden Tag die Niederkunft feines Schätz- 
chens; er grüßt Sie. 
472. Richter in Hot: Jean Paul Friedrich Richter, der fich 
damals in Hof aufhielt, ehe er nach Leipzig und Weimar ging; 
1795 erfchien fein Hefperus. 
[473a.] 1795. November. F. Hölderlin. 
Zu Schiller mach’ ich noch immer meinen Gang, wo ich izt 
meift Goethe antreffe, der fich fchon ziemlich lange hier aufhält. 
vV 
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[473b.] 1795. Nov. K. A. Böttiger nach Wieland. 

Bei Ende des zweiten Bandes des Wilhelm Meifter hoffte 
Goethe mit vier Bänden auszukommen. Jetzt fpricht er fchon 
von fünf Bänden. ~ Die Geftändniffe der fchönen Seele, 
welche die größte Hälfte des dritten Bandes ausmachen, find 
von einer verftorbenen Dame, die Goethe nur nach feiner Art 
zufchnitt. Man fieht ihnen das Fremdartige auf jedem Worte 
an. Es fehlte eben Goethe an Manufkript. ~ Das erfte Buch 
im Wilhelm Meifter war {chon vor zehn Jahren viel lebendiger 
einmal niedergefchrieben. 

Die verftorbene Dame ift Sufanne v. Klettenberg. 


[475a.] 1796. Januar. Schiller an W. Archenholtz. 

Goethe, der gerade bei mir war, als das XII. Stück der Horen 
ankam, hat diefer Auffatz von Archenholz über Sobiesky auch 
{ehr gefallen. 


[477a.] 1796. Januar. Schiller an Cotta. 

Für Mufik in den Mufenalmanach werde ich forgen. Goethe 
{chreibt diefe Woche deswegen an den Mufikus Zelter in Berlin, 
der einige feiner Lieder trefflich komponiert hat. 

Für den Titelkupfer haben wir einen Zentaur gewählt, der 
die Leier fpielt. 


[479a.] 1796. Januar 16. Schiller an W. v. Humboldt. 

Wenn es Sie nicht inkommodiert, lieber Freund, fo bittet 
Goethe Sie um die Gefälligkeit, ihm fechs Fäßchen guten 
Kaviar von Berlin fchicken zu laffen. 


[479b.] 1796. Schiller an F. Huber. 
~ Auch Goethen fage ich nichts davon, da er gar kein Freund 
der Emigranten ift, die in Weimar alle über ihn klagen. Zwar 
tut er keinem was zuleide, aber er nimmt fich auch keines an, 
und würde ihre Anzahl eher zu vermindern, als zu vermehren 
wünfchen. 
Huber wünfchte einem befreundeten Emigranten die Aufenthalts- 
Erlaubnis im weimarifchen Lande zu vermitteln. — 484. Die 
kleine antike Bronzeftatue der Viktoria ftammte aus dem Nach: 
laß des Infpektors des Münzkabinetts zu Dresden Becker; 
Goethe erwarb fie von dem abenteuerlichen Freiherrn Guftav 
Anton v. Seckendorff. . 


[487a.] 1796. (Juni) A. W. v. Schlegel. 

Ich habe Goethen von meiner Reife und ihrer Urfache ge- 
fagt. Er erinnert fich, meine Freundin Caroline Böhmer in 
Mainz bei Forfter gefehen zu haben. 

Im Jahre 1792, wo Caroline nach Mainz kam. 
[488a.] 1796. Juli 16.119. Schiller an Körner. 

Goethe war unterdeffen auch auf einige Tage hier, um mit 

mir eine Konferenz über den Meifter zu halten. 
495. Raupen, Gs Unterfuchungen über die Metamorphofe 
der Infekten, befonders der Schmetterlige W. II. 6, 401. 
[496a.] 1796. September 4. Schiller an Zelter. 
H. v. Goethe empfiehlt fich Ihnen. Die Melodie zu feinem 


Gedicht [wohl Mufen und Grazien in der Mark] hat ihn fehr 
unterhalten. 
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498a.] 1796. Herbft. A. W. v. Schlegel an Goethe. 

Ich habe diefen Sommer auch noch fleißig gedichtet: Sie 
werden mich mehrmals im Almanach finden. ~ Erinnern Sie 
fich noch, wie Sie mich einmal vorigen Herbft auf dem Garten 
zum Dichten ermunterten und fagten: man rechne bei dem 
Almanach auf nichts, was nicht vor dem Schluffe des Jahres 
fertig wäre? 


300. Gotters Geifterinfel, eine Operndichtung nach Shake- 
fpeares Sturm bearbeitet, erfchien in den Horen 1797, 8. Stück. 
Mufik dazu von Fleifchmann in Meiningen. — 501. In der 
Quelle: ‚feiner Epopöe, die er in neuerer Zeit zu verlegen ge- 
wagt hat‘, die Konjektur neuere von Gräf. 


[50la.] 1796. Nov. Frau v. Mandelsloh an F. v. Hardenberg- 
Novalis. 

Vor einigen Tagen ift unfere kleine Stube fo glücklich ge- 
wefen, den großen Geift Goethe in fich zu faffen. Er war 
charmant, hielt fich aber nicht lange bei uns auf, machte uns 
aber die Hoffnung, daß wir bald wieder fo glücklich fein 
würden, ihn von Angeficht zu Angeficht zu fchauen. 

Hardenbergs Braut, Sophie v. Kühn, lag an den Folgen einer 
Operation krank in Jena, wo ihre Schwefter, Frau v. M., die 
Pflege übernommen hatte. Sophie kehrte im Dezember 1796 in 
das elterliche Haus zurück und ftarb dort am 19. März 1797: 
ihre Mutter war in zweiter Ehe mit Herrn v. Roggenthin auf 
Grüningen verheiratet. — 506. Am 25. Dez. ee G. Weimar, 
war am 29. Dez. in Leipzig, fuhr von da am 2. Jan. nach Deflau, 
kehrte am 6. Jan. nach Leipzig und am 10. nach Weimar zurück. — 
Eichftädt wurde nach Jena zur Redaktion der Allgemeinen 
Literatur-Zeitung berufen; als Schütz mit diefer nach Halle zog, 
übernahm E. die Leitung der neubegründeten Jenaifchen Literatur: 
Zeitung. — 508. Wäre richtiger vor 506 zu fetzen. — 509. 
Der hier erwähnte Tifchbein ift nicht zu verwechfeln mit Goethes 
römifchen Freunde Wilh. T. — Zur Datierung meint A. Stoll, 
a. a. O.: Es wird 1796 gewefen fein. 


[509a.j| 1797. März Ende/April Anfang. W. v. Humboldt an 
feine Gattin. 

Ich fchicke Dir hier eine Abfchrift eines angefangenen Chores 
aus Goethes gelöftem Prometheus, ein Gefpräch der Okeaniden 
mit Prometheus. Goethe hat es mir mitgegeben, um ihm 
ein paffendes Silbenmaß dazu aufzufinden. 

Die geringen Bruchftücke des von G. geplanten Dramas Die 
Befreiung des Prometheus W. 11, 331; die Humboldt anvertrauten 
Stücke find nicht erhalten. 


310. S. 255. Das von G. geplante epifche Gedicht, Die Jagd, 
wurde nicht ausgeführt, der Stoff dazu fpäter in der ‚Novelle‘ 
verarbeitet. Vgl. Regifter. — 514. Das Honorar für H. u. D. 
betrug taufend Taler. 


1518a.] 1797. Frühjahr. Schiller an A. W. v. Schlegel. 
Ich hatte in jedem Falle darauf gerechnet, daß Sie Ihren 


Anteil an dem Almanach fortfetzen würden, und Goethe hat 
es mir, wie er hier war, auch in Ihrem Namen beftätigt. 


V 
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[518b.] 1797. Mai (letztes Drittel). Caroline v. Humboldt. 
Goethe reift wahrfcheinlich in zehn Tagen nach Italien, um 
den Winter dort zu bleiben. Es ift aber ein großes Geheimnis. 


522. Meyer war damals in feiner Heimat Stäfa in d. Schweiz. 


[522a.] 1797. Juli etwa. Schiller an Goethe. 

Sie haben fehr recht gehabt, zu erwarten, daß diefer Stoff 
von Hermann und Dorothea für das deutfche Publikum be- 
fonders glücklich war, denn er entzückte den deutfchen Lefer 
auf feinem eigenen Grund und Boden, in dem Kreife feiner 
Fähigkeit und feines Intereffe. 


523. Am 30. Juli reifte G. von Weimar ab, kam am 3. Aug. in 
Frankfurt an, blieb dort bis zum 25. Aug., ging über Heidelberg, 
Heilbronn, Ludwigsburg, verweilte v. 30. Aug. bis 6. Sept. in Stutt- 
gart, v. 7. bis 15. in Tübingen, fuhr über Schaffhaufen, Einfiedeln 
ufw. nach Zürich und Stäfa; dort traf er feinen Freund H. Meyer. 
Am 26. ward die Rückreife angetreten, die ihn über Nürnberg 
führte. Er traf dort mit Knebel zufammen und verweilte da v. 
6. bis 15. Nov., am 20. Nov. war er in Jena. — Hüsgen, Gs 
Schulfreund L Nr. 5. — 528. Gener, Pfarrer in Zürich.. Der 
Schönenhof, die Wohnung der Frau Barbara Schultheß, der 
erften Schwiegermutter Geßners, welcher in zweiter Ehe mit Lavaters. 
Tochter Anna (Nette) verheiratet war. Wegen des damals {chon 
völligen Bruches zwifchen Lavater und G. war Geßner beforgt, daß. 
beide zufammentreffen könnten. In feinem Tagebuch fchreibt 
er den 20. Sept. 1797: Nette gab mir ein Billett von Mama 
(Schultheß); Goethe ift hier! ich erfchrak recht, eilte in den 
Schönenhof für einen Augenblick. Was ich tiirchtete war: 
Goethe ambitiert gegen Papa (Lavater) ~ ich fah ihn nicht, ele 
(d. h. das Los, das Geßner in ent{cheidenden Lagen unter Gebet 
zu befragen pflegte) fagte, ich follte nicht zu ihm gehen heute. 
Heim — fehr ungemütlich, weil ich die {chwere Lage der Mama, 
die Kränkung Papas und den Eigenfinn Goethes gar fo klar fah. — 
Den 21. Sept.: Es tat mir leid, daß Papa fo bitter von Goethe 
redete und — unverhört zu hart urteilte. ~ Ich fprach mit Nette 
von Goethe — was zur Entfchuldigung feiner unentfchuldbaren 
Xenien gefagt werden könne. Sie fälierte mich fehr (a. a. O. S. 14) 


[532a.] 1797. November 20. Schiller an Körner. 
Diefen Mittag überrafchte mich Goethe. ~ Goethen hat feine 
Reife fehr gut zugefchlagen. 
[532b.] 1797. November 20. Schiller an Cotta. 
Von Ihnen fpricht er mit ungemeiner Achtung und Zu: 
neigung. 
Auf dem Wege nach der Schweiz hatte G. in Tübingen Cotta 
befucht. 


[532c.] 1797. November Ende. Jean Paul an Ch. Otto. 
Goethe ift zurück und in Weimar einfam; fie (Fr. v. Berlepfch) 
will mir ihr langes [ihr gefallendes] Gefpräch mit ihm über mich 
erzählen und ich Dir. 
[534a.] 1797. November. H. Meyer an Knebel. 
Ihrer Gedichte erfte Hälfte ift bereits durch Herders Hände 
paffiert und Böttigern übergeben. Vorgeftern erhielt ich auch 
diejenigen, welche Sie nachgefendet, und nachdem Goethe mit 
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vielem Vergniigen darin gelefen, habe ich folche an Herder 
befördert. 

Goethe grüßt Sie vielmals; haben Sie nochmals von uns 
beiden Dank für alle erwiefene Liebe und Freundfchaft. 


536. Romeo und Julie wurde in Weimar erft 1812 in Goethes 
Bearbeitung aufgeführt. — 537. Die ,Elegien von Properz, 
Leipzig 1798‘ in Knebels Übertragung führen einen Kunferdiich, 
der einen Amor mit Keule und Löwenfell über der linken 
Schulter und einem Köcher in der Linken, darftellt. Eine als 
Ring getaßte Gemme mit einem gleichen in einen Karneol gez 
{chnittenen Bildchen befindet fich im Goethe-Nat.:Muf. — 538. 
Athenäum, eine von den Gebrüdern Schlegel herausgegebene 
Literatur-Zeit{chrift. — Jacobis Woldemar war 1796 in neuer Be 
arbeitung mit einer an G. gerichteten Widmung, — Allwills 
Brieffammlung 1792 neu erfchienen. 


(538a.] 1798. Februar um Mitte. H. Meyer an K. A. Böttiger. 
Goethe dankt Ihnen für die Mitteilung von Briefen und 
Zeichnungen des Prof. Stieglitz. Vom Klofterbruder will er 
nichts wiffen. Ich erzählte Goethe vom Gefpräch unter vier 
Augen. Er läßt anfragen, ob es möglich fei, etwas davon zu 
fehn zu bekommen. 
W. H. Wackenroder, Herzensergießungen eines kunftliebenden 
Klofterbruders. Hrsg. v. L. Tieck, Berlin 1797. — Wieland, 
Gefpräche unter vier Augen, Leipzig 1799. — 540. Meyer war 
noch in der Schweiz, wo ihn Goethe im Herbft des vorigen 
Jahres befucht hatte. — 542. Körner hatte an den Kranichen 
des (ege und am Ring des Polykrates Trockenheit des Stoffes 
getadelt. 


[542a.] 1798. April. Schiller an Cotta. 

Ich habe {chon längft die Idee gehabt, einen Theaterkalender 
herauszugeben, auch Goethe würde daran Anteil nehmen. 
Diefen follte er (Göfchen) gleich haben, wenn wir über die 
Bedingungen einig würden. 

[542b.] (1798 April.) A. W. Iffland. 

Als ich in Weimar war, fagte Herr von Goethe, er habe 
eine Fortfetzung der Zauberflöte faft vollendet und — war er 
es felbft, oder war es ein anderer — das weiß ich nicht mehr 
genau, doch meine ich, er war es felbft, der fagte, er würde 
diefes Werk für 100 Dukaten verkaufen. 


543. W. v. Humboldt, Äfthetifche Verfuche über Goethes Her: 
mann u. Dorothea. Braunfchweig 1799. — 544. Die Kunft- 
zeit(chrift erfchien unter dem Titel Propyläen von 1798 bis 1800. 
[552a.] 1798. September zweite Hälfte. Schiller an Körner. 
Goethe grüßt Dich. Ich hab ihm Deinen letzten Brief mit: 
geteilt, und er findet auch, daß Du Deine Lage fo gut nimmft 
als es möglich ift, und daß fich gegen Deine Gründe nichts 
einwenden laffe. 
Brief Schillers vom 30. September 1798. Siehe hierzu Brief Körners 
vom 22. Aug. u. Brief Schillers v. 31. Auguft. 
[552b.] 1798. Oktober 19. Schiller an Cotta. 
Heute hat Goethe auch ein Paket für die Expedition der 
Allgemeinen Zeitung abgefchickt, er rechnet darauf, daß es 
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fogleich und ohne den Umweg nach Tübingen zu machen, 
als Beilage abgedruckt und ausgegeben werde. Es ift be- 
rechnet, daß es gerade ein Blatt von einem halben Bogen 
füllen wird. 


553. Der Auffatz über Wilhelm Meifter ftand im 2. Heft des 
erften Bandes des Athenäum. — 554. Franz Sternbalds Wande- 
rungen, ‚Berlin 1798, ein Roman von Ludwig Tieck. — 557. 
Am 12. Oktober 1798 wurde das erneuerte Schaufpielhaus mit 
der Aufführung von Wallenfteins Lager eröffnet, der dazu von 
Schiller gedichtete Prolog galt diefem doppelten Ereignis. — 
562. Die Aldobrandinifche Hochzeit: ein “Wandge- 
mälde, das nach Goethes und Meyers Annahme aus der Zeit des 
Kaifers Titus, nach der jetzt üblichen Meinung aus der Zeit des 
Kaifers Auguftus ftammt; den Namen trägt es von feinem erften 
neueren Befitzer, dem Fürften Aldobrandini, von dem es aber {pater 
an die Familie Borghefe iiberging; zuletzt kam es in den Vatikan. 
Das bei Goethe aufgeftellte Bild ift die Kopie von Heinrich 
Meyer, die am 17. Oktober 1797, als Goethe auf feiner 
Schweizerreife in Stäfa weilte, dort eintraf. — Gerning, Über 
die unklaren Andeutungen fchreibt mir Otto Heuer: Diefer 
etwas dunkle Witz fcheint in Zufammenhang zu ftehen mit der 
kurz vorher (24. Dez. 98) erfolgten Vertreibung der Königin 
Caroline, Gernings Gönnerin, aus Neapel durch die Franzofen; 
Gerning renommierte gern mit der hohen Freundfchaft und gab 
feinen Beziehungen zu ihr gern diplomatifche Wichtigkeit, während 
er eigentlich als Frankfurter Bankiersfohn nur Gelder für den 
Hof fliffig machen follte Philiftis ift eine fyrakufanifche 
Königin, von der es eine Münze gibt. Hatte der Sammler 
Gerning eine folche verloren? 


[563a.] K. A. Böttiger. 

Goethe arbeitet feine Gedichte alle erft im Kopfe aus, wo 
er fie feft eingeprägt mit fich herumträgt. Sind fie fo weit 
vollendet, läßt er fie niederfchreiben, und da kann er die 
niedergefchriebenen noch acht Tage lang feilen und verbeffern. 
Dann ift es ihm aber unmöglich, wieder dazu zurückzukehren. 
Sie find ihm gleichfam zum Ekel geworden, und es koftet ihm 
die größte Überwindung, noch einmal auf fie zurückzukommen. 
Ganz anders bei Wielanden. 


366. James Macdonald, ein edler hochgebildeter Schotte, 
der mit feinem jüngern Vetter wegen des Mounierfchen Inftituts 
in Weimar war und den Tifch bei Böttiger hatte. Er war in 
den Zirkeln von Herder und Wieland fehr gefchätzt (Böttiger 
a. a. O. I, 239). — 567. Der Schaufpieler wider Willen 
von Kotzebue. — Mit Gs Tagebuch läßt fich die Erzählung 
von Steffens nicht recht in Einklang bringen, vgl. die Erltg. zu 
Nr. 573. — 568. G.'s Tageb. 15. April: Zudringlichkeit Richters. 


[570a.] 1799. April 10./25. K. A. Böttiger. 

Goethe hat durch Meyer Herdern für das Buch: Verftand 
und Erfahrung, Metakritik der Kritik der reinen Vernunft danken 
laffen; der zweite Teil habe ihm gefallen. 


573. Wie bei Nr. 567 verfagt auch hier G.’s Tb. die Aufklärung. 
Fichte hatte wegen feiner Vorlefungen Anlaß zu Befchwerden 
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der kurfachfifchen Regierung gegeben und etwas iibereilt feine 
Entlaffung gefordert. Steffens hatte eine Petition zugunften 
Fichtes ausgearbeitet und mit zahlreichen Unterfchriften von 
Studierenden an den Hof nach Weimar abgefandt. Diefe Affäre 
{pielte im März und April 1799, 


[574a.] 1799. Mai. Fr. Schubart. 

Fräulein v. Imhoff wurde von Goethe in fein vielbekanntes 
Gartenhaus am weimarifchen Parke eingeladen, wo fie ihm an 
einem Nachmittag in Gegenwart von Frau von Stein ihr idyl- 
lifches Gedicht Die Schweftern von Lesbos vortrug. Nachdem 
fie mit zaghaftem Gemüt den erften Gefang gelefen hatte, 
fpricht ihr Goethe fofort feinen Beifall aus und fügt die Worte 
hinzu: Und wie richtig und wohlklingend find auch fchon die 
Hexameter gemacht! Da bricht das junge Fräulein erfchrocken 
und verwundert in die Worte aus: Wie denn, Exzellenz? Sind 
denn das Hexameter? Da kann er fich des lauten, frohen 
Lachens nicht enthalten und ruft aus: Nun, da fieht man, wie 
es geht! Unfereiner quält fich, diefe Verfe herauszubringen 
und das Kind macht fle. 

Vgl. Nr. 614. Die Szene fpielte aber wohl in Jena! G. war daz 
mals noch nicht Exzellenz. 


[575a.] 1799. Juni. Jean Paul. 

Von Wernleins offnen herrlichen Himmel hatte mir fchon 
Amöne erzählt; aber fonft leider nichts aus Deinen Briefen. 
Mit meinen gedruckten ift das boshafte Weimar doch Zus 
frieden, fogar Goethe. 

576. Sophie v. La Roche, die Jugendfreundin Wielands war zu 
längerem Befuch bei diefem in Weimar eingetroffen. Sie. 
{chreibt weiter: Bald nach diefem fchönen Tage fpeiften wir bei 
ihm und genoffen wirklich ein Feft der Seele. — 3%@7. Zerbino, 
Drama von L. Tieck. — 579. Europa: die Chriftenheit oder 
Europa. Ein Auffatz von Novalis, in der vierten Auflage feiner 
Schriften und in deffen Briefwechfel mit der Schlegelfchen 
Familie zu finden. — Epikuräifch Glaubensbekenntnis Heinz 
Widerporftens von Schelling, wurde erft 1869 von Plitt (Aus 
Schellings Leben I, 282 ff.) vollftändig veröffentlicht. — 580. Das 
Drama Tiecks ,Leben und Tod der heiligen Genovefa‘ (1799). 
[581a.] 1800. wer 3. Ungenannt. 

Kotzebues Guftav Wafa war am vorigen Abend den 3. Januar 
1800 bei der Herzogin-Mutter, die viel auf Kotzebue hielt, in 
Gegenwart des Herzogs vorgelefen worden. Herder und deffen 
Gattin waren von dem reinen Umriß diefes ganz hiftorifchen 
Stücks überrafcht. Goethe meinte, Kotzebue habe von feinem 
Calcul Ehre; denn er habe die Stimme des Publikums auf 
feiner Seite. 

Düntzer gibt a. a. O. die Quelle diefer Äußerung G.’s nicht an. 
i581b.] 1800. Jan. H. Meyer an Böttiger. 

Goethe freut fich über die Nachricht in des Hr. v. Retzers 
Brief, daß feine Iphigenie in Wien aufgeführt werden foll. 
585. Als Gotthardi von feiner Mutter das erftemal mit ins Theater 
genommen wurde, gab man Rochus Pumpernickel von Kotzebue. 
Die Mutter felbft hatte auf der letzten Parterrebank Platz genommen, 
hatte aber den kleinen Gotthardi, damit er befler fehen könne, 
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auf die Briiftung einer der hinter ihrem Sitze befindlichen Logen 
gehoben, die gerade leer war. Auf diefer Brüftung nahm dann 
Gotthardi regelmäßig auch in andern Vorftellungen Platz. 


[585a.] 1800. März. Schiller an Cotta. 

Nun noch einen guten Rat: Ich fürchte, Goethe läßt feinen 
Fauft, an dem fchon fo viel gemacht ift, ganz liegen, wenn er 
nicht von außen und durch anlockende Offerten veranlaßt 
wird, fich noch einmal an diefe große Arbeit zu machen und 
fie zu vollenden. Der Fauft wird, wie er mir fagte, wenn er 
vollendet ift, zwei beträchtliche Bände, über zwei Alphabete 
betragen. Er rechnet freilich auf einen großen Profit, weil er 
weiß, daß man in Deutfchland auf diefes Werk fehr gefpannt 
it. Sie können ihn, das bin ich überzeugt, durch glänzende 
Anerbietungen dahin bringen, diefes Werk in diefem Sommer 
auszuarbeiten. Berechnen Sie fich nun mit fich felbft, wieviel 
Sie glauben, an fo ein Unternehmen wagen zu können und 
{chreiben alsdann an ihn. Er fordert nicht gern und läßt fich 
lieber Vorfchläge tun, auch akkordiert er lieber ins ganze als 
bogenweife. 


[585b.] 1800. (März.) Caroline Herder. 

Wir waren vor acht Tagen in einer Morgenftunde bei Goethe 
mit der Herzogin-Mutter, um fein Bild, durch Bury gezeichnet, 
zu fehen. Es übertrifft alles, was Bury feitdem gemacht hat. 
Ein einziges, bewundernsvolles Bild. Etwas über Lebensgröße, 
ein volles großes Bruftbild, idealifiert und doch ganz ähnlich. 
Ein Admiral und erfter Konful kann fo Wi Jetzt 
zeichnet er ihn fitzend mit dem Attribute der Bühne. Bury 
meint, das wird noch höher. 


[585c.] 1800. April (25). Charl. v. Stein an ihren Sohn Fritz. 

Ich erinnerte Goethe ans meffingene Alphabet, das Du 
wünfcheft; er fagte mir, es fei nicht leicht zu verfchaffen, er 
wolle Dir das feinige leihen, bis ers etwa gebrauche. 


387. Die erften Hefte von Schellings Zeitfchrift für (peku- 
lative Phyfik erfchienen im Jahre 1800, und Schelling felbft 
hatte fie Goethe zugefandt. Perfönliche Gehäffigkeiten gegen 
Schelling, denen die Allg. Lit.-Ztg. Raum gegeben hatte, wies 
diefer in der gen. Zeitfchrift durch den Auffatz ‚Benehmen des 
Obfkurantismus gegen die Naturphilofophie‘ zurück, worauf 
wieder eine Replik ‚Lob der allerneueften Philofophie‘ erfolgte. 


[590a.] Juni 28. F. L. Schröder. 

Goethe war um 8 Uhr morgens für mich zu Haufe und 
empfing mich verbindlich. Er ift gefchmackvoll eingerichtet. 
Ich war eine kleine Viertelftunde bei ihm, als jemand ge- 
meldet wurde, dem ich Platz machte, obgleich mich Goethe 
aufforderte zu bleiben. Der Ankommende fagte mir im Vor- 
beigehen, die Gräfin Bernftorf wünfche mich zu fehen. ~ An 
Böttigers Tafel lernte ich den Mann kennen, der mich bei 
Goethe abgelöft hatte. Es ift der Steuerrat Ludecus, ein alter 
Freund von Bode. 


[590b.] 1800. Schiller an Körner. 


Ich kann Euch nicht raten, die Maria auf dem Theater zu 
Leipzig vorftellen zu fehen, weil diefe Truppe gar erbärmlich 
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fein foll, wie mir Goethe, der wahrend der Meffe in Leipzig 
war, nicht genug befchreiben kann. 


(591a.] 1800. (Jahresmitte.) Nach N. Meyer. 

Im 18. Jahre ging Nicolaus Meyer auf die Univerfitat nach 
Kiel und 1798 nach Jena. Als er durch Weimar kam, konnte 
er an dem Haufe des Gefeierten nicht voriibergehen. Der Name 
einer geachteten Familie, feine liebenswürdige Perfönlichkeit 
und feine Begeifterung für Goethe waren alles, was er zum 
erften Befuche mitbrachte, bei dem er eine fo freundliche Auf- 
nahme fand, daß er nun in Jena jede freie Zeit benutzte nach 
Weimar zu gehen. Hier erwartete ihn jederzeit ein väterlicher 
Empfang im Haufe des hochverehrten Mannes, der es verftand, 
in dem jungen Freunde keimende Kräfte zu entwickeln und 
Neigung für Kunft und Wiffenfchaft zu entflammen. Den 
größten Teil des Winters 1799—1800 brachte Meyer im Haufe 
Goethes zu, deffen naturhiftorifche Sammlungen von dem 
jungen Anatom bei Ausarbeitung der Differtation Prodromus 
anatomiae murium benutzt wurden. 


[592a.] 1800. Juli. Schiller. 
Auch wünfchte Goethe, daß ich nach Lauchftädt ginge, 
einiger Arrangements mit dem Theater wegen. 


[593a.] 1800. Juli Mitte. Schiller an J. F. Unger. 

Auch habe ich des herauszugebenden deutfchen Theaters 
wegen mit Goethen neuerdings gefprochen und er hat große 
Neigung dazu. Diefen Winter {ollen die Anftalten dazu ge: 
macht werden, wo ich Ihnen dann auch unferen Plan aus: 
führlicher mitteilen werde. 


[595a.] 1800. Aug. 15. Schiller an feine Frau. 
Geftern abend war ich Dir näher, Goethe fuhr mit mir {pazieren 
und wir aßen in feinem Garten draußen, unter den Bäumen. 


(595b.] 1800. Schiller. 

Goethe ift auch in die Einfamkeit gegangen, um etwas zu 
treiben; denn er hat das Unglück, daß er in Weimar gar nichts 
arbeiten kann. Was er binnen vier und fünf Jahren ge- 
fchrieben, ift alles in Jena entftanden. 


598. Eine Stelle, von wo aus man bis Dornburg fehen kann, 
gibt es in Jena nicht. — 602. Das Datum des Briefes, dem 
diefes Gefpräch entnommen, ift in der Quelle auf den 15. Sept. 
1800 angegeben, was wohl unrichtig ift, da der Geburtstag der 
Herzogin Amalia auf den 24. Oktober fiel. — 604. Tancred, 
Drama Voltaires, das Goethe iiberfetzte. W., 9, 36. 


[604a.] 1800. Dezember (8./11.) F. Schelling an A. W. Schlegel. 

Er hat fich vorige Woche, da ich ihn in Weimar befuchte, 
fehr angelegentlich nach Ihnen und Ihren jetzigen Arbeiten 
erkundigt. 


610 u. 611. Wer der ehrliche Mann gewefen, hat fich nicht 
ermitteln laffen. 


[618a.] Caroline v. Wolzogen. 

Als ich mit Goethe über meine Agnes von Lilien f{prach, für 
die er fich {ehr intereffierte, fagte er: Ich fille gern aus in 
meinen Kompofitionen, wenn die erften Linien {chon da find. 

NM 
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[618b.] 1800. Herder an K. L. v. Knebel. 

Von Voigts Hypothefe oder Idee hat Goethe mir einiges 
erzählt, was mich vergnügt hat; wenn, er die Idee nur nicht 
zu weit ausbreitet! daß es zuletzt ein Spiel der Worte und 
des Witzes fcheine. Doch dafür mag Er forgen. 

Bezieht fich auf den Bergrat J. K. W. Voigt und deffen Hypo- 
thefe über den Transport eratifcher Blöcke auf {chwimmendem 
Eife, vgl. W. II, 9, 281 u. 286. 


[618c.] Herzogin Amalia. 

Goethe kann es niemand, der als Schriftfteller ihn um Ver- 
befferung und Rat fragt, fagen, wie er es anfangen miiffe, eine 
Sache zu beffern. Aber bei italienifchen Opern und feinen eigenen 
Schaufpielen konnte er fich allerdings viel Mühe zur Belehrung 
und Abrichtung der Schaufpieler geben. 


[618d.] L. F. Göritz. 

Von feinem Vorurteil gegen die chriftliche Religion befreite 
ihn Humboldt. ~ Dies fällt in die Zeiten, wo Schiller fich 
auf Philofophie warf, in deren Abgrund er auch verfunken 
wäre, wenn nicht Goethe, der nun anfing, feinen Umgang zu 
fuchen, und fich oft vierteljahrelang in Jena aufhielt, ihn 
herausgeriffen und aufgemuntert hätte, feinen Blick auch nach 
außen zu richten. Es bildete fich überhaupt damals ein reges 
und fchönes Verhältnis zwifchen Schiller und Goethe, wenn 
nicht von der Seite des letzteren ein wenig Künftlerneid manch- 
mal mit eingefloffen wäre; wenigftens weiß ich beftimmt, daß 
Goethe über mehrere Arbeiten Schillers, befonders über Wallen- 
ftein, gegen andere urteilte: er überzeuge fich nun immer mehr, 
daß Schiller nie etwas Erträgliches in diefem Fach liefern werde. 

Eine ähnliche befremdende Äußerung über Schillers Wallenftein 
findet fich in Nr. 830, Bd. I, S. 392. 


Fünftes Buch. 


[62la.]| 1801. Januar 26. F. Ch. Loder. 
— — und noch neulich fagte er mir, daß er in Weimar 
nichts zuftande bringen könne. 


621b.) 1801. Februar/Anfang. Schiller. 

Goethe ift wieder hergeftellt und befindet fich recht wohl. 
Seine gute Natur und die Gefchicklichkeit des Dr. Starck, 
feines Arztes, haben ihn gerettet. 


625. Die Kammerfängerin Rudorf, feit 1798 Knebels Frau. — 
627. Die Anftellung Fritz v. Steins in weimarifchen Dienften 
war nicht zuftande gekommen, diefer war für die Dauer in 
preußifche Dienfte getreten und damals in Breslau angeftellt. 
Dadurch war eine gewiffe Spannung mit dem weimarifchen Hofe 
entftanden. 


[628a.] 1801. Frühjahr. Caroline Herder. 

Goethe hat das Roßla überteuer mit 14000 Rthl. gekauft, 
mit {chlechtem Haus und Stallung, alles baufällig, und fchlechter 
Gegend. Er hat darauf 6000 Rthl. bezahlt. Jetzt foll er aber- 
mals 4000 Rthl. abzahlen und fucht in Apolda und umliegen- 
der Gegend bei Rentbeamten und dergleichen das Geld zu- 


637] 1801. Bd. I, S. 305-307. 49 


fammen!! Mit feinem Pächter, der ihm zwei Jahre den ordent- 
lichen Pacht nicht gegeben hat, hatte er bei dem Hofgericht 
einen Prozeß, den er zwar gewonnen und den Pächter heraus- 
geworfen hat, indeffen aber Unkoften und Verdruß davon: 
getragen. Jetzt heißt es, will er das Gut felbft adminiftrieren — 
durch die Mademoifelle Vulpius; die Nachbarfchaft prophezeit 
— kein Gelingen, da er und fie die Landwirtfchaft nicht verz 
tehen. 

[629a.] 1801. April. Caroline Herder an K. L. v. Knebel. 

Goethe fpielt ewig feine Buhlerkünfte, wenn er glaubt, jetzt 
fei ein Augenblick, da ein anderer, außer feiner Clique, etwas 
Bet hat. O Lieber, uns ekelt diefer Buhlerlift! niedrig, 
eitel! 

Einen Zug habe ich vorgeftern von ihm gehört, der uns 
bisher fremd und unmöglich fchien — einen edlen Charakter 
hatten wir ihm doch zugetraut! 

[630a.] 1801. Mai Anfang. Schiller an Friedrike Unzelmann. 

Wir erwarten Sie mit großem Vergnügen auf den künftigen 
Sonnabend, und ich bitte Sie, mich in zwei Zeilen wiflen zu 
laffen, wie bald Sie einzutreffen glauben, und ob Sie noch den 
Sonntag bleiben können. Auch Goethe wünfchte fich dar: 
nach einzurichten. Er hat vorgezogen, auf den Sonnabend 
den Wallenftein fpielen zu GES Maria Stuart kann nicht 
gegeben werden, weil die Elifabeth nicht befetzt ift. Unfer 
Theater ift jetzt leider in einer Krife und ich habe mich für 
meine Perfon ganz davon zurückgezogen. 


634. Schütz, der Sohn des Begründers der Allgem. Literatur: 
Zeitung. Die von dem Befitzer, Herrn Speck in Amerika gütigft 
zur Verfügung geftellte Handfchrift, weilt in Schäfers Klagelied 
einige Varianten gegen die bekannte Faffung auf, weshalb ich 
es hier getreu nach Schützens Abfchrift abdrucke. 


(634a.] 1801. (Mai.) Charlotte v. Stein. 

In einem Konzert bei Zabels, frug ich ihn, wann ich ihm 
gelegen käme, ihm einmal meinen Befuch abftatten zu können. 
Meine Gefchäfte, antwortete er, erlauben mir nicht, Ihnen eine 
Zeit zu beftimmen, aber fchicken Sie nur einmal des Morgens 
um neun, mich fragen zu laffen. 


[634b.] 1801. Frühjahr. Caroline Herder. 

Herr von Goethe hat letzthin, da mein Mann auf dem Stadt: 
haus in einer gefchloffenen Gefellfchaft aß, wobei Schiller und 
Goethe auch waren, wieder einen hohen Spruch getan. Es 
war natürlich von den neueren Syftemen die Rede; da fprachen 
Hochdiefelben: Das Neuere zeichnet fich vor allem anderen 
dadurch aus, daß es ganz allein, ohne fich an das Alte zu 
heften, dafteht. 

Goethes Äußerung ift natürlich von Caroline Herder verdreht 
worden. — 635—637. Am 5. Juni war G. in Begleitung feines 
Sohnes zum Kurgebrauch nach Pyrmont abgereilt; vom 6. bis 
12. Juni hielt er fich in Göttingen auf. Am 14. Auguft verließ 
er Pyrmont, reifte über Kaffel, und war vom 22.—24. in Eifenach, 
vom 24.—30. in Gotha. — 636. Jean Pauls Klotilde, Heldin 
des Romans Hesperus. — 637. Freifrau v. Bechtolsheim (geb. 
1787, geft. 1825), eine geborene Grafin Bueil, Urenkelin der Frau 
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von Epinay, der Freundin Grimms, welcher die verwaiften Kinder in 
fein Haus aufgenommen hatte. — 639. Schon am nächften Tage 
traten noch weitere fechs Paare auf Goethes Vermittelung hin 
für die cour d’amour zufammen: 1. Legationsrat von Wolzogen 
und Hofratin Schiller; 2. Schiller und Frau von Wolzogen; 
3. Oberhofmeifter von Einfiedel und Kammerherrin von Egloft- 
ftein; 4. Kammerherr Freiherr von Egloffftein und Hofdame von 
Wolfskeel; 5. Hauptmann Freiherr von Egloffftein und Hofdame 
von Imhoff; 6. Hofrat Meyer und Fräulein von Göchhaufen. 
Nach Goethes Tagebuch fand die erfte Zufammenkunft am 
28. Oktober 1801 ftatt; das Stiftungslied fchickte Goethe am 
6. November an die Gräfin Egloffltein. — 640. Die Fluß- 
götter: Für das Jahr 1801 war als Preisaufgabe geftellt worden: 
Achill auf Skyros (die Entdeckung Achills unter den Töchtern 
Lykomeds) und: Der Kampf Achills mit den Flußgöttern 
(nach dem 21. Gefang der Ilias). Die Preisaufgaben wurden in 
den „Propyläen“ veröffentlicht. Schon 1800 war der Preis von 
30 Dukaten zwifchen dem Maler Jofeph Hoffmann aus Koln 
und dem Maler Profeffor Johann Auguft Nahl aus Kaffel 
eteilt worden. 1801 wurde wiederum der Preis zwifchen diefen 

eiden Künftlern geteilt. 2 


(641a.] 1801. Herbft. Schiller an F. Rochlitz. 

Ich habe Ihr Paket zu rechter Zeit erhalten und es an 
Goethen beforgt. Daß er Ihnen noch nicht gefchrieben, 
miiffen Sie feinen vielen Gefchäften, und ich darf hinzufetzen, 
auch feiner Schreibfcheu, die er oft nicht zu überwinden im- 
ftande ift, zurechnen. Indeflen weiß ich foviel, daß er gegen 
alle eingefandte Konkurrenzftücke, ohne Ausnahme (es find 
deren 13 gewefen) beträchtliche Einwendungen hat, und daß 
der Preis nicht wird ausgeteilt werden. Es findet fich aller- 
-a Gutes darunter, aber nicht, was man eigentlich verlangt 

atte. 


[643a.] 1801. Dezember 16. Dorothea Veit an L. Tieck. 
Frommann war geftern bei Goethe, und er hat zu ihm gez 
fagt (Goethe nämlich zu F.), daß er Ihnen {chon alles felbft 
gefchrieben habe: 
Es handelt fich anfcheinend um die Aufführung eines Schaufpiels 
von Tieck auf dem Frankfurter Theater oder die Anftellung 
Tiecks als Dramaturg oder dgl. dafelbft. — 646. Sir Reverend 
ftatt Reverence in G. G. I.* Konjektur von Herrn Dr. C. E. Gleye. 


[648a.] F. K. J. Schütz. 

Als neuerlich A. W. Schlegels Jon aufgeführt worden war, 
zog am folgenden Tage Herr Böttiger mit einer Kritik darüber 
im Manufkript durch die Stadt, die in das Modejournal ein- 
gerückt werden follte. Schon ift ein Bogen abgedruckt, als 
Goethe durch Böttigers voreilige Bekanntmachung desfelben, 
den Inhalt des Auffatzes erfährt. Goethe ging zu Bertuch und 
erklärte, die ganze Theaterdirektion niederzulegen, wenn Be 
Hudelei erfchiene. Der induftriöfe Bertuch berechnete fchnell 
Gewinn und Verluft und das Refultat war: daß die Theater- 
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artikel überhaupt (diefer mit eingefchloflen) der B.’{chen Feder 
entzogen wurden, und Goethe De felbft zu übernehmen ver: 
fprach. Ihm haben wir den einfachften TU Auffatz über das 
Weimarer Theater im vorletzten Stück des Modejournals daher 
zu danken. 


[648b.] 1802. Anfang. K. v. Stein. 

Frau von Kotzebue ift geftern zum erften Male bei Hofe 
erfchienen, auch er war wieder da und mir um fo intereflanter, 
weil ich eben feine Reife nach Sibirien gelefen hatte, von 
welcher übrigens Goethe behauptet, es fei das Schlechtefte, 
was er noch gefchrieben. 


649. Am 7. Januar 1800 begann Schiller auf Goethes Veranlaflung 
deffen Iphigenie im Hinblick auf die beabfichtigte Aufführung 
durchzugehen. Goethe bezweifelte die Bühnenwirkung diefes 
Schaufpiels; in Brief an Schiller vom 9. Januar 1802 nennt er 
es verteufelt human. — 653. Nach Carolinens Brief v. 22. Febr. 
hat Goethe doch noch 30 Dukaten verlangt. — 656. Fichte 
hatte auf Grund einer Befchwerde der kurfächfifchen Regierung 
wegen angeblich atheiftifcher Lehren eine Vermahnung von der 
weimarifchen Regierung erhalten und darauf unvermutet für 
letztere feinen Abfchied gefordert. — 657. Die hauptfächlichften 
Änderungen, die Goethe in Kotzebues Deutfchen Kleinftädtern 
vornahm und die befonders in Tilgung der Sticheleien gegen 
Schlegel und Vulpius beftanden, {. v. Biedermann, Goethe- 
forfchungen I, S. 258 ff. 


[659a.] 1802. Februar/März. Schiller an F. Haug. 

Mit der Oper ift vorderhand hier nichts zu machen, fo gern 
auch Goethe die Hand dazu geboten hätte. Die Theaterkaffe 
ift erfchöpft, und zum Unglück liegen mehrere noch unge: 
fpielte Opern da, die vieles Geld gekoftet haben. 

Es handelt fich um die ev. Anftellung der Witwe des Kom- 
poniften Johann Rudolf Zumfteg (1760—1802) Luife Zumfteg geb. 
Andrä. — 662. Die hier fkizzierte Liederfammlung erfchien 
als Tafchenbuch auf das Jahr 1804. Herausgegeben von Wieland 
und Goethe, Tübingen in der Cottafchen Buchhandlung. — 
Leben des Benvenuto Cellini, Florentinifchen Goldfchmids 
und Bildhauers von ihm felbft gefchrieben. Überfetzt und mit 
einem Anhange herausgegeben von Goethe. Tübingen im Ver- 
lage der J. G. Cottafchen Buchhandlung 1803. — Die Gefchichte 
der Kunft im verfloffenen Jahrhundert von Heinrich 
Meyer ging über in: Winkelmann und fein Jahrhundert, in 
Briefen und Auffätzen herausgegeben von Goethe, Tübingen 1805. 
667. Die vier Charaktermasken find: Arlechino, Pantaleone, 
Brighella und Tartaglia, vgl. 650. — 669. Im Juni 1802 wurde 
Auguft Goethe konfirmiert, bei den Unterrichtsftunden hatte 
Goethe teilweife mit zugehört. — 670. Goethe ftand. fonft in 
freundlichen Beziehungen zu dem Berliner Buchhändler Sander, 
in deffen Familie er 1801 eine Patenfchaft angenommen hatte. — 
673. In etwas anderer Weife ift über Goethes Befuch bei 
Lafontaine in dem Jugendleben von Caroline Bardua, S. 143f., 
berichtet, nach Mitteilung Niemeyers, der mit einer Pflegetochter 
Lafontaines verheiratet war. — 674. Vgl. Erltg. zu 587. 
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[675a.] 1802. September (10./14.). Henriette v. Knebel. 
Goethe, dem wir unfere lieben Steine zeigten, hat fie auch 
mit großem Beifall beehrt. 


677. Goethes Auffatz: Flüchtige Überficht über die Kunft in 
Deutfchland erfchien in den Propyläen III. 2. Stück 1800. — 
679. Gegen Kotzebue hatte Schlegel die Schrift: Ehrenpforte 
und Triumphbogen für den Theater-Präfidenten von Kotzebue 
gerichtet. — 682. Joh. Hrch. Voß war um diefe Zeit von Eutin 
nach Jena übergelfiedelt. 


[682a.] Frühjahr. B. R. Abeken. , 

ee Voß, die Gattin von J. H. Voß, dem ält., erzählte 
mir folgendes: In Jena fich einrichtend, war fie mit Bepflanzen 
und Befaen von Blumenz und anderen Beeten befchäftigt, wo- 
bei fie fich häufig bücken mußte. Da trat Goethe zu ihr, fah, 
wie fie arbeitete und fagte: Mütterchen, das ift nichts für Sie! 
Worauf fie erwiderte, fie habe keinen Gehilfen, und diefe 
Arbeit treibe fie gern. Gleich darauf mußte fie ausgehn, und 
als fie in den Garten zurückkehrte, fand fie dafelbft einen 
Gärtner (wahrfcheinlich einen im botanifchen Garten dienen- 
den), mancherlei Schönes dem Garten bringend und mit Pflanzen 
desfelben befchaftigt. Wer ihn gefchickt, konnte fie aus dem 
Manne nicht herausbringen, erkannte aber leicht die Sache als 
von Goethe ausgehend. 


683. Durch die Intrigen Kotzebues, Böttigers und Schadows, 
war Tieck diefe Arbeit entzogen und Schadow zugewiefen 
worden. — 685. Der betr. Auflatz in der Zeitung für die ele- 
gante Welt, Jahrg. 1802, Nr. 120—124, trägt die Überfchrift: 
Weimarifche Kun farsi ellionae und Preisverteilung. Der unge- 
nannte Verfaffer ftand vermutlich mit Schadow und Kotzebue 
in Zufammenhang. Vgl. Nr. 687 u. 688. — 686. Henriette v. K. 
fchließt hieran die von völligem Mißverftehen Goethes zeugenden 
Worte: Ganz kurz zuvor hatten ihm Gores fehr viel Gutes und 
Angenehmes erzeigt. Aber in dem fogenannten Genuß feines 
vollen Lebens darf ihn nichts ftören. 


[686a.] 1802. November 8. Nach Charlottte v. Stein. 
Bei einer Kur fprach fie Goethe, der auch meinte, Fritz 

müßte eine beffere Heirat in Schlefien finden. 
Fritz v. Stein hatte brieflich beim Marquis du Fumel in Paris 
um die Hand feiner Tochter Tinette angehalten, nahm aber, da 
er lange keine Antwort erhielt, feinen Antrag zurück. — 690. 
Der Auffatz über Calderon, der Voß Anlaß gab, Goethes 
frühere Anfichten über diefen Dichter anzuführen, war der im 
III. Bande Uber Kunft und Altertum 1822 erfchienene: Calderons 
Tochter der Luft. W. 41, I, 351. 


[690a.] (1802.) Johanna Frommann. 

Bei des Sohnes Liebe zur Mutter im Paria fühlte ich fie 
tief mit. Diefe Gefchichte erzählte uns Goethe mal oben auf 
des Vaters Stube; er faß auf dem Sofa, ich ftand horchend 
an den Tifch gelehnt, Minchen Herzlieb, noch Kind, faf auf 
einem Schemel vor ihm, ganz Ohr. Sie lag mir feitdem immer 
im Ohr, diefe Gefchichte. 
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(691a.] 1803. Februar Anfang. Schiller an Gomm 
Goethe klagt fehr über die Druckfehler in Was wir bringen 
und auch im Cellini, und will nichts mehr im Reich drucken 


laffen. 


[692a.| 1803. Anfang. K. v. Stein. 

~ in der Zeitung fiir die elegante Welt, ~ in dem Artikel 
über die weimarifche Kunftausftellung, die Goethen fo ge 
argert hat. 

[697a.] 1803. J. H. Voß. 

Goethe kommt oft nach Jena und ich freue mich feiner 
Befuche. Er legt es ernftlich auf Reinheit des Ausdrucks und 
des Verfes an, und denkt felbft feine Dorothea noch einmal 
zu verbeffern. 


(697b.] 1803. (Mai.) Schiller an F. v. Hoven. 

Du wirft Dich über das lange Ausbleiben Deiner Vokation 
gewundert haben, lieber Freund, weil nach den letzten Nach- 
richten, die Du von mir erhalten, eine baldige Entfcheidung 
zu erwarten war. Aber ein Umftand, den ich Dir noch nicht 
{chreiben kann, weil ihn Goethe mir im geheimen vertraute, 
hat die ganze Sache für jetzt ins Stocken gebracht. Es ift 
nämlich zweifelhaft, ob Himlys Stelle überhaupt wird befetzt 
werden, diefes wird fich wahrfcheinlich Anfang des nächften 
Monats, wo unfer Herzog von feiner Reife zurückkommt, ent- 


fcheiden. 


698. Lies Schubart ftatt Schubert. — 699. Lukrez überfetzt 
von K. L. v. Knebel. 


[700a.] 1803. September 4. Charlotte v. Stein. 

Manchmal fällt ihm fo eine Vifite ein, wie vom Himmel 
gefallen. Es war bald 1 Uhr. Ich unterhielt ihn mit den 
Kupfern, die eben da lagen, von Skiödebrands Reifen nach 
EP, Nord; diefe gefielen ihm fehr, und dann empfahl er fich 
wieder. 


SOL. Riemer war Hauslehrer bei Wilhelm v. Humboldt ge- 
wefen, auf deffen Empfehlung wurde er von Goethe als Sekretär 
und Hauslehrer für Auguft Goethe angenommen. 


[703a.] 1803. Oktober. K. L. Fernow. 

Ich bin am Donnerstag glücklich herübergekommen und 
habe ~ vor meiner Abreife von Weimar den Geh. Rat Voigt 
nicht gefehen. Er war den letzten Nachmittag nicht zu Haufe, 
aber Goethe verficherte mich, es follte mir keinen Schaden bei 
ihm tun. Er habe meinetwegen mit ihm gefprochen und fei 
mit ihm dahin übereingekommen, daß ich dem Geh. Rat Voigt 
{chreiben und demfelben meinen Vorfatz melden folle, daß 
ich willens fei, Unterricht im Italienifchen zu erteilen und die 
klaffifchen Dichter jener Nation zu erklären, mit der Bitte, 
daß, wenn etwa mit dem Lektorate der italienifchen Sprache 
eine Änderung vorgenommen würde, derfelbe auch auf mich 
Rückficht nehmen möge. Das waren Goethes eigene Worte: 
Denn, fügte er hinzu, es würde unter Ihrer Würde fein, um 
das Lektorat anzuhalten. Diefe Unterredung, die letzte, und 
die ich kurz vor meiner Abreife mit ihm hatte, fchloß mit 
einigen anderen Winken, die mich glauben laffen, daß er ent- 
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{chloffen fei, zu meinem Beften tätig zu wirken; denn er fagte: 
Es wird fich gewiß noch Gelegenheit geben, mehr für Sie zu 
tun; aber ich fpreche nicht gern von Dingen vorher, die noch 
nicht abgemacht find; und mag lieber durch die Tat, als durch 
bloße Worte reden, wo etwas zu tun ift. 
Fernow hatte feit 1792 in Rom hauptf{achlich dem Studium der 
. Kunft gelebt und ließ fich nun in Weimar nieder. 


[703b.] 1803. Herbft. K. L. Fernow. 

Geftern war ich bei Frommann zu Abend, wo u.a. auch 
Goethe und Loder gegenwärtig waren, auch die beiden anderen 
Abtrünnigen, Hufeland u. Paulus. Man war fehr vergnügt, 
befonders Goethe, den ich noch nie fo guten Humors gefehen 


habe. 
Gottlob Hufeland, Prof. der Rechte und H. E. G. Paulus, Prof. 
der Theologie, gingen beide nach Würzburg. 


[717a.] 1803. November. Riemer. 

Von Böttigers Weggehen nach Berlin weiß ich nichts. Ich 
habe ihn lange nicht gefprochen. Goethe fagte mir, daß man 
in der Stadt davon Grëng, fonft wüßt’ ich’s nicht einmal. 


719. Vgl. Nr. 731. — Nichte Nicolovius, Maria Anna Luife 
(1774—1811) geb. Schloffer, die Tochter Corneliens. — 730. Die 
Braut war Helene v. Stofch. — 732. Nach Böttiger könnte es 
fcheinen, als fei dies die erfte Zufammenkunft gewefen, indeffen 
waren fchon mehrere vorhergegangen. Den Schlußfatz zitiert 
Böttiger in Brief an F. Rochlitz v. 4. Febr. 1804: C’est dans 
l’ordre: ce qui vieillit, fait place à la jeunesse. — 733. Auf 
das Quellenwerk hat Kuno Francke in The Harvard Monthly, June 
1890, aufmerkfam gemacht. Die Stelle aus einem Brief vom 
16. März 1817 gibt die Anekdote, wie fie Cogswell an demfelben 
Tage von Sartorius, feiner Frau oder Welcker in Göttingen 
gehört hatte, vgl. Journal Intime de Benjamin Constant (Paris 
1895), und Albert Haas in Euphorion 7, 521 (1900). Über Cogs- 
well und feine Beziehungen zu Goethe vgl. L. L. Mackall in 
G.-J. 1902. — Cogswell berichtet in dem gleichen Briefe: Con: 
stant ~ Being introduced to Goethe ~ reached before This 
is vanity which can have no parallel. Next week I shall be at 
Weimar and probably see this strange beast, and then perhaps 
I may tell you something more of him. Vielleicht hörte Cogs- 
well die Anekdote von Welcker, der fich bekanntlich nicht gut 
mit G. vertrug. Vgl. Kekulé in G.zJb. 19, 186fg. — 738. Das 
gleiche mit weiteren Ausführungen Nr. 1606. 


[738a.] 1804. Januar Ende/Februar Anfang. Schiller an V. H. 
Schnorr v. Carolsfeld. 

Recht verbindlich danke ich Ihnen, wertefter Herr, ftir die 
liebliche Zeichnung, die Sie fiir mein Gedicht verfertigt haben. ~ 
Goethe und Meyer haben diefe Zeichnung auch {ehr fchön ge: 
funden, und folche auch bei der letzten Kunftausftellung in 
Weimar mit aufgeftellt. 

[739a.] 1804. Februar Anfang. Riemer. 

Von Goethes Hinkunft oder Advent nach Jena weiß ich 
nichts. Nur, daß ich mich öfterer mit ihm unterhalte und finde, 
daß er mir fehr wohl will. ~ 
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743. Polygnots Gemälde: In einem Wandelgang, der fog. Lesche 
zu Delphi, waren Gemälde von Polygnot angebracht, welche man 
aus Befchreibungen des Paufanias kennt. Nachdem die Maler 
Brüder Riepenhaufen danach gefertigte Wiederherftellungen in 
Weimar aufgeftellt hatten, fchrieb Meyer darüber einen größeren 
Auffatz, dem Goethe einen längeren Zufatz hinzufügte. Beilage 
zur Jenaifchen Allg. Lit.-Ztg, 1. Quartal IX—XXII W. 48, 121. — 
@47. Hyperboräer. Ein fagenhaftes Volk des Altertums, das 
im hohen Norden wohnend, in Tugend und Glückfeligkeit leben 
follte. — Arimaspen. Ein anderes Fabelvolk, das in der Gegend 
des Ural zu denken, kriegerifch mit den anwohnenden Greifen 
wegen des von diefen gehüteten Goldes in ftetem Streit lebte. — 
750. Der in der Italienifchen Reife unterm 14. September er: 
zählte Vorfall, trug fich bei Malcefine zu. G. erwähnt dort nichts 
von der Befchwichtigung durch Geld. 


[756a.] 1804. Februar 26. B. Conftant. 
Jai une visite de Goethe, conversation interessante sur la 
géographie des anciens. 


760. Von Mackall vgl. mit Oeuvres compl. X. 239f. (1820). — 
Nach Vehfe (Gefchichte der Höfe des Haufes Sachfen I. 203) 
foll Goethe auf einem Maskenball zu Frau v. Staél gefagt haben: 
Madame, on vous reconnait par votre pied-de-stal. Doch fcheint 
dies nicht beglaubigt. 


[763a.] 1804. März. K. L. Fernow. 

~ Da Goethe felbft fich mir anbot, daß er für die Er 
füllung meiner Wünfche bei der Herzogin intervenieren wollte, 
und mir den Auftrag gab, ihm die Punkte, die ich verlangte, 
fchriftlich mitzuteilen, fo konnte ich ihm nicht vorbeigehen. 
Es dürfte ja der gütigen Herzogin nur vorgetragen werden, 
um der Gewährung gewiß zu fein. 


[773a.] K. L. Fernow. 

Ich glaubte das ganze halbjährige Gehalt, alfo 150 Taler, zu 
erhalten, aber Goethe hat mich dahin bedeutet, daß die Kammer, 
welche mir 100 Taler vom Herzoge aus bezahlet, keine Vor: 
{chiiffe machen darf; daß ich alfo die 100 Taler nur von der 
Herzogin im voraus bekommen könne. 


[773b.] 1804. April 3. Charlotte v. Stein. 

Ich komme von Goethe, der mich einmal für immer auf die 
Donnerstage eingeladen hat, feine Kunftfammlungen zu fehen. 
Ich nehme mir immer noch eine Dame mit und da lerne ich 


allerhand. 


[777a.) 1804. April. Caroline v. Humboldt. 

Ich habe ein großes Verlangen, Schiller und Goethe zu 
fehen. Sie haben mich beide freundlich grüßen und mir fagen 
laffen, fie würden einmal zufammen herüberkommen, mich 
zu fehen. l 

Herüber: nach Erfurt, wo Frau v. Humboldt bei ihrem Vater, 
dem Kammerpräfidenten von Dacheröden, weilte. — 780. In 
Brief von Voß an Solger heißt es: Was find wir doch gegen jene 
Künftler diefes kraftvollen Jahrhunderts? Wahre Schufte! wahre 
Taugenichtfe! 
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[782a.] 1804. Mai 15. Caroline v. Humboldt. 

Geftern mittag habe ich im Schloß bei der regierenden 
Herzogin gegeflen — er ift abwefend — Goethe war auch da, 
den Abend bei der Witwe-Herzogin Tee getrunken. ~ Goethe 
ift ungemein lieb und freundlich mit mir. 


[784a.] 1804. Juni Anfang. Caroline v. Humboldt. 

Goethe war ey, wohin auch Kohlraufch einen der drei 
Tage fuhr ~ wofelb{t er von Goethe, an den Schiller ihm ein 
Billett mitgegeben hatte, fehr freundlich foll aufgenommen 
worden fein. 


[784b.] 1804. Juni Anfang. Schiller an Herzog Karl Auguft. 

Und wenn Eure Durchlaucht, wie mir der G. R. v. Goethe 
fagte, Ihre Gnade für mich noch dadurch vermehren, daß Sie 
mir erlauben wollen, zuweilen einige Monate in Berlin zuzu- 
bringen, fo wird es meine Anfichten erweitern und auch auf 
meine Arbeiten einen glücklichen Einfluß haben. 


785. Moreau war nicht zum Tode, fondern zur Verbannung 
nach Amerika verurteilt. Düntzer, deffen Buche über Char- 
lotte v. Stein diefe Stelle entnommen ift, fcheint fich nur 
auf Goethes Billett W. IV, 17 Nr. 4912 zu fiützen. Es hat fich 
wohl eigentlich um die Frage gehandelt, ob Moreau werde zum 
Tode verurteilt werden oder zu einer milderen Strafe. 


[786a.] 1804. Juli 12. Charlotte v. Stein. 

Ich fühle, daß es ihm unheimlich ift, und unfere Denkarten 
find fo auseinander gegangen, daß, ohne es zu wollen, ich 
ihm alle Augenblicke einmal wehtue. Zum Unglück wurde 
mir eben Der Freimütige gebracht. Er erwähnte der Dumm- 
heit des Publikums, das eine folche Schrift lefe; da hatte ich 
alfo auch mein Teil. Er wollte es gar nicht fehen, und ich 
mußte es verdecken. 


790. Gegen Eingreifen der Literaturzeitung in politifche An: 
gelegenheiten hatte fich Goethe am 27. Januar 1804 auch brief- 
lich gegen den Herausgeber, Profeflor Eichftädt, ausgefprochen. 
Goethe erteilte dem Herausgeber der Jenaifchen Allgemeinen 
Literaturzeitung, die von 1804 an erfchien, in den erften Jahren 
Ratfchläge aller Art und führte gewiffermaßen die Oberredaktion. 
Er war dazu veranlaßt, weil die Zeitung durch feine Bemühungen 
begründet wurde, nachdem die früher in Jena erfcheinende All- 
gemeine Literaturzeitung nach Halle überzufiedeln Anftalt ge- 
macht hatte. 


[790a.] 1804. Herbft. Achim v. Arnim an W. Grimm. 
Durch die Frau von allen rechtlichen Menfchen in Weimar 
abgefchnitten, die nun alle Schuld auf ihn werfen, ihn herzlos 
und charakterlos nennen, fcheint in ihm ein künftlicher Stolz 
und eine tiefe Zerknirfchung abzuwechfeln. Denk Dir, daß 
er vor vier Wochen in Jena heimlich kommuniziert hat, und 
gegen mich mit einem Spott von Chriftentum fprach, als von 
etwas abgetanem. Seine ältefte Geliebte, eine Frau v. Stein, 
fchwört darauf, er werde Herrenhuter. Sonderbar ifs, daß 
ich in Berlin, als die Nachricht kam, ein berühmter Gelehrter 
fei katholifch geworden, gegen Steffens behauptete: wenn 
Goethe auch nicht katholifch würde, er würde gewiß fromm. 
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Aus den Stanzen auf Schiller hat er bei der Wiederaufführung 
alles, was auf Vaterland Beziehung hat, ausgeftrichen. Was das 
Gefchichtliche von Deutfchland und Nationelle (anlangt), fo 
{cheint er in einer ähnlichen kuriofen Verwirrung wie Johannes 
Müller, kurz ich bin faft niemals ohne eine Art Verzweiflung 
von ihm gegangen, indem ich deutlich fühlte, er habe unrecht, 
aber ich e nicht der, welcher es ihm beweifen folle. 
Als Beifpiel des unendlichen Klatfches, der fich um Goethe, 
felb{t von ihm näher Stehenden verbreitete, mag diefe Auslaffung 
hier Raum finden. — Die Stanzen auf Schiller: Epilog zu 
Sch.’s Glocke, wiederholt und erneut bei der Vorftellung am 
10. Mai 1815. W. 16, 136. 


[790b.] September (23). Henriette v. Knebel. 

Goethe will das nächftemal aus der neuen Bühnenbearbeitung 
des Götz von Berlichingen etwas wegftreichen. Das vorigemal 
dauerte es juft bis 11 Uhr. Das ift viel zugemutet! 

Am 22. September war Götz v. B. in der neuen Bearbeitung 
über die Bühne gegangen. — 791. Joh. Heinr. Voß der ältere 
hatte einen Ruf nach Würzburg erhalten. — 794. S. 375, 
Brunckfcher Sophokles. Gefamtausgabe der Werke. Straß- 
burg 1786-89, 4 Bde. — S. 76. J. M. Babo hatte in Nach- 
ahmung des G. v. B. ein Trauerfpiel Otto v. Wittelsbach ge- 
fchrieben. — 796. Mit der genannten Summe ftimmt ve 
Honorar, welches Goethe für die erfte Cottafche Ausgabe feiner 
Werke in 12 Bänden (1806—1808) erhielt, nämlich 10000 Taler, 
fo ziemlich überein; Karolin = ca. 19 Mark heutigen Geldes. — 
Von größeren ungedruckten Sachen kommen in der oben er: 
wähnten Ausgabe vor: Die Laune des Verliebten, Elpenor, der 
zweite Teil der Zauberflöte und die Achilleis. Außerdem eine 
Vermehrung des Fauftfragments, der Puppenfpiele und verwandter 
Dichtungen, fowie der vermifchten Gedichte. — 797. J. F. 
Delbrücks Rezenfion der Natürlichen Tochter (Eugenie), erfchien 
in der Jen. Allgem. Lit.-Ztg., Okt. 1804, 1.—4. Stück. — 799 u. 
$00. Schiller dichtete zum Empfang der Großfürftin Maria 
Paulowna Die Huldigung der Künfte. — SOL. dente Theo: 
nino: mit biffiger Verleumdung nach Horaz Epifteln I. XVIII. 
V. 82. — Friedrich Aft hatte ein Trauerfpiel Cröfus verfaßt, 
auch eine Sophoklesüberfetzung herausgegeben. Letztere hatte 
Voß rezenfiert, auf eine Replik Afts verfaßte Goethe, für Voß 
eine Antwort. Vgl. Graf, Goethe u. Schiller ufw., S. 147. 
[801a.] 1804. Dez. (10). Henriette v. Knebel an ihren Bruder. 
Goethe fragt mich immer fehr freundlich nach Dir und will 
Dich beim erften Schnee im Schlitten befuchen. 
802/803. Baron Grimm, der Freund Diderots, lebte in Gotha; 
durch feine Vermittelung war des letzteren handfchriftlich hinter = 
laffenes Werk Rameaus Neffe an Schiller gekommen, der es 
Goethe zur Uberfetzung überließ. Es erfchien -1805 in G.s Be- 
arbeitung bei Göfchen. 

[804a.] J. J. Gerning an K. L. v. Knebel. 

Goethe verficherte, daß er wegen verfäumter Anmeldung auch 
8 Gr. Strafe zahlen mußte, als Sie bei ihm übernachteten, und 
jetzt diefe Dinge zur Sache feiner Dienftboten gemacht hätte. 

V 
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$06. Diefe Mitteilung ift einem Brief an Abeken von 17. März 
1820 entnommen, woher der Ausdruck ferapiontifch mit Be- 
ziehung auf Hoffmanns 1819 erfchienenen Serapionsbrüder er- 
klärlich wird. — 811. Über Goethes Krankheit {chrieb Chriftian 
Auguft Vulpius an Nic. Meyer in Bremen aus Weimar den 
7. März 1805: Goethe war drei Wochen lang fo gefährlich krank 
wie vor vier Jahren. Doch hat ihm Stark wieder geholfen, — 
8. 3. 05: Über Nacht ift der Geh. Rat. von Goethe wieder fehr 
{chlecht und bedenklich krank geworden; — 19. 4. 05: Goethe war 
wieder fehr krank, doch ift es nun beffer. Er hat uns diefen 
Winter hindurch ftets fehr beforgt für fein Leben gemacht; — 
13. 5. 05: Nach vielen Leiden und Schmerzen ift Goethe end- 
lich wieder hergeftellt, aber am 10. d. M. abends ftarb Schiller; — 
20. 5. 05: So gefund er auch wieder zu fein fchien, fo kamen 
vorgeftern feine Krämpfe doch fo fchrecklich wieder, daß Stark 
von Jena um Mitternacht herbei mußte. Es hat fich jetzt wieder 
gegeben, und Stark meint, das Übel wird chronifch werden, 
doch fo, daß es immer nach längeren Paufen wiederkäme, um 
endlich zu verfchwinden. Aber bis dahin? — Seine Kräfte gehen 
fehr darauf. Er hört ungern davon reden, und man muß fich 
hüten, Briefe fehen zu laffen, in welchen davon gefprochen 
wird; — 28. 12. 05: Immer kränkelt er. Die Ärzte fagen, er 
halte fich in Effen und Trinken nicht nach ihren Vorfchriften; — 
3. 3. 06: Goethe ift fchon wieder krank gewefen. Monatlich 
kommt jedesmal fein Übel zurück und macht ihn fehr mürbe. 
Es find böfe Hamorrhoidal-Zufalle. (Mitgeteilt durch v. Loeper 
im Goethe-Jahrb. II, 415 ff.) 


[811a.] H. Voß. 

Goethes Leben (den zweiten Teil) habe ich bis zur Hälfte 
gelefen und mit großem Vergnügen bis auf die Sakramente, 
in deren alea k Darftellung er offenbar dem Zeitgeifte 
huldigt. Lieber Gott, wie ganz anders habe ich darüber Goethe 
reden gehört. 

{812a.] 1805. Februar (25). Schiller an J. G. Göfchen. 

Hier überfchickt Ihnen Goethe den Neffen des Rameau. 
Seine Krankheit hat die Vollendung des Werkes fo lange ver- 
zögert. Wenn es ihm möglich ift, will er noch einen oder 
zwei Bogen ‘Anmerkungen nachliefern, doch kann er es noch 
nicht für gewiß verfprechen und Sie brauchen fich auf keinen 
Fall mit dem Druck zu genieren. 

[812b.]| 1805. März 1. Riemer. 

G. : Für eine chemifche Gefellfchaft wäre ein gutes Motto und 
Emblem die Stelle im Homer von Menelaus und Proteus 
(Odyflee IV, 450ff.). Proteus kann für ein Symbol der Natur, 
Menelaus für ein Symbol der naturforfchenden und der natur: 
zwingenden Gefellfchaft gelten. 


S14. Über die profodifche Bearbeitung von Herm. u. Dor. durch 
Voß f. W. 50, 275 ff. — Vgl. Nr. 837. — 814/816. Vgl. Nr. 857. 
[816a.] 1805. Frühjahr. Schiller an W. v. Humboldt. 
Goethe war diefen Winter wieder fehr krank und leidet noch 
jetzt an den Folgen. Alles rät ihm, ein milderes Klima zu 
fuchen und befonders dem hiefigen Winter zu entfliehen. Ich 
liege ihm fehr an, wieder nach Italien zu gehen, aber er kann 
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zu keinem Entfchluffe kommen, er fürchtet die Koften und die 
Mithfeligkeiten, auch mögen ihn vielleicht andere Einflüffe 
binden. Unter diefen Umftänden hat er freilich nicht viel 
im Poetifchen leiften können, aber Sie willen, daß er nie uns 
tätig und fein Müßiggang nur ein Wechfel der Befchäftigung 
it. Er hat in diefem Winter eine ungedruckte, fehr geiftreiche 
Satire von Diderot überfetzt, die diefen Sommer bei Göfchen 
herauskommt. Auch ift er mit Herausgabe ungedruckter Briefe 
von Winkelmann befchäftigt, und zuweilen ließ er fich auch 
mit vieler guter Laune in der Lit. Zeitung hören. Er wird, 
wenn es irgend feine Gefundheit erlaubt, Ihnen gewiß auch 
mit diefer Gelegenheit fchreiben. Wir fahen uns diefen Winter 
felten, weil wir beide das Haus nicht verlaffen durften. 


[816b.] K. L. Fernow. 

Ich bin während diefes Winters zur Zeit feiner Rekon- 
valefzenz oft des Abends bei Goethe gewefen, weil ich wußte, 
daß ihm in diefen Stunden, wo er doch nicht arbeiten konnte, 
-Gefellfchaft und Unterhaltung angenehm ift. Außer mir durften 
nur wenige Freunde fo ohne Umftände zu ihm kommen, 
Schillers nicht zu erwähnen, der natürlich mit feinem Titanen- 
bruder in der genaueften Freundfchaft lebt. — Ich bin zus 
frieden, wenn ich zuweilen ein paar Stunden in Goethes und 
Schillers Unterhaltung verleben kann. 


819. Ift irrtümlich in Wiederholung aus der erften Ausgabe 
unter Nr. 1628 ftehen geblieben. — 820. Andere Mitteilungen 
über die Vorgänge Rach Schillers Tod, wie die von A. Genaft 
(Aus dem Tagebuche eines alten Schaufpielers) find nicht als 
zuverläffig anzufehen. Voß felbft fchrieb ähnlich wie hier an 
Solger am 22. Mai 1805. 


[820a.] 1805. Mai 5 und folgende Tage. H. Voß, 

Die gute Vulpius Dellt fich den Abend, da fie Schillers Tod 
{chon weiß, ruhig, und Goethe läßt fich täufchen; er fchläft 
ein. Am andern Morgen fagt fie ihm alles, ohne das Wort 
Tod auszufprechen. Da wendet fich Goethe feitwärts und 
weint, ohne eine Silbe zu fagen. In fanftem Schmerz bringt 
er den Tag zu; am Abend foll er gefaßt gewefen fein. Ich 
habe ihn erft drei Tage darauf gefehen; ich weiß nicht wie, 
aber mir graute vor feinem Anblick. Auch er hatte zu der 
Vulpius gefagt, er wolle, daß er mich erft wieder gefehen hätte. 
Durch feinen Auguft hat er mir herzliche Worte fagen und 
mich mehrmals zu fich bitten laffen; aber ich bin erft den 
dritten Tag zu ihm gegangen. Als ich wieder vor ihm er: 
fchien, da fühlte ich, daß ich ihm jetzt kein angenehmer Bote 
war, wie ehemals, wenn Schiller fich wohl befand und ich dies 
fo freudig Goethen meldete. 


[823a.] 1805. Mai 10. Riemer an Frommann. 

Goethe ift ~ fehr durch Schillers Tod alteriert, ob er fich 
gleich zufammennimmt und vor uns ruhig erfcheint, wie es 
einem Manne feiner Art geziemt. 


(825a.] F. W. Riemer. 


Seiner Programme zu Kinderballetten erwähnte Goethe mehr: 
mals gegen mich, aus der früheren Theaterzeit von Bellomo 
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und Morelli, welche bei ihrem Weggange fie mitgenommen 
haben müßten. | 

Eins waren Die Weiber von Weinsberg, ein anderes Der 
Rattenfanger; aus welchem noch die Romanze: Ich bin der 
wohlbekannte Sanger ufw. fich erhalten hat. Auch in den 
Briefen des Herzogs an Knebel wird ein Komédie-Ballett 
(Maskenzug 3) erwähnt, und vom Fräulein v. Göchhaufen in 
den Briefen an Merck befchrieben. 


[825b.] H Laube. 

Befonders bei Hofe, fagt fie, fei der Geheimderat gewöhn- 
lich fehr mauffade gewefen, fehr zugeknöpft. Einmal habe fie 
eine große Gefellfchaft auf ihn zum Abend eingeladen. Er 
kommt, ift aber fehr {chweigfam und unergiebig; fie fragt ihn, 
er lacht und verfichert, fo viel gegeflen zu haben, daß er zu 
keiner redenswerten Unterhaltung was tauge. 

Aber, mein Gott, die Leute find auf Sie gebeten, was follen 
die in der Ferne erzahlen? Sie miiffen durchaus reden, ’s wird 
immer gut genug fein. Er lacht wieder und beftellt eine Flafche 
Waffer beim Bedienten. Die hat er dann genoffen, und hat 
fich dann vortrefflich aufgeführt. 

Wer die Dame, von welcher diefe Mitteilung herrührt, gewefen, 
fagt Laube nicht. — 829. Mitgeteilt durch Knebels Enkelin Frau 
Dr. Buchholz. — 830. Vermutlich ift die redend eingeführte 
Gräfin eine fingierte Perfon und gibt nur Woltmarns eigene An- 
fichten wieder. 


Sechftes Buch. 


833. Ähnlich berichtet H. Voß im Weimar. Sonntagsbl. II., 462. 


[833a.] (1802/1805.) Erneftine Voß an Charlotte v. Schiller. 
Wie lebhaft dachten wir in diefer Zeit jeder fchönen Stunde, 
die wir ihm danken, jedes Zeichen der Liebe, wodurch er 
unferes Sohnes Herz an fich gefeflelt. Sie werden uns fehr 
erfreuen, je fchneller je beffer, durch Nachricht über Goethes 
Befinden. Wir hielten ihn noch fo gerne feft auf diefer Erde, 
wo noch fo manches Gute zu wirken ift; die wenigen, die 
diefen höheren Beruf fühlen und zu fchätzen wiffen, {chweben 
in Angft und Sorgen, wenn einer, nach dem fo viele blicken, 
in Gefahr [chwebt, abgerufen zu werden. Möge er in Beflerung 
fein, der liebe Goethe! Gott fegne jede Mittel, die helfen. 
Könnte ihn herzliche Teilnahme retten, fo würde er bald 
wieder frifch und freute fich feines Lebens und aller, die ihn 
lieb haben. 
Dies ift gefchrieben, als im März 1823 Nachrichten von Goethes 
{chwerer Erkrankung umgingen. — 836. Diefer Vorgang mit 
Jacobi dient zu Erläuterungen des Auffatzes Jacobi unter den 
Biographifchen Einzelnheiten, die jetzt in Goethes Werken den 
Tag- und Jahresheften angehängt find. W. 36, 267. — 837. 
Vgl. Nr. 814-816. Die von Voß durchgearbeitete Handfchrift 
befindet fich im Goethe: u. Schiller-Archiv. Goethe hat von den 
Veränderungen für die ferneren Auflagen v. H. u. D. keinen 
Gebrauch gemacht. W. 50, S. 379. — 839. G. kam von dem 
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nahen Lauchftädt nach Halle. — J. J. Gall, begründete die 
Schädellehre, wonach die feelifchen Eigenfchaften des Menfchen 
SCH Bildung des Schädels zum erkennbaren Ausdruck kommen 
ollen. 


[844a.] 1805. Auguft. Riemer. 

G. befindet fich nicht nur leidlich, fondern auf dem Wege 
zur völligen Gefundheit. Es war eine örtliche Schwäche des 
Unterleibs, welche durch das Dufchebad und die ftrenge Diät 
in Abficht des Champagners und des Abendeflens, und durch 
reichliche Bewegung ganz gehoben fcheint: denn Goethe fühlt 
auch nicht den leifeften Schmerz mehr an den fonftigen Stellen. 


846. Von Lauchftädt aus hatte G. in Helmftedt fich einige Tage 
aufgehalten und von da den Befuch bei dem „tollen Hagen“ 
unternommen. In den Tag- und Jahresheften, W. 25, 233 ff. 
nimmt fich v. Hagen etwas ungünftiger aus. — Weitze, ein junger 
Theologe, war als Hauslehrer bei Hagen. — S. 402, zu Herders 
Religionsunterricht vgl. Nr. 669. — Weitzes Bericht wurde zu: 
erft veröffentlicht in: Rückblicke eines evangelifchen Predigers 
in der preußifchen Provinz Sachfen auf mehr als 50 Lebens- und 
mehr als 30 Amtsjahre nach dem Tode des Verfaffers, herausg. 
von deffen älteften Sohn, Halberftadt 1841, von da übernahm 
Varnhagen ihn in den Auffatz für das Johannes-Album: Goethe 
beim tollen Hagen. — Aus dem Manufkript veröffentlichte 
H. Urtel abweichende Stellen im Blaubuch, I. Jhrg., Heft 7, 
daher habe ich den dritten Abfatz entnommen. Der dort mit- 
geteilte urfprüngliche Eintrag diefes Teiles lautet in Weitzes Tage- 
buch wie folgt: 


[846a.] 1805. Auguft Mitte. F. Weitze. 

Der Wirt wagte fogar, mit Goethe zu disputieren. Er be: 
hauptete, weil er Kantianer war und dem kategorifchen Impe- 
rativ huldigte, die wahre Größe müffe auch immer eine Ditt 
liche fein. Dagegen Goethe: Größe ift keine Eigenfchaft an 
fich, fondern befteht in dem Eindrucke, den eine Sache oder 
Perfon durch Darftellung auf uns, wenn nach gewiffen Gefetzen, 
allgemein macht. Nun kann aber eine Sache oder Perfon nicht 
alles, was in und an ihr ift, auf einmal allen zukehren. Selbft 
aber in den fchillerndften Geftalten herrfchen nach Lage und 
Darftellung gewiffe Farben und Töne vor, welche den Eindruck 
beftimmen. Es gibt eine dämonifche, ja diabolifche Größe. 
Erftere erfcheint uns, wo der Einfluß unfichtbarer Mächte, 
wobei wir nicht immer an Gott als das fittlich vollkommenfte 
Wefen denken, in der Erfcheinung und Handlung fichtbar zu 
werden {cheint, letzteres da, wo die Handlungen in einem über 
alles Gefetz hinausliegenden Gebiete zu walten fcheinen. Alles, 
auch das fittlich Abnormfte, hat daher für den Eindruck der 
Größe feine darftellbare Seite, wenn wir fie zu finden wüßten. 


$48. Varnhagen fügt bei wiederholter Mitteilung diefer Briet 
ftelle in feiner Galerie von Bildniffen, S. 278 hinzu: Der Herzog 
erzählte nach vielen Jahren noch gern von diefer Zufammenkunft; 
er felber hatte fich früh zurückgezogen, die andern aber tranken 
die ganze Nacht ungeheuer viel, fagte er, um die Wette, und 
Goethe blieb nichts fchuldig, er konnte fürchterlich trinken. — 
Der Herzog erzählte darüber auch dem Kanzler v. Müller am 
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27. Mai 1828, deffen Bericht im 16. Buche der Gefpräche folgen 
wird. — Das Datum ift hier irrig aus Goethes Zufammentreffen mit 
dem Prinzen im Jahre 1806 kurz vor der Schlacht bei Jena ent- 
nommen. Das Datum des hier erwähnten Zufammentreffens vom 
Jahre 1805 konnte ich nicht ermitteln. 


[848a.| 1805. Oktober 23. Riemer an F. J. Frommann. 

Geftern kam der erfte Bogen der Optik an. Goethe ift mit 
ee und Einrichtung ganz zufrieden und läßt Sie fchönftens 
grüßen. 


[850a.] 1805. November. Riemer. , 

Goethe ift wieder vollkommen beffer und fonft immer wohl 
und heiter. Der Würzburger als gewöhnlicher Tifchwein, und 
zu fettem Braten das englifche Gewürz Piccalillo, bekommen 
feinem Magen fo vortrefflich. ~ Er hat eine Flafche von Zeltern 
gefchickt bekommen. 


[85la.] 1805. Dezember 19. Ch. v. Stein an ihren Sohn Fritz. 

Eben war Goethe bei mir. Ich las ihm einige Stellen aus 
Deinem letzten Brief, die ihm gefielen; er freute fich auch 
Deiner wohlangebrachten Blumenftöcke. 


[855a.] Um 1805. H. Voß an Goethe. 
Sie fagten einmal, Heidelberg fei ein lieblicher Ort für drei- 
tägigen Aufenthalt. 


[856a.] 1806. Januar Anfang. Charlotte v. Schiller. 

Goethe war auch einigemal diefen Winter krank, doch ift 
er wieder wohl, daß wir Mittwoch früh bei ihm waren. Seine 
Vorlefungen find fehr bedeutend. Seine Blicke find einzig, 
fo tief und reich. 


[862a.] 1806. Anfang. Charlotte v. Stein. 

Goethe ift wieder recht krank. Seine Krankheit ift periodifch; 
er bekommt fie alle drei oder vier Wochen. Er fagte mir: Er 
nehme jetzt Bilfenkraut ftatt Opium dafür; dies tate ihm beffer. 

Neulich, 15. Januar, wurde feine alte Stella gegeben; er hat 
aus dem Drama eine Tragödie gemacht. Es fand aber keinen 
Beifall. Fernando erfchießt fich, und mit dem Betrüger kann 
man kein Mitleid haben. Befler wäre es gewefen, er hätte 
[nur?] Stella fterben lafen; doch nahm er mir’s fehr übel, als 

. ich dies tadelte. 


$63. Lichtenberg hatte die Karikatur-Zeichnungen des Eng- 
länders William Hogarth mit Erklärungen herausgegeben. 


(863a.] 1806. März (vor 14). Charlotte v. Stein. 

Ich will lieber Goethens Vorlefungen fort hören, um die 
übrige menfchliche Welt zu vergeflen. Jetzt kommt er auf 
fein Farbenfyftem, fchade, daß aber fein periodifches Übel oft 
die Vorlefungen unterbricht, er hat fich entfchloffen nach 
Karlsbad zu gehen, ich finde ihn mißmütig, fein Leiden ift 
fehr fchmerzhaft. 

[863b.] 1806. März. Charlotte v. Schiller. 

Goethe ift jetzt recht heiter, feine Anfälle kommen leider 
regelmäßig, und er hat viel Schmerz dabei, doch fah er beffer 
aus als lange nicht, und man fah feinen Zügen an, daß fie 
lange keinen Schmerz empfunden hatten. Stark hofft viel von 
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Karlsbad, wo er fchon voriges Jahr hätte hingehen follen, aber 
diefes Jahr gewiß hingehen wird. 


[863c.] 1806. April Anfang. Chr. G. v. Voigt d jüng. 

Bei der Unterredung mit Hrn. v. G. hat es mir gefchienen, 
daß er über die Gallfche Rezenfion infofern verlegen fei, als 
ohne Not mit einiger Animofität dabei verfahren worden, und 
er daher wohl gewünfcht hätte, davon vorher unterrichtet ge- 
wefen zu fein, zumal Sachkenntnis ihn dazu qualifiziere. 

Die in der Jenaifchen All. Lit.-Ztg., Nr. 71 u. 72 v. 25. März 
1806 ufg. ftehende Rezenfion behandelt die Neueften Schriften 
über Galls Schädellehre in abfälliger Weife; der Rezenfent war 
von J. Ch. Reil. — 867. Aladdins Wunderlampe und Hakon 
Jarl, dramatifche Dichtungen des Dänen Adam Oehlenfchläger. 
Über deffen Verhältnis zu G. vgl. Sergel, Oehlenfchläger in 
feinen perfönlichen Beziehungen zu Goethe, Tieck und Hebbel. 
Roftock 1907. — Das Nibelungenlied war Goethe fchon durch 
Bodmer bekannt. Vgl. Nr. 201. Hier find die von F. H. v. d. 
Hagen in der Zeitfchrift Eunomia veröffentlichten Bruchftücke 
feiner Überfetzung gemeint. — Gs Äußerung über O.’s Danismen 
berichtet diefer {chon in feiner Überfetzung von Holbergs Luft: 
fpielen. Vorrede zum 4. Teil, S. XIIf. (Leipzig 1823). 


[867a.]| 1806. Juni. H. Steffens. 

Während Oehlenfchläger in Halle bei mir war, machte er 
Goethes Bekanntfchaft, welcher fich längere Zeit bei Wolf auf- 
hielt, und auch einige Male in Giebichenftein erfchien. Er 
gewann Goethe ganz; zwar hatte Oehlenfchläger während feines 
längeren Aufenthaltes in Halle die Fertigkeit, fich in der 
deutfchen Sprache mit Leichtigkeit auszudrücken, immer mehr 
ausgebildet, aber feine Rede, wenn auch ungehemmt, war nichts 
weniger als fehlerfrei. Er wagte es, dem großen Dichter Szenen 
aus ern Aladdin, der noch nicht deutfch erfchienen war, 
unmittelbar aus dem Dänifchen ins Deutfche zu überfetzen. 
Vielleicht waren eben die Fehler ihm pikant; viele gewagte 
Konftruktionen, viele wunderbare Äußerungen, wie fie einem 
Deutfchen nie eingefallen wären ergötzten Goethe nicht allein, 
fondern fchienen ihm bemerkenswert und bedeutend. Die uns 
verwandten Dänen, hörte ich ihn fagen, könnten wohl unfere 
Sprache bereichern, und was wir, von der einfeitigen Aus- 
bildung ergriffen, nur zu tadeln geneigt find, verdiente wohl 
nicht felten unfere Aufmerkfamkeit. Die gefunde, urfprüng- 
liche und aus einer reinen Quelle hervorfprudelnde Eigentiim- 
lichkeit gefiel ihm fehr. 


[869a.] 1806. A. Oehlenfchläger. 

Ich fah zuweilen Falk bei Goethe. Eines Mittags hielt er 
uns eine lange Vorlefung und ich wunderte mich über die 
Geduld, mit der ihn Goethe angehört hatte. Nun, entgegnete 
Goethe, wenn ein Menfch fo mit einer Tafel auf der Bruft zu 
mir kommt, auf die er alles gefchrieben hat, was in ihm wohnt, 
fo kann ich mich wohl einmal darein finden, zu lefen, was 
darauf fteht. Er war nicht immer fo geduldig, es mußte auch 
etwas auf der Tafel ftehen. Ein junger Baron kam ihm ein: 
mal mit fchrecklich großen Lobreden entgegen, aber auch mit 
{ehr eingebildeten Erklärungen über Goethes Genie, die kein 
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Ende nahmen. Als er fertig war, fagte Goethe: Sie hören fich 
gerne felbft reden, Herr Baron! und kehrte ihm den Rücken zu. 


[869b.] A. Oehlenfchläger. 

Goethe haßte die Affektation. Er faß einmal bei einer Mittags- 
tafel zwifchen zwei Fräuleins vom Lande. Das eine war fehr 
äfthetifch, das andere geradezu profaifch. Das äfthetifche hatte 
ihn lange mit närrifchen Entzückungen und fublimen Affek- 
tionen ermüdet. Als eine Ananas gegeffen wurde rief es: Ach, 
ach, Herr Geheimrat, fo eine Ananas riecht doch ganz gött- 
lich! — Hm, fagte Goethe, woher wiffen Sie denn eigentlich, 
wie die Götter riechen? Darauf wandte er fich an das andere 
und fragte: Wieviel Kühe hat Ihr Vater, Fräulein ? 


[869c.] 1806(?). A. Oehlenfchläger. 

Das Lied Mufen und Grazien in der Mark nach einer alten 
pathetifchen Freimaurermelodie mit Rouladen und Trillern, 
welche dazu beitrugen, die Ironie des Gedichtes zu verftärken, 
hatte ich Goethe felbft ~ vorgefungen, und es hatte ihn fehr 
amiifiert und machte ihm befonderen Spaß, wenn ich zuletzt 
das deutfche harte b und das weiche T gebrauchte und fang: 
Wir find pieder und nadierlich! Er widerholte es lachend 
und rief laut: Pieder und nadierlich, der verfluchte Däne. 


1872a.] Charlotte v. Stein. 

Neulich hat fich Fräulein v. Günderode ~ umgebracht. Sie 
hat allerliebfte dramatifche und andere Poefien unter dem 
Namen Tian herausgegeben. Ich war erftaunt über die tiefen 
Gefühle und den Reichtum der Gedanken bei den fchönen 
Verfen, und Goethe war es auch. 


[872b.] Charlotte v. Stein. ` 

Wir haben hier einen neuen Schuldirektor (Chr. L. Lenz), 
welcher feine Schüler die alten Dichter gleich in deutfche Verfe 
überfetzten läßt; diefes wird den jungen Leuten fehr fchwer, 
und Auguft Goethe nahm das Wort und fagte ihm, er würde 
es a tun; denn fein Vater habe ihm verboten, Verfe zu 
machen. 


874. Die S. 434ff. angeführten Fauftifchen Verfe finden fich 
anderswo nicht beglaubigt. 
[888a.] 1806. September. Mitte. Riemer. 

Goethe it wohl und grüßt {chonftens. Wir arbeiten fleißig 
an den Farben. Wenn wir Manufkript bringen oder fchicken, 
fo ifts diesmal viel. ~ Gelegentlich {chicken Sie uns wohl den 
vierten Aushängebogen vom 2. Teil. 

[880a.] 1806. Ein preußifcher Artillerie-Offizier. 

Als ich mich am Abend von dem Geheimrat von Goethe 
verabfchiedete, ließ diefer mir noch in den Mantelfack, den 
mein Pferd trug, zwei Flafchen mit einem befonders guten 
Likör, den er aus Italien mitgebracht hatte, und einen kleinen 
filbernen Feldbecher als Andenken ftecken. Da ich meine 
Bleifeder verloren hatte und ihn um eine neue bat, fchenkte 
er mir noch einen hübfchen, filbernen Bleifederhalter, den ich 
als Andenken noch jetzt befitze, während mir der kleine Feld- 
becher leider bald darauf bei dem unheilvollen Rückzug ver: 
loren ging. 
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Der angebliche Berichterftatter war in diefer Zeit Batteriechef. — 
S81. Bröndftedt u. Koés, Dänen, welche von archäologifchen 
Studien aus Griechenland kamen. — 884. Johanna Schopenhauer, 
die Witwe eines angefehenen Danziger Kaufmanns hatte fich vor 
wenigen Tagen erft in Weimar niedergelaffen ; bei der einbrechenz 
den Kriegsgefahr dachte fie daran, fofort wieder von da zu ent: 
kommen, mußte aber fchließlich dableiben und den Sturm mit 
über fich ergehen laffen. — 885. Koés nennt den begleitenden 
Offizier Major Hinrich, nach G.’s Tageb. ift der Name richtig 
geftellt. — 889. Die Vermählung mit Chriftiane Vulpius wurde 
in der Stadtkirche durch den Oberkonfiftorialrat W. Ch. Günther 
am 19. Oktober 1806 vollzogen. 


[890a.] Ch. A. Vulpius. 

Den 14. wurde die unglückliche Schlacht bei Jena verloren, 
abends 5 Uhr ging bei uns die Plünderung an, die 36 Stunden 
dauerte und mich von allem entblößet hat.  Geftern hat der 
Geheimrat Goethe {fich mit meiner Schwefter trauen laffen. 
Sein Haus ift verfchont geblieben. Er hatte ftets Marfchälle drin. 


[890b.] Ch. A. Vulpius. 

Den 15.—17. (Oktober) waren wir im Haufe des Geheimen 
Rats Goethe, und unfere Wohnung war mit allem, was darin 
war, denen preisgegeben, die fie befetzen wollten. Und das 
gefchah auch redlich. Gegen fechzehn Mann hauften darin, 
als mich endlich, da Napoleon Bücher von der Bibliothek 
verlangt, auf Requifition ees Ingenieurs d’Alma Grenadiere 
in meine Wohnung einfetzten. ~ Meine Schwefter ftand bei, 
“aber — dem Geheimen Rat felbft hat es über 2000 Taler ge 
koftet; allein zwölf Eimer Wein. Er ift nicht geplündert; den 
erften Abend hat ers mit Wein und Klugheit abgewendet, 
dann bekam er Sauvegarde, da die Generale Victor, Marfchille 
Ney, Lannes, Augereau und andere Offiziere bei ihm logierten; 
zuweilen 28 Betten in feinem Haute, aber es hat ihn fehr mit 
genommen, doch ift er gefund, wofür Gott zu danken ift. 


[890c.] 1806. Oktober 14. Wolf Graf Baudiffin. 

Denk Dir, daß einige ganz gemeine Soldaten ihn gezwungen 
haben, ihnen die Stiefel auszuziehen! — (Beim Überfall von 
Weimar nach der Schlacht bei Jena.) 

Diefe Fabel ift vielleicht entftanden durch eine Verwechfelung 
mit dem Oberkonfiftorialrat W. Ch. Günther, von dem G. v. 
Reinbeck derartiges berichtet. Andere Klatfchereien, wie die 
von S. Schultze in feinem Buche Falk und Goethe mitgeteilten, 
dürfen wohl ganz übergangen werden. — 902. Chriftiane 
Kotzebue, geb. Krüger, war Auguft v. Kotzebues Mutter. Sie 
hatte fich in die Streitigkeiten, Je zwifchen Kotzebue und 
Goethe ausgebrochen waren, eingemifcht und damals Goethe brief- 
lich über fein Verhalten gegen ihren Sohn zur Rede geftellt. 
Goethe trug dies, wie aus dem vorliegenden Gefpräche hervor: 
eht, weder ihr noch ihrem Sohne nach. Schreibt doch Kotze- 
ues Mutter an ihren Sohn am 14. Oktober 1808: Wenn neue 
Stücke von Dir gegeben werden, hat er die erften Proben bei 
fich und hört nicht auf, die Schaufpieler zu ermahnen, gut 
zu fpielen. Vgl. Nr. 1679. — 918. Der Freimütige oder 
Berlinifche Zeitung für gebildete unbefangene Lefer. 
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925. Rungefche allegorifche fymbolifch-myftifche 
Pflanzenmetamorphofe, bezieht fich auf Ph. O. Runges Zeich- 
nungen: Die vier Jahreszeiten, die er kurz vor der Kriegskataftrophe 
an G. gefchickt hatte. — 926. Die Sendung eines Handfchuhs 
bedeutete im Mittelalter eine Schenkung, Zueignung. — Herzog 
Friedrich Auguft v. Braunfchweig-Oels war 1805 geftorben. — 
928. Jean Pauls Erziehungsbüchlein erfchien unter 
dem Titel: Levana oder Erziehungslehre. — 931. Die Gemmenz 
fammlung, ftammte aus dem Befitz der im April 1806 ge- 
ftorbenen Fürftin Gallitzin. Goethe hatte die Sammlung längere 
Zeit in Verwahrung gehabt. — 936. Schmidt, der wiederholt 
in Weimar war, ik in feinen Beftimmungen nicht ganz zu: 
verläffig; fo bemerkte er, er habe bei Gelegenheit diefes Befuches 
auch Eckermann kennen gelernt, während diefer erft 1823 nach 
Weimar kam. Er meint vielleicht Riemer. Vgl. H. G. Graf, Zur 
erften Egmont-Aufführung am Weimarer Hoftheater (Weimarifche 
Zeitung 1903, Mai 17., 19., Nr. 115, 116). 


[952a.] 1807. Januar 20. Riemer. 


Nach Goethes Bemerkung gebe ein fchmarutzender Tyrann 
oder tyrannifcher Schmarutzer ein gutes Stück. 


956/960. Die Nummern find als Teile eines Gefprächs doch 
beffer zu vereinigen. — 962. Lyon in feinen Erläuterungen ver: 
weilt auf den zweiten Druck im Goethe=Jahrbuch IV. 327, der 
einige Varianten enthält. Ich habe diefe Notiz überfehen. Sach- 
lich wird dadurch nichts geändert. — Der Brief, den G. vorlas, 
it in Lyons Erläuterungen (Goethes Gefprache IX. 2. S. 133) ab, 
gedruckt. Er ift von H. Voß, dem Jüngeren, aus Heidelberg v. 
31. 1. 07 (G.zJhrb. V., Set Der Wiederabdruck an diefer Stelle 
dürfte zu entbehren fein. — 964. Über Gs Meinung von 
Kügelgen äußerte fich Fernow in gleicher Weife zu Böttiger, 
L Gerhardt, Carl Ludwig Fernow. Lpz. 1908 S. 198. 


[964a.] C. L. Fernow. 

Darin ift er aber auch fo ganz befonders glücklich organi- 
fiert, daß jeder anklingende Ton von außen in’ feinem Ge- 
fühle richtiger wiederklingt, und fo wie er dergleichen An- 
klang in fich wahrnimmt, fo ift er darauf, wie auf eine Natur- 
erfcheinung aufmerkfam. Dann fucht er fich den Eindruck zur 
Klarheit zu bringen, und ihm womöglich Namen und Aus- 
druck, wenigftens in einem Gleichnis zu geben. Er wäre ja 
der einzige Dichter nicht, der er ift, wenn er das nicht könnte. 
Daher kommt’s aber auch, daß fo unendlich wenig Menfchen 
Goethe verftehen und kennen; und daß die, welche ihm als 
Künftler Gerechtigkeit widerfahren laffen, ihn außer diefer 
Sphäre als Menfchen fo fchief beurteilen. Nach dem, was ich 
nach fo vielfältiger Beobachtung von feinem Charakter be- 

reife, halte ich ihn auch für einen der trefflichften und edel- 
ten Menfchen, überhaupt in jeder Hinficht für eine der voll- 
kommenften Naturen, die ich unter Menfchenkindern gefunden 
habe. Wer könnte auch ein wahrhaft großer und trefflicher 
Künftler fein, und nicht zugleich ein ebenfo großer und treff- 
licher Menfch! Nur müffen wir den Begriff Menfch nicht nach 
dem armfeligen Maßftabe eines Philifters, oder eines Pedanten, 
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und was es fonft noch fir verkriippelte Ebenbilder Gottes 
gibt, abmeffen. 


[965a.] 1807. Februar Mitte. C. L. Fernow. 

Goethe hat verfprochen, die neue Ausgabe der Winckel- 
mannfchen Mufe, wenn fie zuftande käme, durch eine Vor: 
rede beim Publikum einzuführen, und fich auch fonft durch 
Rat und Tat für die Unternehmung, die feinen Beifall fogleich 
fand, als ich ihm zuerft davon fprach, tätig zu intereffieren. 


[972a.] 1807. (März 21.) Nach Charlotte v. Stein. 
Am 21. befuchte Goethe fie, und fprach fein Bedauern aus, 
follte er Fritz während feiner Anwefenheit nicht fehen. 


978. Die Herzogin Amalie war am 10. April geftorben. Goethe 
{chrieb in Form einer Rede einen Auffatz zu ihrem Gedächtnis, 
der zum Verlefen von den Kanzeln und als Nekrolog für das 
Morgenblatt beftimmt war. W. 36, 301. 


[978a.] 1807. April Mitte. Riemer. f 

Der Tod der Herzogin, die unverhoffte Rückkehr der Ge: 
heimrätin, die Ankunft Wolfs und feines Reifegefährten, die 
zwifchenfallende Ausarbeitung gedachten Auffatzes zum An- 
denken der Herzogin Amalie, eine Vorlefung für die Damen, 
die Übertretung der gewohnten Diät führten am Donnerstag 
abend den alten Anfall mit {chon vergeffener Heftigkeit her- 
bei und Goethe mußte geftern noch den ganzen Tag im Bette 
zubringen. Erft heute hat er es verlaffen und ift infoweit 
wieder hergeftellt, doch muß er fich ein paar Tage fchonen. 


979. Bettina (Elifabeth) Brentano, nachmals Gattin von 
Achim v. Arnim, die Tochter von Goethes Jugendfreundin 
Maximiliane B. geb. v. La Roche. 


[981a.] 1807. Mai 1. Henriette v. Knebel an ihren Bruder. 
Goethe hat geftern fehr viel nach Dir gefragt. Er war bei 
der Herzogin zum Tee. 


[987a.] 1807. Mai Mitte. K. L. v. Knebel. 

Hegel und Seebeck, meine Freunde, von denen Goethe felbft 
fagte, fie machten mit Schelver, der auch fchon fort ift, allein 
eine Akademie aus, diefe reifen auch noch in diefem Jahre ab. 

Schelver, Prof. der Medizin, der von Jena nach Heidelberg ging. 
989. Flucht nach Ägygten, der Anfang von Wilhelm 
Meifters Wanderjahren. — 996. G. Schloffer war Geiftlicher 
in Drakendorf, dem Befitz der Goethe befreundeten Familie v. 
Ziegefar. — 997. Während Luden auf der Hochzeitsreife weilte, 
war, fofort nach der Schlacht feine Wohnung in Jena von den 
Franzofen und dem Straßenpöbel vollftändig ausgeraubt und 
alles darin zertrümmert worden. — 1001. Die Briefe der Chri- 
ftine Reinhard geb. Reimarus aus Hamburg find von ihrer Enkelin 
Baronin v. Wimpffen in franzöfifcher Überfetzung herausgegeben 
(£. Quellen-Verzeichnis), diefelbe hatte die Güte, einige der wich: 
tigften Stellen mir in Abfchrift aus dem deutfchen Originale 
mitzuteilen. Desgleichen verdanke ich ihrer Liebenswürdigkeit 
die Abfchrift eines Abfchnittes aus des Grafen Reinhard Tage- 
buch (Nr. 1016). Über das Perfönliche f. Regifter. Die mar- 
kantefte Stelle diefes Gefprächs lautet im deutfchen Urtext: Vor: 
geftern ward aut meinem Zimmer über die Begebenheiten der 
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Zeit gefchwätzt, gefragt ob wohl Deutfchland und deutfche 
Sprache ganz verfchwinden würden? Nein, das glaube ich nicht, 
fagte jemand, die Deutfchen würden wie die Juden fich überall 
unterdrücken laffen, aber unvertilgbar fein, wie diefe und 
wenn fie kein Vaterland mehr haben, erft recht zufammenhalten. 
— Diefer Jemand war Goethe. — 1008. S.496 Z.16. Carte 
des hauteurs. G. hat eine Karte ‚Höhen der alten und neuen 
Welt‘ angefertigt, die 1813 in den Allgemeinen geographifchen 
Ephemeriden abgedruckt erfchien; einen Neudruck veranftaltete 
foeben L. L. Mackall. — In der Urfchrift ferner: Als ich Goethe 
von unferm großen Spaziergang erzählte, fagte er halb traurig: 
So etwas kann ich in diefer Zeitlichkeit nicht mehr unter- 
nehmen. — 1010. Am 14. Juni hatte Napoleon bei Friedland 
in Oftpreußen die vereinigten Preußen und Ruffen gefchlagen 
und Reinhard als in franzöfifchem Dienfte ftehender Diplomat 
wurde deshalb von der Gefellfchaft gemieden. — ` 

[1016a.] 1807. Juni/Juli. K. F. Graf v. Reinhard. 

Zacharias Werners Myftizismus laß’ ich mir gefallen. Ich 
ftoße, wie Sie von einer gewiffen Nation fagten, mit den Fühl- 
hörnern dagegen; aber ich ziehe fie nicht zurück. 

1023. Ohne den Hinweis auf den Anlaß der Bemerkung auch 
in Goethes Tagebuch 1807 unter diefem Datum. Vgl. Max 
Hecker in Sch. d G.-G. 21. Bd., 326. Diefe nicht im Druck er: 
fchienene Vorlefung A. Müllers, lag G. nur in der Handfchrift 
vor. — 1025. Bouterwek, Fr., Gefchichte der Poefie und 
Beredfamkeit feit Ende des 13. Jahrhunderts. 12 Bde. Göttingen 
1801—19. 
[1036a.] 1807. Auguft 28. Riemer. 
Zu Bolza, Gafthofsbefitzer in Karlsbad. ~ Erzahlte Goethe 
vom Dichter Zachariä, mit dem er in Leipzig, noch als Student 
gegeffen, und der fie junge Leute dort recht lieb gehabt. 
1038. Die weimarifche Theatertruppe hatte vom Mai bis Sep- 
tember, mit Unterbrechung einer Spielzeit in Lauchftädt, in Leipzig 
gefpielt. F. Rochlitz hatte Goethe darüber nach Karlsbad be- 
richtet. Vgl. Goethes Briefwechfel mit Rochlitz. 

[1039a.] 1807. September. Riemer an Frommanns. 

Goethe nimmt den größten Teil an Ihrem Unfall und läßt 
Sie allerfeits beftens grüßen. Das Vergnügen, Sie allerfeits 
oder einzeln hier zu fehen, benimmt er fich noch nicht und 
verfpart es fich auf ruhigere Zeiten und andere theatralifche 
Vorftellungen, zu denen wir diefen Winter Ausficht haben. 
[1039b.] 1807. Sept. 30. Henriette v. Knebel an ihren Bruder. 

Goethe kam ~ zur Prinzeß, nachdem er fie zuvor mit einer 
Fortfetzung feiner Handzeichnungen befchenkt hat. Er ver 
{prach der Prinzeß den Prolog und fagte, daß fie Dir ihn 
ice möchte. 

Der Prolog ift das Vorfpiel zur Eröffnung des weimarifchen 
Theaters nach glücklicher Wiederverfammlung der herzoglichen 
Familie. Er wurde am 19. Sept. 1807 zum erften Male aufge- 
führt, am 30. Sept. wiederholt. W. 13, 1, 23. 


[1041a.] 1807. Oktober Anfang. Riemer an Frommann. 
Goethe läßt auf das freundlichfte und befte für Ihren Brief 
danken, und bittet nur, daß Sie die Güte hätten, ihm die 
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Adreffe von Madame Reinhard zu fchreiben. Er will einen 
Brief an Reinhard, an deflen Frau fchicken, damit diefe ihn 
felbft nach Paris fende, oder wenn Reinhard bald zurück: 
kommt, ihn an fich hielte. 


[1041b.] 1807. Oktober 7. Riemer. 

Bei Gelegenheit von Görres’ dummem Urteil über Goethe, 
und daß Tieck, Runge und Jean Paul die einzigen Dichter 
feien: So lieb’ ich fie aber, fagte G. Noch ward bemerkt, 
daß einzelne Menfchen einzelne Organe konftituieren und aus- 
machen: Gehör, Auge, Verftand, Gedächtnis ufw. 

H. Voß, der Jüngere, hatte im Brief an Goethe vom 30. Sept. 
1807 berichtet, welche fonderbare Lehren Görres ausfpreche. 
Runge, ift der mehr als Maler bekannte Philipp Otto R. 


[1041c.] 1807. Oktober 13. Riemer. 
Früh zu Goethe. Gefchrieben über Baco v. Verulam, das 
Haupt aller Philifter, und darum ihnen fo auch zu Rechte. 


Nach Gs Tageb. fand Spohrs Konzert am 20. Oktober 
tatt. 


[1043a.] Riemer. 

Im Park fpazieren, traf ich Goethe am römifchen Haufe 
fitzend an. Über feine Büfte; Meyer hätte gefagt, fie fei fo 
ähnlich, daß fie unähnlich werde. A 

Es handelt fich wohl um die Büfte von Weißer. Vgl. Nr. 1059. 


[1043a.| Riemer an Frommann. 

Von Goethens Befinden kann ich Ihnen das Befte melden. 
Er ift wohl auf; die Diät, ftrenger als je, bekommt ihm fehr 
gut. Er ißt bloß zu Mittag, aber gut und hinlänglich; des 
Abends genießt er Tee mit Wein; des Morgens, außer feinem 
Spaawafler, abwechfelnd Kaffee, Schokolade oder Fleifchbrühe; 
des Weins täglich nur ein Nößel. Des Abends geht er {ehr 
oft in Gefellfchaft und ins Theater. 


[1043b.] 1807. Oktober. Henriette v. Knebel. 

Es ift fchon feit einigen Monaten ein gewifler Hofrat Grub 
hier, der wegen dem Poftwefen vom taxifchen Hofe Aufträge 
hat ~ auch Goethe mag ihn wohl leiden. 


1045. Jacobi, F. H. Uber gelehrte Gefellfchaften, ihren Geift 
und Zweck. — Schelling, Fr. Über das Verhältnis der bilden- 
den Künfte zu der Natur. Eine Rede. Landsberg 1808. 


[1046a.] 1807. November 11./Dezember 18. Riemer. 
Während diefes Aufenthaltes in Jena wurden in den abend- 
lichen Lefezirkeln bei Frommann, Knebel u. a., befonders 
Sonette von Klinger, A. W. Schlegel, Gries und zuletzt von 
Z. Werner, der perfönlich in diefe Kreife eingetreten war, vor: 
gelefen, und im Stillen auch von Goethe verfucht — wie es 
feine Art war, fich von berühmten Muftern und Vorbildern 
anregen zu laffen — und zwar gleich in einer gewiflen Anzahl. 


[1048a.] 1807. November. K. L. v. Knebel. 

Goethe fagt mir, es fei jetzt viel Mufik in Weimar. Das ift 
denn auch nicht übel. Nur die Zufammenkünfte find noch 
fteif und wollen kein rechtes Gefchick erhalten. Das ift wie 
immer; es liegt ein Fluch auf den weimarifchen Gefellfchaften. 


70 1807. Bd. I, S. 514-517. {1052a. 


[1052a.] 1807. Dezember 3. K. L. v. Knebel. 

Der Verfaffer der ‚Kraftweihe‘ ift hier und geftern hat er 
uns von feinen kleinen Gedichten vorgefagt und vorgelefen. ~ 
Goethe hat daran großes Wohlgefallen. 


[1052b.] Karoline Herder an J. G. Müller. 

Über Ihre herrliche Idee zum Grabmal des Vaters werde ich 
Profeflor Meyer fragen. Diefer war ehedem des Vaters Freund. 
Goethe hatte fich von ihm abgewandt. Vielleicht hat er fich 
feitdem zum Beffern geändert, wie Goethe denn des Vaters 
Tod fehr angegriffen haben foll und er jetzt gute Gefinnungen 
über ihn äußern foll 


1055. Der poetifche Luther ift Zacharias Werner, wegen 
feines Dramas: Martin Luther oder die Weihe der Kraft. 


{1058a.] 1807. Dezember. K. L. v. Knebel an Jean Paul. 

Goethe ~ ift feit einiger Zeit heiterer und poetifcher, als ich 
ihn je gekannt; jetzt arbeitet er — außer einer Menge Sonetten, 
die er dazwifchen macht — an einem anderen Vor/piel, das 
mir eins der glücklichften feiner poetifchen Feder fcheint. Es 
heißt: Die Wiederkunft der Pandora. Sagen Sie aber 
niemand, daß ich Ihnen fo was verfchwatzt habe. Übrigens 
ift Goethe öfters hier in Jena und bringt uns gute Tage und 
Abende. 
[1058b.] 1807. Dezember 16. Riemer. 

Abends bei Frommann erzählte Goethe von der goldenen 
Zeit in Weimar. 
[1058c.] 1807. Dezember 17. Riemer. 

Abends mit Goethe zu Frommann. Las Goethe feine Pandora 
vor und fprach vom Plan der Achilleis und fonft. ~ Vorher 
hatte mir Goethe fein Sonett auf Herzlieb vorgelefen. 


[1058d.] 1807. Dezember 18. Riemer. 
Nach 8 Uhr weggefahren nach Weimar.  Erzählte Goethe 
die Gefchichte feiner Verliebung in Lili Schönemann. 


[1058e.] 1807. Dezember 22. Henriette v. Knebel. 
Goethe kam geftern vormittag zu uns und war fehr liebens- 
würdig. Er las uns einen kleinen Anfang feiner Pandora vor 


[1058f.] 1807. Dezember 23. Riemer an Frommanns. 
Goethe hat ~ {chon vorauf mit Zuverficht darauf gerechnet, 
daß Sie zum zweiten Feiertag herüberkommen würden, und 
nunmehr ladet er Sie förmlich durch meine Hand dazu ein. 
Bittet aber zugleich, daß Sie fich einrichten möchten, bei ihm 
zu wohnen, und auch den ganzen Sonntag hier zu bleiben. 
Sie kämen Sonnabends zu Tifche: fähen den Abend die artige 
und fehr gut exekutierte Oper Die Wegelagerer; hörten Sonn- 
tags früh bei uns die Sänger und was es fonft gibt; und gingen 
des Abends mit zur Schopenhauer, und möchten dann Montags 
früh nach Belieben Ihre Rückreife machen. 
Die Oper Die Wegelagerer von Paer wurde am 26. Dez. gez 
geben. Am 26., 27. u. 28. verzeichnet G.’s Tb. Frommanns Befuch. 
[1060a.] (1807.) A. Genaft. 
Corona Becker (die Tochter der Euphrofyne) fpielte im Tell 
den Walther Tell. Goethe hob fie zu fich empor, küßte fie 
und fah fie mit trüben Blicken an. 3 


1065c.| 1808. Bd. I, S. 517-518. 71 


[1061a.| 1808. Anfang des Jahres. Henriette v. Knebel. 

Goethe lieft uns die Dienstage eine fchlegelfche Uberfetzung 
eines fpanifchen Drama Die Blume und die Schärpe von Cal- 
deron vor. 

(1061b.] 1808. Januar 6. Riemer. 

Goethe die Sonette kommuniziert. Er dagegen feine Romanze 
auf die Königin, die Hofdame, der die Taffe vor dem Munde 
zerbricht ud den Pagen. 

Das Gedicht: Wirkung in die Ferne W. 1, 202. — 1062. Den 
Ausdruck servage d’un chevalier hat M. Bernays in der Allemagne 
der Frau von Stael (2, ch. 18) nachgewiefen. 


[1062a.] 1808. Januar 10. Riemer. 

In dem Machtfpruch von Friedrich Wilhelm Ziegler {chienen 
ihm die Helden wie von Därmen gemacht, von ausgeftopften 
Därmen, als wären die Gliedmaßen lauter Würfte. 


[1062b.] 1808. Januar (12). Henriette v. Knebel. 

Es war feit langer Zeit der erfte Abend, den ich ruhig 
zu Haus zubrachte. Frau von Stein und Boschen waren da; 
auch Prinzeß ~ Goethe kam auch und las uns den Stand- 
haften Prinzen aus Calderon. 

Boschen: Fräulein von Bofe. 


[1062c.] 1808. Januar 14. Riemer. 
Abends bei Mad. Schopenhauer. Goethes Späße über das 
Kreuz. 
Das Kreuz an der Oftfee, Drama von Zacharias Werner. 


{1062d.] 1808. Jan. 22. Henriette v. Knebel an ihren Bruder. 

Geftern abend las Goethe bei der Herzogin uns den neas 
politanifchen König oder aus Hackerts Biographie vor. ~ Am 
Dienstag vormittag endigte er bei uns den Standhaften 
Prinzen. ~ Die Prinzeß mußte ihm Deine kleinen Gedichte 
mitgeben. 


1063. Diefe Äußerung G.’s bezieht fich auf Schmeicheleien, 
die man ihm gemacht hatte, um ihn wegen Eigenmächtigkeiten 
beim Theater zu befänftigen. Aus demfelben Anlaß ift wohl auch 
das Nachfolgende zu erklären. 


(1063a.] 1808. Januar 30. Riemer. 

Ich bin Gott darin ähnlich, daß er immer gefchehen läßt, 
was er nicht will, fagte Goethe über Tifch, worauf Werner 
bemerkte, daß Goethe Gott darin ähnlich fei, daß er auch 
alles vergäße. 

[1065a.] 1808. Februar. Riemer. 

Goethe ift zwar nicht krank, aber ~ nicht des beften Humors. 
Er halt fich immer noch auf feiner Stube. Nur heute fcheint 
er eine Ausnahme zu machen, da Knebel mit uns fpeifen foll. 


[1065b.] 1808. Februar 23. Henriette v. Knebel. 

Goethe it beffer, er ließ uns aber geftern. fagen, daß er es 
noch nicht wagte, bei der Kälte auszugehen. 
-[1065c.] 1808. Februar 26. Riemer. 

Mittags {prach Goethe von der Deutlichkeit über andere 
Menfchen, ihre Gefinnungen, was fie tun wollen und können; 
alles beruhe darauf und daraus entftehe die Furchtlofigkeit. 
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) [1066a.]| 1808. März Anfang. Henriette v. Knebel. 

Unfer Attila von Zacharias Werner ift nicht fehr vorgerückt. 
œ~ Bis jetzt ift auch noch nichts Myftifches vorgekommen, 
aber Goethe, dem ich meine Freude darüber bezeigen wollte, 

| fagt, daß alles auf die Letzt käme, und daß wir keineswegs 
| verfchont würden. 
` [1066b.] 1808. März 4. Riemer. 

Bei Goethe. Konzipierte er einen Brief an Jacobi. Mittags 
war davon die Rede und iiber Platonismus und Spinozismus. 
Uber den 2oyog oder das Wort als erftgewefenes. 


 [1066c.]| 1808. März 8. Riemer. 

1 Mittag allein. Ermunterung an Goethe, etwas in der Tiecki- 
| {chen Liedermanier zu machen aus einer höheren Naturan- 
{chauung. Über Falk; hat nur die mittleren Maximen durch 
| fich felbft, die höheren bloß aneignungsweife. 


1067. A. Dürers chriftlich mythologifche Handzeichnungen 
in lithograph. Manier gearbeitet von N. Strixner. Die Befprechungen 
in Jen. A. L.-Z. 1808 Nr. 67, 16. März u. 1809 Nr. 91, 18. April 
(Hempel XXVIII, 819 u. £.) find nach Ausweis in W. 48, 282f. 
‚von H. Meyer. 
ı [1068a.] 1808. März Mitte. Henriette v. Knebel. 
Goethe hat uns am vergangenen Mittwoch, den 16. März, 
den Anfang eines Schaufpiels von Calderon Ulyß und Circe 
| vorgelefen und am Dienstag, da er bei der Prinzeß war, hat 
er das Luftfpiel von demfelben Verfafler ~ ich glaube es 
| heißt Die Schärpe und der Blumenftrauß beendigt. 


[1068b.] 1808. März 22. Henriette v. Knebel an ihren Bruder. 

Goethe hat mir nichts von Deiner Unpäßlichkeit gefagt! — 
Er kam geftern zu uns und blieb länger als gewöhnlich. Aber 
die Pandora hatte er nicht bei fich, fondern will fie in acht 
Tagen bringen. Er fchien heiter und war fehr offen und ge- 
{prachig. 

[1068c.] 1808. März. Riemer. 

Goethe hat mir fo viel Schönes von feinem Aufenthalt in 
Jena gefagt. 

[1068d.] 1808. März 24. Riemer. 

Goethe dankt fchönftens für das Überfchickte und wird 
nächfte Mittwoch mit neuen Sachen aufwarten. Dagegen bittet 
er zu eben der Zeit um Zurückfendung des Standhaften Prinzen. 
[1068e.] 1808. März 27. Riemer. 

Werner zu Tifch. Gegen Chriftentum und Chriften apo- 
ftrophiert, Goethe und ich. Goethe der letzte Heide, Werner 
der erfte und letzte Chrift. 

[1068f] 1808. März 29. Henriette v. Knebel. . 

Geftern hat uns Goethe das Vergnügen gemacht, uns aus 
feiner Pandora vorzulefen. 

1071. Siderismus f. v. w. Aftrologie. — 1072. Tremellen, 
eine Algenart, die man wegen ihres plötzlichen Auftretens für Ge- 
bilde kofmifchen Urfprungs hielt. Vgl. Minor, Goethes Frag- 
ment vom ewigen Juden ufw. Stuttg. 1904, S. 207 ff. 
[1073a.] 1808. April. Riemer. 
Goethe wird fchon künftige Woche hinüberkommen nach 
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Jena, und dann werden wir auch bald nach Karlsbad auf: 
brechen. Es ift noch ein gichtifches Übel dazu gekommen, 
oder vielmehr der Anteil Gicht bei dem bisherigen hat fich 
auf die Beine geworfen, welches ihm große Schmerzen macht und 
weswegen er je eher je lieber ins Bad eilt. Karlsbad hat ihm 
fchon einmal diefen Zufall vertrieben; es war wie er nach 
Italien ging. ~ Er fcheint mir’s nicht gern zu haben, daß man 
davon {pricht. 


[1078a.] 1808. April 22. Henriette v. Knebel. 

Da will ich nur gleich von dem geftrigen Abend fprechen, 
wo uns Goethe bei der Herzogin einige Erzählungen vorge: 
gelefen hat, die uns außerordentlich erfreut haben. Goethe 
ift im Begriff, eine Fortfetzung von feinem Wilhelm Meifter 
unter dem Namen Wilhelm Meifters Wanderfchaft zu ver: 
fertigen, und aus diefer find die Erzählungen St. Jofeph der 
Zweite und Der Mann von 50 Jahren genommen. 


[1078b.] 1808. April. Chriftiane v. Goethe an ihren Sohn Auguft. 

Deine uns fo lieben Briefe, als auch Dein gutes Lob von 
en aus hat mir und Deinem Vater fehr viel Freude ge: 
macht. 


[1078c.] 1808. April. Henriette v. Knebel an ihren Bruder. 
Daß Goethe noch fo artig gewefen ift und Dir einen 
diefer trüben Abende durch feine angenehmen Erzählungen 
erheitert hat, freut uns, die liebe Prinzeß und mich, außer: 
ordentlich. Es ift fehr gut, daß er noch in fich gegangen ift, 
fonft hätten wirs ihm doch wohl fühlen laffen. Auch find 
wir fehr mit ihm zufrieden, daß er Dir die Dürerfchen Sachen 
gezeigt hat. 
Es find die Steindrucke der Randzeichnungen zum Gebetbuch 
giw gemeint. — 1079 u. 1080. Abeken war als Hauslehrer 
ins Schillerfche Haus gekommen. 


[1080a.] 1808. Mai 3. Henriette v. Knebel an ihren Bruder. 

Geftern hat uns auch Goethe wieder befucht. Er war heiter 
und liebenswürdig und fprach mit herzlichem Vergnügen von 
Dir und dem Anteil, den Du an feinen Erzählungen ge- 
nommen haft. 


[1080b.]| 1808. Mai Anfang. Riemer an F. J. Frommann. 
Goethe ift übrigens wohl, bis auf die Unbequemlichkeit bei 
Tifche. Er trinkt jetzt wieder Champagner, der ihm gut be 
kommt. Sonderbar, er darf nicht während des Effens trinken; 
aber nachher um 4 Uhr. Dann fühlt er keine Befchwerde. ~ 
Ich foll Sie fchönftens von Goethe grüßen und Ihnen glück- 
liche Reife und Gefchäfte wünfchen. 
[1080c.]| 1808. Mai 7. Riemer. 
Mittags mit Goethe über den zweiten Teil von Faut. 
[1081a.] 1808. Mai. Riemer an F. J. Frommann. 
Die Befchlüffe des Höchften, wiflen Sie, find oft höchft 
wunderbar und ftets unerforfchlich. 
[1081b.] 1808. Mai 11. Charlotte v. Stein an ihren Sohn Fritz. 
Heute früh nahm Goethe Abfchied von mir; morgen reift 
er nach Karlsbad und will dafelbft bis in den Oktober bleiben ; 
er verfichert mir, er könne da feine Autorfchaft viel beffer be- 
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treiben als hier. Er ift manchmal recht freundlich und mit- 
teilend par mich und trug mir auch recht viele Grüße an 
Dich auf, aber mir will das Zutrauen nicht ganz wieder werden. 


[1081c.] 1808. Mai Mitte. Henriette v. Knebel an ihren Bruder. 
Goethe fagte uns, daß er nur eine Vifitenkarte bei Dir ab» 
geben würde. Ich richtete ihm Deinen Gruß aus und er 
{prach noch recht mit Innigkeit von Dir. Er hat die hübfche 
Erzählung, welche Du uns empfohlen, Medfchnun und Leila, 
mit nach Karlsbad genommen. 
Am 12. Mai früh war G. von Weimar abgereift, ohne ‚Aufenthalt 
über Jena gefahren und am 15. Abends in Karlsbad eingetroffen. — 
Medfchnun und Leila: Nach der franzöfifchen Überfetzung 
Chézys ins Deutfche überfetzt v. A. Th. Hartmann (1808). 


[1081d.] 1808. Mai 12. Riemer. 
Uber die Geftalt, die Deutfchland in der Folge haben könnte, 
delecta cultura. 


[1081e.] 1808. Mai 13. Riemer. 

Früh von Pößneck ab. ~ Gegen abend in Hof angelangt. 
Uber die politifchen Aspekten. Über Aesthetica und Poetica. 
Uber Metra, Voßens, die Schlegels ufw. Viel lateinifch ge- 
{prochen: Uber Werner und anderes. Uber den zweiten Teil 
von Faut. 

Faft gleichlautend in Goethes Tagebuch, wo einige lateinifche 
Zeilen durch Riemers Notiz erklärlich werden. 


[1082a.] 1808. Mai 15. Riemer. 

Unterwegs zwifchen Franzensbad und Karlsbad über Liebe. 
Amor feminarum plerumque officiosus, marium sive masculorum 
Ev$ovondtov, Goethes Gefchichte amoris uxoris suae post ex- 
pertam fidem. Über Werners Liebe. 


[1083a.] 1808. Juni 1. Riemer. 
Über Tifche von Politicis, — daß Napoleon mit Spanien 
fertig fei, daß Rußland es früher mit Polen ebenfo gemacht. 
Ich meinte, unfere Kritiker würden ihn einen glücklichen Nach: 
ahmer fchelten. ° 
[1085b.] 1808. Juni 25. Riemer. 
Spazierfahrt mit Goethe, Sylvie, Seckendorff und Gotter nach 
Dallwitz nachher bei Ziegefars abgeftiegen. Tee. Las Goethe 
noch die Stanzen, Vorfpiel und Prolog vom Fauft vor. 
1086. Frau Baflenge, die Schwiegermutter P. O. Runges, gez 
hörte einer angefehenen Dresdener Kaufmannsfamilie an, in deren 
Kreis auch Schiller verkehrte. — 1087. Statt ‚Bitterfalz‘ lies 
Mittelfalz. 

[1087a.] 1808. Auguft 11. Riemer. 

Mittags allein, mit Goethe. Über München, die dortigen 
Verhältniffe. Plan zu einem deutfchen Volksbuche befprochen. 
[1088a.] 1808. Auguft 20. Riemer. 

Mittags mit Goethe allein zu Tifch. Über Frau v. d Recke; 
fie fei ohne Perfektibilität und ftehen geblieben. 

[1088b.] 1808. Auguft 26. Riemer. 

Mittags allein. Allerlei über der Menfchen Art und Weife. 
Über Werners und Schlegels Pfiffigkeit. 


; 
tuman ai, 
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[1090a.] 1808. Auguft 27. Riemer. 
Ermunterung, Goethe folle feine Gefchichte und Bekennt: 
niffe fchreiben. Auf künftiges Jahr feftgefetzt. 


1092. Faft gleichlautend in Goethes Tagebuch. — Im Caftifchen 
Sinne, d. h. in dem des italienifchen Novellendichters Giambattifta 
Cafti, den Goethe perfönlich in Rom kennen gelernt hatte. 
Welcher Art feine Novellen find, deutet der Hinweis auf das, 
erft 1810 entftandene Gedicht: Das Tagebuch, an. — Goethe ver: 
weilte bis zum 12. September in Franzensbrunn, traf am 14. in 
Jena ein und am 17. in Weimar. 


[1095a.] 1808. Sept. Ch. A. Vulpius an Auguft v. Goethe. 

Du wirft früher als wir die Nachricht von dem Tode Deiner 
Großmutter am 13. d. Mts. erhalten haben. Hier traf fie am 
17. ein, gerade an dem Tage, als Dein Vater hierher zurück- 
kam. Das Haus war mit Kränzen, Girlanden, Teppichen be 
hangen, mit Orangeriebaumen befetzt, und die Fußboden mit 
Blumen beftreut. Nach Tifche mußte es Deinem Vater gefagt 
werden. Er war ganz hin. — Vater und Mutter gehen in tieffter 
Trauer. ~ 

Dein Vater ift recht wohl aus dem Bade gekommen, fchmal 
und sine Bauch. Er bewegt fich viel leichter. 


[1095b.] 1808. Sept. Riemer an Auguft v. Goethe. 

Der Vater, obgleich von der Nachricht getroffen, ift doch 
wohl und wenigftens in unferer Gegenwart heiter. Auch freut 
er fich, daß von Ihnen gute Nachrichten einlaufen, und Sie 
felbft durch Ihre Briefe fich legitimieren. Ausgenommen die 
Orthographie und Kalligraphie. 


[1096a.] 1808. September (26). Meyer an d’Alton. 
Goethe erwartet Sie mit nicht weniger freundlicher Gefinnung 
Be es ift ihm leid gewefen, Sie in Jena nicht gefehen zu 
aben. 


1097. Frau von der Reck, nicht Recke, die Gattin des Prifi- 
denten v. d. R. in Erfurt. — 1100. Die Erörterungen über die 
Authenticität der Talleyrandfchen Berichte brauchen wohl hier 
nicht wieder aufgenommen zu werden. Vgl. noch die Erltg. zu 
1104. — Die Goethe-Jahrbuch XXVII, S. 256 mitgeteilte Erzählung 
über die Unterredung Goethes mit Napoleon bietet weder etwas 
Neues, noch ift für ihren Urfprung ein Nachweis gegeben, deshalb 
zu übergehen. — Müller ift der Gefchichtsfchreiber Johannes v. M., 
der 1804 nach Berlin kam, feit 1807 jedoch in Kaflel wohnte. — 
Kotzebue war von 1798—1800 nach Sibirien verbannt, damalsfchon 
lange begnadigt und in ruffifchen Dienften angeftellt. Talleyrand 
hat alfo hier etwas mißverftanden. — Zur Vervollftändigung des 
Materials über die Napoleonunterredung fei hier auch Goethes 
Niederfchrift ausnahmsweife mitgeteilt: 


Unterredung mit Napoleon. 
1808. September. 


In der Hälfte des Monats beftätigt fich die Nachricht von 
der Zufammenkunft der Monarchen in Erfurt. 

Den 23. marfchierten franzöfifche Truppen dahin. 

Den 24. kommt Großfürft Konftantin in Weimar an. 


V 
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Den 25. Kaifer Alexander. 

Den 27. die Herrfchaften nach Erfurt, Napoleon kommt bis 
Miinchenholzen entgegen. 

Den 29. berief mich der Herzog nach Erfurt. Abends Andro- 
mache im théâtre français. 

Den 30. bei dem Herzog große Tafel. Abends Britannikus. 
Sodann bei Frau Präfidentin von Reck großer Tee. Minifter Maret. 


Oktober. 
Den erften. 


Lever beim Kaifer Napoleon. 

Statthalterei, Treppe, Vorfaal und Zimmer. 

Gefchwirre durchaus. 

Das altbekannte Lokal und neues Perfonal. 

Gemifch. 

Alte und neue Bekannte. 

Dichter als Prophet. 

Scherzhaft angeregt. 

Der Fürft von Deffau blieb zur Audienz. 

Viele verfammelten fich im Geleithaufe bei dem Herzog von 
Weimar. 

Der Fürft kommt zurück und erzählte eine Szene zwifchen 
dem Kaifer und Talma, welche Mißdeutung und Klatfch veran- 
laffen konnte. 

Ich fpeifte bei dem Minifter Champagny. 

Mein Tifchnachbar war Bourgoing, franzöfifcher Gefandte 
zu Dresden. 

Den zweiten. 


Marfchall Lannes und Minifter Maret mochten günftig von 
mir gefprochen haben. 

Erfterer kannte mich feit 1806. 

Ich wurde um 11 Uhr vormittags zu dem Kaifer beftellt. 

Ein dicker Kammerherr, Pole, kündigte mir an zu verweilen. 

Die Menge entfernte fich. 

Präfentation an Savary und Talleyrand. 

Ich werde in das Kabinett des Kaifers gerufen. 

In demfelben Augenblick meldet fich Daru, welcher fogleich 
eingelaffen wird. 

Ich zaudere deshalb. 

Werde nochmals gerufen. 

Trete ein. 

Der Kaifer fitzt an einem großen runden Tifche frühftückend, 
zu feiner Rechten fteht etwas entfernt vom Tifche Talleyrand, 
zu feiner Linken ziemlich nah Daru, mit dem er fich über die 
Kontributions-Angelegenheiten unterhält. i 

Der Kaifer winkt mir heranzukommen. 

Ich bleibe in fchicklicher Entfernung vor ihm ftehen. 

Nachdem er mich aufmerkfam angeblickt, fagte er: Vous 
êtes un homme. Ich verbeuge mich. 

Er fragt: Wie alt feid Ihr? 

Sechzig Jahr. 

Ihr habt Euch gut erhalten — 

Ihr habt Trauerfpiele gefchrieben. 
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Ich antwortete das Notwendigite. 

Hier nahm Daru das Wort, der, um den Deutfchen, denen 
er fo wehe tun mußte, einigermaßen zu fchmeicheln, von deut: 
{cher Literatur Notiz genommen; wie er denn auch in der latei- 
nifchen wohlbewandert und felbft Herausgeber des Horaz war. 

Er fprach von mir wie etwa meine Gönner in Berlin mochten 
gefprochen haben, wenigftens erkannt’ ich daran ihre Denkweife 
und ihre Gefinnung. 

Er fügte fodann hinzu, daß ich auch aus dem Franzöfifchen 
überfetzt habe, und zwar Voltaires Mahomet. 

Der Kaifer verfetzte: Es ift kein gutes Stück, und legte fehr 
umftändlich auseinander wie unfchicklich es fei, daß der Welt- 
überwinder von fich felbft eine fo ungünftige Schilderung mache. 

Er wandte fodann das Gefpräch auf den Werther, den er 
durch und durch mochte ftudiert haben. Nach verfchiedenen 
ganz richtigen Bemerkungen bezeichnete er eine gewiffe Stelle 
und fagte: Warum habt Ihr das getan? es ift nicht naturgemäß, 
welches er weitläufig und vollkommen richtig auseinander fetzte. 

Ich hörte ihm mit heiterem Gefichte zu und antwortete mit 
einem vergnügten Lächeln: daß ich zwar nicht wiffe, ob mir 
irgend jemand denfelben Vorwurf gemacht habe; aber ich finde 
ihn ganz richtig und geftehe, daß an diefer Stelle etwas Un- 
wahres nachzuweifen fei. Allein, fetzte ich hinzu, es wäre dem 
Dichter vielleicht zu verzeihen, wenn er [ich eines nicht leicht 
zu entdeckenden Kunftgriffs bediene um gewiffe Wirkungen her- 
vorzubringen, die er auf einem einfachen natürlichen Wege nicht 
hätte erreichen können. 

Der Kaifer fchien damit zufrieden, kehrte zum Drama zus 
rück und machte fehr bedeutende Bemerkungen, wie einer der 
die tragifche Bühne mit der größten Aufmerkfamkeit gleich einem 
Kriminalrichter betrachtet, und dabei das Abweichen des frans 
en Theaters von Natur und Wahrheit fehr tief empfunden 

atte. 

So kam er auch auf die Sckickfalsftücke mit Mißbilligung. 
Sie hätten einer dunklern Zeit angehört. Was, fagte er, will 
man jetzt mit dem Schickfal? die Politik ift das Schickfal. 

Er wandte fich fodann wieder zu Daru und fprach mit ihm 
über die großen Kontributions-Angelegenheiten; ich trat etwas 
zurück und kam gerade an den Erker zu ftehen, in welchem ich 
vor mehr als dreißig Jahren zwifchen mancher frohen auch manche 
trübe Stunde verlebt, und hatte Zeit zu bemerken, daß rechts 
von mir nach der Eingangstüre zu, Berthier, Savary und fonft 
noch jemand ftand. Talleyrand hatte fich entfernt. 

Marfchall Soult ward gemeldet. 

Diefe große Geftalt mit ftark behaartem Haupte, trat herein, 
der Kaifer fragte fcherzend über einige unangenehme Ereigniffe 
in Polen und ich hatte Zeit mich im Zimmer umzufehen und 
der Vergangenheit zu gedenken. 

Auch hier waren es noch die alten Tapeten. 

Aber die Porträte an den Wänden waren verfchwunden. 

Hier hatte das Bild der Herzogin Amalia gehangen, im 
Redoutenanzug eine fchwarze Halbmaske in der Hand, die 
ën Bildniffe von Statthaltern und Familiengliedern fehlten 
alle. 


V 
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Der Kaifer ftand auf, ging auf mich los und fchnitt mich 
durch eine Art Manöver von den übrigen Gliedern der Reihe 
ab, in der ich ftand. 

Indem er jenen den Rücken zukehrte und mit gemäßigter 
Stimme zu mir fprach, fragte er: ob ich verheiratet fei, Kinder 
habe? und was fonft Perfönliches zu intereffieren pflegt. Ebenfo 
auch über meine Verhältniffe zu dem fürftlichen Haufe, nach 
Herzogin Amalia, dem Fürften, der Fürftin und fonft; ich ant- 
wortete ihm auf eine natürliche Weife. Er fchien zufrieden und 
überfetzte fich’s in feine Sprache, nur auf eine etwas entfchiedenere 
Art als ich mich hatte ausdrücken können. 

Dabei muß ich überhaupt bemerken, daß ich im ganzen Ges 
{präch die Mannigfaltigkeit feiner Beifallsäußerung zu bewundern 
hatte; denn felten hörte er unbeweglich zu, entweder er nickte 
nachdenklich mit dem Kopfe oder fagte oui oder c’est bien oder 
dgl.; auch darf ich nicht vergeflen zu bemerken, daß, wenn er 
ausgefprochen hatte, er gewöhnlich hinzufügte: 

Qu'en dit Mr. Göt? 

Und fo nahm ich Gelegenheit bei dem Kammerherrn durch 
eine Gebärde anzufragen ob ich mich beurlauben könne? 
die er bejahend erwiderte, und ich dann ohne weiteres meinen 
Abfchied nahm. 

Den dritten. 

Mancherlei Beredung wegen einer in Weimar zu gebenden 

Vorftellung. Abends Ödip. 
Den vierten 
nach Weimar wegen Einrichtung des Theaters. 


Den fechften 
große Jagd. Die franzöfifchen Schaufpieler kommen an mit 
ihrem Direktor. Abends Tod des Cafars. Minifter Maret und 
Angehörige logierten bei mir. 

Den fiebenten. 

Marfchall Lannes und Minifter Maret, umftändliches Gefpräch 
wegen der bevorftehenden fpanifchen Expedition. Von der 
Jenaifch- Apoldifchen Jagd alles zurück und weiter. Hofrat 
Sartorius von Göttingen und Frau fprechen bei mir ein. 


Den vierzehnten. 
Ich erhalte den Orden der Ehrenlegion. Talma und Frau 
und Minifter Marets Sekretär Le Lorgne d’Ideville finden fich 
bei mir zufammen. 


1104. Streng genommen wäre diefer von Thiers gegebene Be 
richt über Napoleons Unterredung mit Goethe hier nicht auf- 
zunehmen gewefen, weil darin nur der Kaifer als der Sprechende 
erfcheint, doch durfte es bei der hervorragenden Bedeutung diefes 
Gefprächs auch darum nicht übergangen werden, weil die, 
gegen die Zuverläffigkeit der Mitteilungen Talleyrands erhobenen 
Zweifel die Bereititellung fämtlicher Nachrichten über den 
Gegenftand erfordern. Zur Ergänzung fei hier noch eine Notiz 
aus S. Sklower, Entrevue de Napoleon I. et de Goethe, 2. éd., 
Lille 1853, p. 80 mitgeteilt: M. Thiers mentionne aussi ces en- 
tretiens [Erfurt 1808] dans son Histoire du Consulat et de 
lEmpire. Nous savons, par une communication personnelle 
de M. Thiers, que les principaux details en sont consignes dans 
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les Mémoires de M. de Talleyrand (lesquels demeureront encore 
longtemps inédits), et qu'ils se trouvent aussi dans les papiers 
de Tacad&mie de Weimar. Nous regrettons vivement de n’avoir 
pu profiter des Mémoires de M. de Talleyrand, mais nous tenons 
d'une source certaine que le récit de M. de Müller est conforme 
en tout point aux notes qu'il avait confiées luism&me à l'académie 
de Weimar dont il a été longtemps le président. — Überein- 
ftimmend berichtet Soret (Bibl. Univ. XVII. Tomel, 119): Le 
prince de Talleyrand en a conservé dans ses Mémoires encore in- 
edits plusieurs détails qu'il a puisés à une bonne source et qui 
paraissent devoir étre fidéles, puisque Goethe ne les a point 
contredits, lorsqu'il en a été question entre lui et l’auteur de cet 
article. Mais nous avons lieu de croire que tout ce qui s’est 
passé entre ces deux grands hommes n’est pas consigné dans ces 
Mémoires; un des amis du poëte nous en a cité des traits qu'il 
fera connaître sans doute, si lon ne retrouve pas dans les souz 
venirs de Goethe quelques notes sur cette curieuse entrevue. 


[1104a.] 1808. Oktober 6. K. Frhr. v. Stein. 

Mit Goethe und Wieland hatte Napoleon viel gefprochen. 
Mit Goethe fchon in Erfurt. Ich habe lange Goethen nicht 
in fo gnädiger Laune gefehen, als damals. Was doch ein 
bißchen Weihrauch nicht tut. 


[1106a.] 1808. Oktober 11. Henriette v. Knebel. 
Goethe war geftern bei uns und fagte mir, daß fein Bulletin 
(nach Jena) ins Stocken geraten ift. 


[1110a.] 1808. Oktober 15. Riemer. 

Kam Talma mit feiner Frau. Über Werther. Talma fragte, 
ob es nicht eine wahre Gefchichte fei. Goethe half fich durch 
ein treffliches Wort heraus; er fagte: Von den intereflierten 
Perfonen habe fich der eine gerettet, um die Gefchichte er: 
zählen zu können, man wüßte fonft nichts von ihr. 


1111. S. 550: Das Liebchen, an das G. die Sonnette gerichtet, 
war vielmehr Minna Herzlieb in Jena. 


[1116a.] Frau Dutitre. 

Ick hatte mir vorgenommen, den großen Goethe doch och 
mal zu befuchen und wie ick mal durch Weimar fuhr, ging 
ick nach feinem Garten und gab dem Gärtner einen harten 
Taler, daß er mir in eine Laube verftecken und einen Wink 
geben follte, wenn Goethe käme. Und wie er nun die Allee 
runter kam, und der Gärtner mir gewunken hatte, da trat ich 
raus und fagte: Angebeteter Mann! Da ftand er ftille, legte 
die Hände auf den Rücken, fah mir groß an und fragte: 
Kennen Sie mir? Ick fagte: Großer Mann, wer follte Ihnen 
nicht kennen! und fing an zu deklamieren: 


Feftgemauert in der Erde 
Steht die Form aus Gips gebrannt! 


Darauf machte er einen Bückling, drehte fich um und ging 
weiter. 


SO 1808. Bd. II, S. 3—7. [1177 a, 


Siebentes Buch. 


[1117a.] 1808. November 7. Riemer. 

Mittags allein mit Goethe. Uber die Hagenfche Lieder- 
fammlung, Matthiffons lyrifche Blumenlefe, Mangel an Objek- 
tivität der deutfchen Dichter. 

Deutfche Gedichte des Mittelalters, hrsg. von v. d. Hagen und 
Büfching. ; 
[1117b.] 1808. November 8. Riemer. 

Kam Wieland mit der Schorcht und ihrer Tochter zu Tifche. 

Über Campe und fein Verdeutfchen; Späße. 
G.s Tb.: Wieland mit Tochter und Enkelin. 


1123. W. v. Humboldt war damals preußifcher Gefandter in 
Rom. — Die Theaterhändel waren durch Intrigen der Caroline 
Jagemann (Frau v. Heygendorf) hervorgerufen, die fich G.s Anz 
ordnungen nicht fügen wollte und den Herzog zu deffen Un- 
gunften beeinflußte, vgl. Sch. d G.-G. VI, 312ff. u. GzJhrb. X, 
3ff. und 70ff. — Eine Art Märchen: Die neue Melufine in 
W. M. W., 3. Buch 16. Kap. 


[1125a.] 1808. Nov. (18). Henriette v. Knebel. 
Im Spaß fchalt Goethe auf Wilhelm v. Humboldt, da er 
auch nicht das Geringfte von Rom mitgebracht hat. 


[1126a.] 1808. November 27. Riemer. 

Einladung von Demoifelle Jagemann. Anfrage bei Goethe. 
Genehmigung von ihm. Von ihm inftruiert über fein Ver- 
halten bei den Verhandlungen bezüglich der Zerwiirfniffe in 
Biihnenangelegenheiten. 


[1127a.] 1808. November. Chriftiane v. Goethe. 

Der Geheimrat hat das Theater völlig niedergelegt, aber der 
Herzog will es durchaus nicht zugeben; man fchickt täglich 
fowohl an mich als an den Geheimrat Leute ab, die ihn be 
reden follen es nicht aufzugeben; aber fein Entfchluß ift feft, 
daß er es entweder ganz allein haben will oder gar nicht. Ich 
bin es fehr wohl zufrieden und fehe ein, daß es durchaus 
nicht anders angeht. Die Sache ift nämlich fo. Es hat follen 
Sargin gegeben werden, Morhard hat aber fo einen fürchter- 
lichen Katarrh bekommen, daß es ohnmöglich war. Die Jage- 
mann hat aber geäußert: Wenn der Hund nicht fingen kann, 
fo foll er bellen, und er muß fingen. Da das aber nicht mög- 
lich war, und Morhard nicht in die Probe kam, fo hat fie fich 
an den Herzog gewendet, und diefer hat Morhard noch wollen 
denfelben Abend über die Grenze bringen laffen, wo ihm denn 
der Geheimrat nur gefchwinde hat Wache geben laffen, um 
es zu mildern. So ftehen jetzt die Sachen. Der Herzog ift 
am Dienstag nach Jena, und wir wiffen nun noch nicht wie 
es werden wird. 

Die Oper war: Sargino oder Der Zögling der Liebe von Paer. — 
Arreft auf der Hauptwache war eine in Weimar gebräuchliche 
Disziplinarftrafe. 


[1128a.] 1808. Dezember 1. Riemer. 
Nach Tifche mit Goethe, der Geh. Rätin; die Theateran- 
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gelegenheiten befprochen. Goethes Vorfchlag. Einwendungen 
dagegen und Offens. Stillgefchwiegen. 


[1128b.] Dezember 2. Riemer. 

Eine Veranlaflung, die Direktion des Theaters niederlegen zu 
wollen, hatte Goethe fchon 1808 im November. Man fprach 
davon am 25. Nov. und folgende Tage. Am 27. ließ mich 
Dem. Jagemann kommen, ich ging mit Goethes Genehmigung. 
Sie exponierte mir ihre und des Herzogs Intention. Den 28. 
fragte fie mich im Theaterfaal um Antwort. Den 29. bat ich 
Goethe um Inftruktion, die er mir gab. Mehrere Tage noch 
zu Haufe bei Tifch darüber gefprochen, bis am 2. Dez. gänz- 
liche Separation der Oper vom Schaufpiel und Drama ausz 
gemacht wurde, nach der Geh. Rätin Vorfchlag. 

Componimento. 

1. Nichts mit der Oper zu fchaffen. Befetzen mag wer will 
und kann. 

2. Bloß mit dem Drama. 

3. Die Sonnabende zur Oper beftimmt. Allenfalls viermal 
die Woche zu fpielen, wenn zwei Opern verlangt werden. 

4. Montag und Mittwoch zu Schaufpiel. Gegenfeitiges Nach- 
fehen. Auch eine Oper wohl des Montags zu widerholen. 
Auch ein Schaufpiel wohl am Sonnabend zu geben. Daß 
wegen Ankunft von fremden Herrfchaften Abänderungen von 
Sereniss. getroffen werden, verfteht fich. 

5. Daß bei Befetzung der Dramen auch die Operiften dran 
kommen, verfteht fich; wie umgekehrt, daß 

6. zu Befetzung der Opern auch Dramatiften gebraucht 
werden. 

7. Stellen der Demoifelle Jagemann miiffen doppelt befetzt 
werden, um, wenn fie nicht nach Lauchftädt geht, dort die 
Stücke geben zu können, und hier, wenn fie krank fein oder 
Abhaltung haben follte. 


1132. Die Schrift G. H. v. Schuberts: Anfichten von der Nacht: 
feite der Naturwiffen{chaft. Dresden 1808. 


[1137a.] 1808. Dezember 18. B. R. Abeken. 

Die Unterhaltung bei Tifch war von feiten des Wirtes leb- 
haft; das Wort: Der Menfch lebt nicht von Brot allein, fand 
hier feine Anwendung; obgleich auch das Brot keineswegs zu 
verfchmähen war. Nach dem Effen ließ Goethe einige Schub- 
laden feines Medaillenkabinetts holen und war ausführlich in 
Erklärung einzelner bedeutender Stücke. 


1138. Kügelgen boffierte G.s Kopf in Wachs; das Original im 
Goethe-Nat.-Mufeum; Klauer führte es in Porzellan aus, wie 
auch die Köpfe der drei anderen von Kügelgen modellierten 
weimarifchen Klaffiker. — 1139. Die Zeitung für Einfiedler, 
welche Arnim von April bis Auguft 1808 herausgab, erhielt in 
der Buchausgabe den Titel Trölteinfamkeit: die vorzüglichften 
Mitarbeiter waren Cl. Brentano, J. Görres, die Brüder Grimm, 
L. Uhland. — Gegen Voß. Im Morgenblatt v. 25. u. 26. Sept. 
1808, Nr. 283/84 hatte Voß des Knaben Wunderhorn abfällig 
kritifiert, worauf Arnim in der Jen. A. L.-Z. v. 6. Januar 1809, 
antwortete. 
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[1140a.] 1808. Dez. Ende. Chriftiane v. Goethe an Auguft. 
Mit dem Theater hat es fich wieder fo gut gemacht, da der 
Herzog Deinem Vater ein Refkript zugefchickt hat, daß er 
eigenmächtig machen kann, was er will; und ich fitze nicht 
mehr auf meiner alten Bank, welche eben Caroline Ulrich ein- 
genommen hat, ich fitze in der Loge neben der Schopenhauern. 
Du kannft alfo aus diefem Briefe erfehen, daß meine jetztige 
Exiftenz ganz anders als fonft ift. 
Carol. Ulrich, Chriftianens Gefellfchafterin, nachmals Riemers 
Frau. — 1141. Über die Szene mit Z. Werner fteht auch ein 
wunderlicher Bericht von L. A. Frankl in der Heimat (f. Quellen- 
regifter), wonach fie fich in Gegenwart Ottiliens zugetragen und 
dabei ein koftbares Porzellan-Service auf den Boden ge- 
fchlagen haben foll. Frankl will es fo von Ottilien in Wien ge- 
hört haben. Die Übergehung diefes konfufen Berichts, wie 
einiger anderer Notizen Frankls braucht wohl nicht weiter ge- 
_ rechtfertigt zu werden. 


[1141a.] 1808. Dezember 31. Riemer. 

Brief von Frommann. Um 1 Uhr kam er- felbft mit ihr, 
Steffens und feiner Frau. Werneburg und Werner fpeiften 
mit. Nach Tifche rezitierte Werner fein altes Quodlibet aus 
Polen. Dann ein paar Sonette aus Italien. Das zweite nicht 
zu Ende, denn als er den Mond mit einer hostia verglich, fo 
wurde Goethe furios und grob und fagte, er folle was befleres 
machen. Er turnierte es fpaßhaft, aber kam immer wieder 
darauf zurück, daß es dumm fei. Steffens und Frommann 
t ftimmten ein und tadelten die Sache noch mehr. Werner war 
‘ geduldig als ein Märtyrer. 

Riemer machte ein Sonett über Werners Mond als Hoftie, das 
er am l. Januar G.’n vortrug. 


1145. Die Mitteilung von dem letzten Verhältnis mit Schiller 
widerfpricht dem, was fonft darüber bekannt ift, befonders auch 
aus den Gefprächen Bd. I, S. Agent Humboldt berichtet wohl 
nach Äußerungen von Caroline v. Wolzogen, wobei Mißverftänd- 
nie obwalten mögen. 


[1145a.] 1809. Jan. 1./7. W. v. Humboldt an feine Gattin. 
Ich habe Dir wohl noch nicht gefagt, daß ich mit der Mufik, 
auf Goethes förmlichen Rat, meine Partie genommen habe; 
ich erkläre dreift, daß ich fie liebe, ftehe geduldig am Klavier, 
lobe und tadle. _ 
[1145b.] 1809. Januar 12. Riemer. 
Unterhaltungsftoff: Über die Verderbtheit von Berlin. 


[1146a.] 1809. Januar Anfang. B. R. Abeken. 

So gedenke ich auch eines Soupers bei Herrn von Wolzogen, 
an welchem neben Goethe Wilhelm von Humboldt, Riemer 
und der Hofrat Meyer, Goethes Freund von Italien her, teil 
hatten. Es war unter anderm von dem Liede der Nibelungen 
die Rede, mit dem Goethe fich damals, wie überhaupt mit 
der deutfchen Dichtung des Mittelalters befchäftigte. 


[1146b.] 1809. Januar Anfang. Chriftiane v. Goethe an Auguft. 
Daß Du aber dem Baggefen feine Bekanntfchaft gemacht 
haft, freut mich und den Vater fehr. 


j 
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[1148a.] 1809. Januar (14). Riemer an K. L. v. Knebel. 

Schon vorigen Mittwoch hätten wir Ihnen, verehrter Herr 
und Freund, für die äußerft geifthaltige Münze danken follen, 
womit Sie uns {o köftlich regaliert haben. Die Damen aber 
mögen uns entfchuldigen und uns Ihre giitige Nachficht ver- 
dienen. Darum eile ich heute, auch im Namen des Herrn 
Geheimrats, Ihnen für die Aufmerkfamkeit für unfere geiftigen 
Geniiffe auf das {chénfte und befte zu danken. Wie glücklich 
wären wir, wenn wir Ihnen mit etwas Ähnlichem dienen 
könnten! Leider ift diefe Art Induftrie bei uns Weimaranern 
nicht im Gange. 


[1150a.] 1809. Knebel. 
Goethe geht feinen ch: fort und ift diefen Winter feltener 
in Jena gewefen. Er will fein optifches Werk zuftande bringen. 


[1150b.] Chriftiane v. Goethe an Auguft. 

Hier fchickt Dir der gute Vater die verlangten 50 Thlr., es 
find 51 Thlr. gutes Geld, damit Du Dich von Schulden losz 
machen kannft, weil doch nichts dabei herauskommt, wenn 
man auf Pump lebt. Auf Oftern erhältft Du 25 Thlr. Zufchuß 
von hier, und fo foll es alle Vierteljahre folgen. Dein guter 
Vater hat Dich herzlich lieb und freut fich fehr, nur immer 
etwas von Dir zu hören. 


1151. Vgl. über das Maskenfeft auch den Bericht von Chriftiane 
v. Goethe an Auguft nach Heidelberg. G.-Jhrb. X, 32. Die 
Herzogin ließ Chriftiane durch Herrn v. Einfiedel zu fich rufen 
und unterhielt fich fehr gnädig mit ihr. 


[1152a.] 1809. Februar 26. Riemer. 
Abends zu Mad. Schopenhauer, Goethe fehr luftig und fpaß- 
haft über Blaubarts Märchen. i 
r ase vorher war die Oper Blaubart von Grétry’ gegeben 
worden. 


[1153a.] 1809. März 2. Riemer. ` 
Mittags mit Goethe über das tolle Wefen der Voße. 


[1159a.] März 7. Henriette v. Knebel an ihren Bruder. 
Goethe hat uns geftern befucht. Er lobte ganz außer: 
ordentlich einen Brief, den Du an Riemer über den franzö- 
fifchen Wallftein gefchrieben haft. Seine Freude und fein 
Wohlgefallen über Dein Urteil war ausnehmend. 
Vgl. Riemer Briefe von und an Goethe, S. 258ff und G.s 
Gedicht an Charl. v. Schiller, W. v. Biedermann, Goethef. I, 3. 
W. 5, I, 68 


[1166a.] 1809. März Mitte. Henr. v. Knebel an ihren Bruder. 
Auch habe ich das Blatt die Befchreibung der franzofifchen 
Soldaten, was übrigens gar nichts Verfängliches enthält, nie: 
mand gezeigt als Goethen und der Frau von Stein, die juft 
allein beifammen ftanden und die es fehr amüliert hat wegen 
dem Gemälde des franzöfifchen Banditen. 
[1166b.] 1809. März 25. Riemer. 
Mittags bei Goethe allein. Über Werner und fein Benehmen. 
p in feinem neuen Logis. Aufrichtigkeit Goethes gegen / 
ihn uiw. | 
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(1166c.] 1809. März Ende. Chriftiane v. Goethe an Auguft. 

Von Theaterneuigkeiten ift nichts paffiert, als daß die Langeck 
von Berlin gekommen ift, und Deny fie wohl heuraten wird, 
doch bis jetzt will Dein Vater die Einwilligung nicht geben. 
[1170a.] 1809. April 28. Henriette v. Knebel. 

Heute wird Goethe auf einige Tage nach Jena kommen. Er 
hat uns geftern durch die Fortfetzung feines Romans die Wahl- 
verwandt/chaften einen der feltenen und auserlefenen Abende 
verfchafft und hat uns ganz in feinen Zauberkreis hineinge- 
zogen. 

[1170b.] 1809. Mai 2. Chriftiane an Auguft. 

Kam Deny feine geliebte Mamfell Langeck vor einigen 
Wochen hier an und erinnerte ihn an fein altes Verfprechen 
und heute ift er mit ihr getraut worden. Der Vater ift mit 
diefer Heurat nicht zufrieden, und Deny kommt nicht mehr 
in unfer Haus. 

[1171a.] 1809. Mai 13. Riemer. 

Bei Goethe. Kam Hendrich dazu. Alte Gefchichten. Als 
wir allein, erzählte Goethe feine Laborantenz und Alchemifchen 
Studien im 22. Jahre. 


4181. Der neue Roman ift nicht, was die Chiffre (W. M. W.) 
andeutet, fondern die Wahlverwandtfchaften. 
[1182a.] Mai Mitte. M. H Hudtwalcker an Auguft v. Goethe. 
Er arbeitet an einem neuen Roman, von dem man Dch ins 
Ohr fagt, daß er die Wahlverwandtfchaften heißen wird, wohnt 
eng und fchlecht auf einem Nebenflügel des Schloffes, weil, 
glaube ich, feine ordentlichen Zimmer gebaut werden, wo er 
in einer Stube leben, effen und fchlafen muß, und kann Dch 
trotzdem nicht entfchließen, nach Weimar, wo ihn fo vieles 
ftört, wieder hinzuziehen. Ich brachte ihm Deinen Brief bei 
meiner erften Ankunft hierfelbft, vor 14 Tagen, und er er- 
kundigte fich fehr forgfältig nach Dir. Seitdem habe ich ihn 
mehrere Male bei meinem Onkel Frommann, und auch einmal 
im botanifchen Garten gefehen, er foll magerer geworden fein, 
was ihm fehr gut fteht, und ift meift ziemlich heiter und gefund. 


[1184a.) 1809. Mai/Juni. M. H. Hudtwalcker. 

Ich fuchte ihn ~ in Jena auf. Er war nicht ganz wohl, 
aber überaus liebenswürdig und fchön. Er pflegte im Früh 
jahr gern einige Monate in Jena zuzubringen und befuchte 
dann viel das Frommannfche Haus. Ich fand ihn bisweilen 
fehr ftill, aber nie ftolz oder abftoßend, wenn man fich ihm 
nicht aufdrängte. Namentlich befaßte er fich gern mit jungen 
Leuten, wenn fie befcheiden waren, was ich damals zwar nicht 
war, aber mich doch fchon in der Gewalt hatte, fo daß ich 
nicht vorlaut war. ~ Im botanifchen Garten, wo er Lait 
täglich fpazieren ging, unterhielt er fich lange mit meinen aus 
Göttingen eingetroffenen Freunden und mir, auch über vater- 
ländifche Angelegenheiten. 

Dies fcheint fich auf die in Nr. 1173 u. 1174 mitgeteilten Unter- 
redungen zu beziehen, deren Quellen allerdings Hudtwalckers 
nicht als teilnehmend erwähnen; doch ergibt fich aus den Mit- 
teilungen des Grafen Baudiffin, daß er mit H., feinem Intimus, 
in Weimar und Jena zufammengetroffen ift. 


1184 d.] 1809. Bd. Il, S. 57. 85 
[1184b.] 1809. Mai/Juni. M. H. Hudtwalcker. 


Am Sonntag war große Gefellfchaft bei Frommanns: Goethe 


und Frau. Erfterer war fehr ftill. ~ Alle Welt fchimpft hier 
auf Katzenbergers Badereife von Jean Paul, felbft Goethe, der 
den Verfaffer iiberhaupt nicht liebt, hat anders der Onkel 
Frommann nicht gelogen. 


[1184c.] 1809. Mai/Juni. M. H. Hudtwalcker. 

Es vergeht kein Tag, wo ich nicht zu Frommanns gehe, wo 
Goethe bisweilen des Abends ift. Am Sonntag abend war er 
von fieben bis elf Uhr dort und {prach fehr viel. Und wie 
fpricht er! Bisher habe ich zuweilen geglaubt, man könne 
den Menfchen Goethe vom Dichter abfondern, aber nun ift 
er recht eigentlich auch meinem Herzen teuer geworden. Jeder- 
mann bildet fich ein, wenn er mit ihm fpricht, felbft Goethe 
zu fein und fühlt fich unbewußt zu ihm hinaufgehoben. Er 
fchätzt jedes, kennt jedes, beurteilt jedes, was irgendeinen 
menfchlichen Geift befchäftigen kann. Am intereflanteften ift 
es, ihn über naturhiftorifche Gegenftände, befonders über 
Blumen zu hören. Seine faft kindliche und rührende Zartheit, 
die feine Lefer kennen, erfcheint hier in einer Liebenswiirdig- 
keit, die kein Gedicht erreichen kann. Er fpricht mit großer 
Lebhaftigkeit, und Gries ~, der ja fo taub ift, daß er feine 
Worte nicht hört, verfichert mich, er verftehe vieles bloß durch 
feine Gebärden. Sein Blick ift hinreißend, und wenn vollends 
eine Träne fein Auge füllt, was ihm im Feuer feiner Begeifterung 
und bei feiner fittlichen Reizbarkeit nicht felten begegnet, fo 
möchte gewiß jeder Jüngling ihm um den Hals fallen und 
jedes Mädchen an feine Bruft. ; 


[1184d.] 1809. Mai/Juni.: M. H. Hudtwalcker an Wolf Graf 
Baudiffin. 

Kürzlich war ich mit Goethe in einer großen, langweiligen 
Gefellfchaft bei Knebel, wo er nicht viel {prach. Dagegen war 
er zweimal allein bei Frommanns zum Abendeffen, und war 
das letztemal fo liebenswürdig, daß diefer Abend mir den 
Monat wert zu fein fcheint, den ich hier zubringe. Er fprach 
mit allen viel und auch mit mir, hauptfächlich über natur- 
hiftorifche Gegenftände, Ahndungen, Aberglauben ufw. U.a. 
fagte er, daß die lange bezweifelte Sage vom Heerwurm [ich 
neuerlich bewährt habe, indem der Herzog von Weimar und 
der alte Hofrat Stark einen folchen bei Wilhelmstal unweit 
Fifenach im Walde gefunden. Er hat die Länge einer Elle, 
oder eines Fußes, dies weiß ich nicht gewiß, gehabt und be: 
Debt aller Wahrfcheinlichkeit nach aus einem ungeheuren 
Raupenneft in Geftalt einer Schlange. Die Bewegungen und 
Anftrengungen der einzelnen Raupen wälzen das Ganze wellen 
förmig langfam fort wie eine Schlange. In alten Chroniken 
kommt er in einer Länge von zwei bis drei Ellen vor und 
follte Krieg bedeuten. Warum der Herzog und Stark ihn 
nicht genauer haben unterfuchen können, weiß ich nicht. 
Erzähle dies doch Blumenbach, wenn Goethe es ihm nicht 
felber fchreibt. Über Blumen follft Du letzteren einmal reden 
hören, wie eine Jungfrau zart und innig, und begeiftert wie 
ein Brahmine. 


— — 
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1185. Riemer hat in feinen Mitteilungen I, 27 diefe Erzählung 
angefochten, wie überhaupt Falks Bonin dennoch konnte von 
der Aufnahme nicht abgefehen werden. Denn mag auch Falk 
manches überfchwenglich und phantaftifch ausgeftalten, und fein 
Verhältnis zu Goethe intimer darftellen als es in der Tat war, 
fo liegt doch darin kein genügender Grund, an der prinzipiellen 
Wahrheit feiner Mitteilungen zu zweifeln. 


[1185a.] 1809. Juni 13. Riemer. 

Kündigt Goethe mir an, daß die Großfürftin heute nach 
Weimar käme, und daß er dahin abgehen würde, allein, und 
Sonnabend wiederkommen. 


[1185b.] 1809. Juni 16. Henriette v. Knebel. 
Ich habe Goethe geftern nicht recht viel fprechen können, 
doch er war freundlich. Er will uns bald befuchen. 


onge Saul, eine Tragödie von Alfieri, die Knebel überfetzt 
atte. 
[1186a.] 1809. Juni 17. Riemer. 
Abends war Goethe fehr aufgeweckt. Alterkation mit Kaaz 
im Scherz wegen der Taerciichesiten. 


1190. Obtrectatores: Verkleinerer. 


[1190a.] 1809. Juli 19. Chriftiane an Auguft. 

Dein Vater und ich befinden uns recht wohl und freuen 
uns, einmal einen Sommer beifammen zu fein, denn er geht 
nun wahrfcheinlich nicht nach Karlsbad und ich nicht nach 
Lauchftädt. 


[1192a.] 1809. Juli 21. Riemer. 
Malte Kaaz an Goethes Porträt. 


[1201a.] 1809. Juli 30. Riemer. 

Frommann brachte den erften Druckbogen vom Roman. 
Darüber gefprochen und gefcherzt, daß es nur ein Abklatfch 
wäre. 


1207. Vgl. Abeken, Goethe in meinem Leben, S. 220f. — 
1217 u. 1218. Der Befuch Brentanos Del auf den 8. Auguft. 
Der Wintergarten ift eine Sammlung von Novellen, die Arnim 
(Berlin 1809) herausgab. 


[1218a.] September 30. Riemer. 
Nach Tifche ein neues Trauerfpiel Das Mädchen von Ober- 
kirch durchgefprochen, das Goethe in Petto hat. 


[1218b.] Oktober 1. Riemer. 
Die Stiicke: Coptha, der Biirgergeneral, das unvollendete 

im Manufkript (Die Aufgeregten), die Natiirliche Tochter und 

dies letzte in Petto machen eine Suite, die einen inneren Be- 

zug auf fich (das heißt untereinander) und auf Goethes Bildung 

haben, auf das, was ihn in der Zeit intereffierte und be 

{chaftigte, und wiirde zufammen ein eigenes Ganze machen. 
In Mitte der neunziger Jahre entftand bei G. der Plan zu einer 
Tragödie aus der Revolutionszeit, deflen Fragment unter dem 
Titel: Das Madchen von Oberkirch, nur die Expofition enthalt. 
W. 18, 77. Hiernach hat fich G. um diefe Zeit erneut mit dem 
Gedanken befaßt, das Stück auszuführen. 
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[1218c.] 1809. Oktober 2. Riemer. 

Gegen abend zu Goethe, wo Seebeck und Knebel. Über alt- 
deutfche Götter. Allerei Späße. Mit Goethe über Tacitus und 
Cäfar bezüglich auf deutfche Altertümer. Gefchichte wie die 
Preußen die Jenaifche Literaturzeitung debauchiert, und welche 
Mühe Goethe und feine Freunde fich gegeben, eine neue 
zu organifieren. 

[1218d.] 1809. Oktober 6. Riemer. 

Mittags bei Goethe. Über den komifchen Roman und deffen 
Motive, den er vorhat. 

[1219a.] 1809. Oktober 8. Henriette v. Knebel. 

Goethe hat uns vorgeftern befucht und war ungemein artig. 
a GAR auch viel Gutes von Dir, Deinem Karl und — Deinem 
‚saul‘. 

[1219b.] Oktober 13. Riemer. 

Beim Abendeflen erzählte Goethe von feinen Abenteuern 
in der Champagne und wie es den Preußen ergangen. Die 
Kanonade bei Valmy entfchied das Schickfal der Welt. 
[1221a.] 1809. Oktober 28. Riemer. 

Das Befinden Goethes etwas beffer. Lange bei Tifch. Über 
Romanverhältniffe, Goethes Vater und Goethes erften Aufent- 
halt in Weimar. Des Herzogs jetziges Verhältnis zur Jagemann. 


[1221b.] 1809. (November Anfang.) Caroline v. Humboldt. 
Lolo fchreibt lieb über ihre Kinder, aber konfus wie immer 
über Goethens neuen Roman, daß Goethe fich fehne, ihn 
bald in meinen Händen zu wiffen. 
Lolo ift Lotte v. Schiller. — 1225. In Riemers Tagebuch (Re: 
vue 87. März, S. 284) findet man einen etwas kürzeren Bericht. 
[1225a.] 1809. November 2./4. Riemer. 

Oehlenfchlager war mit Goethe nicht zufrieden; er habe ihn 
zu kalt und minifteriell aufgenommen. 
[1225b.] 1809. November 9. Riemer. 

Mittags allerlei über Oehlenfchläger; daß jedermann fehl- 
gefchlagene Prätenfionen und Anfprüche habe. 
[1225¢.] H Voß an A. Oehlenfchläger. 

Aus einem Briefe von Stephan Schütze las ich bald nach 
Deiner Abreife aus Weimar, Du wäreft ganz mit Goethe zer: 
fallen, was mich nicht wenig fchmerzte, nicht bloß Deinet- 
wegen, fondern auch — und mehr noch — feinetwegen. Aber 
Goethe foll mit rührender Liebe von Dir fprechen, wie von 
der Zierde und jetzt bald einzigen Stütze unferer deutfchen 
Poefie. 

[1227a.] 1809. November 18. Riemer. 
Seine Vorfätze wegen des Romans (die Wanderjahre). 


[1227b.] 1809. November 20. Riemer. 

Über den Effekt von der Neuen Melufine bei Hofe. Vor- 
fätze wegen der Wanderjahre, zu Oftern 1. Band zu liefern. 
[1229a.] 1809. November, letztes Drittel. Riemer. 

Er fpricht fo was von erften Tagen des Januars, daß Goethe 
und ich hinüberkommen. 

1231. Heidelberger, die Herausgeber der Heidelberger Jahr- 
bücher. 
Vv 
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[1233a.] 1809. Dezember 2. Riemer. 
Mit der G. und Ulrich zu Dich Daß G. jetzt fo heftig 
werde und fich gehen laffe. Woher es komme. 


[1233b.] 1809. Dezember Anfang. Riemer. 
Goethe nimmt gleichfalls recht vielen Anteil an der Krank, 
heit von Frommanns Mutter. 


[1233c.] 1809. Dezember 8. Riemer. 

Gefchichte der Königin Johanna von Neapel, die ihre Männer 
umbringen laffen. Von der fchönen Gabriele. Auch von der 
Maitreffe Franz 1. . 


[1233d.] 1809. Dezember 9. Henriette v. Knebel. 

Mit Goethen geht es wieder beffer, doch läßt er uns heute 
fagen, daß er fich nicht getrauen dürfe, unter einigen Wochen 
wieder auszugehen. 


1234. Stünde beffer nach 1239 in Zufammenhang mit dem Be- 
fuche W. Grimms. — 1235. xcortegieren: ftandhaft ausdauern, 
ertragen. 


[1235a.] 1809. Dezember erftes Drittel. Riemer. 

Die ganze vorige Woche hat fich Goethe nicht wohlbe- 
funden, indem ein heftiger Katarrh ihm zufetzte und be- 
En zwei Nächte durch große Bruft{chmerzen verurfachte. 

urch Wartung und Mittel hat fich das Übel indes gegeben 
und er ift heute zum erftenmal wieder ausgegangen. 

Goethe ift noch immer Willens in den erften Tagen des 
Januars nach Jena hinüber zu kommen. 


[1239a.] 1809. Dez. 13. Charl. v. Stein an ihren Sohn Fritz. 
Goethe grüßt Dich, und freut fich, daß Du und Nicolovius 
feinen Roman gern gelefen. 


1244. Henriette Schubert (1770—1831) dichtete für Tafchen- 
bücher und überfetzte aus dem Englifchen; fie war eine Schwefter 
der bekannteren Sophie Brentano, geb. Schubert, gefch. Mereau. 


[1245a.] 1809. Dezember. Riemer. 

Mit Goethes Gefundheit wackelt es wieder. Er hat vorigen 
Montag einen heftigen Anfall von feinen alten Krämpfen ge- 
habt; wovon er fich freilich gleich den andern Tag infoweit 
erholt fand, daß er bei dem (chönen Wetter eine halbe Stunde 
in feinem fonnigen Garten fpazierte. 


[1254a.] 1810. Januar 3. Riemer. 
Nach Tifche Trinklied auf Ergo bibamus; es Goethen vor: 
gelefen, der im ganzen zufrieden damit. 
Vel. Nr. 1592. 


[1254b.] 1810. Januar Anfang. W. v. Humboldt an feine Gattin. 
, Über Schiller hat mich Karoline v. Wolzogen wirklich fehr 
‚angeregt, etwas und für den Druck zu machen. Es foll fein 
Nachlaß, Pläne und Szenen von Stücken herausgegeben werden, 
und Karoline wünfchte, daß auf dem Titel Goethe, ich und 
Körner als Herausgeber genannt würden. Dann follte jeder 
auch etwas über ihn fagen. Da wir fehr verfchiedene Naturen 
find und Schillern auch ganz verfchieden gefehen und gekannt 
haben, fo war die Idee wirklich hübfch. Aber Goethe fcheint 
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keine Luft zu haben. Er halt es iiberhaupt fiir fehr fchwierig, 
was es freilich auch ift, und will es ganz auf mich fchieben. 
Vgl. hierzu Nr. 1303. 


[1254c.] 1810. Januar. W. v. Humboldt. 

Ich wäre neugierig, fagte er, von Männern, die Hamanns 
und Kants Lehrer fein konnten, auch etwas Handfchriftliches 
zu befitzen. 


[1254d.] 1810. (Januar 24.) Riemer an Frommann. 

Zugleich foll ich anfagen, daß Herr von Humboldt in Paris 
noch am 3. Januar nicht die Wahlverwandtfchaften erhalten 
hatte; und ob man vielleicht dahinter kommen könnte, wie 
und woher das Hindernis entftanden. 


1261. Der Roman: die Wahlverwandtfchaften. 


[1263a.] 1810. Januar 22. Riemer. 

Mittags mit Goethe allein. Beratfchlagung, was auf der 
Redoute zur Vorftellung gebracht werden lee Promemoria 
an Präfident Fritfch darüber. 


[1264a.] 1810. Februar 6. Riemer. 
Bei Goethe, der mir die Bücher zum ruffifchen Koftüm gab. 
Für das Maskenfeft am 16. Februar, bei dem Goethe im Koftüm 
eines Tempelherrn erfchien. 


[1266a.] 1810. Februar 16. Henriette v. Knebel. ` 
Unfere liebe Prinzeß glich, in dem Koftiim zum Maskenball, 
wie Goethe fagte, der Tochter Karls V. 


[1271a.] 1810. März 2. Riemer. 
_ Befuch von der GR., die mir entdeckte, daß G. geftern eine 
Äußerung übelgenommen, von maitre des plaisirs. 


[1271b.] 1810. März 6. Riemer. 

Goethe kommt mir vor, wie der Orpheus in der antiken 
Poefie, der fich vor den auf feinen Gefang eindringenden 
Beftien gewiflermaßen fürchtet. Ich gehöre zwar auch zu den 
Beftien, aber ich will lieber Gott die Ehre geben. G. ift die 
Zärtlichkeit der Tiere unangenehm, fie macht ihm weh; aber 
mir macht die Zärtlichkeit gewiffler Weiber gegen ihn noch 
viel weher, die mir viel {chlimmer als die Beftien vorkommen, 
eben weil es doch Menfchen find. Gegen folche erfcheinen 
mir die Tiere immer noch wie Götter. 


[1272a.] 1810. März 11. F. v. Müller. 

Wir waren eine Std. bei Ziegefars und dann bei Goethe, wo 
Zelters herrliche Kompofition der Johanna Sebus gegeben 
wurde. Endes Dank an den Geiftesfürften choquierte mich fehr. 
[1277a.] 1810. März 29. Riemer. 

Mit G. und Hendrich nach Drakendorf, wo Fr. v. Ziegefar 
aus Weimar und Hofrat Stark. Tee bis in die Nacht. Späße 
mit Sylvien, fophiftifche, wo G. mir beiftand, der fehr munter. 
Nachts herein. | 

1278. G.s angebliches Zufammentreffen mit Lafayette f. 382d. 
[1282a.] 1810. April. K. L. v. Knebel. 

Goethe zeichnet fleißig und hibfch und ift nicht felten hier. 

Wir find öfters zufammen in Streit, über verfchiedene Dinge. 
V 
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~ Mein Relief in Wachs boffiert hat die Schopenhauer auch 
hierher an Goethe gefchickt. Er lobt es fehr. 


1284. Den Kreis der Fiirftin Gallitzin in Münfter hat Goethe 
nachmals in der Campagne in Frankreich gefchildert. W. 33, 229. 


[1286a.] 1810. April 26. K. L. v. Knebel an feine Schwefter. 

Goethe ift geftern wieder den ganzen Abend bis beinahe 
11 Uhr bei mir gewefen. Er ift fehr intereflant und uner- 
fchöpflich. Er empfiehlt fich aufs befte. 


1292. Am felben Abend las G. fein Gedicht Das Tagebuch vor. 


[1295a.] 1810. Mai 14. Riemer. 

Zu Knebel, wo Goethe und feine Frau. Eiferfüchtiges 
Weinen derfelben. Deshalb bald nach Haufe. Nachher zu: 
fammen, doch fie ohne Anteil. 


[1295b.] 1810. Mai 15. Riemer. 
Viele Expeditionen bei Goethe. Mittags die Geh. Rätin zu 
Tifche. Verdrießlichkeiten aus Eiferfucht. Apaifiert hernach. 


1297. G. erwarb den Stier für 20 Taler. 


[1310a.] 1810. Juli 28. Riemer. 

Mittags mit Goethe allein. Über Voltaire. Über die Me- 
thode, wie er die Tonlehre abhandeln will, vom Ohr und der 
Kehle als Subjektivem ausgehend. 

Gs Arbeit, Zur Tonlehre, W. II. 11, 287. 


1328. Die Erzählung in den Fliegenden Blättern Nr. 1374, 
welche angeblich auf Mitteilungen von E. v. Pfuel beruht, ift 
gänzlich in das Bereich der Fabel zu verweifen. Von den darin 
erwähnten Tatfachen ift nur richtig, daß Goethes Geburtstag auf 
den 28. Auguft fällt, und daß als Finder der Quellen von Tep- 
litz ein Eber verehrt wird. Was Dr. S. Rahmer in feinem Auf 
fatze: Goethe und Ernft v. Pfuel (Voffifche Zeitung. Sonntags- 
beilage Nr. 15 zu Nr. 167, 10. April 1904) zur Rettung jener 
witzigen Erzählung anführt, i nicht ftichhaltig. Über den Ver- 
lauf des 28. Aug. 1810 gibt Gs Tagebuch genaue Auskunft, in 
anderen Jahren war G. an diefem Tage nicht in Teplitz und 
mit E. v. Pfuel ift er anfcheinend nicht wieder zufammengetroffen. 
Es erübrigt fich alfo, die Gefchichte von der angeblichen Feier 
des 28. Auguft 1822 hier zu wiederholen. — 1335. Die Claudes: 
Bilder von Claude Lorrain. l 


[1335a.] 1810. September 16. Riemer. 
G. hat in der Pandora die Naturfchreie (les cries de nature) 
getroffen, die auch gleich anerkannt und verftanden werden. 


1339. S.92. Die lieblichen Bilder in dem Cottaifchen 
Almanach. In dem Tafchenbuch fiir Damen auf das Jahr 1810 
erfchien der Anfang von Wilh. Meifters Wanderjahren: Sankt 
Jofeph der Zweite. 


[1339a.] 1810. September (23). A. A. v. Merian. 

Goethe war einfach angezogen, trug Stiefel, runden Hut, 
feine Orden. Seine Haare find fchwarz mit grau untermifcht. 
Er hat eine fehr hohe, etwas zurückliegende Stirne, wie Homer 
und alle großen Dichter. 
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Sein Kopf, der eher {chmal ift, {pitzt fich gegen oben hinten 
zu. Schwarz, und fchön, und immerfort in Bewegung find 
feine Augen. Das Angeficht ift länglich und gefurcht, die 
Nafe adlerifch. Seine Geftalt ift anfehnlich, gerade, faft zurück- 
lehnend; fein ganzer Anftand männlich, fehr ernft, beinahe 
trocken. Er fprach von ganz gewöhnlichen Dingen und au 
ganz gewöhnliche Weife. Das tut er mit Fleiß. So war Goethe 
im September 1810. 


1341. Oryktognofie: Gelteinkunde, 


[1341a.] 1810. September 28. Riemer. 

In Chemnitz. Abends mit Goethe und Dr. Seebeck Unter: 
haltung über Literatur und das Verderben, das durch Heyne 
und F. Schlegel unter die jungen Leute gebracht worden. 


1343. erzählten fie, G. und Riemer. — 1344. Mit Böttiger 
hatte fich CG wegen deffen böswilliger Klatfchereien entzweit. 


[1344a.] 1810. Oktober Mitte. Charlotte v. Schiller. 
Bei Geheimrat Goethe ift die Sonntagsmufik wieder in Gang. 
Er ift freundlich und heiter geftimmt. 


[1351a.] 1810. November 13. Riemer. 

Mittags mit Goethe allein gegeflen. Über die Aufführung 
und Befetzung von Fauft. 

Beides wurde nachher von mir und Wolff noch näher ver: 
abredet "u das Tafchenexemplar danach eingerichtet, wenigftens 
zum Teil. 


1355. Die Gefchichte vom Bergmann in Falun von Hebel fteht 
in deffen Rheinifchen Hausfreund auf 1811 unter der Überfchrift 
Unverhofftes Wiederfehen. 


[1355a.] Charlotte v. Schiller an ihren Sohn Karl. 

Mache doch die Tante aufmerkfam auf die Gefchichte des 
fchwedifchen Bergmanns, die fo prächtig erzählt ift. Geheim- 
rat Goethe kann fie nicht genug lefen und loben. 


1366. Die aus Dresden empfangenen Kompofitionen zum 
Fauft waren wohl die Zeichnungen von Moritz Retzfch. — 1370. 
Diebeiden Billetts, Luftfpiel von Anton Wall. Der Geburtstag 
der Herzogin, 30. Jan., wurde häufig zu Maskenaufzügen benutzt. 
An diefem Tage 1810 wurde ‚Die romantifche Poefie‘ aufgeführt, 
wobei Auguft v. Goethe vom Vater gedichtete Stanzen fprach. — 
Der Tempelherrenmantel diente Goethe fpäter als Hausrock und 
wird verfchiedentlich von den Befuchern erwähnt. — 1372. Vgl. 
das Gefpräch mit Falk Nr. 1081. — 1377. Nicht Görres ift ol 
Gewährsmann, fondern F. Binder, der diefe Anmerkung zu einem 
Briefe von Görres machte. — Hermann Michel macht mich dar- 
auf aufmerkfam, daß diefes Urteil über Ritter aus einem Briefe 
von Novalis an Caroline Schlegel vom 20. I. 1799 ftamme und 
irrtümlich von dem eher der Görresfchen Briefe als 
Goethes Ausfpruch zitiert fei. Friedrich v. Hardenberg (genannt 
Novalis), Eine Nachlefe ufw. Gotha 1873. S. 190: Ste ee Sie 
mir bald von Ritter und Schelling. Ritter ift Ritter, und wir 
find nur Knappen.‘ Es ift zuzugeben, daß für Novalis das Wort 
bündig belegt ift, für Goethe nicht; dennoch habe ich es hier 
ftehen laffen, da die Annahme, als ob auch G. diefes Wortfpiel 
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emacht, nicht ausgefchloffen ift, da letzterer Ritter ja ebenfalls 
ehr hoch fchätzte, wie er am 28. Sept. 1800 an Schiller fchreibt: 
Rittern habe ich geftern bei mir gefehen; er ift eine Erfcheinung 
zum Erftaunen, ein wahrer Wiffenshimmel auf Erden. — Die 
Görresfche Brieffammlung erfchien 1874. Das wäre kein Grund 
anzunehmen, Binder miiffe aus dem ein Jahr vorher erfchienenen 
Hardenberg-Buche mit irrtümlicher Erinnerung gefchöpft haben, 
da aber Binder keinen Gewährsmann nennt, kann man das Ge 
fpräch auch preisgeben. — 1380. Auf 19. Mai 1810 zu fetzen, 
wie Gs und Riemers Tagebücher übereinftimmend bekunden. 


[1380a.] Henriette Herz. 

Schiller mußte auf die Mehrzahl der Menfchen notwendig 
einen angenehmeren Eindruck machen als Goethe. Die äußere 
Erfcheinung fprach allerdings im erften Augenblick mehr für 
letzteren, aber er gab fich denjenigen gegenüber, welche ihn 
nicht befonders zu intereffieren wußten, gar zu fehr feiner 
augenblicklichen Stimmung hin und fchien die Verehrung, 
welche ihm entgegengebracht wurde, als einen fchuldigen 
Tribut zu Dei der auch nicht die kleinfte Erwiderung 
feinerfeits erheifche. Gewifß mag ihn die Neugier unbedeuten- 
der Menfchen oft ungebührlich geplagt und um eine edle Zeit 
betrogen haben, von welcher er Finite daß er fie erfprießlicher 
anwenden konnte. Aber ich habe ihn auch bisweilen von 
einem Kreife anerkannt tüchtiger Männer und ftrebender Jüng- 
linge umgeben gefehen, welche alle, entbrannt von dem Wunfche, 
irgendeine Anficht, eine Meinung nur, von ihm ausfprechen 
zu hören, an feinen Lippen hingen, und doch als die Beute 
eines langen, vielleicht durch ihr ganzes Leben hindurch er 
fehnten Abends nichts mehr, als ein gedehntes: Ei — jal oder 
So? oder Hm! oder beftenfalls ein: Das läßt fich wohl hören! 
davon trugen. 


Achtes Buch. 


[1381a.] 1811. Januar (9.) K. L. v. Knebel an feine Schwefter. 

Goethe hat die Kaazifchen Zeichnungen an fich gekauft, und 
zwar für 102 Thl. fächfifcher Währung, wie er mir fagt. Er 
will fie behalten, und gibt fie niemand — außer der Prinzeß, 
wenn diefe fie verlangt. Sie kann nach Zeit und Umftänden 
darüber ordinieren. 


(1381b.] Januar 9./21. K. L. v. Knebel an feine Schwefter. 

Goethe ~ hat mir das Verzeichnis der Kaazifchen Hand- 
zeichnungen zuriickgelaffen, welches Du gelegentlich unferer 
Prinzeß übergeben magft. 


1382. Steffens ift in feinen chronologifchen Angaben wenig 
genau. Er läßt diefes Gefpräch am letzten Tage des Jahres 1808 
ftattfinden, den Anfchluß verlegt er in den Sommer 1811, da er 
auf der Reife nach Berlin wegen der Berufung nach Breslau ge- 
wefen fei, wo 1811 die Univerfität errichtet wurde. Am 531. 
Dezember 1808 waren Steffens und Frau bei Goethe in Weimar, 
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letzterer kam in jenem Winter nicht nach Jena. G.s Tageb. verz 
zeichnet im Januar 1811 allerdings Steffens nicht, und fo bleibt 
die Datierung immer noch zweifelhaft. 


[1383a.] 1811. Februar (16.) Charlotte v. Stein. 
Goethe befand {ich abends bei der Großfürftin in einer fo 
KN Stimmung und fprach fo gedankenreich, daß die Groß: 


ürftin, wie müde fie auch war, gar nicht gehen wollte. 


1384. Nach Schubart war der Verfaffer der Brofchüre über 
Calderons Standhaften Prinzen Franz Paffow. Der Titel diefer an- 
geblichen Brofchüre ift mir nicht bekannt. — Regulus, jener 
römifche Feldherr, der aus der karthagifchen Gefangenfchaft nach 
Rom beurlaubt, dort gegen den Wunfch der Karthager den Friedens- 
fchluß verhinderte und in die Gefangenfchaft zurückgekehrt 
auf die graufamfte Weife umgebracht wurde. — 1388. Die 
Schweizerfamilie: Oper von Weigel. — 1390. Auch diefes 
Gefpräch datiert Steffens falfch, indem er es (a. a. O. S. 298) 
auf den Juli verlegt. Hier nach G.s Tageb. datiert. 


[1406a.] 1811. Mai 16. Riemer. > 
Sinnliche Abftrakta der Kunft, z. B. Des Grieux et Manon Lesz 
caut von Prevot d’Exiles. Idealifche Abftrakta, z. B. Alarcos ufw. 


[1406b.] 1811. Mai 29. Riemer. 
G.: Wenn die Männer fich mit den Weibern fchleppen, wie 
Stolberg mit der ***, Werner mit der ***+, fo werden fie 


fo gleichfam abgefponnen wie ein Wocken. 
+ Sophie v. Schardt? 


1407. Bereits am 18. Mai erwähnt G. im Tb. Plutarchs moraz 
lifche Schriften und dann mehrfach Plutarch in den folgenden 
Wochen. — 1413. Goethe hatte Chriftiane nach Karlsbad nach- 
kommen laffen. — 1421. Julie Abeken, die Schwefter B. R. 
Abekens, der damals in Rudolftadt als Lehrer angeftellt war, 
hielt fich im Sommer 1811 als Gaft im Griesbachfchen Haufe 
auf und fchrieb diefen Brief an einen anderen Bruder nach 


Osnabrück. 


[1423a.] 1811. Juli 14. Charlotte v. Schiller. 

Goethe ift glücklich aus Karlsbad wieder in Jena angelangt, 
wir haben ihn befucht, er ift fleißig, und wenn er in Jena if, 
ift er immer produktiv. Ich habe ihm miiffen den Auffatz 
von Körner über Schillers Leben bringen. Noch weiß ich 
nicht, was er dazu fagt. 

1424. Der Maler Friedrich war am 9. u. 10. Juli in Jena. 
[1427a.] 1811. Juli 1.127. Pauline Gotter. 

Von Fr. Schlegels gefchichtlichen Vorlefungen fprach Goethe 

delen Sommer mit unendlich viel Intereffe. 
1431. Über die in diefem Briefe befprochene Angelegenheit, 
die auch wieder in 1434, 1440 ff., 1444 berührt wird, ift beftimmtes 
nicht zu ermitteln; doch handelt es fich wohl: um eine Er: 
leichterung der bedrängten Lage, in welche Frommann, wie die 
Buchhändler überhaupt, durch die Kriegszeiten gekommen war. 
Vgl. Heitmüller a. a. O. Anm. 391. 
. [1433a.] 1811. Auguft 26./September 8. Achim v. Arnim. 
Von Goethes Leben erfcheinen Michaeli zwei Bände. ~ 
vV 
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Auf ihn fcheint dies Befchreiben feines Lebens dahin gewirkt 
zu haben, fein Leben aufzugeben, wenigftens fagt er es. Auch 
nimmt er bei aller Freundlichkeit den wenigften Anteil an 
allem Neuen in der Welt und wehrt fich vielmehr dagegen. 


[1447a.] 1811. November 29. K. L. v. Knebel. 

In diefen Tagen kam auch Goethe wieder hierher. ~ Da 
er ~ nur bis den 29. hier blieb, weil er den folgenden Tag 
zu Brizzis Vorftellung in Weimar fein wollte, fo gaben wir ihm 
an demfelben Tage ein kleines Mittagseflen, wozu wir einige 
bekannte Freunde luden und auch Mademoifelle Luife Seidler, 
die Goethen recht artig und jugendlich gemalt hatte. 


[1447b.] 1811. Erneftine Voß. 

Diesmal widerftand es unferem Gefühl, nach Weimar zu 
kommen, weil Goethe fo kalt, fo fteif war. Voß hätte doch 
zu ihm gehen müffen, und wer Debt fo was gerne mehr als 
einmal? Einmal ift faft {chon zu viel, befonders wenn man 
fich keiner Veranlaflung dazu bewußt ift. Wie folches Be 
nehmen in einem fühlenden Herzen Platz nehmen kann, ver: 
ftehe ich nicht, und manchmal hat er doch, als wir Nachbarn 
waren, ein Herz felbft uns nicht verhehlt. Es wird mir jetzt 
weit fchwerer als vor der Reife, das Bild des liebenswürdigen 
Goethe in meine Seele zurückzurufen; den Schaden fühlt er 
nicht, aber ich fühle ihn wenigftens noch eine Weile. 


1448. Der Naturphilofoph Steffens war von Halle an die Uni- 
verfität Breslau berufen worden. — 1456. Die von Rochlitz 
bemängelte Beurteilung des Katholizismus fteht im 7. Buche 
von Dichtung und Wahrheit. — 1459. Die gute Bofe, nicht 
Lofe, das Hoffräulein der Erbgroßherzogin von Mecklenburg: 
Schw., Frl. v. B. — 1460. Die Papiere find Gs Briefe an 
Frau v. Stein. — 1461. G. vermerkt im Tb. 29. 1. 12: Bey 
der Hoheit Mufik v. Weber und Bärmann, Klarinett, und 
am 2. Februar: Abends Hofkonzert v. Weber und Bärmann. 
Danach möchte man annehmen, daß er doch nicht fo unauf: 
merkfam auf den Vortrag gewefen. — 1465. Das Buch 
Schellings: Denkmal der Schrift Jacobis von den göttlichen 
Dingen. Tübingen 1812. 


[1466a.] 1812. (April) K. L. v. Knebel. 

Meinen Lukrez habe ich nun geftern, fchön abgefchrieben 
und eingebunden, an Goethe gefchickt. Er will mir ihn zu 
verkaufen fuchen. 

Knebels Überfetzung von Lukrez, Über die Natur der Dinge, 
erfchien 1821 in Leipzig. 
[1466b.] 1812. April. K. L. v. Knebel. 

Goethe ift ein paar Tage feit dem 20. April hier in Jena und 
ift freundlich und wohl. 
[1466c.] K. L. v. Knebel. 

Noch muß ich doch beifügen, daß die Idee des an meinen 
Karl zu verleihenden Stipendiums bloß vom Geheimrat Goethe 
herrührt, der es für fich, ohne daß ich daran dachte, an den 
Herzog vortrug, welcher es dann fehr gnädig genehmigte. 


1467. Die berühmte ruffifche Dame: vielleicht Frau v. 
Krüdener. 


1471b.] 1812. Barl, & 152. 95 


(1471a.) 1812. Juni 14. W. v. Humboldt an feine Gattin. 
Auch in Goethe fpürt man das Alter fehr. Nicht im Geiftigen. 
Er ift noch ebenfo munter, fo rüftig, fo leicht beweglich zu 
Scherz und Schimpf, in welch letzterem er fich gegen die 
neuen Sekten, befonders die chrift-katholifche, mit großem 
Wohlbehagen ergeht. Allein man fieht, daß er oft an feinen 
Körper erinnert wird. Mitten in Gefprächen, auch die ihn 
ee unterbricht er fich, geht hinaus, ift fichtbar ange- 
riffen. 
z Geftern machte ich einen langen Spaziergang mit ihm, aber 
er mußte fich alle paar taufend Schritt fetzen und ausruhen. 
Der Spaziergang war {ehr fchön. Wir gingen um 1/37 aus, 
erreichten die höchfte Bergfpitze, von der man durchaus alles 
überfieht, bei Sonnenuntergang, fahen die Sonne {cheiden und 
gingen im Mondfchein zurück. — Der geftrige Abend ift mir 
unendlich viel gewefen, feit zwei Jahren der erfte recht in 
diefer Art erquickende und belebende. Und doch ift Goethe 
mit mir übereingekommen, wie ich mit ihm, daß die Natur 
hier nirgends fchön ift, daß man erft in fie durch feine eigenen 
Nebengefühle hineintragen muß, was man nachher in ihr finden 
will, daß aber das Schöne jenfeits der Berge ift. ~ 
Goethe grüßt Dich fehr, fehr herzlich und fpricht viel davon, 
daß Du einmal eine Zeit mit ihm hier leben follteft. Etwas 
Trauriges ift feine Art, fich nach und nach einzufpinnen. Er 
will nicht nach Wien, nicht einmal nach Prag, von Italien hat 
er auf ewig Abfchied genommen. Alfo Weimar und Jena und 
Karlsbad! immer und alljährlich! Wenn der Menfch am Ende 
fo werden muß, wenn es unabänderlich ift, daß die regften 
Säfte endlich ftocken, fo muß man fich wenigftens da ein: 
{pinnen, wo man ficher ift, daß jede Art der Größe in gleichen 
Kreifen mit uns ruht. ~ Ich habe mit Goethe fehr viel inte- 
reffante Gefpräche gehabt, vorzüglich über Shakefpeare, über 
den er ganz neue und {ehr intereffante Ideen hat, auch über 
Calderon, von dem er noch mehr hält, dann über taufend 
andere Gegenftände. 
[1471b.] 1812. Juni 13.115. W.v. Humboldt an feine Gattin. 
Bei Weimar fällt mir Riemer ein. Weißt Du, daß der auch 
bei Goethe nach neun Jahren feine alten Verrücktheiten be- 
kommen und deshalb das Haus verlaffen hat? Goethe wollte 
nicht recht mit der Sprache heraus, ob es Liebe oder Haß ge- 
wefen fei, fagt aber, daß nichts mehr mit ihm anzufangen ge- 
wefen fei, und er felbft darüber wohl ein halbes Jahr faft ganz 
verloren hat. Goethe hat fo gut als gar nichts Ge 
in den letzten zwei Jahren gemacht, wie er felbft fagt. Er ift 
aber faft fertig mit einem neuen Teil feines Lebens, aus dem 
er mir auch einiges vorgelefen hat. Wenn er es erlebt, in die 
fpäteren Zeiten zu kommen, fo wird es, wie man nicht leugnen 
kann, intereffant werden. Denn er wird zugleich alle feine 
Urteile über deutfche Literatur in dem Buche niederlegen. 
Sein ganzer Umgang mit Schiller foll ausführlich berührt 
werden, und er meint, daß er eben deshalb keinen Beruf ge- 
fühlt habe, für die Ausgabe der Werke einen Beitrag zu 
liefern. Es ift Goethen fehr fchade, fo ungeheuer allein zu 
fein; denn fo viel Menfchen er auch vorübergehend fieht, ift 
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er mit keinem vertraut und hat mir verfichert, daß wenn er 
Meyer und mich ausnähme, im ganzen weiten Deutfchland 
niemand fei, mit dem er eigentlich frei reden möge und könne. 
Er verfauert wohl vielleicht nicht fo, aber er verknöchert und 
verhärtet wirklich und wird auch entfetzlich intolerant und 
im Gefpräch manieriert. Er hatte, wie Du weißt, immer ge 
wiffe Lieblingsausdrücke, die halbfagend waren und ihm eigent- 
lich als Aushilfe galten, wenn er zu träge war, feine Ideen 
recht beftimmt auszudrücken. Aber noch nie habe ich den 
Gebrauch davon fo häufig als diesmal bemerkt. Er begleitet 
fie auch jetzt mehr mit Mienen und muß einem, der nicht 
daran gewöhnt ift, fehr wunderbar vorkommen. Von meinen 
Sprachunterfuchungen war nur den erften Tag einmal flüchtig 
die Rede. Er fand aber fo viel Intereffe daran, daß er den 
folgenden faft von nichts anderem gefprochen hat. Weimar, 
Karlsbad und Rom, verfichert er, find die einzigen Orte, wo 
er leben möge, auf Rom habe er Verzicht geleiftet, und dies 
fei die größefte Handlung feines Lebens. 

Das Leben in Karlsbad muß fchrecklich fein. ~ Aber in 
Karlsbad ift nun der fogenannte Sprudel, an dem man ein bis 
zwei Stunden lang trinkt, auf einem Brettergerüft, das ungefähr 
50 Menfchen faßt. Dahinter ift eine fchmale hölzerne Brücke, 
dann enge, faft nie von der Sonne befchienene Straßen, die 
Allee ziemlich weit. Auf diefen Brettern befindet fich nun 
Goethe alle Morgen mit der Elifa v. d. Recke, Tiedge, Graf 
Geßler, die er alle nicht leiden kann, zufammen. Er nennt 
delen Teil des Karlsbader Lebens felbft eine verruchte Exiftenz. 
Zu den Annehmlichkeiten Weimars, die er mir auch einmal 
hergezählt hat, rechnet er auch ‚das Frauchen‘. Das ift eins 
der fchrecklichften Dinge in der Ehe, daß Mann und Frau (je 
nachdem der eine oder andere überwiegend intereffiert ift) fich 
durch Gewohnheit und die Befriedigung kleiner phyfifcher Bez- 
dürfniffe fo herabftimmen, daß fie das Mittelmäßige und fogar 
das Gemeine gut und felbft unentbehrlich finden. 


[1471c.] 1813. Juni 13.115. B. G. Niebuhr. 

Humboldt ift von Wien zurück. Er brachte mir einen Gruß 
von Goethe und erzählte, daß diefer lange und mit großem 
es mit ihm über meine Römifche Gefchichte gefprochen 

abe. 


1473. Vaterländifches Mufeum, erfchien 1810 u. 1811 bei 
Perthes in Hamburg, konnte wegen der franzöfifchen Invafion 
nicht fortgefetzt werden. Hiernach fcheint aber doch die Ab- 
ficht beftanden zu haben, das Unternehmen wieder aufleben zu 
lafen. — 1475. Ein Gefpräch Goethes mit der Kaiferin von 
Ofterreich gab ihm Anlaß, das kleine Stück Die Wette zu dichten. 


[1477a.] (1812) H. Steffens. 

Der Fürft Biron von Kurland ~ war mit der deutfchen 
Litteratur nicht unbekannt, und fo ward ich als Schriftfteller be- 
{prochen. Was aber am meiften dazu beitrug, mein Anfehn 
in diefem Haufe zu fteigern, war fein perfönliches Zufammen- 
treffen mit Goethe in Karlsbad. Diefer hatte fich nach mir 
fehr angelegentlich erkundigt, und fich, nach feiner Art, wohl- 
wollend über mich geäußert. 
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Dem ehemaligen Herzog v. Kurland gehörte die Herrfchaft Sagan 
in Schlefien daher feine Beziehungen in Breslau, wo Steffens 
Univerfitäts-Profeffor war. Wann das Zufammentreffen G.s mit 
dem Herzog in Karlsbad ftattgefunden, habe ich nicht ermittelt, 
vermutlich 1812. — 1478. Daß G. von Ludens Befchäftigung 
mit Herzog Bernhards Biographie unterrichtet war, konnte diefen 
im J. 1812 nicht befremden, da G. ihm bereits im Brief vom 
14. März 1807 darüber gefchrieben hatte. d 


[1478a.] 1812. Oktober. A. Genaft an A. Müllner. 

Ich habe den angenehmen Auftrag von Sr. Exzellenz dem 
Herrn Geheimrat von Goethe erhalten, Ihnen in feinem Namen 
für den eingefchickten 29. Februar zu danken und Ihnen viel 
Freundliches und Rühmliches darüber zu fagen. Sobald Herr 
Iffland feine Gaftdarftellungen geendet haben wird, foll es eine 
der nächften Darftellungen im Monat Dezember werden. 


[1483a.] 1812. Nov. 18./25. K.L. v. Knebel an feine Schwefter. 
Noch muß ich Dir fagen, daß ich auf Goethes Antrieb mein 
Leben zu fchreiben angefangen habe. 


1486. Das von Müller durch viele Gedächtnisfehler entftellte 
Gedicht, fteht unter der Überfchrift Gegenwart W. I, 51. 


[1487a.] 1813. Januar (18). Johanna Schopenhauer. 

Vorige Woche hat mir Goethe wunderfchöne Stanzen aus 
der Zenobia von Calderon in der Uberfetzung von Gries mit 
geteilt, fie find fo, daß fich gar nichts darüber fagen läßt. 


1495. Goethe reifte, nachdem er vorher feit dem 11. in Jena ver: 
weilt, am 17. April nach Teplitz ab. Knebel fährt in feinem Briefe 
fort: das Glück hat ihm dadurch gewollt, daß er die Szenen, die fich 
gleich tags darauf in Weimar durch Befetzung der Franzofen und 
Vertreibung der preußifchen Pickets zugetragen, nicht dafelbft mit- 
erlebt. — 1496. In der Erftausgabe ift dies Zufammentreffen, das G. 
weder in feinen fonft ausführlichen Reifeberichten an feine Frau, 
noch im Tb. erwähnt, aus einem Briefe Förfters an feine Schwefter 
vom felben Tage mitgeteilt. Wir drucken diefen unten noch: 
mals ab, da er als Erftbericht fchließlich doch befferen Anfpruch 
auf Authentizität hat. Allerdings, wenn man einigen Einblick 
in die Förfterfche Art gewonnen, möchte man auch zweifeln, ob 
diefer Brief wirklich zur angegebenen Zeit an die angegebene Adrefle 
gefchrieben ift. Nr. 1496 ift der Wiener Zeitfchrift Oft u. Weft vom 
Jahre 1837 entnommen. Förfters Angaben miiffen ftets fehr vor- 
fichtig genoffen werden; wenn man fie nebeneinander prüft, erz, 

eben {ich unentwirrbare Widerfprüche. Die Tatfache des Waffen: 
egens beftätigt allerdings Goethes Gedicht an Förfter: Als an 
der Elb’ ich die Waffen ihm fegnete. W. 4, 257. 


[1496a.] 1813. April 20. F. Förfter. 

Unfer erftes Nachtquartier hatten wir in Meißen. Wir hatten 
eben unferen Morgengefang vor dem Gafthofe, in welchem 
unfer Feldwebel im oe lag, beendigt, als ich einen Mann 
in eine Extrapoft einiteigen fah, deffen Züge mir bekannt zu 
fein fchienen. Kaum traute ich meinen Augen, als ich fah, 
daß es Goethe war. Ich war als Freund feines Sohnes und 
als begünftigter Ballbegleiter feiner tanzluftigen Frau Gemahlin 
oft in feinem Haufe gewefen; allein ihn, den Friedliebenden, 
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mitten unter den Kriegsunruhen zu finden, wußt’ ich mir nicht 
zu erklären. Noch glaubte ich mich zu täufchen, zumal er 
die Militärmütze tief in das Geficht gedrückt hatte und fich 
in dem ruffifchen Generalsmantel mit rotem Kragen verfteckte: 
Als ich nun aber feinen kleinen Sekretär, Freund John, an den 
Wagen treten fah, war ich meiner Sache gewiß und teilte die 
herrliche Entdeckung fogleich meinen Kameraden mit. Mit 
militärifchem Anftande einer Ordonnanz trat ich nun an den 
Wagen heran und fagte: ‚Ew. Exzellenz melde, daß eine Abteilung 
der Königlich Preußifchen Freifchar der fchwarzen Jäger auf 
dem Durchmarfch nach Leipzig vor Ihrem Quartier aufmarfchiert 
ift und Ew. Exzellenz die Honneurs zu machen wünfcht. Der 
Feldwebel kommandierte: Präfentiert das Gewehr! und ich rief: 
Der Dichter aller Dichter, Goethe lebe hoch! Mit Hurra und 
Hörnerklang ftimmte die ganze Kompagnie ein. Er faßte mit 
der Haltung eines Generals an feine Mütze und nickte freund: 
lich. Nun trat ich noch einmal heran und fagte ihm: Es hilft 
Ew. Exzellenz das Inkognito nicht, die {chwarzen Jäger haben 
fcharfe Augen und bei unferm erften Ausmarfche Goethe zu 
begegnen, war ein zu günftiges Zeichen, als daß wir es follten 
unbeachtet vorüberlaffen. Wir bitten um Ihren Waffenfegen! 
Von Herzen gern! fagte er. Ich reichte ihm Büchfe und 
Hirfchfänger, er legte feine Hand darauf und fprach: Zieht 
mit Gott und alles Gute fei eurem frifchen deutfchen Mute 
egönnt! Während wir ihm ein nochmaliges Lebehoch riefen, 
SE er grüßend an uns vorüber. 


1497. Zu berichtigen: L. Ch. v. Burgsdorff. — 1501. Der Maler 
Gerhard v. Kügelgen wohnte in DresdenzNeuftadt an der Haupt- 
ftraße. An der langen Front des Wohnhaufes befindet fich in 
großen Buchftaben die Infchrift: An Gottes Segen ift alles gelegen. 


[1501a.] 1813. April 24. Marie Helene v. Kügelgen. 

Des Kaifers und Königs Einzug brachte {chon von früh an 
Menfchen zu uns, die fich unferer Fenfter bedienen wollten. 
Der erfte von diefen war Goethe. Er fand mich mit den 
Kindern noch allein und war fehr liebenswürdig, d. h. wir 
genierten einander nicht. Ich trug ihm den Seffel vor das 
Mittelfenfter hin — ich war zu bewegt, um fprechen zu können. 
Nun aber füllte fich das Zimmer, und fo ging es fort bis 
zwei Uhr. ~ 

Und nun mußten wir zu Mittag effen und die fchwarze 
Tante, die nicht durchs Gedränge Set konnte, zu Mittag bei 
uns behalten. Goethe ging gleich nach Tifch von uns, um zu 
fchlafen, und ich hing wie eine überreife Kornahre vornüber 
und ließ mich vollends zerarbeiten bis um 4 Uhr, da Goethe 
erwachte und zum Kaffee kam. 


1507. Die Gräfin Jofephine O’Donell aus dem Gefolge der 
öfterreichifchen Kaiferin Maria Ludovica hatte G. 1812 in Teplitz 
kennen gelernt. Auf welchen Tatfachen die Zeilen des Herzogs 


beruhen, ift nicht erfindlich; vermutlich find es nur Scherze, wie 
fie Karl Auguft liebte. 


[1507a.] 1813. Frühjahr. L. A. Frankl nach A. Frhr. v. Maltitz. 
Der Dichter Apollonius Freiherr von Maltitz, der als Ge 
fandter Rußlands nach dem Tode Goethes in Weimar lebte, 
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hatte diefen in Karlsbad* kennen gelernt. Viel früher noch 
betrachtete er den Dichter, wenn er ihn fah, ehrerbietig aus 
der Ferne und pflegte ihm zu folgen. Da fiel ihm die fich 
einigemal wiederholende Erfcheinung auf, daß Goethe, allein 
im Tale fich ergehend, die Augen immer zu den Wolken 
richtete und die Lippen faft ununterbrochen bewegte, als ob 
er geheime i rache mit denen, die in den Wolken wohnen, 
pflegte. Er fchilderte dies in einem form-fchönen Sonette, das 
er uns in Karlsbad, von uns {cheidend, verehrte. Es ift eines 
aus einem ganzen Zyklus, der in feinen gefammelten Gedichten 
nicht enthalten ift und den wir als koftbares Andenken an 
den trefflichen Freund, an den edlen Dichter bewahren. 
*Vielmehr in Teplitz, vgl. Tb. 1813, 3. Mai. — 1509. Das Blatt 
wach der Rheindukaten befinden fich jetzt im Goethe- National- 
Mufeum. 


[1512a.] 1813. Sept. Mitte. Ch. G. v. Voigt an K. A. Böttiger. 
Ew. Wohlgeboren erhalten hiebei die Memoria (auf den Tod 
von Voigts Sohn). Ich bin verfichert, daß Sie über Eichftädts 
Eloquenz und iiber die Benutzung des Stoffes faft verwundert 
fein werden. Herrn v. Goethes Ausfpruch ift, daß etwas mehr 
Klaffifches und Gefchmackvolles und Geiftreiches über den 
gegebenen Stoff nicht leicht hätte gefchrieben werden können 
und fo auch andere Urteile kompetenter würdiger Männer. 


[1512b.] 1813. Oktober Anfang. Riemer. 

Um mich auf andere Weife zu beruhigen und eine wiffen- 
fchaftliche Unterhaltung mit Goethe zu haben, bin ich in ihn 
gedrungen, mir etwas von feinen phyfiologifchen Abhandlungen 
mitzuteilen, und er hat fich bewogen gefunden, diefe Papiere 
vorzunehmen und wir lefen fie zufammen. So dürfte die 
Metamorphofe der Pflanzen in einer neuen und reicheren 
Umgebung auftreten. 


[1512c.] 1813. Oktober 26. W. v. Humboldt an feine Gattin. 

Ich wohne hier wieder nach alter Art bei Goethe, der Dich 
herzlich grüßt, und da wir lange miteinander aufgewefen find, 
fo mußt Du mir verzeihen, wenn ich vielleicht kürzer als ge: 
wöhnlich bin. Der Geheimrat trägt den AnnenzOrden, die 
Legion ift beifeite gelegt, wie es fcheint. Allein die Befreiung 
Deutfchlands hat noch bei ihm keine tiefe Wurzel gefchlagen. 
Er glaubt zwar ernftlich daran, aber Dellt mit vielen Um- 
{chweifen, unbeftimmten Phrafen und Gebärden vor, daß er fich 
an den vorigen Zuftand einmal gewöhnt habe, daß alles da 
fchon in Ordnung und Gleis gewefen fei und der neue nun 
hart falle. Die Verheerungen der Kofaken, die wirklich arg 
find, nehmen ihm alle Freude an dem Spaß. Er meint, das 
Heilmittel fei übler als die Krankheit, man werde die Knecht: 
{chaft los werden, aber zum Untergehen. Ich habe mich wenig 
darauf eingelaffen, diefe Dinge zu beftreiten, es kam mir mehr 
darauf an, es zu kennen und aus ihm zu hören. Übrigens 
fieht er’s fehr locker und lofe an. Die Weltgefchichte, meint 
er, habe auch diefen Spaß haben miiffen. ~ Sonft aber ift 
Goethe eine wunderfchöne Natur, mit der ich immer unendz 
lich gern bin. 


V SS 
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[1513a.] Oktober 23./27. W. v. Humboldt an feine Gattin. 

Ich bin heute früh von Goethe aus Weimar weggefahren. ~ 
Er hat den Feldzeugmeifter Colloredo zur Einquartierung ge: 
habt, der auf Goethes Koften alle Tage 24 Perfonen zu KI 
gehabt hat. Die Geheimrätin verficherte, das kofte 2—300 Taler 
und der Koch hätte ihr noch gefagt, daß fie fehr geizig wäre 
Wie Colloredo gekommen ift, hat Goethe noch die Legion 
getragen, und Colloredo hat ihm gleich gefagt: Pfui Teufel, 
wie kann man fo etwas tragen! Heute früh hat er mich ernft- 
haft konfultiert, was er tragen folle, man könne doch einen 
Orden, durch den einen ein Kaifer ausgezeichnet habe, nicht 
ablegen, weil er eine Schlacht verloren habe. Ich dachte bei 
mir, daß es freilich fchlimm ift, wenn man für das Ablegen 
der Legion keine befferen Gründe hat, und wollte ihm eben 
einen guten Rat geben, als er mich bat, zu machen, daß er 
einen öfterreichifchen Orden bekäme. Es ift närrifch, daß wir 
immer dazu beftimmt find, daß die Leute uns in das Ver: 
trauen ihrer kleinen Schwachheiten fetzen. Die Goethefchen 
tun mir um fo mehr leid, als er äußerft gut und freundfchaft: 
lich mit mir ift. 


[1513b.] 1813. Oktober 26./27. W. v. Humboldt an feine Gattin. 

Noch eine Sache vergaß ich Dir zu fagen. Die äußern 
Dinge wirken jetzt fo auf ihn, daf} er mir, nicht zwar, wenn wir 
allein waren, aber mit der Frau bei Tifch felten die Exzellenz 
gefchenkt hat. 


[1513c.] W. v. Humboldt an feine Gattin. 

Goethe ~ gehört durchaus zu den gleichgültigen Naturen 
für alles Politifche und Deutfche. Egoismus, Kleinmütigkeit 
und zum großen Teil ganz gerechte Menfchenverachtung, die 
man aber nur nicht fo anwenden muß, tragen zufammenge- 
nommen dazu bei. Die Frau hält ihn ihrerfeits auch in den 
erbärmlichften Anfichten in diefer Rückficht gefangen. Dabei 
hat er wirklich von Napoleon eine große Idee wenigftens ge- 
habt und hat fie eigentlich noch. Denn auch die jetzige 
Epoche fieht er doch als eine Krife an, die ihn habe auch 
treffen follen, um ihn daran zu verfuchen. 


1519 u.1520. Vgl. Erltg. zu 382. — 1526. S. 207. Elifabeths- 
epilog: Als Erfatz für den letzten Akt des Trauerfpieles Graf 
von Effex von Banks, für die deutfche Bühne bearbeitet von 
J. G. Dyk, hatte G. den Epilog im Charakter der Königin 
W. 13, 1, 177, in den Tagen der Schlacht bei Leipzig gedichtet. 
Darin die auf Napoleon bezüglichen Worte: 

Der Menfch erfährt, er fei auch wer er mag, 

Ein letztes Glück und einen letzten Tag. 
Die erfte Aufführung hatte am 13. Nov. ftattgefunden. 


/ [1526a.] 1813. F. L. Schmidt. 

Man erzählt von Goethe, er habe einige Tage nach der 
Schlacht bei Leipzig aufgeregt in feinem Zimmer gefeflen, und 
als De Lamotte-Fouqué als preußifcher Rittmeifter zu ihm ein- 
getreten fei, erleichtert ausgerufen: Endlich doch eine Seele, 
zu der ich in diefer kummervollen Zeit frei fprechen kann. 
Fouqué foll dies 1815 in Hamburg felbft erzählt haben. 
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1527. Zu diefer, einem Briefe Kiefers entnommenen Mitteilung 
bemerkt Heinrich Riickert (Grenzboten 1874, I. 449): Wir 
können wohl ahnen, was der große Plan Goethes enthielt. Das- 
felbe, was dann in den Wanderjahren nur in bedeutend abge- 
kühltem Niederfchlag, als jene oft gelefene und doch fo wenig 
bekannte pädagogifche Digreffion Unterkunft gefunden hat, gor 
damals in der gewaltigen Zeit in feiner Seele: Der Plan einer 
vollffändigen Erneuerung der Gefellfchaft und des Staates durch 
eine von innen herausgegriffene Reform der Individuen, die mit 
der Erziehung anheben follte; alfo diefelbe Idee, die Fichtes 
Reden an die deutfche Nation geboren hat, welche ja auch von 
fo vielen gehört und bewundert, von den wenigften nach ihrem 
eigentlichen Kerne verftanden worden find. Daß in diefem 
großen Plan die harmlofen und liebenswürdigen patriotifchen 
Phantafien, die die Sinne der anderen umgaukelten nicht ftimmten, 
begreift fich, aber daß der Erzeuger diefes Planes in feiner Art 
ein ebenfo guter Patriot war, wie jene, foll erft noch begriffen 
werden. — 1530. Rochlitz hatte in der Zeit der Kämpfe um 
Leipzig fehr zu leiden gehabt und kam nach Weimar, um fich 
von diefen Strapazen zu erholen. 


[1556a.] 1813. Dezember Ende. F. Majer an Fouqué. 

Den Mittag nach Deiner Abreife brachte ich, wie feitdem 
mehrere, {ehr vergnügt bei Goethe zu. Er legte recht wohl- 
wollende Gefinnungen über Dich, Dein Tun und Treiben an 
den Tag und beklagte nur, daß Leute von fo viel Talent nicht 
darauf dächten, ihre dramatifchen Arbeiten dem Theater zu 
bequemen. Hätte er nicht den Dr. Müllner, fügte er hinzu, 
fo miiffe er durchaus zu den Kotzebuaden feine Zuflucht 
nehmen; eine gar betrübliche Notwendigkeit.  Unterdeflen 
habe ich G. Deine Familie Hallerfee in Vorfchlag gebracht. 


[1537a.] 1814. Januar 9. K. Oels an A. Müllner. 
Sonntag hatten wir bei Goethe eine Lefeprobe der Schuld, 
der alles Schöne fehr zu rühmen wußte. 


1541. Die urfprünglich für Michaelis oder Weihnachten 1813 
in Ausficht genommene Ausgabe von Dicht. u. Wahrh. 3. Tl. wurde 
wegen der kriegerifchen Zeit verfchoben und erfolgte erft zur 
Oftermeffe 1814. 


[1542a.] 1814. Charlotte v. Schiller. 

Er ~ hat es ~ gefagt, daß das Studium der Natur und 
die Erfindungen der Phantafie im Nachahmen das Bleibende 
in allem fei. 


[1553a.] 1814. April 9. Riemer. 

Intereflantes Gefpräch über die Neigungen der Eltern, die 
man in fich verfpürt. Wir taufchten unfere Selbfterfahrungen 
gegeneinander aus. 


[1553b.] 1814. (März.) Riemer an Frommann. 

In Goethes Namen foll ich bei Ihnen anfragen, ob Sie ihm 
nicht ein paar Exemplare feiner Erklärung der zu Goethes 
Farbenlehre gehörigen Tafeln fenden könnten. Die Kupfer- 
tafeln wolle er felbft hier dazu tun. Es haben ihn einige 
Freunde darum erfucht, denen fie abhanden gekommen. 
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1559. Der Profeffor der Medizin Reil, welcher die Bühne zu 
Halle ins Leben gerufen hatte, war am 22. Nov. 1813 geftorben. 
Als die Weimarifche Truppe bald darauf in Halle eine Gaft{piel- 
reihe ausführen follte, entftand die Abficht, für Reil eine Ge- 
dächtnisfeier zu veranftalten und Goethe hatte einen Entwurt 
dazu gemacht. Da er aber bald durch das Erwachen des 
Epimenides ganz in Anfpruch genommen wurde, überließ er 
die Ausführung des für Halle entworfenen Prologs Riemer. So 
entftand das Vorfpiel: Was wir bringen. Zu Eröffnung des 
Theaters in Halle den 17. Juni 1814, das im 2.—5. Auftritte zu- 
gleich eine Gedenkfeier Reils enthielt. — 1560. Das Monodram 
Proferpina, urfprünglich eine felbftändige Dichtung, dann als 
Epifode in G.s Triumph der Empfindfamkeit eingefchoben. — 
1563. Wolf: der Philolog Friedrich Auguft W. — Sartorius, 
der Göttinger Profeflor, follte auf Wunfch des Herzogs mit Graf 
Edeling und v. Gersdorff zum Wiener Kongreß gehen. — 1564. 
Trompeterftückchen: welches Mufikftück hiermt bezeichnet 
ift, konnte ich nicht ermitteln. Vgl. G.s Brief an Zelter v. 2. 5. 16. 
W. IV, 27, 7f. und Zelters Brief v. 9. 5. 16. — 1566. Die Vor: 
bereitungen für den Empfang des Herzogs waren vergeblich, da 
er nicht wie erwartet im Anfang Juli, fondern erft im Septem- 
ber in Weimar eintraf, während G. in der Rheingegend {fich auf: 
hielt, wohin er am 25. Juli abgereift war. 


[1568a.] 1814. Juni Ende/Juli Anfang. Henriette Herz an 
F. Ch. Sibbern. 
Goethe ift es, der Ihrer fehr freundlich gegen Zelter gedacht. 


1569. S. 236. Das große Rätfel: Ein Bruder ifts von vielen 
Brüdern W. 2, 287, das Goethe Ende Januar 1802 an Schiller 
gefchickt hatte zur zweiten Aufführung von Schillers Turandot, in 
die im Anfang bei jeder Aufführung drei neue Rätfel eingelegt 
wurden. Goethe hatte diefes Rätfel {chon in die Ausgabe feiner 
Werke von 1806 mit aufgenommen und es fo ‚in die Welt aus: 
gefandt‘. 


[1570a.] Johanna Schopenhauer an K. L. v. Knebel.. 

Daß Sie und Goethe mir über meine Verfuche dann und 
wann ein freundliches, ermunterndes Wort fagen, das ift die 
Freude und der Stolz meines Lebens. 


1593 nach Klopftock, Meffias VII, 421. — 1598. Die Tem- 
peramentenrofe erwähnt Goethe in den Tag- und Jahresheften, 
Abfatz 192. W. 35, 80. — 1613. Welche Kritik hier gemeint 
ift, konnte nicht ermittelt werden. Vielleicht liegt eine Namens: 
verwechfelung vor. — 1628. Ift hier zu ftreichen, da bereits Nr. 819. 


[165la.] J. D. Gries an Rift. 

Indeffen habe ich doch fchon zwei Stücke ganz überfetzt, 
nämlich: La gran Cenobia und das herrliche La vide: es 
sueño. Eigentlich ift Goethe die Veranlaffung dazu. Er 
wollte die Zenobia in Weimar aufführen laffen und regte 
mich auf, fie zu überfetzen. Ich wollte erft nicht recht daran 
~ und fo brachte ich denn eine Uberfetzung zuftande, von 
welcher Goethe ~ fo viel Rühmens macht. 


{1634a.] Urtext. F. G. Hand. 
Eo tempore quod Vimariae degebam, quum aliquando cum 
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Goethio convenissem, et ei de studiis meis quaerenti narrassem, 
me in recensendis Statii carminibus esse occupatum, ille subri- 
dens confitebatur sibi hunc poetam non cognitum, sed igno- 
rantiam hanc vix excusabilem esse. Ne igitur illum bonarum 
artium recessum sibi occultum relinqueret, statim e bibliotheca 
librum afferri iussit. Paulo post me ad se vocavit et, ille Statius, 
inquit, poeta est magnopere laudandus assiduoque studio nostro 
dignus: non me offendunt ea, quae luxuria quadam ingenii 
cfadit, sed admiror in eo artem, qua res conspicuas mente com: 
prehendere et exacte describere optimum quemque poetam decet. 
Vide quam accurate depingat illum equum Domitiani, quam 
fideliter reddat imaginem Herculis, quam subtiliter describat 
villarum regiones, balnei ornamenta. Omnes res, quas verbis 
designat, ante oculos nobis versari videntur: tanta est ei ars 
rerum imagines percipiendi et repraesentandi. 


In 1634 ift Zeile 4 anftatt Gefchichte: Gedichte zu lefen. Richtige 
Datierung März 1813. Am 24. 3. 13 entlieh Goethe den Statius 
von der Bibliothek, gab ihn 30. 8: 13 zurück; vgl. G.s Tb. 24. 
u. 28.3. 14. Die von G. hervorgehobenen Gedichte finden fich in 
des Status Silvae: Pferd Domitians I, 1. Bildnis des Hercules IV, 
6, Landhaus I, 3, Bäder I, 5. (Nachweifung Mackalls.) — 1636. 
Die Zeitangabe 1814 dürfte, wenn die Gegenwart des Herzogs 
angenommen wird, nicht timmen. 


Neuntes Buch. 


1637. Zum Verftändnis des Pentagramma fei erinnert, daß 
das Kreuz der Ehrenlegion fünf Arme hat. — Der Jemand foll 
Graf Brandenburg (1792—1850), der fpätere preußifche Minifter 
gewefen fein (Mitteilung v. Hrn. Dr. C. E. Gleye). Er war damals 
trotz feiner Jugend bereits Major. — 1638. Goethe war {chon 
auf der Hinreife am 27. u. 28. Juli in Hanau gewefen, hatte dort 
Leonhard aber nicht angetroffen. — Byrons Dichtungen lernte 
G. erft 1816 kennen, Leonhards Erwähnung an diefer Stelle dürfte 
alfo auf zeitlichem Irrtum beruhen. — 1641. Sigurd, der 
Schlangentöter, Dichtung Fouqués. — 1642. CG traf Zelter in 
Wiesbaden bereits an. — 1647. Vom 13. bis 23. September war 
G. in Frankfurt a. M. und reifte von da nach Heidelberg, um 
die Kunftfammlung der Brüder Boifferée kennen zu lernen, blieb 
dort bis zum 9. Oktober, war vom 10. bis 20. Oktober wieder 
in Frankfurt, 20. bis 24. in Hanau, am 27. wieder in Weimar. 


[1647a.] 1814. Sept. 13./23. od. Okt. 10./20. J. Hafenclever. 


Goethe logierte bei Frau Schöff Schlofler, der Mutter meiner 
Freunde Fritz und Chriftian, durch die ich täglich Gelegenheit 
fand ihn zu fehen und zu fprechen. Er war ein ftattlicher 
Mann, und ich erinnere mich nicht, jemals ausdrucksvollere, 
fchönere Augen gefehen und, wenn er fprach, eine angenehmere, 
wohlklingendere Stimme gehört zu haben. Ich glaubte, ganz 
zufrieden fein zu können, wenn ich ihn nur fähe und hörte, 
allein er wußte felbft anregend, belehrend und unterhaltend 
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auch andere ins Gefpräch zu ziehen und hörte gern von den 
praktifchen Dingen des Lebens und kaufmännifchen Gefchäften. 
Höchft intereflant erzählte er von feiner italienifchen Reife und 
von feinem Verhältnis zu Schiller, in dem er feinen liebften 
Freund verloren und deffen Tod fein Leben geknickt habe. — 
Bei dem Enthufiasmus der damaligen Zeit hatte man die Idee, 
eine deutfche Frauentracht einzuführen, die allenthalben als 
Norm für die vornehmere Welt dienen follte. Goethe zeigte 
auf eine fehr anmutige, {cherzende Weife, wie dies unmöglich 
fei, da die Macht der Mode und des guten oder fchlechten 
Gefchmacks viel ftärker fei als die Politik. 


[1647b.] 1814. Sept. 13./23. oder Okt. 10./20. J. Hafenclever 
an A. Nicolovius. 
Daß ich Goethe noch in Frankfurt getroffen, war mir fehr 
viel wert. Er reifte zwar in den erften Tagen nach meiner 
Ankunft ab, doch war ich viel mit ihm und mehr als ich es 
eigentlich erwarten durfte. Ich erinnere mich weniger Menfchen, 
die diefen rein menfchlichen Eindruck auf mich machten. Er 
ift ein ftattlicher Mann von beinahe 66 Jahren, dabei im Um: 
ange fo überaus freundlich und milde, und liebreich und 
chonend im Urteil. Doch Du, mein Befter, weißt das ja alles 
beffer, als ich es Dir fagen kann, und ich kann nur noch hin- 
zufügen, daß es ein überaus wohltuendes Gefühl ift, wenn 
man fich mit dergleichen großen Geiftern in gewiffen Berührungs- 
punkten eh hal verwandt und zu ihnen hingezogen fühlt. 
~ Sage mir doch, warum Goethes Stück, ich glaube das Er- 
wachen des Epimenides (bei der Rückkehr des Königs), zu 
dem er eigens aufgefordert, dort nicht aufgeführt worden? 
Goethe wußte davon die Urfache nicht, hat fie wenigftens 
Schloffer nicht angegeben. 
Nicolovius antwortete: Warum fein Stück ~ hier nicht gegeben 
ift, das hat wohl keinen anderen Grund, als daß nach einem 
aus perfönlicher, faft in Unwillen fich äußernder Befcheidenheit 
entfprungenen Verbot, alle Feftlichkeiten, die auf den König 
felbft Bezug hatten, unterbleiben mußten. 


[1647c.] 1814. Oktober 12./16. F. F. v. Bucholtz. 

12. — Goethe bei Schloffers. Seine Art, die liebenswürdig 
ift. Seine Wendung des Gefprachs gegen und für mich. Bez 
merkung über die Diplomaten. . Was er fagte. Italien. Die 
Engländer. Der Entenmann. Madame Dies(?) — 13. Goethe bei 
Baron Hügel. Eigentümlicher, genialer, ernftheiterer, angenehm 
fchwebender Ausdruck. Die Böhmen. Wirkung Rudolfs II. 
und Jofefs II. — Boifferées Sammlung. Merkwürdiges Gefpräch, 
das befchrieben zu werden verdient, zwifchen Nanny und ihm 
über das Ergriffenwerden und den Kunftgenuß nach genoflenem 
Schönften. Er fagte: er wäre der unglücklichfte Menfch, wenn 
dies bei ihm wäre. Auch andere feien hübfche Menfchen, 
haben fchöne Talente und feien anders; wie man bei einer 
Galerie nicht bloß ein oder anderes fehen würde; wir anderen 
ufw. Ergriffen werden müffe man nicht — Wir anderen nämlich — 
Nanny verfuchte das ‚wir anderen‘ zu erklären. Aber fie blieb 
ad extra und ad intra wollte Goethe nicht. Es fei gefährlich. — 
Nanny hatte auch gefagt, ein Fehler an ihrem Ideal bemerkt, 
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hindere ihren Genuß. Und Goethe hatte hier einige Erklärung 
des ‚Wir Andern‘ das könne nur eine fo reine, gute Seele 
ufw. — Die Sache löft fich auf durch folgendes: Nur eines ift 
vonnöten; getrennt kann werden die Freude an dem Werk 
von der Freude durch die Bewunderung des Künftlers.— Mannig- 
faltigkeit in der Natur, auch in der rein geiftigen, unbefleckten, 
göttlichen Natur — hineintragen ins Mindere,ver{chieden Geartete, 
Schöne aus dem eigenen, durchs höhere Schöne ergriffenen und 
gehobenen.— 16. Mittagstifch bei Guaita. Frau Jordis. Die kleine 
Guaita. Goethe in größerer Gefellfchaft von Frankfurtern. Sein 
Erwidern der Gefundheit. Hätte ich ihn mehr fprechen können. 
Nach der Handfchrift auf der k. k. Hofbibliothek in Wien ver 
glichen durch Herrn Prof. Robert F. Arnold. — 1651. Frau 
v. Humboldt, Caroline, die Gattin Wilhelms. 


[1651a.]| (1814. September.) Adele Schopenhauer. 

Goethe drückt auf einfache, luftige Art fehr richtig Jan van 
Eycks Riefenfchritt aus. Er fagt: Da fitzt nun der Kerl und 
ftreicht an und pinfelt auf dem Goldgrunde, und ’s gefallt ihm 
nicht, und ’s gefallt ihm nicht. Plötzlich wird er wütend und 
fchlägt auf die Tafel. Da geht fie voneinander, und da hat 
er den Hintergrund — die Natur. Denn er wars ja, der zu- 
erft es wagte, alles Alte zurückzuwerfen, und Grund und Der, 
fpektive zu erdenken! Nun brauchte er freilich andere Farben, 
er erfand auch diefe, das zeigen feine Werke. 

Adele Schopenhauer befuchte am 1. September 1816 die Boifferee- 
{che Sammlung in Heidelberg und wurde von Bertram geführt. 
Diefer {cheint nun obiges aus feinen Unterhaltungen wit G. 
dabei erzählt zu haben. Die Einführung erweckte allerdings 
zunächft die Vermutung, als ob ein Zitat aus einer Schrift G.s 
folgte; doch habe ich eine folche Stelle nicht nachweifen können, 
wie ja auch der Ausdruck nicht der Schreibweife G.s entfpricht, 


[1652a.] 1814. Sept. 26. Caroline v. Humboldt an ihren Gatten. 
In Heidelberg fand ich Goethe bei den Gebrüdern Boifferées 
und wurde aufs herzlichfte, zärtlichfte möchte ich fagen, von 
ihm empfangen. Auch Fritz Schloffer war mit Goethe herge- 
kommen. Letzterer kam noch am Abend 9 Uhr geftern zu mir, fo 
verlebte ich beinah den ganzen Nachmittag mit ihm und gehe 
jetzt zu Boifferees, wo ich mit ihm die Bilder fehen werde. 
Er geht mit der Idee um, vielleicht weiter in die Schweiz, 
vielleicht nach Italien zu gehn, und dann nach Paris, wo er 
fagt, daß feine größte Beftimmung dazu fei, daß wir dann da 
fein würden. Er will, fagt er, im Vollgenuß aller Kunftwerke 
bleiben. Wenn man alt werde, müfle man nach außen fuchen. 
Er fieht fehr wohl aus, ich finde ihn in den zehn Jahren, wo 
ich ihn nicht fah, kaum gealtert. Er grüßt Dich herzlich. 


[1652b.] 1814. September 27. Caroline v. Humboldt. 

Ich bin geftern vier Stunden bei Boifferées mit den Kindern 
und Goethen und Fritz Schloffern gewefen und gehe jetzt 
gleich wieder hin. 

[1671a.] 1815. März 25. Ch. G. v. Voigt. 

Die Meinungen über Frankreichs Schickfal find fehr fchwan- 
kend. Ihro Exzellenz Herr Geheimer Rat v. Goethe glaubt, 
daß eine Revolution in Paris fehr wahrfcheinlich fei. 
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1675. Prinzeffin Julia, fcherzhafte Benennung der Grafin 
Julia v. Egloffftein, nach Burckhardt war der Bericht für den 
Großherzog beftimmt. 

[1678a.] 1815. Mai 21. K. Klüpfel. 

In Weimar war es Guftav Schwabs erftes, Goethe zu befuchen 
und er konnte es nicht wohl ablehnen, auch feine Reifebegleiter 
Eduard Müller und Lempp zu ihm mitzunehmen. Goethe emp- 
fing fie fehr freundlich, bedauerte aber, daß er ihnen nichts 
Angenehmes erweifen könne, da er im Begriff fei, eine Reife 
anzutreten; er lud fie aber ein, wenn fie wieder nach. Weimar 
kämen, miteinander oder jeder einzeln, ihn gewiß nicht zu 
umgehen. 


1680. Am 24. Mai war G. von Weimar abgereift, traf am 27. 
in Wiesbaden ein. 
[1680a.] 1815. (Juni Ende.) J. Hafenclever. 

Auf der Rückreife machte ich Goethe einen Befuch in Wies- 
baden ~; ich hatte Aufträge an ihn von Profeflor Leonhard 
in Hanau, und fand ich bei ihm die {chon gewohnte freund- 
liche Aufnahme. 


1681 u. 1682. Die Berichte Arndts find beide, obwohl fich 
in den Hauptfachen wiederholend, aufgenommen worden, um 
aus jedem das Charakteriftifche zu erhalten. — Was Arndt von 
Goethes Kurzbeinigkeit Last, ift — wenn überhaupt beachtlich — 
ftark übertrieben. Bei 6-7 Zoll zu kurzen Beinen hätte Goethe 
ein wahres Ungetüm fein müflen, was wenigften alle anderen 
Leute nicht E reg haben. — 1685. S. 312. Buch Kabus, 
verfaßt vom perfifchen Fürften Kjakawus. — Gefellfchaft der 
verrückten Hofrate. Die Aufnahme in den von Dr. Joh. 
Ch. Ehrmann, einem Frankfurter Arzte, geftifteten Orden d. v. H. 
erfolgte unter Angabe des Grundes, der mit ob angeführt wurde; 
bei Goethe: ob orientalismum occidentalem. — 1687. Frau 
v. Krüdener, eine in derJugend leichtfertige, im Alter pietiftifch 
ewordene Deutfch-Ruffin, die auf Kaifer Alexander I. einen un: 
eilvollen Einfluß ausübte. — 1688. Reimarus, die Schwieger- 
eltern des Grafen Reinhard. — 1690. S. 321. Hügel, Clemens 
Frhr. v., Diplomat. S. 322. auf die kleine Paulus, wäre 
nach G. v. Loeper (Hempel 4, 183) richtig auf den kleinen 
Paulus, nämlich den Sohn des Profeffors P. zu lefen, dem das 
Gedicht im Divan, Schenkenbuch 16 gelte. — S 323. Das Gedicht 
über das Kreuz, das Schirin bei der Geliebten findet, wurde 
nach G.s Tode zuerft in der zweibändigen Ausgabe v. 1836 auf- 
genommen. Es beginnt: Süßes Kind, die Perlenreihen, W.6, 288. — 
Der arme Müller: Johannes v. M., der an feiner Parteinahme 
für Napoleon zugrunde ging. — 1691. S. 324. Ebel, Joh. Gottfr., 
gemeint it wohl deffen Buch: Über den Bau der Erde im Alpen- 
gebirge (Zürich 1808). — 1697. Der arme Heinrich. Ausgabe 
der Dichtung Hartmanns v. d. Aue v. J. u. W. Grimm (Berlin 
1815). $ 
[1700a.] 1815. September 5. J. Grimm. 

Der Lui hat es aus natürlichem Gefühl ebenfo gemacht d. h. 
fich gegen Goethe zurückhaltend benommen, und zu dem ift er 
auch gekommen, hat ihn über die Rheinreife gefragt und dgl., 
recht liebreich. 
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Louis Grimm, Maler, jiingerer Bruder von Jakob u. Wilhelm. — 
1711. Die netten Bildchen find die Bilder von Goethes 
Stadthaus und Gartenhaus mit den bekannten Unterfchriften. — 
Nachts, wenn gute Geilter, G.s Zahme Xenien VI, W. 5, 
364. — 1712. Das Lied eines Freiwilligen ift das Gedicht: 
Kriegsglück, es hat in den Ausgaben zwifchen Vanitas und Offene 
Tafel fe Stelle gefunden. W. 1, 134. — 1713. Smeathons 
Leuchttiirme. Smeaton, englifcher Ingenieur, der den dritten 
Leuchtturm von Eddyftone erbaute. — Lingham oder Lingam im 
indifchen Gotterdien{t dem Phallus entfprechend. — 1720. S. 348. 
Gedicht von der Schöpfung im Divan mit der Überfchrift: 
Wiederfinden W. 6, 188. — 1726. Vgl. Nr. 1496. — 1730. 
Auf diefen Vorgang bezieht {fich G.s Divangedicht Gingo- 
biloba, W. 6, 152, das G. anderntags an Creuzern fandte. — 
1732. S. 357. Das Gedicht Pfaffenfpiel trägt in der Weim. 
Ausg. 2, 211 den Titel Parabel. — 1733. Am 11. Oktober 
traf G. wieder in Weimar ein. — 1734. Der in den Berichten 
v. S. Boifferée mehrfach berührte literarifche Plan führte zu der 
Schrift Über Kunft und Altertum in den Rhein: und Mainz 
gegenden, wovon das erfte Heft 1816 erfchien, das zweite und 
dritte Heft 1817. Von 1818 ab wurde das Unternehmen ohne 
den Zufatz ‚in den Rh.z u. M.-Gegenden‘ fortgeführt. Das letzte 
Heft (das 3. des 6. Bandes) erfchien 1832 nach G.s Tode. 


[1734a.] 1815. Nov. 29. Riemer. 

Von zwei Epigrammen, welche Knebel dem Tifchbein in 
deffen Buch mit Zeichnungen gefchrieben ~ fagte Goethe, fie 
wären wert in der griechifchen Anthologie zu ftehen. 


1736. Die Aufführung von des Epimenides Erwachen fand am 
7. Febr. 1816 ftatt. 


[1736a.] 1816. Februar 1. Ch. G. v. Voigt. 

Herr GR. v. Goethe wird den Auffatz {chreiben über unfre 
Ordensfeierlichkeit und meinen Prolog nebft feiner Rede (die 
er ‚allerliebft‘ nennt) zu einer Beilage gebrauchen. 

G.s Rede, die er am 16. Januar 1816 beim Stiftungsfeft des 
Ordens vom Weißen Falken hielt. W. 36, 373. 


[1741a.] 1816. ia 6. Chr. A. Vulpius an K. L. v. Knebel. 

Meiner Schwelter irdifches Schickfal hat der Tod mit all- 
ewaltiger Hand geendet und ihrer herrlichen Kraft und Ge: 
Ee ein langwieriges Spiel abgewonnen. Sie ftarb vor: 
geftern den 6., Mittag um 12 Uhr, eben an ihrem Geburtstage, 
52 Jahre alt. Wie es um uns ausfieht, können Sie denken; 
das Haus fcheinet verwaifet zu fein, und der Mann ift fehr 
betriibt. Was foll ich Ihnen von feinem Schmerze fagen? 
Ich denke, er wird auf einige Zeit nach Jena gehen. 


[1744a.] 1816. Juni 19. W. Grimm an Goethe. 

ls ich vor kurzem die Ehre hatte, Ew. Exzellenz meine 
Aufwartung zu machen, gaben wohlwollende Äußerungen mir 
die Erlaubnis, Ihnen das Wenige, was mein Bruder und ich 
bisher für die altdeutfche Literatur gearbeitet, zuzufenden; 
wovon ich hier Gebrauch mache. 


1747. Wegen des Datum f. G.s Brief an Boifferée v. 7. Juli 1816. 
1748. Auch den Sommer 1816 wollte Goethe am Rhein verz 
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bringen, in Begleitung Meyers, aber am 21. Juli beim Antritt 
der Reife, Erfurt war noch nicht erreicht, wurde der Wagen um- 
geworfen, die Achfe brach, Meyer wurde an der Stirn verletzt, 
und infolgedeffen gab Goethe ‚aus Unmut und Aberglauben‘ die 
Reife auf. Er ging nun wenige Tage darauf nach Tennftadt 
in Thüringen, wo er zum Gebrauche der Schwefelquellen bis zum 
10. September blieb. 


[1748a.] 1816. Auguft. Zelter an Goethe. 

G. R. Wolf ~ fagt, er fei fünf Tage bei Dir gewefen und 
fehr vergnügt; Du habeft ihm was Schönes über die Vorrede 
gefagt oder gemeint oder zu verftehen gegeben; wenn Du fie 
erft ganz verftändeft, dann würdeft Du die Augen aufreißen — 
ohngefähr fo ließ er fich vernehmen. 

Vgl. Gs Brief an Z. 7. 11. 16 und Gefpr. Nr. 2247 (III, 98). — 
1749. Zu ftreichen, da aus G.s Brief an Zelter vom felben Tage. — 
1751. Das Datum wie bei 1750 zu berichtigen. Charlotte Keltner, 
Goethes Vorbild der Lotte in Werthers Leiden, war feit 1772 nicht 
wieder mit ihm zufammengetroffen. Aus den Mitteilungen ihrer 
Tochter, namentlich aus ihrem Wunfche, zuerft ohne Gegenwart 
anderer Perfonen Goethe wiederzufehen, geht hervor, daß fie in 
dem Wahn befangen war, mit Goethe wieder in den Formen ap: 
knüpfen zu können, in denen fie vor 44 Jahren mit ihm ver: 
kehrt hatte, was natürlich nicht ohne Rührungsergüffe hätte ab- 
laufen können. Vermied Goethe {chon überhaupt, Gemütser- 
{chiitterungen in Gemeinfchaft mit anderen durchzukämpfen, fo 
war ihm auch das Erlebnis in Wetzlar mit der Dichtung der 
‚Leiden des jungen Werthers‘ überwunden; er vermochte fich 
nach einem an bedeutenden Erfahrungen reichen Leben nicht 
fo leicht in die Jugendzeit zurückzuverfetzen, als Charlotte 
Keftner, der die mit Goethe in Wetzlar genoffene Zeit vielleicht 
das wichtigfte Ereignis ihres befcheidenen Lebens war. Aus 
delen Umftänden erklären fich die mäkelnden Keftnerfchen Be- 
richte über das Wiederfehen in Weimar. — Johann (vorher Israel) 
Stieglitz war ein angefehener ausübender und fchriftftellernder 
Arzt, Obermedizinalarzt, in Hannover. 


[175la.] 1816. September 24. Charlotte v. Schiller. 

Geftern haben wir einen recht freundlichen Abend gehabt 
bei Goethe, der meine Schwefter, Frau v. Kalb und mich 
und meine zwei großen Kinder zu einem Tee eingeladen. ~ 
Goethe war heiter und mitteilend und zeigte uns Kupferftiche 
aus ‚Fauft‘, die ein Maler Cornelius aus Rom gefendet. 


[1754a.] 1816. Oktober 8. Charlotte v. Schiller. 
Goethe fagt ~ von Graf Moritz O’Donell, daß er keinen 
liebenswiirdigeren Menfchen kenne. 


[1755a.] 1816. Oktober 28. G. Ticknor. 

Prof. Riemer ~ amused us above an hour, by describing 
Goethe’s mode of living, peculiarities, etc, ~ Riemer lived nine 
years in Goethe’s house. ~ He said that Goethe is a much 
greater man than the world will ever know, because he al- 
ways needs excitement and collision to rouse him to exertion, 
Dia that it is a great misfortune that he is now without such 
influence and example as when Herder, Wieland and Schiller 
were alive. ~ He has much on paper which has never been 
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published, and much in his memory which has not been 
put on paper, for he always writes by an amanuensis, to whom 
he dictates from memoranda on a card or scrap of paper, as 
he walks up and down his room. Of his views in physics 
and comparative anatomy, he has published little, but a pro- 
gram by a medical professor at Jena (Oken) has lately made 
a great noise, in which the doctrine that the brain is formed 
from the medulla spinalis was, no doubt, from hints first given 
by Goethe. 

Among the many unpublished things he has on hand, 
are parts of a continuation of Faust, which Riemer had seen, 
in which the Devil brings Faust to court and makes him a 
great man; and some poems in the Persian style and taste 
which he wrote during the last war, to give a relief to his 
imagination and feelings by employing himself on something 
that had no connection with Europe. 

He lives now, in his old age, in unconsoled solitude; sees 
almost nobody, and rarely goes out. His enjoyment of life 
seems gone, his inclination for exertion gone, and nothing 
remains to him, that I can see, but a very few years of cold 
and unsatisfied retirement. 


[1755b.] 1816. Nov. 12. F. v. Müller. 

Bei Goethe, der etwas abgefpannt war, den jedoch meine 
Vergleichung des Wangenheimfchen Briefes mit Pofas Rede an 
Philipp fehr elektrifierte. Er war in feinem kleinen Studier- 
zimmer und kam mir recht alt und verlaffen vor. 


[1756a.} 1816. Dezember 26. F. v. Müller. 

Goethe. Etwas fchlaffer als fonft. Die Preßfreiheitsange- 
legenheiten will er bloß polizeilich behandelt haben. Mit 
meiner ems der Yngurdsfabel machte ich es mir nicht 
zu Dank. 


[1758a.] 1817. Februar 17. F. v. Müller. 
Befuch bei Goethe, der fehr liebenswürdig war. Neue 
Theatervorfätze. Die Drillinge. 


[1758b.] 1817. Februar 18. F. v. Gerftenbergk gen. Müller an 
H. W. v. Gerftenberg. 

Wir denken hier in Weimar in unferen literarifchen Abenden 
Ihrer recht oft und dankbar. Noch ehegeftern fprach Goethe 
mit mir von der Zeit, wo Sie und mein, nun gefchiedener 
vaterlicher Freund Wieland in Fehde waren. 

Die Fehde Heinrich Wilhelm v. Gerftenbergs mit Wieland 
gründete fich auf das fcharfe Urteil, das erfterer über Wielands 
Diogenes 1770 in der Hamburger Neuen Zeitung gefallt hatte. 


[1758c.] 1817. Februar 19. F. v. Müller. 
Mit Benkendorf bei Goethe. Irkutsk in Sibirien. Neapel. 


1765. Der junge Voß war einige Zeit befuchsweife in Jena. 
Da Voß in Wiedergabe des Falftaffhumors befonders glücklich 
war, hatte Schiller erklärt, er fei zum Überfetzer von Heinrich IV, 
geboren, und auch Goethe forderte ihn zu Überfetzung diefes 
Schaufpiels auf. — 19766. Kirchenrat Hans Daub hatte 1816 
veröffentlicht: Judas Ifcharioth, oder Betrachtungen über das 
Verhältnis des Guten zum Böfen. 
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[1785a.] K. v. Holtei. 

Goethe in feiner Vornehmheit ~ hatte fich von jeher viel 
zu fehr ifoliert, um zu lernen oder nur lernen zu wollen, wie 
man mit einer großen beweglichen Maffe umgehen foll. Auch 
als er das weimarifche Theater führte, hatt’ er kein Publikum 
vor fich, fondern lediglich eine Verfammlung von Leuten, die 
entweder vom Hofe oder in geiftiger Beziehung von ihm ab- 
hingen, und die, auch wenn fie fich bei irgendeinem Experi- 
mente in dramatifcher Sphäre langweilten, ihrer Langeweile 
höchftens durch mühfam verhaltenes Gähnen Luft machen 
durften. Deshalb konnt’ er’s mit einer Wernerfchen Wanda, 
mit einem Schlegelfchen Jon, ja mit noch kurioferen curiosis 
wagen. Litt er doch keine Rezenfionen in auswärtigen Blättern, 
um wieviel weniger hätt’ er den Ausbruch der Ungeduld im 
Parterre geduldet. Aus feiner Anficht war er im vollkommenften 
Rechte. Denn er fagte: Sie wiffen doch nicht, was fie wollen, 
und fo mögen fie mir’s überlaffen für fie zu wählen. 


1794. Woher diefe Äußerung G.s ftarhmt, hat Düntzer, der fie 
überliefert, nicht angegeben. 


Zehntes Buch. 


1799. Unrecht gegen Ernft Schiller; die diefem zugefagte 
Anftellung im weimarifchen Dienft verzögerte fich, ob durch 
Schuld des Großherzogs oder eines höheren Beamten, fcheint 
nicht aufgeklärt. E. v. Sch. ging darauf in preußifchen Dienft. 
1802. Enkomiaften = Lobredner; Detraktoren = Übelredner. 
1805. Inwieweit diefe Mitteilung auf den Papieren des Staats- 
rats Schultz beruht oder mit Düntzers eigenen Urteilen durch- 
fetzt ift, muß dahingeftellt bleiben. 


[1805a.] (1817. Augu.) A. L. Hirt an Ch. D Rauch. 

Der Staatsrat Schultz gibt mir auf, Sie zu grüßen. ~ Auch 
follen Sie womöglich Goethe auf Ihrer Rückreife befuchen, 
der Sie gern kennen lernen möchte. 

Das beabfichtigte Zufammentreffen Rauchs mit Goethe mißglückte, 
indem diefer eben nach Karlsbad abgereift war. 


1807. Goethes Sohn Auguft hatte fich in diefer Zeit mit 
Ottilie von Pogwifch verlobt. Die Heirat fand bald darauf Datt 
und feitdem war Ottilie die weibliche Repräfentantin des Goethe- 
{chen Hautes — 1808. Das Diplom datiert v. 31. 1. 18, alfo 
ift das Gefprach vielleicht etwas {pater anzufetzen. 


[1809a.] 1817. Oktober 9. Gräfin Julie v. Egloffftein an Hen: 
riette v. Beaulieu. 
Goethe ~ hat mir viel freundliches für Dich aufgetragen, 
ich verlebte geftern einen fehr heiteren Abend mit ihm in dem 
Zimmer Ottiliens, wo er die Liebenswürdigkeit felbft war. 


1810. Charlotte v. Schiller berichtet dies Begegnis weiter an 
ihren Sohn Ernft. (Schmidt, Schillers Sohn Ern, S. 121£.) Vgl. 
ferner W. v. Humboldt an feine Gattin, 14. 9. 10: Es ift fehr 
närrifch, daß die Fürftin von Rudolftadt eine ordentliche Anti- 
pathie gegen Goethe hat. Sie hat ihn nur bei Hofe gefehen, 
läßt fich aber auch gar nicht abftreiten, daß er nicht auch anders 
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wo diefelbe Starr- und Steifheit habe. In ihm ift die Empfindung 
gegenfeitig, und fo gern er z. B. die Köpfe der Koloffe fahe, 
fo kann er fich nicht überwinden hinzugehen. — 1812. Ift nach 
Gs Tb. auf den 18. Oktober zu fetzen. 


[1812a.] 1817. Oktober 19. F. v. Müller. 
Befuch mit Münchow bei Goethe. Panorama des Genfer 
Sees und Simplons. 


[1812b.) Oktober 21. F. v. Müller. 
Souper bei Goethe, wo Ehlers fang. 


[1812c.] Oktober 25. F. v. Müller. 
Recks Ankunft. Befuche mit ihm bei Goethe und Falk. 
Steifigkeit des erfteren, Zungengeläufigkeit des letzteren. 


1813. Die Datierung auf Oktober dürfte nicht zu halten fein, 
da, foviel ich aus G.s Tb. erfehe, er in diefem Monat nicht in 
Jena war. Im Seitentitel ift demnach auch diefe Ortsbezeichnung zu 
ftreichen und diefe Nummer wohl beffer hinter Nr. 1808 einzu: 
fügen. Im November war G. v. 6. bis 15. und v. 21. bis Ende, 
dann den ganzen Dezember und im nächften Jahr bis Ende 
Februar in Jena mit Unterbrechung einiger Tage, an denen er 
nach Weimar kam. — 1819. Ludwig Rödigers begeifterte Rede, 
am Feuer auf dem Wartenberge am Abend des 18. Okt. 1817 
gehalten, erfchien fehr bald darauf als Brofchüre: ‚Ein deutfches 
Wort an Deutfchlands Burfchen‘ ufw., Jena 1817, abgedr. in: 
Das Burfchenfeft auf der Wartburg ufw. (von Fr. J. Frommann) 
Jena 1818, S. 3lfg. und bei D. G. Kiefer, Das Wartburgsfeft ufw., 
Jena 1818, S. 114fg. 


[1822a.] 1817. Dez. 10. F. v. Müller. 

Mit Stichling nach Jena. Goethens Ruhe und Vorahnung 
noch übler Ereigniffe wegen der Preßfreiheit. Genaue Akten- 
führung über die BM i ksverinderungen. 

Die beiden befuchten G. in Jena. 


(1829a.] 1818. Februar 18. Charlotte v. Schiller. 
Ernft war prächtig als Götz v. Berlichingen. Der Geheim- 
rat hat Ernften mit Rührung angefehen. 
Es war Maskenball am Geburtstag der Großfürftin, 18. Febr. 
1818, Goethe kam von Jena nach Weimar. 


[1829b.] 1818. Februar. K. L. v. Knebel. 

Jetzt macht alles Verfe; doch Goethe meint, es fei niemals 
weniger Poefie in der Welt gewefen, als eben jetzt. 
(1830a.] 1818 März 3. F. v. Müller. 


Befuch bei Goethe. Sein Ärger über Julie und den [Bau 
feines Nachbars]. 


1831. Roß, Druckfehler für Retz: der Kardinal Jean Louis 
Paul de Gondi Baron de Retz 1614—1679. 


[1832a.] März 9. F. v. Müller. 

Ich entführte Julie zu Goethen, wo Coudray und Rehbein. 
Herrliche Claude Lorrains aus England. Kritik von Juliens 
Zeichnungen. 

[1832b.] 1818. März 13. F. v. Müller. 

Abends nahm ich kurzen Abfchied bei Goethe, der nach 

Jena ging u. mein Inferat gegen Wieland gar fehr billigte. 
V 
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1836. Der procés monstre wegen der Vorgänge am Weim. 
Theater lag damals allerdings {chon ein Jahr zurück. 


[1836a.] 1818. April 11. G. Parthey mit einem Freunde. 
Friedrich Wilhelm Carov& fprach mir ~ von feinem Befuche 
bei Goethe nur in allgemeinen Ausdrücken der Bewunderung; 
hat er Dir Näheres darüber mitgeteilt? — In einer vertrau- 
lichen Stunde, fagte Paul, hat er mir geftanden, daß die Sache 
mit einer kleinen Befchämung für ihn abgelaufen fei. Er ift, 
wie Du weißt, Philofoph; ja was noch mehr fagen will, Hege- 
lianer; er fpricht gut und fließend, aber mit etwas Anftrengung. 
Bei Goethe vorgelaffen, hatte er alle Schleufen feiner Bered- 
famkeit geöffnet, um ihm einen ganz kurzen Inbegriff der 
neuen Hegelfchen Lehre mitzuteilen. Der alte Herr hört ihm 
lange — lange mit großen Augen zu, ohne ein Wort zu 
fprechen; endlich fteht er auf, zieht die Glocke und Let dem 
eintretenden Bedienten: Bringen Sie dem Herrn eine Taffe 
Bouillon! 
Gs Tb.: Carue von Coblenz, berühmter Wartburger, fein Büch- 
lein bringend. Daß hier F. W. Carové zu verftehen ift, darauf 
hat mich Herr Dr. Alfred Rofenbaum in Prag aufmerkfam ge- 
macht. Das überbrachte Büchlein wohl: Entwurf zu einer 
Burfchenfchaftsordnung, Eifenach 1818. Carové hatte beim Wart- 
burgsfefte eine Rede gehalten, die Frommann mitteilt, vgl. Erltg. 
zu Nr. 1819. 


[1839a.] 1818. Juni 4. Charlotte v. Schiller. 

Um den Geheimrat war ich fehr unruhig; heute weiß ich 
noch nicht, was er macht. Geftern war er fo freundlich und 
hat mich durch Doktor Weller, Bibliothekar in Jena, befuchen 
und grüßen laffen. Auch hat er mir feinen Kutfcher gefchickt 
und mir geftern feine Pferde anbieten laffen. 


'[1841a.] (Juni.) J. D. Gries an B. R. Abeken. 
Ich kann Ihnen fagen, daß Goethe über Ihre Rezenfion des 
Müllnerfchen Yngurd großes Gaudium gehabt hat. 


1842. Die fürftliche Taufe, die des nachmaligen Groß- 
herzogs Karl Alexander, geb. 24. Juni 1818. — Jofeph Frhr. 
Hammer v. Purgftall, lenkte zuerft die Aufmerkfamkeit auf die 
perfifchen Dichter, von denen er vieles überfetzte. — Sakontala, 
das Drama des indifchen Dichters Kalidafa war in Deutfchland 
zuerft durch Forfters Überfetzung 1791 bekannt geworden. 


[1843a.] 1818. Juli 18. Charlotte v. Schiller. 
Wir haben ihn am Sonnabend befucht: Da war er freund- 

lich mit dem Enkel, der klug ausfieht. 
Der ältere Enkel Walther war am 9. April 1818 geboren. — 
1844. Der junge Humboldt: nicht, wie Burckhardt an: 
nimmt, Alexander, der damals bereits 49 Jahr alt war, fondern 
ein Sohn Wilhelms, wahrfcheinlich Theodor, der fchon früher 
mit feinem Vater bei Goethe gewohnt hatte. 


[1845a.] 1818. Nach M. Seebeck. 

Moritz Seebeck lebte als Knabe mit feinem Bruder zufammen 
in Penfion bei dem alten Major Knebel, der bekanntlich auch 
Dichter und mit Goethe durch eine lange Reihe von Jahren 
herzlich befreundet war. Nicht felten kam Goethe zum Be 
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fuch zu Knebel, und wenn es des Abends gefchah, dann war 
es den beiden Knaben erlaubt, auch nach dem Abendeffen 
noch fitzen zu bleiben und dem Gefpräch der beiden Freunde 
zu laufchen. Einftmals, fo erzählte Seebeck, war ich auf kurze 
Zeit nach Nürnberg verreift gewefen, und als dann Goethe 
das nichftemal wieder zu Knebel kam, wendete er fich an mich 
mit der Frage: Nun, was bringen Sie uns denn Neues aus 
Nürnberg? Neues gerade nichts, Exzellenz, erwiderte ich, aber 
ein Altes, das vielleicht doch nicht ganz ohne Interefle ift. 
Ich habe in Nürnberg bei zwei Freunden gewohnt. Der eine 
heißt Fauft und der andere Teufel, und ich kann berichten, 
daß fich die beiden im beften Einvernehmen miteinander bez 
finden. Als Goethe das hörte, da lächelte er, fah mich ganz 
befonders freundlich an, ftreichelte mich mit der Hand mehr- 
mals von der Schulter an über den Arm herunter, und fagte 


fichtlich angenehm berührt: Hübfch, hübfch, hübfchl 


1846. G. war am 23. Juli von Jena abgereift, am 26. in Karls- 
bad eingetroffen. Am 28. erwähnt das Tb. zuerft den Fürften 
Metternich, am 31. die Catalani, am 2. Aug. ging Metternich von 
Karlsbad ab. — Valabrégue, der Gatte der Sängerin Catalani, 
{prach von einem chen Theaterftück, das in Paris ge: 
geben wurde, und glaubte, daß dies Goethes Werther fei. 


[1846a.] Juli 28./Auguft 2. Fürft Metternich an Goethe. 

Ich hatte bei meinem letzten kurzen Aufenthalte zu Karls» 
bad die Ehre, Ew. Exzellenz von unferen Jahrbüchern der 
Literatur zu fprechen. 

[1847a.] 1818. Auguft Anfang. F. v. Gentz. 

Goethe fcheint fich mit mir nicht einlaffen zu wollen, und 

ift überhaupt trockner und verfchloffener als je. 


[1848a.] 1818. Auguft (6). F. v. Gentz. 

Die Anekdote von den Studenten in Weimar it buchf{tab- 
lich wahr und fie trug fich noch obendrein bei dem Tauffeft 
des neugeborenen Prinzen zu. ~ Selbft Goethe foll fich neu: 
lich gewaltig darüber erklärt haben (das habe ich jedoch nicht 
gehört; mit mir fpricht er über folche Sachen nicht, und ich 
fordere ihn auch nie dazu auf). l 

Briefe II, 285, 25. Juli 1818. Gentz an Pilat: Bombelles, der 
vorgeftern nebft feiner Frau angekommen ift, erzählte eine gute 
Anekdote von Weimar. Der Großherzog gab neulich ein Diner 
zu — ich weiß nicht welcher — Jahresfeier; ich glaube von 
Waterloo; dabei war General Carioff, der fich gerade in Weimar 
befand, und andere Honoratioren, zugleich aber fechs Studenten 
aus Jena. Diefe erfchienen in deutfcher Tracht, mit großen 
roten Schärpen, ganz offenem Halfe, ‘und langem Barte. So 
faßen fie bei Tifche; und als der G.-H. die Gefundheit der Uni- 
verfität Jena ausbrachte, antwortete einer der Unholde mit dem 
Gegentoaft: Dem einzigen deutfchen Fürften, der fein Wort ge: 
halten hat. — 1851. In der Erftausgabe war diefe Epifode nach 
dem Bericht von K. Sondershaufen gegeben, deffen Wiederholung 
hier wohl nicht nötig ift. 
[185la.] 1818. November 9. F. Mofengeil. 

Heute waren angefehene Männer bei uns zu Befuch, Goethe, 

der bayrifche Gefandte und Graf Edling. 


V 8 
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Goethe fah ich zum erftenmal; er wohnt ganz in unferer 
Nähe und ift feit geftern wieder hier, wiewohl nur auf kurze 
Zeit. Ein ftolzer, {chéner Kopf! Ein äußerft geiftvolles Auge! 
Schade, daß es fo {chwer hält, fich fo einem Manne zu nähern! 
Lobpreifungen find ihm etwas Alltägliches und ihm etwas 
Schönes fagen, wirkte wohl ebenfo, als wenn man einer eben 
von der Tafel aufgeftandenen Prinzeffin ein Biskuitfchnittchen 
fchenken wollte. Unter folchen Umftänden bleibt ein armer 

. ruhmlofer Teufel befcheiden in der Ferne ftehen und fpricht 
nicht viel. In der Stille aber habe ich ihm viele herrliche 
Genüffe gedankt, wenn er auch nicht gerade fo recht in allem 
ein Dichter für mein Herz if. 

Mofengeil war wiffenfchaftlicher Begleiter des in Jena ftudieren- 

den Herzogs Bernhard Erich Freund von Sachfen-Meiningen. 


[1852a.] 1818. November (18). Charlotte v. Schiller. 
Goethe, der Vater, ift auf vier bis fünf Tage nach Berka 
und wohnt bei dem Brunnenmeifter; dort will er dichten. 


[1852b.] 1818. Dezember 4. Adele Schopenhauer. 

Ein fehr fchöner Tag ward von Julie v. Egloffftein, Lu v. 
Werthern und mir in Berka beim Goethe zugebracht wir er: 
hielten unfere Rollen bei feinem wunderbaren Feftfpiel Masken- 
zug zum 18. Dezember 1818. Wie begeiftert kehrten wir zurück! 
Wie wunderbar ift die Gewalt diefes Mannes über die verfchieden- 
ften Gemüter, fo hat er mir alle Ängftlichkeit zu nehmen gewußt, 
ich lerne in acht Tagen eine bedeutende Rolle, als wäre ich 
auf dem Theater groß geworden! Wir fprachen viel über 
Wolffs, über dramatifche Kunft und ihre eigentliche Grammatik, 
über franzöfifches Spiel ufw. Er war gegen mich ungemein 
freundlich. 

Adele fprach bei dem Maskenzug die Worte der Tragödie im 
Prolog. — 185%. Richtiger zu datieren: 1819 zwifchen Januar 18, 
an welchem Tage nach G.s Tb. Adele das Werk überbrachte 
und Februar 5, an welchem Tage Adele an ihren Bruder fchrieb, 
wie ihr Tagebuch nachweift. Gwinners Datierung des Briefes 
ift alfo ungenau. 


{1857a.] 1818. Luife v. Lengefeld an B. R. Abeken. 

Was haben Sie denn zuletzt von Goethe rezenfiert? Er hat 
gefagt, es müffe von Ihnen fein; fonft könnte es niemand fo. 
Sie hätten ihm (dem Verfaffer des rezenfierten Werkes) nichts 
gefchenkt; aber die Rezenfion wäre fehr gut. 

Es war eine Rezenfion über: Zur Beurteilung Goethes ufw. von 
Schubarth. 


[1857b.] 1819. Januar 8. Adele Schopenhauer. 

Goethe ließ uns von Paläophron und Neoterpe Lefeproben 
halten. Beim Effen fuhr er mich an, ich ging alfo verftimmt 
heim. Heute, den neunten, fandte er meine Rolle der Tragödie, 
er hat fehr freundlich gefchrieben, hilft aber nicht, ich bin 
doch gekränkt. 

[1857c.] 1819. Januar Mitte. Charlotte v. Schiller. 

Der Geheimrat Goethe liebt Ernft v. Schiller ordentlich und ver: 
ficherte ihn, er hätte noch gehofft, viel mit ihm zu leben und 
hätte auf ihn gerechnet. 
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Bezieht fich auf Ernft v. Schillers Entfchluß, nach vergeblichen 
Verfuchen, eine Anftellung im Weimarifchen zu erhalten, in aus- 
wärtige Dienfte zu gehen. Vgl. Nr. 1799. 


[1858a.] 1819. Januar 22. Adele Schopenhauer. 

Geftern abermals Probe bei Goethen. Wie fchön fprach er 
wieder über den Vortrag des Ironifch-Komifchen, über das 
Schwierige, graziös und pathetifch zugleich zu fein, den Sinn 
der gefammten Worte, nicht des einzelnen auszudrücken. Er 
macht einen großen Unterfchied zwifchen grammatikalifchen 
und daktylifchen Fehlern im Deklamieren und Spielen. Wunder: 
bar find feine Ausdrücke; auch er hat, wie er deflen Artur 
befchuldigt, eine ihm eigene Sprache — fo nennt er ein dem 
Sieger, ähnliches Spiel, das ihm für Neoterpe paflend 
{cheint, den bas reliefs gleich. 


1863. Verteidigung der Diefter Schmeichelei gegen 
Hammer. Burckhardt lieft an diefer Stelle: Verteidigung 
der Dichter Schmeicheln gegen Hammer. Richtig diirfte 
das Wort: Diezer zu lefen und auf den Prälaten v. Diez zu be 
ziehen fein. Allerdings hatte diefer gegen den Orientaliften Hammer 
v. Purgftall keine Schmeichelreden gebraucht, fondern das 
Gegenteil. Man muß den Ausdruck alfo ironifch auffaffen. — 
Curtius Rufus, römifcher Gefchichtsfchreiber, der eine Gefchichte 
Alexanders des Großen verfaßte. — 1865. Frhr. v. Wangen: 
heim, liberaler württembergifcher Staatsmann, vgl. Nr. 1755b. — 
Das Klofter im Park zu Weimar, jetzt meift als Borkenhäuschen 
bezeichnet, diente dem Herzog in feiner Jugend als Gartenwohnung, 
Müller bezeichnet in feinem Tagebuch den 30. Jan. 1777 als den 
Termin der Gründung, richtig ift 9. Juli 1778: — Das Fifcher- 
fpiel; Goethe dichtete das Singfpiel Die Fifcherin zur Aufführung 
an den Ufern der Ilm bei Tiefurt, die zum erften Male am 22. Juli 
1782 ftattfand. W. 12, 87. 
[1865a.] 1819. März 14. F. v. Müller. 

Nach dem Hofe bei Goethe mit Fräulein Milkau. Unglück- 
liche Verteidigung Jean Pauls und mein Unmut darüber, daß 
mein Gefchmacksurteil nicht ficherer war. Goethes Exzerpte 
der tollen Worte eines Jean Paulfchen Extrablattes. 

1867. In Müllers Tagebuch: v. Nefenbeck, — Buch Kabus 
vgl. Erltg. zu 1685. 
[1868a.] 1819. März 27. F. v. Müller. 

Mit Line bei Goethe, deren Enthufiasmus für Egmont recht 
ne war. Ich mußte Goethe aus feinem Divan vor: 
efen. 

1869. Affafinen, befonders in Perfien verbreitete fanatifche 

Sekte, deren Gefchichte J. v. Hammer 1818 herausgegeben. — 

Kotzebue war am-23. März in Mannheim ermordet worden. 
[1170a.] 1819. April 11. F. v. Müller. 

Erfter Wiederbefuch bei Goethe, der mich aufs herzlichfte 
aufnimmt. 

[1870b.] April 12. F. v. Müller. 

Abends bei Goethe. Politifche Gefpräche über Jenas Schickfal. 
[1870c.] 1819. April 14. F. v. Müller. 

Abends mit Line bei Goethe, der alles auf bot, fie intereflant 
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zu unterhalten. Proteus anguineus und deffen anatomifches 
Präparat. Zeitgeift und Geift der Zeit. Ich blieb bis 4/,.12 Uhr 
ge $ vernahm die freundlichften Lobfpriiche meiner auf den 
verftorbenen Minifter v. Voigt in der Loge Amalia gehaltenen 
Rede; die Halcyonifche Sage. 


1871. Goethe hatte Rochlitzen mit Brief v. 4. April 1819 die 
Feftgedichte: Weimar 18. Dezember 1818 (Maskenzug bei Anz 
wefenheit der Kaiferin Maria Feodorowna) überfandt und Roch- 
litz mit Brief v. 14. April dafür gedankt. — 1872. Dies Stück 
nicht in Müllers Tagebuch, auch nicht in der Reinfchrift; nur 
in den von Burckhardt in feinem Handexemplar der erften Aus- 
gabe der Unterhaltungen eingetragenen Nachträgen. Woher 
diefes Stück ftammt, konnte ich nicht feftftellen. Es ift offenbar 
eine Ausführung der in Nr. 1871 nur angedeuteten Äußerung 
und dürfte deshalb auf den gleichen Tag zu fetzen fein. Was 
Burckhardt 3. Aufl., S.30 diefem folgen läßt, fteht im Tagebuch 
unterm 19. April, aber ohne den erften Abfatz. 


[1872a.] : 1819. April 18. F. v. Müller. 

Abends bei Goethe. Ottiliens Angft über die falfchen Ber- 
liner Aufruhr- Nachrichten. ~ (Kotzebues Blut, fagte Goethe, 
bringe uns erft die wahre Preßfreiheit, weil nun jeder mit dem 
Innerften hervortrete.) 

Das in ( ) ftehende fehlt in Müllers Tagebuch. — 1874. Tieck, 
nicht Ludwig, wie Burckhardt nach feinem Regifter annimmt, 
fondern der Bildhauer Friedrich T. — 1875. Den Satz: Von 
Moritz—geblafen hat Burckhardt fälfchlicherweife zum 28. April 
ezogen. Dem Namen Moritz gibt er den bei Müller nicht 
tehenden Zufatz ‚Konful v.‘ ohne über diefe vermeintliche Per- 
fönlichkeit etwas anzugeben. Bis zu anderer Aufklärung muß 
ich annehmen, daß es fich hier um den bekannten Karl Philipp 
M. handelt. — Schuppach in Langenau bei Bern wurde von 
G. mit dem Herzog auf der Schweizerreife 1779 aufgefucht. An 
Merck fchreibt G. 17. Okt. vom alten Micheli‘ 


: [1879a.] 1819. Mai 10. J. G. Cogswell an Geo. Bancroft. 

At Weimar I saw Goethe; he received me very graciously 
and even cordially. I spent all my time there with him, that 
-is from six to eleven at night, he was in fine spirits and as 
familiar and playful with me, as if I had been the friend of 
his youth. About nine we sat down to a petit souper, at which 
I got into as wild a frolic, as I did at Blumenbach’s, the com- 
pany consisted of five, a pretty spirituelle little girl (Ulrike 
v. Pogwifch) whose name I did not hear, Prof. Meyer, the 
bosom friend and confidant of Goethe, a stranger Baron 
(Kanzler v. Müller) G. and myself, and a right merry time we 
made of it. I brougt G. out upon the poetry of the day, and 
particularly the English; he said Lord Byron was the greatest 
and indeed only good living poet, and you will readily 
imagine how much I was pleased to have my opinion conz 
firmed by such authority. I must have been peculiarly fortunate 
in finding him in such a mood, for I am convinced he has 
not many hours now, in which it would be pleasant to be 
with him, his appearance indicates that very clearly, and be 
sides he told me that he has grown fastidious and morbid in 
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his feelings, and that it must be something uncommon to ex: 
cite his attention in the least degree; this he applied to me 
as an American and not eget, and hence you will not 
charge me with vanity for repeating it. America in all its 
relations is now his paramount study. 
[1880a.] 1819. Mai 17. F. v. Müller. 

Abends bei Goethe, Döbereiners Lehrbuch der Chemie und 
durchgeführte Wahlverwandt{chaftslehre. Schönes niederlän- 
difches Bild von Seghers. 


[1880b.] Mai 25. F. v. Müller. 

Schöner Abend mit Meyer bei Goethe. Über das vierte 
Heft von Kunft und Altertum wird viel gefprochen. Meyers 
Lakonismus über die Kunftfchritte feiner Schülerinnen: Sie 
lernen eben mehr, als ihnen nötig. 


[1880c.] Mai 26. F. v. Müller. 
Langes Souper bei Goethe, Gagernfcher Brief. 


[1880d.] Juni 3. F. v. Müller. 
Bei Goethe, dem ich Knebels Voigtfche Negationen erzählte. 


1881. Zeile 5, lies fonft ftatt fo. — 1882. Kephalideifche 
Biographie: Reife durch Italien und Sizilien v. A. W. Kephaz 
lides, 2 Bde., Leipzig 1818 (?) 
[1882a.] 1819. Juni Mitte. Nach Steinfchen Papieren. 
Goethe zeigte fich fehr teilnehmend gegen Schillers Sohn 
Ernft, welchen er warnte, fich ja nicht durch den freiern Sinn 
der Rheinländer zu offenen Äußerungen über politifche An- 
gelegenheiten hinreißen zu laffen. 


1887. Okens Entlaßbarkeit wegen der Herausgabe der Zeit: 
{chrift Ifis, in welcher er einen nach damaligen Anfchauungen 
’ übermäßigen Gebrauch von der Preßfreiheit machte. — 1889. 
Bericht an Müller als Erfatz für die nicht erfolgte Einladung. — 
1890. Das bisher unermittelte Datum ergibt fich aus einem 
Vermerk neben Cogswells Eintrag im Fremdenbuch der Jenaifchen 
Mineralogifchen Gefellfchaft. — 1891. Nach G.s Tb. am 7. Okt. 


[1891a.] 1819. September 29. F. v. Müller. 
Mit Rehbein nach Jena zu Goethe. Hochgenuß bei ihm. 
Sein Dankgedicht an uns. | 


[1891b.] Oktober 6. F. v. Müller. ` 
Mit Ulrike bei Goethe in Jena. Herrliche Gedichte aus 
der Morphologie. K(6nneritz) mit zurück. 


1892. Zuerft abgedruckt in Scribners Magazine (New-York) Sept. 
1905, woraus eine Überfetzung in der Frankfurter Zeitung v. 
4. Sept. 1905 Morgenblatt, daraus in Stunden mit Goethe H, 
Heft 3, S. 265f. Vgl. auch {chon American Quarterly Review, 
Sept. 1829, S. 200f., wo Bancroft fein Tagebuch diefes Befuchs 
heranzieht. — Jeanie with the Queen in Scotts Heart of 
Midlothian, Kap. 36. — Byron’s last poem ift der Don Juan. 
Cantos I u. II 
[1892a.] 1819. Oktober 14. F. v. Müller. 

Fahrt mit Line und Ottilie nach Jena zu Goethe. Intereffante 
Erzählung von Goethens Mutter. Tifchgefpräch über weib- 
liche Unordnung (F. v. Schmidt). Verwahrungsmittel bei 

Vv 


118 1819/1820. Bd. II, S. 449—466. [1893 a. 


Kupferftichen. Schönes Winzerfeft bei Maucke. Abendgefpräch 
mit — von der Konzeption koloflaler Statuen, Tee bei 
Knebel. 


[1895a.] 1819. November 6. F. v. Müller. 

Abends bei Goethe, der fehr liebenswürdig. Wachlers 
Literaturgefchichte Deutfchlands.. Dohms Denkwürdigkeiten, 
4. Teil. Brief Friedrichs II. an feinen Kammerdiener, Deutfch. 
Mineralogifche Spende und Augufts große Freude darüber. 
Scherz über Frauenverein mit Ottilien. 


1896. Der englifche Vers aus einer 1794 erfchienenen, oft auf: 
gelegten Satire: Pursuits of Literature von Th. J. Matthias (1754 
bis 1835). — 1898. Den Namen des Begleiters nennt Häring 
nicht. In G.s Tb. finde ich den Befuch nicht erwähnt. 


[1898a.] 1819. Dezember 29. F. v. Müller. 


Erfter Befuch bei Goethe feit feiner Krankheit. Denkfchrift 
auf Blücher. 


[1898b.] 1820. Januar 2. F. v. Müller. 

Von 5—7 Uhr bei Goethe. Sein mildes Urteil über Leopold 
von Stolberg. Meyer war bei ihm. Über das antike Emblem 
a Vignette von Blüchers Lobrede. Uber Gubitz als Er 
zahler. 


[1898c.] 1820. Januar 18. F. v. Müller. 

Abends bei Goethe. Lord Byron. Ottiliens und Clementinens 
Liebe zu ihm. Überfetzung aus Don Juan. Vorher große 
Traurigkeit vis-à-vis Wiener Briefe. 

Für Clementines lieft Burckhardt Olympiens. — 1905. 
Minne, die Pflegetochter Frommanns, Minchen Herzlieb, be- 
kanntlich das Urbild der Ottilie in den Wahlverwandtfchaften 
und Gegenftand der Sonette. — 1909. Joh. Sam. Gottlob 
Schwabe, Konrektor des Weimarifchen Gymnafiums. — 1916. 
Gottfried Hermann, der berühmte Leipziger Philologe, deflen 
G. bei diefer Gelegenheit auch in den Tag- und Jahresheften 
gedenkt. 


[1917a.] 1820. Mai. C. K. A. v. Conta. 

Im Mai 1820 war ich fo gliicklich, in Karlsbad mehrere 
Wochen im taglichen Umgang mit Goethe zu verleben. Goethe 
war von der heiterften Laune, er fprach gern und viel von 
feinen früheren Verhältniffen, am liebften von feinem Freunde 
Schiller, von dem er fagte: Wenn ich ihn drei Tage nicht ge- 
fehen hatte, fo kannte ich ihn nicht mehr; fo riefenhaft waren 
die Fortfchritte, die er in feiner Vervollkommnung machte. 
Von Schillers frühem Tode fprechend fagte er: Man hat mich 
vielfeitig getadelt, daß ich nicht auf unferem Theater, wie es 
anderwärts gefchah, eine Totenfeier veranftaltete. Wie konnte 
ich das? ich war vernichtet! 

Die Schuld von Schillers allzufriihem Tode gab er der Art 
und Weife wie er arbeitete. Ich, fagte er, behauptete immer, 
der Dichter dürfe nicht eher ans Werk gehen, als bis er einen 
unwiderftehlichen Drang zum Dichten fühle. Und diefen 
Grundfatz befolge ich auch, ihm verdanke ich mein heiteres 
Alter. Sie fehen hier, fuhr er fort, fechs verfchiedene ange- 
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fangene Arbeiten; ich gehe an keine, wenn fie mich nicht eben 
anzieht, und verweile bei keiner länger, als ich mich dazu auf: 
gelegt fühle. 

Schiller dagegen wollte das nicht gelten laffen. Er behauptete, 
der Menfch müffe können, was er wolle, und nach diefer Manier 
verfuhr er auch. Ich will Ihnen ein Beifpiel geben: Schiller 
ftellte fich die Aufgabe, den Tell zu fchreiben. Er fing damit 
an, alle Wände feines Zimmers mit foviel Spezialkarten der 
Schweiz zu bekleben, als er auftreiben konnte. Nun las er 
Schweizer Reifebefchreibungen, bis er mit Weg und Stegen 
des Schauplatzes des Schweizer Aufftandes auf das genauefte 
bekannt war. Dabei ftudierte er die Gefchichte der Schweiz 
und nachdem er alles Material zufammengebracht hatte, fetzte 
er fich über die Arbeit und — hier erhob fich Goethe und 
{chlug mit geballter Fauft auf den "Dich — buchftäblich ge- 
nommen ftand er nicht eher vom Platze auf, bis der Tell fertig 
war. Uberfiel ihn die Müdigkeit, fo legte er den Kopf auf 
den Arm und fchlief. Sobald er wieder erwachte, ließ er fich — 
nicht, wie ihm fälfchlich nachgefagt worden, Champagner — 
fondern ftarken fchwarzen Kaffee bringen, um fich munter zu 
erhalten. So wurde der Tell in fechs Wochen fertig; er ift 
aber auch wie aus einem Guf] 

Wie Suphan bemerkt, fpäter aus der Erinnerung, fchwerlich im 
Gedanken an die Öffentlichkeit niedergefchrieben. — 1919. Das 
trübe Glas, auf welchem fich eine Schlange von andersfarbigem 
Glas befand, diente dazu, gewiffe Farbenphänomene zur Anz 
{chauung zu bringen. Vgl. Nr. 1947. 


[1919a.] 1820. Juli 22./24. Adele Schopenhauer. 

Goethe war gut und liebenswürdig, zweimal fah ich ihn, 
ftets bei ihm, mir ging die Seele auf, als ich ihm in die 
Arme flog. 


1920. Wenn diefe Unterredung in Weimar ftattgefunden 
haben follte, würde das Datum nicht ftimmen, da Goethe den 
ganzen Sommer in Jena verbrachte. 


[1920a.] 1820. Auguft 22./23. Adele Schopenhauer. 

Nachmittags den 22. kam Goethe — ich war wieder hinauf 
gelaufen zu Ottilien, wie war er gut und herzlich gegen fie! 
Geftern, den Mittwoch, war ich den Nachmittag bei ihm, ich 
habe ihn faft nie liebenswürdiger gefehen. 


[1923a.] Schneller an Prokefch. 

Die Reifelieder, wofür Du eine Schwäche zu haben vorgibft 
und wodurch Du den fchönften Beweis Deiner Stärke gabft, 
werden das Urteil aller Welt beftimmen, wie Goethe es vor 
feinem Zufammenfein mit Dir ausgefprochen. 

Vielleicht auf eine briefliche Äußerung Goethes fich beziehend. 
1924. Im Jahre 1822 war eine pfeudonyme Schmähfchrift er- 
fchienen: Goethe als Menfch und Schriftfteller aus dem Englifchen 
überfetzt v. F. Glover (Verf. Köchy); gegen diefe verteidigte Pros 
kefch Goethen in der Zeitfchrift Hesperus durch einen, die 
Form eines an den Grafen Paar gerichteten Briefes tragenden 
Auffatz, welchem diefe Erinnerung an ihren gemeinfamen Befuch 
bei G. entnommen ift. 
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[1925a.] 1820. (Auguft) Nach Ch. D Rauch. 

Goethe erklärte die Behandlung der Büfte für ‚wirklich 
Sim H fo daß fie fich in jeder Größe ftattlich ausnehmen 
würde. 


[1925b.] (1820. Auguft.) Nach Ch. D Rauch. 

Den Gegenftand unter den Füßen Jofefs von Arimathia, auf 
den berühmten alten Reliefs aus der byzantinifchen Periode, er- 
klärte Goethe an Rauch für eine niedergebeugte Palme. 


1926. Loewe, der nachmals fo berühmte BalladeneKomponift, 
fügt diefer Erzählung noch folgendes hinzu: Wie oft habe ich 
diefes Befuches bei dem großen Dichter gedacht, als ich etwa 
en {pater feinem älteften Enkel Walter v. G. in der Kom: 
pofitionslehre Unterricht zu erteilen hatte. Denn er ~ hatte 
eine nicht geringe Begabung für die Mufik. Wahrhaft volks- 
tümlich St innig find feine Lieder; fie find ein reiner Ausfluß 
des liebenswürdigen Charakters, der diefen Mann auszeichnete. 
1927. Schubarth fagte über Werthers Leiden: das Unglück 
Werthers entfpringe aus dem Mißverhältnis einerfeits der großen 
Natur mit ihren Kräften und Wirkungen, und andererfeits des 
Menfchen mit feinen Anlagen und Fähigkeiten. Die frühere ge- 
wöhnliche Anficht ginge dagegen dahin, daß die verderbliche 
Leidenfchaft eines jungen Mannes die Grundlage des Romans 
fei. Seine Anficht führt Sch. dann weiter aus. — 1928. F. Förfters 
an verfchiedenen Stellen veröffentlichte Berichte über feine 
Berührungen mit Goethe find bekanntlich überaus unzuverlaffig 
und verworren; über den hier gemeinten Befuch fchreibt er 
in der Zeitfchrift Oft und Weft (f. Quellenregifter): Als mich 
im Jahre 1821 mein Weg nach Thüringen führte, verfäumte 
ich nicht, meine junge Frau dem liebenswürdigen alten Herrn 
vorzuftellen. Wir machten mehrere Ausflüge mit ihm, meine 
Frau fang ihm Kompofitionen feiner Lieder von Zelter ~, die 
er noch nicht kannte, und da ich mich damals eben mit 
Farbenlehre befchäftigte, zeigte er mir einiges, die entoptifchen 
Farben betreffende, und ermunterte mich fehr, diefem Studium 
des Lichtes, ‚in welchem noch eine ägyptifche Finfternis herrfche‘, 
eine fortgefetzte Teilnahme zuzuwenden. 


[1928a.] 1820. Sept. 26./27. Zelter an Goethe. 

Frau Förfter ift nicht fchlecht verliebt in Dich zurück ge- 
kommen und kann nicht genug erzählen, wie liebreich fie von 
Dir aufgenommen fei. Sie ift gut mufikalifch und hat eine 
fchöne helle und fichere Stimme. 


[1931a.] 1820. (Nov. Anfang.) H. Meyer an Chr. L. Fr. Schultz. 
Die Rede ift auch über das Ihnen bewußte, fchriftlich Ein- 
zugebende gewefen, und ich habe ihn zu aller Teilnahme und 
Beirat bereit gefunden. Schon wird am allgemeinen Entwurf 
des einen Auffatzes gearbeitet, und Sie follen, fobald es nur 
gefchehen kann, wenigftens etwas zur eigenen Anficht und 
Übergabe am gehörigen Ort erhalten. 
Hierzu bemerkt Düntzer: Meyer follte Vorfchläge zur Einrichtung 
von Kunftakademien, befonders mit Bezug auf Berlin machen. 
Der betreffende Auffatz fteht in Kunft und Altertum III, 1, 
120—182, Vgl. auch Goethe in den Annalen unter dem Jahre 
1821. 
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[1932a.] 1820. Herbft. Adele Schopenhauer. 

Goethe zeichnete mich nun fehr vor Julien aus, ich ward 
von feiner Liebe und Freude beraufcht, ich dachte immerfort 
an ihn und feine Güte. 

[1934a.] 1820. Dezember. Charlotte v. Schiller. 

Goethe lebt ftill und foupiert nicht mehr; Meyer ift oft 
bei ihm. 

[1934b.] 1821. Januar. Charlotte v. Schiller. 

Goethe, der Vater, lebt fehr cinfam. 
[1935a.] 1821. Jan. 4. F. v. Müller. 

Abends bei Goethe. Erzählung der Gabriele. Wielands to 
be or not to be im Sterben. 
[1935b.] Januar 13. F. v. Müller. 

Bis 8 Uhr bei Goethe. Ich konnte nie zu zwei etwas leiften, 
Diktatur oder Konfulat mit geteilter, jedem zugewiefener Ge: 
walt. Anwendung auf Vulpius “| Riemer. Bibliotheks- 
Tagebücher. 

Dies aus Müllers Schreibalmanach für 1821. — 1936. Über 
Fauft hatte K. E. Schubarth in feinem zweibändigen Werke: 
Zur Beurteilung Goethes mit Beziehung auf verwandte Literatur 
und Kunt, 2. Aufl., Breslau 1820 gefchrieben. Andere Erlauterungs- 
fchriften desfelben erfchienen erft fpäter. — Der Bruder Ernft 
Ludwig Schubarth war Lehrer der Phyfik und Chemie an der 
Tierarzneifchule zu Berlin; ins Fach der Landwirtfchaft fchlugen 
feine Schriften über Runkelrübenkultur und Zuckerfabrikation 
ein. — 1937. Die vorhabende Trauerrede kann nur die 
von Goethe am 15. Juni 1821 in der Loge gehaltene fein, die 
aus dem für die Brüder gedruckten Manufkripte in der zweiten 
Abteilung des 27. Teils der Hempelfchen Goetheausgabe wieder 
abgedruckt und überfchrieben ift: Ridels und der früher heim- 
gegangenen Brüder Käftner, Krumbholz, Slevoigt und Jagemann 
Totenfeier. W. 36, 347. 


[1937a.] 1821. Februar 16. M. Jacobi an Goethe. 

Ew. Exzellenz begehrten, als ich vor vier Jahren das letzte= 
mal das Glück hatte, Sie zu fehen, auf eine fo gütige Weife 
von mir, daß ich Ihnen zuweilen von meinem ferneren Er- 
gehen, zumal auch in Beziehung auf die Erfüllung meiner 
Hoffnungen wegen der damals {chon befchloffenen Errichtung 
einer großen Irrenheilanftalt für die preußifchen Rheinprovinzen, 
deren Leitung ich übernehmen follte, Nachricht geben follte, 
daß ich allerdings Tadel zu verdienen fcheinen a von diefer 
Erlaubnis nicht früher Gebrauch gemacht zu haben. ~ Sollten 
Sie eine freie Stunde finden, die Sie der Einficht der eben er- 
Schienenen Schrift über die Heilkunde der Gemütskrankheiten 
{chenken können, fo erinnern Sie fich vielleicht, daß ich mich 
{chon vor vier Jahren einmal mit Ihnen über den Gegenftand, 
womit Sie fich hauptfächlich befchäftigt, unterhalten habe, und 
daß Sie mir damals erlaubten, Ihnen einige Anfichten, die hier 
näher entwickelt find, im allgemeinen vorzutragen. 


1938. S. 498. Alexanderhof, das heute unter dem Namen 
Ruffifcher Hof in Weimar beftehende Hotel. Die muntere Polin 
vgl. Nr. 460. — 1940. The famous masquerade, Thomas 
Moores Lalla Rookh, die am 27. Januar 1821 dargeftellt wurde. 
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[1941a.] Adele Schopenhauer. 
Da quält mich der Mutter Bruch mit Goethen, ich mag nichts 
mit Worten berühren! 


1942. Zu dem Erlebnis mit Trebra vgl. Nr. 239. — Auf Bitte 
des Berliner Generalintendanten Grafen Brühl hatte Goethe den 
Prolog zur Eröffnung des Berliner Theaters gedichtet, mit welchem 
Schinkels Schaufpielhaus am 26. Mai 1821 eingeweiht wurde. 
W. 13, I, 115. — 1943. Es war mir leider nicht möglich auf 
die Quelle diefes Gefpräches zurückzugehen, um fie nachzuprüfen 
und etwas Näheres festzuftellen. — 1944. Königin Luife und 
ihre Schwefter wurden nicht im Frankfurter Goethehaus erzogen, 
fondern verweilten dort nur bei Gelegenheit der Krönung des 
Kaifers Leopold 1790, und des Kaifers Franz Il. 1792. — 1945. 
Spannung mit Herder. Es ift nicht richtig zu fchließen, daß 
G. u. H. fich in den letzten drei Jahren vor H.s Tode nicht ge- 
fehen hätten. Es foll wohl nur gefagt fein, daß fie in den letzten 
Jahren überhaupt längere Zeit fich nicht fahen, vgl. Nr. 669, 
689, 697. Die Spannung mit Herder war durch G.s Verhältnis 
zu Schiller gefördert, auf das H. eiferfüchtig war. — 1946. 
Auch abgedruckt in Personal Reminiscences by Constable and 
Gillies ed. R. H. Stoddard N. Y. 1876, p. 303f. Auf Gillies’ 
Befuch bei Goethe hat {chon Dowden (Fortnightly Review 
Sept. 1890 = D.s New Studies in Lit., 1895, p. 309f.) aufmerk- 
fam gemacht, vgl. auch Zeiger in Kochs Studien zur vergleich. 
Lit.Gefch. 1, 250f. ‚Ed. Ann. Reg.‘ for 1809, vol. II, Pt. II, 
pag. 647£ (Edinb. 1811) anonym: The Genius and the Bayaz 
dere. An Indian Legend. From the German of the celebrated 
von Goethe, Author of Herman and Dorothea, the Sorrows of 
Werther etc. Zwei fpätere Niederfchriften Gillies’ über diefen 
Befuch bei Goethe werden hierunter noch mitgeteilt, die eine 
1836, die andere 1840 bewirkt. Sir Brooke Boothby wurde 
1804 am 30. April am Weimarer Hofe vorgeftellt und nahm am 
6. Sept. 1804 Abfchied (Fourierb.). 


[1947a.] 1821. Juni 22. R. P. Gillies. 

Touching the said qualification of dignity, surely no one 
ever knew better how to retain it in his conduct and demeanour 
than Goethe; or, we should rather say, it was an inherent 
attribute of his character. Those, therefore, who imagined that 
they could obtain his favour by flattery, or disturb his apparent 
quietism by acrimonious attacks, were alike completely baffled. 
Of this we remember a trifling example, during our first inter- 
view with him at Weimar. We had not the remotest intention 
to flatter, which would have been absurd and out of place; 
but on our alluding incidentally to the use that had been 
freely made by others of ideas and conceptions, which ori- 
ginated solely with the author of Faust, „Mein lieber Freund,“ 
said he, in a tone of the most perfect indifference, „I know 
all this well enough already: let us talk rather of your own 
literary persuits, for I am tired of hearing about mine.“ It may 
seem an odd comparison, but Goethe had, in figure, voice, 
and manner, a considerable resemblance to the late John 
Kemble. By those who were acquainted with both persons, 
the remark indeed will not appear odd or irrelevant; for 
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Kemble, independently of his literary acquirements, possessed 
great originality and decision of character, which, had he not 
obtained eminence as an actor, would assuredly have raised 
him to high rank in some other sphere. 

We recollect, as well as if it had occurred yesterday, the 
affect produced by the first appearance of Goethe’s tall, gaunt 
form, attired in a long, wide blue, surtout, as he slowly emerged 
from the interior of his drawing-room. It was not an appearance 
but an apparition. Johnson has remarked of Burke, that even 
an illiterate observer, if led into accidental conversation with 
him, by stopping to avoid a shower of rain, would say, ,,This 
is an extraordinary man.“ One look at Goethe’s features, 
without a word being spoken, was enough to convey the im- 
pression of his intellectual supremacy, of the long labours 
which he had undergone, of his perfect equanimity and self 
possession, and of an energy which even old age could not 
repress nor overcome. 


[1947b.] 1821. Juni 22. R. P. Gillies. 

~ I had not provided myself with a letter of introduction 
to the great man, though one had been kindly offered by a 
friend at Berlin. I therefore ventured to waive ceremony, and 
to try an experiment. Having written hastily on a slip of 
paper the words (in English), „A humble student from [Edinz 
burgh] would be thankful for a short audience,“ I sent it up, 
accompanied by a visiting card. In German phrase, this was 
done um eine Probe zu machen. ~ His Excellency was dres- 
sing, but my petition was not refused. The allusion to the 
first scene in Faust had been appreciated as I had expected, 
and we were directly ushered up to the drawing-room, which, 
as well as I can recollect, was most plainly furnished. It was 
a long apartment, or, I should say, there were two rooms 
communicating by folding-doors that stood open; and from 
a private door in the distance, after we had waited some time, 
came forward Goethe, at a slow, majestic pace, and, as described 
in a former number of REGINA, much like an apparition 
from another world. This expression may seem odd, but will 
bear analysis. As characteristic of the said apparition, there 
was old age, with a costume doubtless modern, yet which, 
notwithstanding, looked perversely antique, owing, perhaps, to 
the powdered hair of the wearer, and a gross mismanagement 
of the neckcloth. His figure was tall and gaunt, and his attire 
a long blue surtout, considerably too wide; in fact, it fitted 
no better than a dressing-gown. His visage, once seen, could 
scarcely ever be forgotten; but (the portraits usually sold not 
being very accurate) the best notion I can give of it is by 
repeating that his features in their cast generally had con- 
siderable resemblance to those of the late John Kemble, though 
with a very different expression, Goethe’s being much more 
rave and stern. The most remarkable point, however, about 
his physiognomy and tout-ensemble was the obviously still 
existing, though latent and subded, energy; for, notwith- 
standing his ghost like calmness, and the wear and tear visible 
in his countenance, one felt instinctively convinced that he 
could still speak if he chose to do so, with the same powerful 
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voice which had roused Goetz of Berlichingen from the grave, 
. and caused a revolution in literature. The great poet advanced 
silently, and with a demeanor as if completely absorbed in his 
own Paie So yet at the same time with an expression which 
indicated that he was considering whether the strangers who 
thus unceremoniously intruded on him were, or were not, 
worthy of being honoured even with a single word. The 
decision, to this extent at all events, was in our favour; for 
he said, holding my card in his hand: You requested an inter: 
view. Am I right in supposing that you are Mr. [Gillies], of 
whom I have already heard from my friends, the [? English] 
minister at Berlin, and Hofrat Müllner? A direct answer was 
hardly needed, and all formality now ceased. We, that is to 
say, the great poet and the humblest of students, had at least 
this much in common, that we had divers mutual acquaintan- 
ces; for example, Sir Brooke Boothby, Mr. Mellish, and other 
Englishmen, who had resided at Weimar, of whom Goethe 
talked very willingly. As to his own works and literary fame, 
he would not utter one syllable, and seemed wholly immo- 
vable either by praise or blame. Like Tieck, and our other 
friends at Dresden, he was, however, extremely desirous to 
hear all that we could tell him respecting leading characters 
among English literati, — of whom, it is superfluous to say, 
that Scott and Byron interested him the most. But whilst 
speaking of both, with ample deference as distinquished men, 
he could by no means be led into hearty praise of either one 
or other on account of their works. I am convinced that, 
among the peculiarities of the German character is to be 
reckoned a most intense development of the organ of ideality; 
and can believe that Goethe, perpetually haunted by a clear 
conception of excellence, attainable perhaps, though never yet 
attained, felt disgusted, or at least disappointed, with all the 
literary productions which he had read, — not by any means 
excluding those which he had himself written. 
Regina »Fraser’s Magazine, vgl. Nr. 1947a. — Den Hinweis hierauf 
verdanke ich Herrn Prof. J. G. Robertfon in London. cf. modern 
Language Review IV, 89f. Oct. 1908 (Mackall). 
[1972a.] F. Förfter. 

Zelters Briefe hatten den Wunfch Goethes, über die Kom: 
pofitionen und die Aufführungen des Fauft mit den Kompo- 
fitionen des Fürften Radziwill Näheres zu erfahren, rege ge- 
macht, fo daß bei einem unferer Befuche in Weimar er 
meine Frau bat, eines oder einiges daraus am Flügel zu fingen. 
Laura konnte diefer Aufforderung nur in einer fehr befchränkten 
Weife genügen, da die Mufik damals noch nicht im Druck er- 
{chienen war. Sie fang aus der Erinnerung die Romanze: „Es 
war ein König in Thule“, welche Goethe wegen ihrer Einfach- 
heit belobte und dabei bemerkte: Freund Zelter habe fie zwar 
auch fehr fchön, freilich aber nur für einen mit hinreichender 
Grundgewalt der Baßftimme begabten nordifchen Skalden, 
nicht für das milder geftimmte Naturkind komponiert. 
[1972b.] Vor Dezember 1819. Th. Seebeck an Goethe. 

Seebeck überfendet die Abfchrift des in Lenzens Nachlaß 
gefundenen Manufkripts des Prometheus und fährt fort: 
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Ift aber das hier erhaltene auch das ganze Fragment, welches 
Sie Lenzen mitgeteilt hatten? Es fcheint fo, denn zwei Akte 
find es wirklich. — Hätten wir doch auch die folgenden! Dies 
werden alle wünfchen, die diefe einft in den Paralipomenis 
lefen werden. Und Pandorens Wiederkehr, und die Fabel von 
Amor und Pfyche, deren Sie einmal gegen mich erwähnten. 


[1972c.] Nach K. W. v. Heygendorf. 

Karl Wolfgang v. Heygendorf über feine Jugend und Bez 
ziehungen zu Goethe berichtet folgendes: Goethe hat fich mehr 
oder weniger für mich intereffiert, dies habe ich meinen Eltern, 
befonders meinem Vater zu verdanken. Den Namen Wolf- 
gang habe ich von Goethe. Schon mit 7 Jahren verließ ich 
das Haus meiner Mutter. ~ Nach beiläufig 2 Jahren kehrte ich 
nach Weimar zurück und Goethe ließ meinen jüngeren Bruder 
und mich zu fich kommen, um fich felbft von den Fortfchritten 
zu überzeugen, die wir in litteris machten. 


[1972d.] A. B. v. Heygendorf. 

Mein Vater, Karl Wolfgang v. Heygendorf, teilte mir mit, 
daß Goethe ihn und feinen Bruder Auguft in Begleitung ihres 
gemeinfamen Hofmeifters öfters habe zu fich kommen laffen, 
und auf die Erzählungen über das Tun und Treiben der 
Knaben öfters gefagt habe: Das ift recht! Das ift brav! 


[1972e.] Caroline Gräfin v. Egloffftein. 

Ich fuche oft und viel bei Goethe zu fein, und niemals 
kehre ich ohne eine hellere und gelehrigere Stelle in meinem 
Kopfe oder in meinem Herzen von ihm zurück; ich gebe mir 
Mühe, das von ihm Gefagte aufzufchreiben und es mir unver: 
geßlich zu erhalten, denn folchen Meifter finden wir Schüle: 
rinnen nimmer wieder; und wo lernt man leichter als im tag- 
lichen praktifchen Leben das praktifch Vortreffliche auffaflen ? 


Elftes Buch. 


1973. Die mit der Badereife von 1821 beginnende Periode ift 
ekennzeichnet durch das Verhältnis zu Ulrike von Levetzow; 
fie fchließt ab mit dem September 1823, da G. von Böhmen nach 
glücklichen Monaten in feine Thüringer Heimat zurückkehrte, 
die er feitdem nicht mehr verlaffen follte. 

[1975a.] 1821. Juli 31. C. F. A. Conta. 

Geftern ~ verfügte ich mich zu Frau von Bröfigke, wo ich 
große Gefellfchaft und darunter auch Goethe fand. ~ Goethe 
war {ehr freundlich, doch blieb er nicht zum Abendeffen. 
[1977a.] 1821. Frau v. Bröfigke an Goethe. 

Und wie wird {ich Ulrikchen freuen, wenn fie wieder Töchter- 
chen genannt wird, worauf fie fo ftolz ift. 

Frau v. Bröfigke, Großmutter Ulrikens v. Levetzow. 


[1978a.] 1821. August 4. C. F. A. Conta. . 

Geftern abend war bei Bröfigkes eine fehr brillante Féte, 
wo der größte Teil der hiefigen vornehmen Welt verfammelt 
war. Es war Ball und Souper, selbst Goethe tanzte. 
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(1978a.] 1821. Auguft 6. C. F. A. Conta. 

Der geftrige Abend war fehr fchön. und nachdem ich einen 
angenehmen Ritt gemacht, ging ich 1'/, Stunden lang mit 
Goethe am Brunnen fpazieren und unterhielt mich {ehr an- 
genehm und intereflant mit ihm. Aller Augen waren auf ihn 

. gerichtet, aber er unterhielt fich mit niemand als mit mir. 


1993. Am 13. Sept. hatte G. Eger verlaffen und war am 15. 
in Jena eingetroffen, wo er im Botanifchen Garten fich einrichtete 
und bis zum 4. Nov. blieb. 


[1994a.] 1821. A. Graf v. Platen. 

Doch hat mir Gruber gefchrieben, der es vom Major Knebel 
wiffen will, daß Goethe meine lyrischen Blätter mit Beifall 
aufgenommen. 

[1995a.] 1821. Oktober 23./30. Adele Schopenhauer. 

Zweimal alfo waren wir den ganzen Tag beim Goethe. Er 
war das erftemal in jener erfreulich leichten Stimmung, in der 
heiterer, fchöner Ernft und humoriftifche Einfälle immer neben- 
einander hergehen. Ich wollte, ich könnte auffchreiben, was 
er fprach, doch liegt in dem wie fo unbefchreiblich viel; wir 
waren ganz heimifch, er fehr offen, fehr beredt. Auf die 
liebenswürdigfte Weife befchenkte er mich und gab mir Verse 
von fich mit. Beim zweiten Male war er krank und in ftiller, 
leidender Stimmung; er hatte fich mit Geschäften beladen, 
ich glaube, um fich über feinen körperlichen Zuftand zu be: 
trügen. 

2000. In der Erftausgabe IV. 135 war diefer Bericht als un- 
glaubwürdig ausgelaffen worden. Die Anwefenheit der Sängerin 
Mara ift aber inzwifchen durch Goethes Tagebuch beftätigt. 


[2000a.] 1821. November 10. Adele Schopenhauer. 

Mir wird unbefchreiblich wohl, wenn ich um mich fehe und 
die beiden Freunde Goethe und Zelter gewahre. Es läßt fich 
eben über alles das wenig fagen, aber viel erfreulich Schönes 
fühlen. Bei Goethe Seflern ein mufikalifches Frühftück und 
dabei die Gegenwart der Mara, die jedenfalls intereffant bleibt. 
~ Bei Goethens Konzert fpielte auch Hummel, die arme Eber- 
wein fang in Todesangft. Goethe behielt mich den ganzen 
Tag dort. Abends ging Ottilie und Ulrike an Hof, Doris Zelter 
unterhielt fich mit Auguft, Zelter war bei meiner Mutter. Uns 
anderen drei zeigte Goethe Kupfer. Wir nahmen die Lom- 
bardifche Schule vor. Ich fah viel von Caravaggio. Im 
ganzen wollte mir der Meifter überhaupt einen Begriff der 
Richtung geben, die damals die Kunft nahm; er machte mir 
die großen ungeheueren Lichtmaflen bemerkbar, ihre höchft 
wenigen Unterbrechungen, den Effekt, den es machte, zugleich 
die unvermeidliche Verflachung, wenn der Maler feiner Kunft 
nicht vorzüglich in bezug auf Beleuchtung mächtig war. Wir 
fahen von Caravaggio unter anderem die Krönung der heiligen 
Magdalena, an der eben Guidos Manier merkwürdig vorfpukte, 
daß man dem fpäteren Gange der damaligen Kunft wohl 
folgen konnte. Noch fahen wir Sachen von Caftiglione, der 
fo gern Herden und allerlei Tiere malt, leider schlechte Ab- 
drücke, noch einiges von Parmeggianino (Franzesco Mazzuoli 
1503—1540), deffen radierte Blätter mir der Meifter als von feltener 
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Vortrefflichkeit pries. ~ Einen herrlichen Stich nach Correggio 
fah ich zum erften Male, einen Chriftus auf dem Ölberge, von 
oben beleuchtet; denke ihn nächftens mir wieder zu fordern. 
Spagnolettos fahen wir mehrere, mir ift Manier und Meifter 
fremd, ich weiß nichts. 


[2001a.] 1821. Nov. K. Mendelsfohn. 

Felix hatte dem Dichter erzählt, die Schwefter Fanny beklage 
fich über Mangel an komponierbaren Texten. Da brachte 
Goethe eines Tages ein eigens für Fanny gedichtetes Lied: 
An die Entfernte. Es lautet: 

Wenn ich mir in ftiller Seele ufw. (W. 4, 107.) 

Gib das dem lieben Kinde, fagte Goethe zu Zelter, indem er 
ihm diefe Verfe einhändigte, die übrigens Fanny bei aller 
Hochfchätzung des Manufkriptes nie zu komponieren ver: 


fucht hat. 


{2003 a.) 1821. Charlotte v. Schiller. 

Ich habe jetzt manche Anfechtungen, da Herr Döring das 
Leben herausgab. ~ Der Geheimrat hat auch manches nicht 
übel gefunden. Ich weiß nicht, wie er das fagen kann. 

Schillers Leben von Heinrich Döring. — 2005. Scylla früher 
Sylla gelefen und auf das fo benannte, 1822 erfchienene Trauer: 
{piel von de Jouy bezogen. Die neue Lesart würde auf ein 
Gefpräch deuten, in welchem der zweifelhafte Wert der drama- 
tifchen Einheiten mit den Gefahren der Scylla und Charybdis 
verglichen wurde. — 2007. Triumphzug von Mantegna Í. 
W. 49. I., 253, erfchien in Kunft u. A. 4. Bd. 1./2. Heft. 


[2007a.] 1822. Mai 24. F. v. Müller. 

Abends bei Goethe. Neugriechische Balladen, die Goethe 
überfetzt. Seine Freude über meine lebhafte Teilnahme an 
feinem neuen Werke, Launifche Anekdote vom Wolf des 
Obristen aus Paulus Aemilius’ Heere. 

Diefe Stelle fand ich weder in Müllers Tagebuch, noch in der 
Reinfchrift. Burkhardt hat fie in fein Handexemplar eingetragen, 
ohne Angabe der Herkunft. — 2008. William Roscoe, Illu- 
strations of the Life of Lorenzo de Medici. London 1822, vgl. 
Herrigs Archiv Bd. 112, S. 279. (Mackall.) — Lady Morgan, 
englifche Schriftftellerin. 


[2008a.] Juni. Nach Rennenkampf. 

Rennenkampf machte den Verfuch bei feiner Anwefenheit 
in Weimar, Goethe diefer Arbeit, Worte zu Zeichnungen von 
Tifchbein und Rennenkampf, zu gewinnen, aber er verfehlte 
ihn und hörte vom Kanzler Müller, Goethe habe darüber 
gefcherzt, daß wir das Kind im Bade erfäufen und an einer 
Leckerei, wie feine Verfe zu Tifchbeins erften einundzwanzig 
kleinen Bildern uns fatt effen wollten; indeffen wolle er zus 
fehen, vielleicht käme ihm einmal doch die Laune an, Rennen: 
kampfs Bitte zu erfüllen. 


2009. Am 16. Juni reifte G. von Weimar ab, traf am 18. in 
Eger ein, ruhte dort einen Tag aus und war am 19. in Marienbad. 


[2010a.] 1822. Juli. Ulrike v. Levetzow. 
Es war eines Tages kurz vor Goethes Abreife nach Eger vom 
König Friedrich die Rede, und da fagte mein Großvater, 
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Friedrich ware fein Pate, und er hatte einen Patenbrief mit 
der Namensunterfchrift des Königs. Goethe äußerte fofort 
den lebhaften Wunfch, das Schriftstück zu fehen. Mein Groß- 
vater fuchte danach, erfchien bald mit einem zusammengerollten 
Papier. Goethe entfaltete es und fagte: Das ift ja höchft wert- 
voll, aber Sie haben es nicht gut behandelt. Geben Sie es 
mir mit, ich will es Ihnen wieder in Ordnung bringen. Nun 
reifte Goethe ab, und mein Großvater, der Goethes Vorliebe 
für Handschriften und Luft am Sammeln kannte, fagte: Meinen 
Patenbrief werde ich wohl nicht wiederfehen. Da langte eines 
Tages von Eger das Schriftftück in erneuter Geftalt an, wie Sie 
es hier fehen. 

Bei Rückfendung der Urkunde fügte Goethe die Verfe bei: 

Das Blatt, wo feine Hand geruht ufw. W. 4, 175. 


[2017a.} 1822. Juli 27. J. S. Grüner. 

Goethe: Als Napoleon in Erfurt war, wünfchte er, ich 
möchte ein Trauerfpiel ~ Brutus fchreiben. Der Großherzog 
{chickte deshalb eine Estafette an mich. Der Gegenftand war 
mir aber zu heiklich, daher unterließ ich es. 


[2020a.] 1822. Juli 30./31. J. Berzelius. 

Graf Sternberg begleitete uns nach Eger; dort hielt fich der 
berühmte Dichter und Naturforfcher Baron v. Goethe damals 
auf, dem er mich vorftellte. Diefer empfing mich mit einer 
Miene und Gebärde, als fei er von der neuen Bekanntfchaft 
nicht gerade fehr entzückt, auch {prach er kein Wort mit mir. 
Doch ich war fchon zufrieden, daß mir Gelegenheit geboten 
war, den durch Verdienfte jeder Art fo ausgezeichneten Mann 
auch nur gefehen zu haben. Er lud uns zum Mittageffen, 
das frühzeitig eingenommen wurde, ein. Während desfelben 
wurde befchloffen, am Nachmittag einen Spaziergang nach dem 
Kammerbühl zu machen. Dies ift ein erlofchener Vulkan, 
jedoch fo kleinen Umfangs, daß man in ein paar Minuten 
vom Fuß zur Spitze gelangen kann. Hier kam ich nun ins 
Gefpräch mit Goethe. Er hatte einige Jahre vorher eine kleine 
Brofchüre über denfelben herausgegeben, in der er darzutun 
verfuchte, daß es fich um einen vulkanifchen Ausbruch von 
Afche und Rapilli, aber ohne Krater: und Lavabildung, der 
unter Waffer ftattgefunden hatte, handle. Zunächft ftießen wir 
auf Maffen folchen Rapilli, an denen für Wegebauten unge- 
heure Ausgrabungen vorgenommen worden waren. Die Lager 
ftätten waren durchfchnitten und zeigten horizontale Schichten 
verfchieden gefärbten Steingrießes. Goethe fragte mich hier, 
ob das nicht deutlich zeige, daß die Eruption unter Waffer 
ftattgefunden habe. Ich ließ mir nicht merken, daß ich von 
feiner vorgefaßten Meinung in diefem Falle wußte, und er- 
widerte nur, daß es allerdings den Anfchein habe, aber bevor 
wir den Vulkan nicht felbft gefehen hätten, fchwerlich ein 
Schluß gezogen werden könne, weil die gleiche Schichtung 
entftanden fein würde, falls der Steingrieß aus der Luft nieder- 
gefallen wäre. Der Vulkan hatte an der Spitze eine Vertiefung, 
welche Goethe fiir eine künftliche Ausgrabung hielt, die in 
der Abficht erftellt fei, bei Landpartien darin eine Koch- 
gelegenheit für Teewaffer unterbringen zu können. Aber diefe 
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Vertiefung war von länglicher Geftalt und auf der einen Seite 
von einem viel höheren Rand umgeben, als auf der anderen. 
Nach den Erfahrungen, die ich in der Auvergne und in Viva- 
rais beim Studium der vielen dortigen Vulkane gefammelt 
hatte, fuchte ich Goethe zu überzeugen, daß einmal die Ver: 
tiefung ein wirklicher Krater fei, und dann, daß die Eruption 
von einem heftigen Sturm begleitet fich ereignet haben miiffe, 
wobei fich das Ausgeworfene an der Seefeite, die deshalb 
höher und erfichtlich verlängert fei, angefammelt habe. Dar: 
aus folge unbedingt, daß der Krater dicht unter der Spitze 
des kleinen Berges, ganz nahe der Seite, von welcher der 
Wind geblasen hatte, liegen müfle, und daß daher auch dort 
die Lavaftröme zu fuchen feien. Der 70jährige Naturforfcher 
hörte mir aufmerkfam zu, doch bemerkte er, als ich gefchloffen 
hatte, daß hier kein Menfch Lava finden würde. Ich ant- 
wortete, daß es allerdings den Anfchein habe, aber daß wir 
jetzt, da die Stelle feftgeftellt fei, an der Lava gefunden werden 
könne, auch dort danach fuchen müßten. Er rief nun feinen 
Diener, der auf den geologifchen Exkurfionen des alten Herrn 
ftets einen großen Hammer und eine Hacke mitführen mußte. 
Diefer räumte Moos und die Grasnarbe weg und ftieß dann 
auf Geftein, von dem ich ihm ein Stück abfchlagen ließ. An 
der Bruchfläche fand fich ein Olivin. Das war nun deutlich Lava. 

Goethe war über den Fund ganz entzückt und ganz befon- 
ders noch darüber, wie man a priori dazu gekommen war. 
Er erklärte, daß er feine Überzeugung jetzt geändert habe 
und machte Sternberg den Vorfchlag, einen Durchftich des 
Vulkans der Tiefe nach vorzunehmen, womit fie im folgenden 
Sommer beginnen wollten. 

Urfprünglich hatte ich die Abficht ~ am andern Tag nach 
Karlsbad zurückzukehren, Goethe aber nötigte mich, noch einen 
Tag zu verweilen. Die Morgenftunden verwandten Sternberg 
und ich zu einem Befuch der Steinbrüche von Haßlau, wo 
eine Art Idokras, der fogenannte Egeran, vorkommt. Wir 
konnten Goethe ein paar fchöne Mineralftufen mitbringen, 
die er mit Vergnügen annahm. Er zeigte mir dann die 
Sammlung, die er hier auf feinen Exkurfionen zufammen- 
gebracht hatte, und die in einem befonderen Zimmer auf einer 
ganzen Reihe von Tifchen aufgelegt war. Sie war ziemlich 
groß, aber nur wenige Stücke davon verdienten es, aufbewahrt 
zu werden. Über die Namen eines der vorgezeigten Mine- 
ralien waren wir nicht einerlei Meinung, und da Goethe mir 
nicht glauben wollte, fchlug ich ihm vor, die Frage mit dem 
Lötrohr zu entfcheiden. Er fagte, daß er die Anwendung 
diefes Inftrumentes nicht recht kenne, aber gern Verfuche 
damit fehen wollte. Ich bewohnte ein Zimmer in dem gleichen 
Gafthaufe, und fo holte ich meinen Apparat, den ich auf 
Reifen immer mit mir führe, herauf. Goethe war von der 
genauen Auskunft, die das Inftrument gab, fo eingenommen, 
daß ich eine Menge der von ihm gefammelten Sachen mit 
dem Lötrohr prüfen mußte. 

Er hatte eine Vorliebe für titanhaltige Mineralien und eine 
möglichft reiche Sammlung derfelben aus allen bekannten 
Fundorten zufammengebracht. 
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Als ich ihm zeigte, wie leicht man durch eine fchöne 
Reaktion Titan mit dem Lötrohr nachweifen kann, beklagte 
er es bitterlich, daß feine Jahre ihn hinderten, {ich im Ge: 
brauch des Inftrumentes auszubilden. Es wurde dunkel, ehe 
er fich an den Lötrohrverfuchen fatt gefehen hatte, und noch 
am andern Morgen, vor der Abreife, mußte ich ihm einige 
Mineralien unterfuchen. 


2026. G.'s Tb. 6. Auguft. Kapellmeifter Tomaschek von Prag. 
~ Halb elf zu Gerichtsadvokat Franck, wo Tomaschek von 
meinen Liedern fpielte, fang und glücklich vortrug. . Für mich 
bis fechs Uhr, wo Gerichtsadvokat Franck, Tomafchek und Rat 
Grüner mich befuchten; fie entfernten fich einzeln. Letzterer 
blieb bis fpät. Über mufikalifche Kompofitionen, Tomascheks 
Verdienfte, und was ihm zu wünfchen. — 2037. Die Irrtümer 
in der kursorifchen Schiller-Biographie wird fich der Leser 
wohl felbft berichtigen. — Über Firnftein berichtet G. in 
Kunft und Altertum 4. Bd., Heft 2. 1823. — 2045. Die 
Handfchrift wurde mir von dem Befitzer, Herrn W. A. Speck 
in Haverftraw durch freundliche Vermittelung des Herrn Buch, 
händler Otto Haas in Berlin zur Verfügung geftellt. Der 
Adreffat F. Förfter ift wohl kaum zweifelhaft. Datiert Gotha 
den 21. September 1822. Der Eingang und Schluß, fowie größere 
Stellen aus der Mitte habe ich hier ausgelaffen. Die Hand 
konnte nicht durchaus mit Sicherheit entziffert werden. — In 
Erfurt war von Henning früher als Referendar tätig gewefen, 
hatte fich dann den Naturwiffenfchaften zugewandt und hielt 
in Berlin Vorträge über Goethes Farbenlehre. Vgl. Nr. 2007, 
S. 572. — Das Glaubensbekenntnis unferer Mufen und 
Grazien, vgl. Nr. 1950. — S. 606. Orientalia ift zweifelhafte 
Lesart, was F. Förfter in diefer Richtung geleiftet haben könnte, 
ift mir nicht bekannt. — v. Henning war am 7. und 8. Oktober 
desfelben Jahres nochmals in Weimar bei G. — 2048. Lea 
Mendelsfohn: die Mutter von Felix Mendelsfohn-Bartholdy. 


{2050a.] 1822. Oktober 20. Max (Frhr. v.) Lowenthal. 

Ich hatte kaum Zeit gehabt, die Zimmereinrichtung flüchtig 
zu überblicken, als Goethe zu mir trat, in blauem Oberrock, 
die Hände vorn zufammengefaltet, das gepuderte Haar aus 
der hohen Stirn gekämmt, ein edelftes Greifenbild, fein Gang 
raich, feine Haltung aufrecht, faft zurückgebogen fteif ~ feine 
Stimme überaus tief, völlig nachhallend, eine gewillermaßen 
unzerftörbare Kraft der Refpirationsorgane verkündigend. Er 
war ernft, doch freundlich und gütig. Gegenftände des kurzen 
Gefpräches, die nicht mich felbft betrafen, waren fein Wohl- 
befinden; fein letzter Aufenthalt in den böhmifchen Bädern; 
fein von Dawe gefertigtes Bildnis (hier gab er mir faft buch- 
ftäblich feine Anficht über den Künftler, wie andere fie früher 
mir mitgeteilt); das ‚Unfügliche der Anknüpfung neuer Ver- 
hältniffe, und feiner Pflichtenvermehrung in feinem Alter‘ 
(worauf meine Bemerkung, daß er nie in Wien gewefen, ihn 
brachte); und ‚die gewaltige Maffe von Mufik, die in Wien 
fein müffe, und wozu fchon die Lockung in den fchönen In- 
ftrumenten liege, die man da mache‘ (dies auf meine Erwähnung 
der Schubertfchen Kompofitionen feiner Gedichte, die er nicht 
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kannte). Er fprach über dies alles nur wenige Worte, und 
diefe kurz, manches nur halblaut heraus, aber auch dies Wenige 
gab fich in jenem Tone fchön menfchlicher Ruhe, mit jenem 
Ausdrucke des Friedens und der Befriedigung, welche jede 
Seite feiner Schriften fo anmutig, wohltuend und liebenswürdig 
macht. 


2053. Charon W. 3, 221. — 2054. Die Tante ift wohl 
Frau Caroline v. Egloffftein, geb. v. Auffeß. — 2056. Görres 
Kongreß von Verona: J. J. Görres, veröffentlichte in Stuttgart 
1822: Die heilige Allianz und die Völker auf dem Kongreß v. 
Verona, worin er fich gegen die Einverleibung rheinifcher Ge- 
biete in den preußifchen Staat wandte. 


[2057a.] 1822. Dezember 23. F. v. Müller. 

Nachmittags bei Goethe von 4-6 Uhr, der mich bald in 
fein Hinterftübchen nahm, doch etwas weniger lebhaft als ge: 
wöhnlich war. 


2058. Aus dem nachfolgenden Briefauszuge geht hervor, daß 
Goethe Hafenclever um Barometer: Tabellen aus feiner Heimat 
gebeten hatte. 


[2058a.] J. Hafenclever an Goethe. 

Lange Zeit ift verfloffen, bevor ich das gegebene Wort löfen 
konnte. Gleich bei unferer Zuriickkunft erkundigte ich mich 
in Köln nach dem Verzeichnis des Barometerftandes: es wurde 
mir verfprochen, allein nach vielem Warten erhielt ich Thermo- 
meterangaben. Von Diiffeldorf find mir endlich vollftändige 
Tabellen zugefchickt worden, und ich fende nun ein und 
anderes in der Hoffnung, daß es Ihnen noch Freude mache, 
ich aber wegen der Verfpätung Ent{chuldigung finden möge. 


[2060a.] 1823. Januar 1. F. v. Müller. 
Mit Line bei Goethe, der erft gegen das Ende hin recht 
munter ward. Gefchenk von Aloeabfenkern an Lina. 


(2060b.] 1823. Januar 6. F. v. Müller. 
Nachmittags bei Goethe bis 6 Uhr. Seine unwilligen Äuße- 
rungen über Pitfchafts Hierfein. 


[2060c.] 1823. Januar 15. F. v. Müller. 

Bei Goethe mit Röhr und Meyer. Stein-Problemata, Euri- 
pides, Palladios Haus, veronefifcher Kongreß, Tfchirners Proz 
teftantismus. 

(2060d.] 1823. Januar 21. F. v. Müller. 

Abends bei Goethe, wo Froriep, Wichardt, Rehbein, Soret 
waren. Von Schlegels indifcher Manie. Neuer elektrifch- 
galvanifcher Apparat. Goethes große Heiterkeit und gefellige 
Anmut. 

[2061a.] Februar 10. F. v. Müller. 

Traf ich ihn noch ganz wohl und munter. Auf mein Bitten 
ließ er fich zu einigen freundlichen Verfen in das Denkbuch 
einer fcheidenden Freundin bewegen. 

Die fcheidende Freundin war Gräfin Julie v. Egloffftein. Für ihr 
Album dichtete Goethe die Verfe: Abgefchloffen fei das Buch ufw. 
W. 4, 38. — 2062. Der in [ ] ftehende Satz findet fich weder 
in Müllers Tagebuch noch in der daraus angefertigten Reinfchrift 
und ift nach Burkhardts Nachträgen aus den fortgefetzten Tage: 
V 9* 


132 1823. Bd. II, S. 616—624. |2063 


büchern hier aufgenommen. — 2063. Das in der erften Aus- 
gabe von G.s Gefprächen Bd. X als Nr. 1710 nach Burckhardts 
Handexemplar der erften Aufl. der Unterhaltungen aufgenommene 
Gefprach ift ebenfalls nach Burkhardts Angabe den fortgefetzten 
Tagebüchern entnommen; unfere Nr. 2063 aus Müllers urfprüng- 
lichen Tagebiichern, nur der Satz Sodann ufw. nach Burkhardt 
eingefiigt. 
[2065a.] 1823. Februar 21. F. v. Müller. 

Freitag [21.]. Diefer heftige, diefer unbefiegliche Schmerz — 
hatte er vor fich hingefagt — wird mich noch bald an die 
Schwelle des Lebens bringen. 

Neben dem regelrechten Tagebuch befindet fich noch eine Bei- 
lage ‚Goethes Krankheit‘, die den 10. Febr. bis 2. März umfaßt. 
Im Tagebuch felbft fteht nur das mitgeteilte. 


[2066a.] 1823. Februar 23. O. L. B. Wolff. 

Goethe fagte zu feinem Sohne in fchwerer Krankheit, als 
eben die Krifis eintrat: Dort fteht er in der Ecke, der Tod, 
und ftreckt die langen Arme nach mir aus, aber Geduld, mein 
Freund, diesmal hat er uns noch nicht. 


[2074a.] 1823. Februar 28. F. v. Müller. 

Ließ er mich nachmittags zu fich einladen und ich fand ihn 
zwar noch liegend und matt, aber doch viel beffer ausfehend, 
als ich gefürchtet. 


[2075a.] 1823. März 1. Ärztliches Bulletin von Dr. Rehbein. 
Die Nacht war im Vergleich gegen die vorige fehr gut, 
wenigstens haben Se. Exzellenz vier Stunden gut gefchlafen 
und ein großer Teil der Unruhe ift gewichen. Es find eben- 
falls im Verlauf diefer Nacht mehrere günftige Erfcheinungen 
eingetroffen. 
[2075b.] 1823. März 2. Ärztliches Bulletin von Dr. Rehbein. 
Gut gefchlafen, meit ohne Unterbrechung. Die Rekon- 
valeszenz geht bis jetzt ihren Gang fort ~ und fo ftattet im 
Namen des Herrn Geheimen Rats von Goethe Exzellenz hier- 
mit den verbindlichften Dank ab, für die vielen Beweife der 
Teilnahme. 
[2075c.] März 2. F. v. Müller. 
Lef er fich alle Nachfrage verbitten, da die Beflerung raich 
vorwärts fchritt. 


[2075d.] 1823. März Anfang. Charlotte v. Schiller an ihren 
Sohn Ernft. 

Daß der Geheimrat fo krank an einer Herzentzündung war, 
hat Dir Karoline wohl gefchrieben. Geftern war der 14. Tag. 
Er hat fich alles Befuchen dankend verbeten ~. Er hat fich 
felbft {ehr fchlimm gefühlt und an fich verzweifelt. 


[2076a.] 1823. März 13. F. v. Müller. 
Bis 9 Uhr abends bei Goethe. Reinhards Gedicht. Goethes 
Freude an Röhrs Predigt; Über Macco. 


2077. Am Rande feiner Tagesnoitz bemerkt Müller: Ober- 
forftm. Fritfch war auch bei G. Hiefiges Mode-Journal mit 
Goethes und Schillers Haufern. Abgang des ‚Umfonft‘ an 
Brockhaus. — 2084. Das in () fieht am Rande des Tagebuch, 
blattes, bezieht fich alfo vielleicht nicht auf das Gefpräch mit G. — 
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2086. In der erften Aufl. der Gefpr. nach den Hamburger 
Nachrichten 26. Juni 1872, Nr. 150, hier durch ein Verfehen im 
Manufkript nach der neuen Uberfetzung im Goethe-Jhrb. XXX, 
wo fie überflüffig fteht, da das Gefpräch in deutfcher Sprache 
bereits lange bekannt war. — S. 626. Am Eingang des Abfatzes 
` ich zur Abwendung von Zweifeln anftatt ‚Garten‘ ‚Park‘ 
geletzt. 


[2086a.] 1823. März. L. Robert an L. Tieck. 

Soeben war Herr Teichmann, Theaterfekretär, von Paris 
zurückkommend, bei mir. In feinem Auftrage fchreibe ich, 
“daß er Goethe die Verlobten, die deier noch nicht kannte, hat 
zukommen laffen; daß der alte Herr fehr erfreut darüber und 
Sie den guten Tieck nannte. 


2092. Clément Marot (1495—1544), franzöfifcher Schriftfteller, 
der durch feinen leichten und anmutigen Stil, den fog. style 
marotique, berühmt ift. — 2093. In der vierten Zeile zweifel- 
haft ob Monsieur oder Madame zu lefen. — 2096. v. Hoff, 
in herzoglich Sachfen-Gothaifchem Staatsdienft, verfaßte haupt- 
fächlich geologifche Schriften. — Das durch eine Preisaufgabe der 
Göttinger Sozietät der Wiflenfchaften veranlaßte Werk war: 
Gefchichte der durch Überlieferung nachgewiefenen natürlichen 
Veränderungen der Erdoberfläche. Der erfte Teil davon erfchien 
1822, Goethe fchrieb fragmentarifche Anmerkungen hierzu W. II, 
9, 280. — 2097. Mit dem Globus ift die Weltkarte, 1527 von 
Ribero entworfen, gemeint. 


[2100a.] 1823. Mai 14. F. v. Müller. k 
Von 7-9 Uhr bei Goethe, der höchft liebenswürdig war. 


2101. E. T. A. Hoffmanns Leben und Nachlaß, Berlin 1823. 


[2103a.] Juni 7. F. v. Müller. 
Zu Goethe, wo ich eben fchließlich, nach einem Spaziergang 
im Park, war, Beredung über den Meifter vom Stuhl. 


2105. Eckermann hatte fich brieflich unter Überfendung feiner 
noch ungedruckten Schrift ‚Beiträge zur Poefie‘ an Goethe ge- 
wandt und war darauf nach Weimar gekommen, deffen Urteil 
zu vernehmen. — G. fchrieb, Eckermann empfehlend, an Cotta 
und Staatsrat Schultz in Berlin. — 2107. S. 635, vorletzter Ab- 
fatz. G. hatte wegen Eckermann an den Bibliotheksbeamten 
Dr. Weller gefchrieben. 


[2109a.] Juni 17. F. v. Miller. 

Abends mit Meyer, Froriep, Rehbein, der Henckel, Pogwifch 
bei Goethe. Scherzhafte Verteidigung Naglers contra Frau 
v. Pogwifch. 


2111. Krug, Profeflor der Philofophie in Leipzig, {chrieb außer 
philofophifchen auch politifche Schriften, worin er zwar ge- 
mäßigte, dem Bundestag aber doch noch zu freifinnige Grund- 
fätze verfocht. — Voßens Rezenfion der Frläuterungen von 
Schorn und Creuzer zu den Tifchbeinfchen Bildwerken zum 
Homer erfchien in der Jen. A. L-Z. 1823, Nr. 50-56. — 2113. 
G. war am 26. Juni von Weimar über Jena abgereift; über Kahla, 
Pößneck und Hof kam er am 29. abends in Eger an, von wo 
am 2. Juli die Weiterreife nach Marienbad erfolgte. 
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[2115a.] 1823. Juli 7. K. J. Braun v. Braunthal. 

Ich {aß neben ihm auf dem Sofa, meine Hand in der feinigen, 
meinen Blick in feinem Auge. Jedes feiner Worte zu mir 
war Weisheit; er machte auf meine Phantafie einen bleibenden 
Eindruck; er war mir damals und ift mir noch der erfte Mann. 
Er nannte — denn er las mehrere meiner Gedichte — meine 
Feder gewandt, lebhaft meine Einbildungskraft. So fchied ich 
von ihm; er entließ mich mit dem Verfprechen, für mich, 
follte fich meine Mufe zur dramatifchen formen, fich gelegent- 
lich tätigft zu verwenden. 


[2118a.] 1823. Juli 11.119. F. v. Elsholtz. 

Doch ein neues, größeres Intereffe hatte zugleich der Zufall 
— diesmal ein treuer Bundesgenofle der Natur — dem merk- 
würdigen Orte verliehen! Goethe war da, um durch den Ge 
brauch des Kreuzbrunnens, der ihm fonft fchon erhebliche 
Dienfte geleiftet, feine Genefung von einer fchweren Krank- 
heit zu vollenden; und mich traf das Glück, unter einem 
Dache mit ihm zu wohnen, an feiner näheren Unterhaltung 
vielfach teilnehmen zu dürfen. Wie zeigte alles, was er tat 
und fagte, den großen Mann und liebenswürdigen Menfchen 
zugleich, wie zauberhaft wirkte die milde Klarheit, die groß: 
artige Ruhe, die Sicherheit und gemütliche Heiterkeit feines 
Wefens auf die Umgebung, wie glücklich ergänzte fein Anz 
blick das hohe Bild, weiches man aus feinen Werken fich von 
ihm zu erfchaffen verfucht. — Wenn er, nach beendigtem 
Spaziergange, wovon man ihn felten ohne eine Ladung Mine- 
ralien, auf den umgebenden Bergen gefammelt, zurückkehren 
fah, wenn er dann vor der Wohnung feines erhabenen Gez 
bieters und Freundes, des zugleich anwefenden Großherzogs 
von Weimar, Karl Auguft, fein Hauptquartier auffchlug und, 
wie fich’s fügte, bald vor vielen Zuhörern, bald vor einem, 
fich in gemütlicher Mitteilung erfchloß, da fchien das Licht 
feines Geiftes alles, was ihn umgab, zu verklären, da öffnete 
fich ihm jedes Herz und jedes Auge widerftrahlte das Feuer 
des feinigen; da war es, wo das Seelenvollfte von allen, bez 
gierig an feinen Lippen hangend, die unwiderftehliche Gewalt 
kund gab, welche der edle Sänger noch jetzt, wie in den Tagen 
der Jugend, über die Schönheit auszuüben verftand. Fräulein 
Ulrike von Levetzow, durch ihre eigene jungfräuliche Neigung 
gegen den fchönen Greis, noch mehr aber durch den feurigen 
Anteil bekannt, den ihr Liebreiz auch ihm abzugewinnen 
wußte, fie, die Zierde des kleinen Kreifes, welcher dem merk: 
würdigen Schaufpiel einer zärtlichen Annäherung zwifchen 17 
und 70 Jahren zum Zeugen diente, Fräulein von L alfo, 
Goethes unzertrennliche Gefährtin, feine Führerin und Stütze 
auf allen Wegen und Stegen, — fie war auch die eifrigfte (einer 
Zuhörerinnen und der Gegenftand, an welchen der heitere und 
galante Teil der Unterhaltung fich zu richten pflegte. 

Nächft ihr aber zeigte niemand fich fleißiger dabei als ich 
felbft, und fo wurde denn auch mir von jenem aufmerkfamen 
Wohlwollen mein Teil, womit Goethe Eh Erfcheinungen der 
lebendigen und leblofen Natur um fich her zu betrachten 
pilest, ein Wohlwollen, wodurch ich {chon damals mit dank: 

arem Stolz erfüllt wurde, ohne zu ahnen, daß noch fchönere 
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Zeichen desfelben einft mir follten zuteil werden, daß eine 
meiner jugendlichen Arbeiten ~ Jahr und Tag lang der Gunft 
feines Rates und Anteils fich würde zu erfreuen haben! — Von 
den Gefprächen, welche den Eindruck jener Stunden und 
feiner Nähe mir fo unauslöfchlich machten, hat mein Gedächt- 
nis unter anderem eines über die Werke Shakefpeares feft- 
gehalten und über die Bedingungen, unter welchen die Dar- 
ftellung derfelben auf der deutichen Bühne mit Erfolg zu 
bewerkftelligen fei, wobei Goethe die merkwürdige Äußerung 
fallen ließ, daß er, in Gemeinfchaft mit Schiller, es vielfach, 
wiewohl fruchtlos verfucht habe, den Julius Cäfar für unfer 
Theater zu bearbeiten, deffen Schluß, wie paffend er den Bez 
wunderern Shakefpeares auch vorkomme, eine den jetzigen 
dramatilchen Forderungen und dem deutfchen Genius ge: 
nügende Geftalt nicht habe annehmen wollen. Welche Lehre 
für unfere neueren, unerfchrockenen Bearbeiter, die da nicht 
einmal Schwierigkeiten zu fehen pflegen, wo die erften Geifter 
unferer Nation befcheiden zurücktraten! 

Ein andermal {prach Goethe mit großem Anteil über Dela- 
vigne und namentlich über deffen -Paria, indem er der treff- 
lichen Ausführung der Fabel und größtenteils auch der 
Charakterzeichnung alles Lob beilegte, ja fogar über die aller- 
dings grelle Figur der älteren Paria die Meinung ausfprach, 
daß, wenn man diefen Charakter einmal zugebe, derfelbe in 
fich gut und konfequent durchgeführt fei. So gütig urteilte 
der große Mann über fremdes Talent, über eine Arbeit, welcher 
in Deutfchland wenig von der Anerkennung zuteil geworden 
ift, deren fie, jenem Ausfpruch nach, wohl würdig gewefen 
wäre. Und fo zeigte der edle Meifter überall neben der Größe 
die Milde, eine Milde, die nur der Größe angehört. Dennoch 
hielt eine natürliche und gewiß nur allzu paffende Scheu mich 
felbft von Ablegung meines fchriftftellerifchen Inkognito zurück, 
wie fehr auch ein ebenfo anmutiges als geiftreiches Wort von 
ihm dazu hätte ermuntern können. Denn als eine Dame aus 
der Gefellfchaft die Indiskretion einer andern tadelte, welche 
Goethen allerlei Gedichte zur Beurteilung mitgeteilt hatte, 
fagte er lachelnd: Dreierlei Dinge kann niemand bei fich be: 
halten: Feuer nämlich, Liebe und Verfe. 

Für die Datierung auf 1823 konnte nur die erwähnte Anwefen- 
heit des Herzogs v. Leuchtenberg maßgebend fein. — 2121. 
Tante: it wohl die in Nr. 2121a erwähnte Geheimrätin K., deren 
Namen nicht genannt ift. — S. 646. Berlin: vgl. Nr. 185 ff. und 
Erltg. dazu. — S. 655. Bruder: Guftav Parthey, vgl. Nr. 2521 
ulw. — S. 656. altefte Weimarifche Prinzeffin: Marie, 
nachmals Prinzeß Karl v. Preußen. — Die jüngere, Augufta, 
nachmals Deutfche Kaiferin. — Papft: Pius VII. 


[2121a.] 1823. Juli 23. K. A. Varnhagen v. Enfe. 

Im Sommer 1823 machte die Geheimratin K. aus Berlin in 
den böhmifchen Bädern die Bekanntfchaft Goethes, wozu die 
Firftin von Hohenzollern ihr die erfehnte Gelegenheit bot. 
Sie fand Goethe fchöner von Geficht, als alle feine Ab- 
bildungen, fein herrliches braunes Auge nur am Rande der 
Iris durch einen bläulichen fchmalen Streif gefchwächt; übrigens 
erfchien er ganz rüftig, gefund, heiter, wie ein jüngerer Mann. 
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Sein Lieblingswort, das bei vielen Gelegenheiten vorkam, war 
in derfelben Beit: Wunderlich genug! und die Abwechs- 
lungen im Tone und in der Anwendung follen von unge- 
meiner Laune und anmutigftem Reize gewefen fein. Die 
Fürftin fragte ihn, ob er denn noch nicht in Berlin gewefen 
fei? Er verneinte es. Nachher war aber von Wilhelm 
von Humboldt die Rede und von feiner jetzt fehr verfchönerten 
Befitzung in Tegel: Ach ja, meinte Goethe, da haben wir 
einft einen frohen Tag verlebt. Die Fürftin rief aus: So? 
Da waren Sie denn doch wohl auch in Berlin? worauf 
Goethe ganz gelaffen und lächelnd erwiderte: Da fehen Sie, 
wie man fich doch zuweilen verfchnappt! Er wurde dann 
aber fehr ernft, und brach das Gefpräch ab; man fah wohl, 
daß er an jene Anwefenheit nicht erinnert fein wollte. 


2122. Goethes Wunfch, von Tomafcheks nachmaliger Frau, 
Wilhelmine Ebert, feine Lieder vorgetragen zu hören, mußte un- 
erfüllt bleiben, da er den Tag vor Ankunft der Familie Ebert 
Marienbad verließ (a. a. O. S. 344). — 2125. Eckermann ver: 
ficherte Bernhardi, Goethe habe diefen unter jenen vorzüglichen 
Menfchen genannt, deren Bekanntfchaft ihn den Abfchied von 
Marienbad fchmerzlich empfinden ließ (a. a. ©. S. 197). 


[2133a.] Ulrike v. Levetzow. 

Goethe verftand es fehr gut, fich in die Vorftellungen und 
Empfindungen junger Mädchen hinein zu verfetzen, fo daß wir 
uns mit ihm ausgezeichnet unterhielten. Obwohl er fonft fehr 
zurückhaltend und förmlich fein konnte, war er bei uns ftets 
angenehm heiter und gefellig. Er zeigte uns felbft Gefell- 
{chafts{piele, wie er überhaupt immer belehrend war. Am 
liebften ging er, die Hände am Rücken, auf und ab und 
plauderte mit uns. 


2133. Ulrike v. Levetzow berichtet ferner (Deutfche Arbeit, 
Heft 4, S. 300): Der Großherzog ~ war es, welcher meinen 
Eltern und auch mir fagte, daß ich Goethe heiraten möchte; 
erft nahmen wir es für Scherz und meinten, daß Goethe ficher 
nicht daran denke, was er widerfprach, und oft wiederholte, ja 
felbft mir es von der lockendften Seite fchilderte, wie ich die 
erfte Dame am Hofe und in Weimar fein würde, wie fehr er, 
der Fürft, mich auszeichnen wolle, er würde meinen Eltern 
gleich ein Haus in Weimar einrichten und übergeben, damit fie 
nicht von mir getrennt lebten, für meine Zukunft wolle er in 
jeder Weife forgen; meiner Mutter redete er fehr zu und fpäter 
hörte ich, daß er ihr verfprochen, daß, da nach aller Wahr- 
{cheinlichkeit ich Goethe überleben würde, er mir nach deffen 
Tod eine jährliche Penfion von 10000[?] Talern ausfetzen wolle. 
Meine Mutter ~ frug mich, ob ich mich wohl dazu geneigt 
fühle, worauf ich erwiderte, ob fie es wünfche, daß ich es tue; 
ihre Antwort war: Nein, mein Kind, du bift noch zu jung, um 
daß ich dich {chon jetzt verheiratet fehen möchte; doch ift der 
Antrag fo ehrenvoll, daß ich auch nicht, ohne dich darüber zu 
fragen, ihn abweifen kann; du mußt es dir überlegen, ob du in 
einer folchen Lage den Goethe heiraten kannft. — Ich meinte: 
Ich brauche keine Zeit zu überlegen, ich hätte Goethe fehr lieb, 
fo wie einen Vater, und wenn er ganz allein ftünde, ich daher 
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glauben diirfte, ihm niitzlich zu fein, da wollte ich ihn nehmen; 
er habe ja aber durch feinen Sohn, welcher verheiratet fei und 
welcher bei ihm im Haufe lebt, eine Familie, welche ich ja ver: 
drängen würde, wenn ich mich an ihre Stelle fetzte; er brauche 
mich nicht, und die Trennung von Mutter, Schwefter und Groß: 
eltern würde mir gar zu fchwer; ich hätte noch gar keine Luft 
zu heiraten. So war es abgemacht. Goethe felbft fprach nie 
darüber, weder mit meiner Mutter, noch mit mir, wenn er mich 
auch feinen Liebling nannte, doch meift fein liebes Töchterchen. 


[2143 a.] H. Pröhle. 

Aus früherer Zeit {chon erzählte man fich in Jena noch eine 
boshafte Bemerkung Goethes, der Friedrich Ludwig Jahn mit 
einem Knaben verglichen haben foll, welcher fich, um noch 
einmal Lärm zu machen, auf eine Ochfenblafe fetze. 


[2143b.] Um 1820. Fanny Lewald. 

Fräulein Schopenhauer ~ erbot fich ~ die Iphigenie zu 
lefen, von der, wie Frau von Goethe fagte, der Vater be: 
hauptet hatte, daß niemand fie wie Adele fpreche. 

Ihr Talent als Vorleferin betätigte Adele auch, als fie am 12. 2. 
1820 vor 500 Menfchen mit großem Beifall Thekla aus Wallen- 
ftein fprach. Vgl. ihr Tagebuch II, 43. , 


Zwolftes Buch. 


2144. Am 13. September war Goethe von feinem böhmifchen 
Sommeraufenthalt in Jena eingetroffen, von wo er am 17. nach 
Weimar heimkehrte. — Sein eigenes Glaubensbekenntnis 
bezieht fich auf das Verhältnis zu Ulrike v. Levetzow. — 2146. 
S. 6, letzter Abfatz Zeile 3: aber ich helfe Ihnen. Bei Ecker: 
mann, 1. Ausg. 1836, I, Z. 53, fteht: ich helfe Sie. Ich hielt mich 
berechtigt, hier die Beflerung ftehen zu laffen. — 2147. S. 9. 
MooresLiebe der Engel, The Loves of the Angels von Thomas 
Moore Ende 1822 erfchienen. — Roberts Feftfpiel. Morgenblatt 
1823, Nr. 225. Am 28. Aug. 1823 Drama zur Feier von Goethes 
75. Geburtstag von Ludwig Robert. Es treten darin Geftalten 
aus Goethes Fauft auf. — 2149. S. 10. Über den Bau und die 
Wirkungsart der Vulkane in verfchiedenen Erdftrichen von 
Alexander v. Humboldt. Berlin 1823. Goethes Anzeige W. II. 9, 
299£. — S. 11. Quentin Durward, Roman von Walter Scott. — 
2150. Tableaux aus Lalla Rookh: nach der Dichtung von 
Th. Moore, war am Berliner Hofe ein Koftümfeft veranftaltet 
worden, wovon Abbildungen erfchienen u. d. Titel: Die lebenden 
Bilder und’pantom. Darftellung bei dem Feftfpiel LallazRookh 
auf dem Schloffe zu Berlin, 27. Januar 1821. Nach der Natur 
von Wilhelm Henfel 1823. 


[2152a.] 1823. September 23. F. v. Müller. 

Über Goethes Krifis. Zwiefpalt im Innern und Ottiliens 
erfahrene Kränkung. Die Frauen mögen nicht unrecht haben, 
wenn fie meinen, G. gefalle {fich darin, noch die Leidenfchaft: 
lichkeit eines Jünglings darzuftellen und die Art und Weife, 
wie er fein großes Gedicht an die L. produziere, beweifen es. 
Ich freute mich, Linen fo heiter fich ausfprechen zu hören, 
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aber es erfchütterte mich, fie doch?” die Ode in G. Gemüt 

allenthalben bemerkt zu finden. 
* Diefe beiden Worte undeutlich. — 2153. Wegfcheider, ]. 
A. L., Institutiones theologicae christianae dogmaticae, Halle 1815. 
2156. Cuviers Lobrede auf Hauy: Eloge historique de M. Haüy, 
Paris, Mus. hist. nat. Mém. X 1823, S. 1-35. — 2158. In Müllers 
Tagebuch ift im Anfchluß hieran folgendes verzeichnet und 
durchftrichen: Gern hätte ich ihn aufgefordert, Linen fein Ge- 
dicht an die fchöne Polin vorzulefen, doch wagte ich es nicht; 
zumal Rehbeins Erzählung von feinem Unwillen auf Peucers 
wegen der indiskreten Verbreitung von feinem Byronfchen Ver- 
hältnis mich fehr ftutzig und beforgt gemacht hatte. — 2159. 
Staatsrat Schultz aus Berlin war am 28. September in Weimar 
eingetroffen und blieb dort bis zum 9. Oktober. — Schen- 
kifche Terzinen. Canovas Tod, ein Gedicht von E. C. F. 
v. Schenk, 2. Aufl., München 1823. — 2160. Graf Reinhard war 
mit Familie am 30. September in Weimar eingetroffen, er blieb 
bis zum 8. Oktober. — Araber: Müller fchreibt irrtümlich ‚Perfer‘. 


[2160a.] 1823. Okt. 2. F. v. Müller an Julie Gräfin v. Egloffftein. 

Am Donnerstage feierte Goethe Reinhards (französ. Gefandter 
zu Frankfurt) Geburtstag und war von unerfchöpflich heiterer 
und milder Laune. Gegen Abend, als Reinhard am Hofe war, 
nahm er mich beifeite und fprach viel und herzlich über feine 
Neigung (oder Hang, wie er es nennt) zu Fräulein Levetzow. 
Ich werde darüber hinauskommen, fagte er, ich weiß es, aber 
es wird mir noch viel zu fchaffen machen. 

Nachher beredete er mit mir die Einleitung zu einem Ewigen 
Tee, den er diefen Winter alle Tage geben will, wo von 6 Uhr 
an die Freunde und Freundinnen uneingeladen willkommen 
fein follen, fo jedoch, daß Ottilie und Ulrike nicht geniert 
feien, Theater und Bälle nach Belieben zu befuchen, und daß 
überhaupt allfeitig die größte Freiheit herrfche. 

Da werden wir denn freilich die gute Julia gar oft vermiffen, 
{prach er, und dachte ich. 


(216la.] 1823. Oktober 2. Eckermann. 

Diefen Vormittag war ich ~ bei Goethe. Er freute fich über 
meine Ankunft und war überaus gut und liebenswürdig. Als 
ich gehen wollte, fagte er, daß er mich doch zuvor mit dem 
Staatsrat Schultz bekannt machen wolle. Er führte mich in 
das angrenzende Zimmer, wo ich den gedachten Herrn mit 
Betrachtung von Kunftwerken befchäftigt fand, und wo er mich 
ihm vorftellte und uns dann zu weiterm Gefpräch allein ließ. 


[2161b.] 1823. Oktober 3. F. v. Müller. 

Mit Reinhard jun. bei Goethe von 5 Uhr an. Er fchien 
anfangs einfilbiger, abgefpannter, doch gelang es mir ihn be- 
lebter zu machen. Wilbrand von Gießen, der die fchöne 
Höhenkarte herausgegeben, war bei ihm gewefen, Henning aus 
Berlin war annonciert. Der alte Reinhard kam von Belvedere. 
Goethe war anfangs auch gegen ihn ftill und unmitteilend, 
und {chien mir fehr Dank zu wiffen, als ich politifche Ge- 
fpräche herbeiführte, die Reinhard zu vertraulichften Mitteilungen 
über feine Stellung zu Chateaubriand und dem franzöfifchen 
Gouvernement überhaupt veranlaßten. 


j 
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[2166 a.) si Sommer/1808 Okt.) Karl Graf v. Reinhard an 
Goethe. 

In der Muße meines hiefigen Lebens find’ ich am wenigften 
Muße; es it wohl das ‚fich gehen laffen‘, wie Sie von Wolf 
fagten; und in diefem unfchuldigen Sinn will ich es mir an- 
eignen. 


[2166b.] 1823. Sept. 28./Okt. 9. Ch. F. L. Schultz an Goethe. 

Da ich aber heute nur einen Augenblick für diefen Brief 
habe, fo darf ich das Wichtigfte nicht verfäumen, Ihre große 
Ausgabe der Werke letzter Hand betreffend. Ihrer Erlaubnis 
emäß habe ich mit dem Buchhändler Humblot davon ge- 
prochen, als von einer noch fehr geheim zu haltenden zie 
Diefen Mann habe ich felbft und durch mehrere zuverläffige 
Perfonen als reell und räfonabel kennen gelernt. Er bezeigte 
fich fehr dankbar für das Vertrauen und wünfchte eifrigft, daß 
re große Unternehmung feiner Handlung zuteil werden 
möchte. 


2167. Grimm, der Enzyklopädift. — 2170. Seebeck hatte 
vielfach durch optifche Verfuche Goethes Studien über die Farben- 
lehre unterftützt. 
[2170a.] Oktober 14. F. v. Müller. 
TeezGefellfchaft, wozu ich ungeladen kam. Savigny mit 
Frau und Tochter waren da. Goethe war durchaus munter. 


[2170b.] 1823. Herbft. W. Rehbein an J. S. Grüner. 

Goethe, bei dem wir zweimal waren, achtet fie (Rehbeins 
zweite Frau, Catty v. Gravenegg) ungemein hoch. ~ Goethe, 
von dem ich foeben zurückkomme, läßt Dich grüßen und 
hofft, daß feine letzte Sendung von Mineralien in Deinen 
Händen ift. Er ift gefund und wohl, fleißig, tätig, und man 
hört hier nichts mehr von feiner Verheiratung. 


2172. Ecce jacet Tibullus, L Tibulli lib. I Eleg. III, V.55 und 
G.s Zahme Xenien, 3. Buch, 6. Xenie. W. 3, 270. ` 


[2172a.] Oktober 19. F. v. Müller. 

Was er über die Erzählungen der Frau Elife v. d. Recke, 
von ihrer Schwefter Tode und perfiflierend über ihre Hoff- 
nung des Wiederfehens fprach, Gg mir fehr lieblos und ge: 
miitlos vor. 

Dies der Schluß der Tagebucheintragung unter Nr. 2172. — 
2174. Wie L. L. Mackall feftgeftellt hat, lautet das unleferliche, 
durch ~ bezeichnete Wort Humbert und bezieht fich auf Jean 
Humbert, Discours sur l'utilité de la langue arabe, Genf 1823. — 
2175 u. 2176. In der, Goethes Verhältnis zu Ulrike von 
Levetzow behandelnden Dichtung ‚Trilogie der Leidenfchaft‘ hat 
das dritte Gedicht ‚Ausföhnung‘ Bezug auf die Klaviervirtuofin 
Maria Szymanowska, die am 24. Oktober, gleich nach ihrer Anz 
kunft in Weimar, bei Goethe zum erftenmal auf dem Klavier 
vortrug. Am 5. November verließ fie Weimar, f. Nr. 2186. — 
2178. S. 31, 4. Abfchnitt. Ge Tagebuch bemerkt im Gegen: 
fatz hierzu: Eckermann ~ gab ihm das neuefte Gedicht zu lefen. 
Allfogleich fehr feine Bemerkung darüber. — 2185. Nur der 
erfte Abfchnitt in Müllers Tagebuch, der zweite Abfchnitt aus 
der Reinfchrift. — 2186. Nur der zweite Abfchnitt in Müllers 
Vv 
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Tagebuch, das Übrige nach der Reinfchrift. Diefe Ergänzungen 
find Briefen Müllers an Gräfin Julie Egloffftein entnommen; der 
letzte Abfatz ift [päterer Zufatz in der Reinfchrift. 


[2186a.] 1823. Nov. 5. F. v. Müller an Julie Grfn. v. Egloffftein. 

Frau Szymanowska zeigte uns ihre prächtigen Albums. Das 
eine enthält lauter eigens für fie verfaßte kleine Kompofitionen ~ 
das andere ~ enthält die Bildnifle in Kupferftich ufw. der be- 
deutendften polnifchen Männer und Frauen. ~ In diefes Buch 
hat Goethe die wunderfchönen Stanzen gefchrieben, die ich 
für Sie, geliebte Julinde, abgeftohlen. Ich ftiftete ihr Goethes 
Kupferftich von David und eine Zeichnung von Goethes Haus 
hinein, mit dem ebenfalls anliegenden Sonett, dem Goethe, 
es ins Franzöfifche zu überfetzen, die Ehre antat. 


2189. Statt 13. ift 14. November als Datum diefes Gefpräches 
zu fetzen. — Wilhelm v. Humboldt war am 12. November in 
Weimar eingetroffen. — Seit dem Abend des 6. November befand 
fich Goethe unwohl. 


[2189a.] 1823. November 14. F. v. Müller. 
Bei Goethe. Über das Verderben der Naturforfchung durch 
die Poefie. 


[2192a.] Nov. 18. F. v. Müller. 
Bei dem alten fehr ermatteten Goethe fprach ich lange mit 
Humboldt. 


[2193a] Nov. 19. F. v. Müller. 

Goethe war fehr matt; er zeigte mir, Coudray und Riemer 
bere wunderfchöne dreißig lithographierten Zeichnungen aus 
Italien. 


[2196a.] Nov. 22. F. v. Müller. | 

Gegen eins eine halbe Stunde bei Goethe. Riemer, From- 
mann waren dort. Ich fand ihn fehr matt, doch mit Ex- 
peditionen in die jenaifche Druckerei befchäftigt. Mir fchien 
fein Atem kürzer. Er fagte fchmerzlich einige Worte über 
die notwendige Unzulänglichkeit für die nächfte Zeit. 


[2198a] Nov. 24. F. v. Müller. 
Goethe war fehr matt und in fich gekehrt. 


[2198b.] 1823. November 24. F. Zelter. 

Mein Gefchäft in Erfurt war in zwei halben Tagen abge- 
macht. Nun wafche mich, putze mich, freue mich, nehme 
Extrapoft, komme nach Weimar, fahre vor. Ich bleibe eine 
Minute im Wagen, niemand kommt mir entgegen. Ich trete 
in die Tür, ein weibliches Geficht guckt zur Küche heraus, 
fieht mich, zieht fich wieder zurück. Stadelmann kommt und 
hängt das Haupt und zuckt die Schultern. Ich frage — keine 
Antwort. Ich ftehe noch an der Haustür: foll man wieder 
gehen? Wohnt hier der Tod? Wo it der Herr? — Trübe 
Augen. — Wo if Ottilie? — Nach Deflau. — Wo ift Ulrike? — 
Im Bette. Mein, Traum fällt mir ein, ich erfchrecke. Der 
Kammerrat kommt: Vater ift nicht wohl, krank, recht krank. — 
Er ift tot? — Nein nicht tot, aber fehr krank. Ich trete näher 
und Marmorbilder ftehn und fehn mich an. So fteig ich auf. 
Die bequemen Stufen {cheinen fich zurückzuziehen. Was werde 
ich finden? Was finde ich? Einen, der ausfieht, als hätte er 
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Liebe, die ganze Liebe mit aller Qual der Jugend im Leibe. 
Nun wenn das ift, er foll davon kommen! Nein! er foll fie 
behalten, er foll glühen wie Aufternkalk; aber Schmerzen foll 
er haben wie mein Herkules auf dem Oeta. Kein Mittel foll 
helfen, die Pein allein foll Stärkung und Mittel fein. Und fo 
ge{chah’s, es war gefchehen! Von einem Götterkinde, frifch 
und fchön, war das liebende Herz entbunden. Es war fchwer 
hergegangen, doch die göttliche Frucht war da, und lebt und 
wird leben und ihres Geiftes Namen über Zonen und Äonen 
hinaustragen und wird genannt werden: Liebe, ewige all- 
mächtige Liebe. ~ 
Schon zweimal hatte ich den Freund in ähnlichem, dem Tode 
nahen Zuftande angetroffen, und ihn unter meinen Augen 
gleichfam wieder aufleben fehen. Diesmal, feine Genefung Jo: 
zufagen befehligend, fah ich ihn von Stund’ an, zur Verz 
wunderung der Ärzte fo fchnell fich erheben, daß ich ihn in 
der Mitte des Dezembers in völliger Munterkeit verlaffen durfte. 
Nach Goethes Tb. verweilte Zelter v. 24. November bis 13. Dez 
zember in Weimar. 


[2203a.] Dezember 10. F. v. Müller. 

Von 1'/,—2!/, Uhr bei Goethe refp. mit Zelter, Ich fand 
ihn weit beffer, er fprach ziemlich viel gegen das Ende meines 
Befuchs. Seine Urteile über Lucrez taten mir zum Teil weh. 
Gegen Hufchkens Anficht, daß Karlsbad ihm zufagen würde, 
lehnte er fich heftig auf. 


EE De. 12. F. v. Müller. 

Nachmittag von 5—7 Uhr bei Goethe mit Zelter und Meyer. 
Goethe war fehr munter. Über die Myftifikation der Sencken- 
bergfchen Gefellfchaft rückfichtlich ihres Diploms an den Pafcha 
von Ägypten. Ifabeys Miniatur feiner italienifchen Land, 
{chaften und Anfichten in Steindruck. 


ler Dez» 28. F. v. Müller. 

Bei Goethen, refp. mit Ziegefar. Anmafiung wegen Meyers 
in Minden und Julie. Seltfamer Auffatz iiber das Frankfurter 
Theater-Direktionswefen. 


[2209b.] Dez. 29. F. v. Müller. 
Von 7-9 Uhr bei Goethe. Vorlefung der Julinde und Bez 
fehen von Kupferftichen. Erzählung vom Bundestage. 


2212. Das Portefeuille enthielt 23 Blatter von dem Maler 
Johann Heinrich Füeßli und dem Maler und Kunftfchrift- 
fteller Hans Rudolf Füeßli (Herausgeber eines Kiinftler- 
lexikons). 
[2212a.] 1824. Januar 1. F. v. Müller. 
Nachmittags traf ich Line und die Pogwifch bei Goethe, der 
etwas fteif und einfilbig war. 


[2212b.] Januar 11. F. v. Müller. 

Vergnügter Mittag bei Goethe. Die Maskenpläne boten 
manchen Stoff zu Scherzen dar. Brunquells Überfendung 
feines Werks an Gersdorff gleichfalls. 

Hierher gehört auch das an falfche Stelle gerückte Gefprach 
Nr. 2223. — 2216. Der Artikel über Byron im Moniteur v. 
30. Okt. 1823. — 2219. Gedicht des Studenten Meyer. Der 


Vd 
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Name, für den in Müllers Tagebuch ein Raum offen gelaffen, 
nach Burkhardt eingefügt, i irrig. Der richtige Name ift Otto 
Schuderoff. Vgl. Jen. Allg. Lit. Ztg. 1824 Intelligenzbl. Nr. 5 
(Mackall). — Beim Ubergang von der 4. zur 5. Zeile des zweiten 
Abfatzes ift zu lefen Überblick. — 2222. Agincourt, Histoire 
de lart par les monuments depuis sa décadence au IV. siècle 
jusqu’à son renouvellement au XIV. 6 Bde. Paris 1812—1823. — 
Das Werk über Waffengattungen führt Goethe in feinem Tb. 
8. Febr. 1824 an: Megrick’s ancient Armour. — 2224. Müller 
fchreibt hierzu in feinem Tagebuche: Am andern Morgen bekam 
ich einen Brief von ihm mit den Worten: Sie haben mir geftern 
einen Floh hinters Ohr gefetzt, der mich nicht fchlafen ließ. Ich 
ftand um 5 Uhr auf und entwarf die Skizze jener Unterredung 
mit Napoleon. Zur Strafe aber, daß Sie mich dazu verleitet, 
fekretiere ich mein Produkt. — 2225. Den Studenten Carl 
Meyer hatte Goethe durch Dr. Weller auffordern laffen, ihn zu 
befuchen; Brief an Weller 11. 2. 24; W. IV, 38, 48. 


[2226a.] Februar 22. F. v. Müller. 

Um 12 Uhr mit Frau v. Spiegel bei Goethe, wohin auch 
Soret kam: Ein Fähndrich ift immer leichter zu kurieren, als 
ein Feldmarfchall. 


[2229a.] Februar 25. F. v. Müller. 

61/;—9!/; Uhr bei Goethe mit Riemer. Sehr genußreiche 
Stunden. Verlags» und Nachdrucksquäftionen. Stanzen an 
Frau v. Spiegel. 


2233a.] März 2. F. v. Müller. 
Abends bei Goethe mit Eckermann und Meyer. Höchft 
intereflante Unterhaltung. 


2227. Le jour de naissance du Grand Duc if ein Irr- 
tum; Karl Augufts Geburtstag war am 3. September. — 2234. 
v. Haften (nicht v. Harften), Leutnant Reinh. v. Haften, der 
Bruder einer Dame, die A. v. Humboldt liebte, er begleitete 
diefen auf einer Reife i. J. 1795. 


(2234a.] März 6. F. v. Müller. 
Von 6-8 Uhr bei Goethen, der wieder munterer als ge- 
wöhnlich war. 


2235. Iturbide, Kaifer von Mexiko. 


[2238a.] März 19. F. v. Müller. 
Nachmittag bei Goethe, der mir fein Gedicht über Thaer 
nicht zeigte. 


2241. Ausgearbeitet auf befonderem Blatt. Im Tagebuch findet 
fich noch der Zufatz: Klingers Erklärung. — Der zweite Abfatz 
über Gruithuifen ift in dem ausgearbeiteten Gefpräch vom 
27. März wiederholt. — 2242. Letzter Abfatz, vgl. Gefpräch 
Nr. 691. — 2243. Goethes Entwurf zum Grabmal des bei der 
Schlacht von Auerftädt verwundeten und bald darauf in Weimar 
verftorbenen: preußifchen Generals Grafen von Schmettau 
findet fich in Kupfer geftochen in der Jenaifchen Allgemeinen Lite- 
raturzeitung von 1808, S. I. — 2245. Staberle, eine von Bäuerle 
eingeführte Bühnenfigur. — 2246. Die Datierung auf das Jahr 
1824 ift, entgegen Burkhardts Anmerkung in Müllers Tagebuch 
und Reinfchrift, zweifellos. Im Tagebuch: Von 6-9 mit Riemer 
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bei Goethe, dann fogleich einiges darüber niedergefchrieben. — 
Die Ausführung auf einem befonderen Blatt. — 2247. S. 98, 
Z. 6 ift das Wort vielleicht zu ftreichen, die Lefung plötz- 
liche it zweifelhaft. — Mit F. A. Wolf traf Goethe in 
Tennftädt 1816 zufammen. — Klingers Erklärung gegen die 
Schrift: Göthe als Menfch und Schriftfteller. Aus dem Englifchen 
überfetzt und mit Anmerkungen verfehen von F. Glover (Pfeudonym 
für C. H. G. Köchy), 2. Aufl., Halberftadt 1824, fcheint G. fchon 
am 22. März bei Müller erwähnt zu haben, f. Anmerkung zu 2241; 
fie wurde in verfchiedenen Blättern abgedruckt, zuerft vermutlich 
in der Jen. Allg. Lit. Ztg., Intell.-Blatt, Nr. 17, März 1824, Sp. 135f., 
wie Mackall feftgeftellt hat. Eine Erwiderung veröffentlichte auch 
Prokefch v. Often im Hefperus, vgl. Gefpr. 1924. — 2248. S. 101. 
Die Herzogin von Cumberland, nachmals Königin von Hannover, 
geb. Prinzeffin Friedericke von Mecklenburg -Strelitz, hatte 1790 
während der Krönung Leopolds II. mit ihrer Schwefter, der noach, 
maligen Königin Luife von Preußen, in Frankfurt bei Frau Rat 
Goethe gewohnt. — 2250. In Müllers Tagebuch fteht hinter: 
Thümmels Reifen zu lefen: ‚und empfahl ihm ftatt deffen‘, 
an Stelle des .Titels ift eine Lücke, die Burkhardt aus einer nicht 
zur Sache gehörigen Randbemerkung irrig ergänzt hat. — 2253. 
Le Taureau blanc, ein Roman von Voltaire; mit der darin 
vorkommenden Figur des Mambres vergleicht fich Goethe wieder: 
holt in Briefen an Charlotte v. Stein. 


[2253a.] April 28. F. v. Müller. 
Abends bei Goethe mit Riemer. Übergabe meines Manu: 
fkripts. Großer Ärger über die Kölner Maskenfefte. 


2254. S. 105. Vgl. Schopenhauers W. a. W. u. V. 3. Aufl., 
I., 330f., 433. Ebenda, Ausg. 1819 (1818), 401, 528. Schopen: 
hauer, Gefpräche und Selbitgefpr. von Grifebach, 1902, S. 67. 
Schopenhauer zu Robert v. Hornftein: Ein Gleichnis von mir, 
(die untergehende Sonne und der Tod), erzählte er dem Ecker: 
mann. Das war eine oftenbare Reminiszenz. (N. Fr. Presse, 
21. Nov. 1883, Nr. 6910, Morgenbl.) (Mackall.) — 2255. Aus 
den mit Wolf und Grüner angeftellten Studien find die Regeln 
für Schaufpieler entftanden, die nach Eckermanns Redaktion in 
Goethes nachgelaffenen Werken (der Ausgabe letzter Hand, 
Band 44) erfchienen. W. 40, 139. — 2258. Faft gleichlautend mit 
deier an Haug gerichteten Erzählung fchreibt Matthiffon an C. V. 
v. Bonftetten am 14. Juni 1824. (Goethe-Jhrb. XXIV, 1903, S. 106.) — 
2259. poésies Serbes, Serbifche Volkslieder, von Therefe 
v.Jakob in Halle überfetzt, die Goethen in der Handfchrift mitgeteilt 
worden, im Druck erft 1825 u. 26 erfchienen. — 2260. Das Mit: 
gebrachte war vom Maler Röftell in Berlin mitgegeben. — Frau 
von Kalb (Charlotte), einft die Freundin Schillers, lebte damals 
in dürftigen Verhaltniffen, vom Hofe penfioniert, in Berlin. — Nor: 
ftellung des Fauft mit der Mufik des Fürften Radziwill in Schloß 
Monbijou in Berlin, deren Zufchauern zumeift der Fauft noch 
unbekannt war. — Der Improvifator in Holland: Willem 
de Clercq (1795—1844). — 23261. Eckermanns Gefpräch vom 
18. Mai if ausgelaflen, weil es zum größten Teil auf diefer Mit- 
teilung Sorets beruht, obgleich er das Sternchen nicht angebracht 
hat. Weder Houben in der 8. Originalausgabe, noch Burkhardt 
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in feiner Soret-Ausgabe haben das bemerkt. Soret fetzt das Ge- 
fprach auf den 21. Mai, vor dem 23. kann es aber nicht ftatt- 
gefunden haben, da an diefem Tage laut Gs Tagebuch erft die 
S. 115, letzter Abfatz erwähnte Nachricht von Lord Byrons 
Tode eingetroffen war. Meine Datierung auf den 25. ftützt fich 
auf Gs Tb. 26. Mai: ‚Ich überdachte das geftrige Gefpräch 
mit Soret und daraus fließende Refultate.‘ Befuche von Soret 
find im Tb, vom 18. bis 25. Mai nicht erwähnt. — Wieweit die 
von Eckermann gegebene genauere Analyfe des englifchen Ge- 
dichtes von Scafe auf eigenem Anhören bei Goethe oder etwa 
lediglich auf Kenntnis des Gedichtes felbft beruht, läßt fich 
nicht angeben. Aus feinem Berichte tragen wir hier nur den 
Schlußabfatz nach, für den fich bei Soret kein Anhalt findet. 


[2261a.] Mai (18.). Eckermann. 

Das Gefpräch lenkte fich fodann auf den italienifchen 
Dichter Torquato Taflo, und wie fich diefer zu Lord Byron 
verhalte; wo denn Goethe die große Überlegenheit des Eng- 
länders an Geift, Welt und produktiver Kraft nicht verhehlen 
konnte. Man darf, fügte er hinzu, beide Dichter nicht mit- 
einander vergleichen, ohne den einen durch den andern zu 
vernichten. Byron ift der brennende Dornftrauch, der die 
heilige Zeder des Libanon in Afche legt. Das große Epos des - 
Italieners hat feinen Ruhm durch Jahrhunderte behauptet; aber 
mit einer einzigen Zeile des Don Juan könnte man das ganze 
Befreite Jerufalem vergiften. 


2267. Ulrike: Es kann wohl nur Ulrike v. Levetzow ge 
meint fein. 


[2267a.] Juni. Nach Ch. D Rauch. 

Am 18. Juni 1824 trifft er (Rauch) mit Agnes in Weimar 
ein, von Goethes Familie aufs wärmfte empfangen. Er findet 
Goethe nach dreijähriger Zwifchenzeit faft unverändert, ,geiftig 
"lebendig, heiter, in faft ununterbrochener, ausdauernder Tätig- 
keit; körperlich wohl, in bewunderungswürdiger gerader Hal- 
tung des Körpers, beweglich, das Auge lebendiger im Aus- 
druck ~ die Farbe des Gefichts faft jugendlich blühend gerötet, 
daß ich mich der Büfte {chamte ~ welche mir gegen die.Natur 
veraltet vorkam‘. Im ‚täglichen beglückenden Zufammenfein 
mit Goethe‘ verftrichen ‚die unvergeßlich fchönen Tage in 
Weimar‘ natürlich in Kunftgefprächen, denen auch Schinkels 
Bautätigkeit ausgiebigen Stoff bot. Plan und Aufriß des da- 
mals im Bau begriffenen Mufeums wurden ftudiert und fanden 
Goethes vollkommenften Beifall, und vor allen Dingen ward 
der eigentliche Reifezweck, das Goethebild, nicht vergeffen. 

Rauch notiert bei diefer Gelegenheit, daß er Goethes Höhe ge- 
mellen habe, welche 6 Fuß 1'/, Zoll weimarifches Maß betrug 
= 174 cm. 

2269. Das Pentazonium Vimariense war eine Zeichnung 
Coudrays, durch welche die Baukunft dem Großherzog zum 
Fefte der fünfzigjährigen Regierung huldigte. Fünf Zonen Itellten 
die Regierungszeit des Herzogs dar. Goethes Auffatz darüber 
W. 49, II, 191. — Vir semisecularis follte der Herzog angeredet 
werden. — Lettres Romaines. Nach Burkhardt: Tablettes 
Romaines cont. des faits, des anecdotes et des observations sur 
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les moeurs etc. par un Francais. Paris, Février 1824. Verfaffer 
Comte Jos. Hip. de Santo Domingo. 


(2273a.] Juli. F. v. Müller. 

Goethe fpricht über das von Macco gemalte Bild der Augufte 
Jacobi, es fei nach der neuen, grandiofen Manier Gerards 
a la Quodlibet gemalt; es fei ihm nie eine zierlichere und 
verftändigere Vereinigung aller technifchen Vorteile der ver: 
{chiedenen Genres vorgekommen. 


2282. Wilhelm Häring, der bekannte Romanfchriftfteller 
Willibald Alexis. — In Hauffs Mitteilungen aus den Memoiren 
des Satans ift im 16. Kapitel der Befuch bei Goethe enthalten, 
der fich für unfere Zwecke hier nicht gut herausheben läßt. 


[2282a.| September 13. Nach K. Grüneifen. 

Grüneifen erzählte oft, in welch gehobener Stimmung Häring 
fich befunden, ehe fie zufammen zu Goethe gingen; wie 
Häring ein Notizbuch mit Bleiftift zu fich gefteckt, um darin 
alsbald alles zu verzeichnen, was Goethe gefprochen und was 
fie in deffen Haus gefehen ~. Goethe empfing fie im Frack 
mit großem Ordensftern und ging zuerft auf Grüneifen zu, 
{fprach von Cotta und von der kleinen Liederfammlung, die 
bei Cotta erfchienen, und endlich von Gr.s bevorftehender 
Studienreife nach Italien. Sodann wandte er fich an Häring, 
mit dem fich das Gefpräch vornehmlich über Berlin und das 
Theater erftreckte. 


2284 u. 2285. Nach Schriften der Goethe-Gef. XIV, 357, 
muß das Datum diefes Gefprächs auf den 19. Oktober, das des 
folgenden auf den 20. Oktober berichtigt werden, womit auch 
Ge Tb. übereinftimmt. — 2286. F. A. Wolf, deffen Hörer 
Heine in Berlin war, war kurz vor feinem Tode, 19.—24. April 
1824, in Weimar gewefen. Vgl. Nr. 2249 und folgende. — 2287. 
Datum, wie vorige Nr., 2. Oktober. 


[2287a.] 1824. Oktober 2. H. Heine an Moler. 

Daß ich Dir von Goethe nichts gefchrieben und wie ich 
ihn in Weimar gefprochen, und wie er mir recht viel Freund- 
liches und Herablaffendes gefagt, daran haft Du nichts ver: 
loren. Er ift nur noch das Gebäude, worin einft Herrliches 
geblüht, und nur das wars, was mich an ihm intereffierte. 
Er hat ein wehmütiges Gefühl in mir erregt, und er ift mir 
lieber geworden, feit ich ihn bemitleide. Im Grunde aber 
find ich und Goethe zwei Naturen, die fich in ihrer Hetero» 
genitat abftoßen miiffen. Er ift von Haus aus ein leichter 
Lebemenfch, dem der Lebensgenuß das Höchfte, und der das 
Leben für und in der Idee wohl zuweilen fühlt und ahnt und 
in Gedichten ausfpricht, aber nie tief begriffen und noch 
weniger gelebt hat. Ich hingegen bin .von Haus aus ein 
Schwärmer, d. h. bis zur Aufopferung begeiftert für die Idee, 
und immer gedrängt, in diefelbe mich zu verfenken, dagegen 
aber habe ich den Lebensgenuß begriffen und Gefallen daran 
gefunden, und nun ift mir der große Kampf zwifchen meiner 
klaren Vernünftigkeit, die den Lebensgenuß billigt und alle 
aufopfernde Begeifterung als etwas Törichtes ablehnt, und 
zwifchen meiner fchwärmerifchen Neigung, die oft unverfehens 
auffchießt, und mich gewaltfam ergreift, und mich vielleicht 
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einft wieder in ihr uraltes Reich hinabzieht, wenn es nicht 
beffer ift zu fagen: hinaufzieht; denn es ift noch die große 
Frage, ob der Schwärmer, der felbft fein Leben für die Idee 
hergibt, nicht in einem Momente mehr und glücklicher lebt 
als Herr von Goethe während feines ganzen 76jährigen 
egoiftifch behaglichen Lebens. 


2288. Scherers Gedicht auf den Kronprinzen: In 
Wilhelm Scherers gefammelten Schriften (Berlin 1829) finden 
fich viele patriotifche Gedichte, aber keines an den Kron- 
prinzen. — 2291. Goethes Beitrag zum Andenken Lord Byrons 
(W. 42, I, 100ff.) erfchien im Morgenblatt Nr. 239, 5. Okt. 1824, 
S. 956. — v. Freyberg, Über Julio Romano in Orpheus, eine Zeit- 
fchrift in zwanglofen Heften von C. Weichfelbaum, Nürnberg 
1823, I, 11. — 2292. Nach Mackall (Herrigs Archiv 119, 169) 
lauten Goethes Verfe in Ottiliens Exemplar von Johnson’s 
Dictionary of the English Language (London 1785): 

Dicke Bücher! Vieles Wiffen! 

Ach! Was werd ich lernen miiffen! 

Will es nicht in Kopf hinein 

Mag es doch im Buche Teen) 

Im Nahmen Otiliens (sic.) von Goethe 
Weimar Octbr. 1824. 

Das Wörterbuch ftammte aus dem Befitz von J. C. Mellish, und 
wurde nach G.s Tgb. am 23. Sept. 1824 in einer Auktion gekauft, 
vgl. W. 5, II, 160. — Der alte Fürft v. Deffau: Leopold II. 
(1740-1817). — 2293. Friedrich Heinrich Jacobis auserlefener 
Briefwechfel. — Der erfte Band erfchien mit der Jahreszahl 1825. 
Goethe fprach fich recht fcharf über die Nichtigkeit des Inhalts aus, 
der Auffatz darüber erfchien aber erft in feinem Nachlaß. W. 42, II, 
84f.—2295. Der Briefwechfel zwifchen Schiller undG.erfchien 
erft 1828. — 2296. S. 139. Klopftocks Ode: Die beiden Mufen. 


{2296a.] November 16. F. v. Müller. 

Nachmittags bei Goethe, der Wachlers Literaturgefchichte 
fehr lobte und über den Schaden aller Akkomodationen 
fprach, die notwendig entftehen, wenn man zur Erklärung 
eines Phänomens ein halbwahres Syftem zugibt. 

Das von 1822 bis 1824 in zweiter Auflage erfcheinende Werk 
von Wachler: Handbuch der Gefchichte der Literatur zeigte 
Goethe im fünften Bande Kunft und Altertum lobend, aber 
kurz an. W. 41, II, 157. — 2297. Konverfationsblatt, das 
im Verlage von F. A. Brockhaus erfchien und fpäter unter dem 
Titel ‚Blätter für literar. Unterhaltung‘ fortgefetzt wurde. — 
2298. Madame Belloc, Lord Byron (Paris 1824) I, S. VI. — 
Wolfe’s Ode auf General Moore las G. englifch und franzö- 
Dich in der Überfetzung von Medwins Conversations I, 187f., 
L Erltg. zu 2303. — Shelley kannte G. damals wohl nur aus 
Medwin. — 2300. Ancelot (J. A. F. P.) franzöfifcher Dramatiker, 
der ein Drama Fiesque in Anlehnung an Schiller herausgeben hatte. 


[2300a.] Dezember 3. F. v. Müller. 

Bei Goethe. Lebende Bilder aus Lalla Rookh. Dantes Buße. 
Über Steinabdruck von Heines Bild. Augenfchmerz. L’école 
des vieillards. 

Über Lalla Rookh vgl. Erltg. zu 2150. 
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[2302a.] 1824. Dez. 10. F. v. Müller. 

Freitag. Nachm. bei Goethe. Sein Ausfall gegen alle Ver- 
gleichungen, die man nur aus Bequemlichkeit mache, um fich 
ein felbitändiges Urteil zu erfparen. Augufts plötzlicher Krank: 
heitsanfall. 


2303. Byrons Conversations: Journal of the Conversations 
of Lord Byron by Thomas Medwin, London 1824. G. las die 
anonyme franzöfifche Überfetzung (von A. T. Davesiès de 
Pontès), Paris 1825 (24), 2 Bde. — Der 4.—6. Abfatz fat genau 
übereinftimmend bei Eckermann Nr. 2308, S. 156. Man kann 
alfo wohl vermuten, daß Müller letzterem einen Auszug diefes 
Teiles feines Tagebuches zur Verfügung f{tellte, der es dann mit 
feinen Aufzeichnungen an einem andern Tage vermengte. — 
Das dem Shakefpeare entlehnte Lied ift aus Hamlet IV, 5: Was 
machft du mir vor Liebchens Tür. — 2305. Die neugriechifche 
Volkspoefie hatte Goethe zuerft durch Fauriels Chants populaires 
de la Gréce kennen gelernt. 


[2305a.| Dezember 31. F. v. Müller. 

War ich mit Coudray und Riemer einige Abendftunden recht 
gemütlich bei ihm. Coudrays fchöner Entwurf zum Penta= 
zonium für den Großherzog gab Stoff zu heiteren Betrachtungen. 

Diefes von Burkhardt mitgeteilte Stück findet fich nicht in 
Müllers Tb. 


[2305b.] 1824. Eckermann an Knebel. 

Ihre Grüße an Goethe habe ich beftellt. Hefte von Kunft 
und Altertum wollte er felbft fenden, fobald fie von Jena an: 
gelangt feien. 

Vom Datum ift nur die Jahreszahl erhalten. 
[2305c.] 1825. Ant d Jahres. F. v. Müller an Fritz Schloffer. 

Goethe hat auf die Faurielfche Sammlung ftets großen Wert 
gelegt und fo freut ihn Ihre fo gelungene Überfetzung doppelt. 
Auch das merkwürdige Ei chzeitsgedicht. von 1774, Dem 
PafJavant und Schiiblerifchen Brautpaare, hat ihm großen Spaß 
gemacht, er hat és mir kopieren laflen und wird Ihnen eheftens 


felbft danken. 


[2505d.]| 1825. Januar 3 F. v. Müller. 
Nachmittags kurze Zeit bei Goethe. Goldene Medaille vom 
Bildhauer Flatters zu Paris. Italienifche Rede. 
Richtig wäre wohl Medaille für Flatters zu lefen. J. J. Flatters 
in Paris hatte die von ihm gefertigten Bolten Byrons und Goethes 
gefandt und follte zum Dank die Medaille von Bovy erhalten. 
[2305e.] Januar 5. F. v. Müller. 
Auch hatte ich vorher Goethe mundfaul angetroffen, nichts 
wollte bei ihm anklingen. 
2306. Medufa Rondanini in der Münchener Glyptothek. 
Einen Abguß hatte CG durch König Ludwig I. erhalten. — 
=307. S. 152f. Im Herbfte des Jahres 1775 {chrieb Goethe die 
erften Anfänge des Egmont, vollendet wurde das Drama 1787 
in Rom. 
Ba 1825. Januar 17. F. v. Müller. 
Nachmittags lange bei Goethe, der {pater mit Adele und 
Ulrike recht heiter fcherzte, zuerft aber mir durch feine AuSe-z 
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rung, es laffe fich doch die mauvaise volonté im Gothaifchen 
Kalender empfinden, nicht Geniige tat. 


2308. S. 156. Egmont hatte W. Scott in Kenilworth, Mignon 
in Peveril of the Peak, Kap. 16fg. benutzt. — Lord Byron hatte in 
Verftimmung darüber, daf Goethe im Manfred Anklange an Fauft 
sefunden haben wollte, in feinen Unterhaltungen mit Medwin 
(S. 141 = 1, 237f der von G. gelefenen franzöfifchen Über: 
fetzung) Goethen Entlehnungen aus anderen Dichtungen nach- 
weifen zu können geglaubt. Vgl. Erltg. zu Nr. 2303. — Die 
lateinifche Uber neu von Hermann und Dorothea 
ftammt von Prof. Benjamin Gottlob Fifcher in Schönthal (Arminius 
et Theodora, auctore Goethe 1822), eine andere von Jofeph 
Grafen von Berlichingen zu Jaxthaufen. 


[2308a.] 1825. Januar 20. F. v. Müller. 

Auftrag (des Großherzogs) an Goethe pcto. des jungen Müller. 
Als ich ihn nachmittags befuchte, {prach er aber nicht davon. 
Julie kam hinzu, er fchien über die Engländergefchichte fehr 
gereizt, und ich wurde über Julien ärgerlich. | 


[2308b.] Januar 22. F. v. Müller. 
Nachmittags bei Goethe, mit dem ich nun wegen Müller 
{prach. 


[2308c.]| Januar 23. F. v. Müller. 

Hofrat Meyer — Vollführung feines kritifchen großherzogl. 
Auftrags an Goethe wegen der Translozierung der Kupfer: 
ftiche ins Mufeum. Goethe werde wie fchon fo oft auch hier 
wiffen, den Willen des Fürften durch die Ausführungsart zum 
beften zu lenken. 


2309. Die betr. zahme Xenie V, 1; W. 3, 313. 


[2309a.] Februar 7. F. v. Müller. 

Nachmittags bei Goethe, der eine Menge kleiner Zettel mit 
Denkfprüchen vor fich hatte. Herrliche Zeichnung von Jacobi 
durch Hemfterhuis. Ich follte Linen gratulieren zu ihrer Bez 
kehrung oder vielmehr Zukehrung wegen Byrons. Endlich 
Sendung von Kölner Karnevalsgedichten. 


[2309b.] 1825. Februar 19. F. v. Müller. 

Lange bei Goethe fehr vergnügt. Durchlefung höchft inte- 
reflanter Briefe von Humboldt, Nicolovius, Schelling, Frau 
v. Stael. 

2310. Byrons Doge von Venedig ift deffen Schaufpiel 

Marino Faliero. — Wegen des Gedichtes auf General Moore, vgl. 

Anm. auf S. 141 des 3. Bandes und Erltg. zu Nr. 2298. 
[2310a.] Februar 25. F. v. Müller. 

Nachmittags bei Goethe. Herzenserleichterung wegen der 
Jubelmedaille und Goethes Plan auf Genéve. 

[2310b.] März 1. F. v. Müller. 

Nachmittags kurze Zeit bei Goethe, der mir fein merkwürdiges 
Stammbuch berühmter Gelehrter zu Anfang des 18. Jahrhunders 
zeigte. 

[2310c.] März 5. F. v. Müller. 
Nachmittags lange bei Goethe mit Meyer. Befchluß wegen 
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der Medaille in Genève. Durchficht von gefammelten merk- 
würdigen Handfchriften. 
[231la.]| März 10. F. v. Müller. 

Kurze Zeit bei ihm mit Julie. Briefe von Reinhard. G. war 
fehr zur Ironie und Widerfpruch geneigt. 
[2311b.] März 12. F. v. Müller. 

Nachmittags bei Goethe. Alte Stammbücher. Sein Zorn 
über Flatters, fo daß er ärgerlich wurde, daß ich die Sache 
komifch nahm. 

[2312a.] 1825. März 18. F. v. Müller. 

Nachmittags kurze Zeit bei Goethe, dem ich die Pempel: 

forter und Petersburger Briefe mitteilte. 


2317. Jubeljahr: weil am 3. September 1825 das Regierungs- 
jubilaum des Großherzogs, am 3. Oktober des nämlichen Jahres 
deffen goldene Hochzeit und am 7. November Goethes fünfzig- 
jähriges Dienftjubiläum gefeiert werden follte. — Das Datum 
wäre hier zu ftreichen, da es fich nur auf die Unterredung 
Meyers mit Müller bezieht. — 2318. Eckermann fetzt das Ge 
{präch auf den 24. März, fo auch noch in der 8. Aufl. von 
Houben. Nach G.s Tb. war E. am 23. März bei G. zu Tifch, 
am 24. nur die Familie. — Zu G.s Theaterprojekt vgl. Nr. 1827, 
Bd. II, S. 409. — 2320. In der erften Auflage der Gefpräche 
war die Mitteilung Calverts nach Diezmanns auszugsweifer Über: 
fetzung gegeben. 

[2320a.] April 2. F. v. Müller. R 

Mittags bei Goethe, den ich elf Tage nicht gefehen. ` Es 
ging doch ziemlich munter her. Unmäßigkeit im Effen. 


[2321a.] 1825. April 8. F. v. Müller. 

Mit Reinhard bei Goethe, der heiterer und mitteilender war, 
als ich gedacht hatte. Abend bei Goethe mit Riemer. Das 
Souper machte mich fehr fchläfrig und ich bereute fehr, nicht 
Goethens Beifpiel gefolgt zu fein, der weder aß noch trank. 
Reinhard erzählte fehr intereflant von den Girondiften und 
Feuillants und der {teten Gefahr, wie er arretiert zu werden 
damals gefürchtet hatte. 


[2321b.] 1825. April 10. F. v. Müller. 

Von 1—2 Uhr bei Goethe, dem ich von Reinhard noch 
vieles erzählte. Plötzlich brach er ab und entíchuldigte fich 
feltfam genug, mich nicht zu Tifch bitten zu können — und 
doch war es noch nicht zu {pät! 


2328. S. 189. Marot, f. Erltg. zu 2093. — S. 189f. Manzoni 
und deffen Tragödie Adelchi: f. W. 42 I, S. 135 ufw. — G.s Ver- 
teidigung Manzonis gegen die Kritik im Quarterly Review, Okt. 1820 
ebenda, S. 156. — 2329. Durch eine Intrige war der bereits 
nach Goethes und Coudrays Plänen unter des letzteren Leitung 
begonnene Theaterbau unterbrochen und die Ausführung eines 
anderen Projektes durchgefetzt worden. 
[2329a.] Mail. F. v. Müller. 
Nachmittags viel mit Goethe über Jacobi gefprochen. 
was Mai 12. F. v. Müller. 
Nachmittags lange bei Goethe, refp. mit Coudray und Meyer. 
Über die Kölner Mummerei, Platen, Raumer, großes Lob des 
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letzteren, durch welches erft fich Goethe aufzuheitern fchien. 
Ich hätte billig gleich mit Meyern weggehen follen. 


2333. Die Verhandlungen mit der Firma Brockhaus über die 
Gefamtausgabe von Goethes Werken zerfchlugen fich und G. 
übertrug den Verlag an Cotta. — 2335. Caravaggio. Nach 
gütiger Mitteilung des Herrn Geh. Reg.-R. Dr. Purgold, Direktors 
des Herzogl. Muí. in Gotha, ift das Bild, welches Goethe für den 
Herzog erhandelt hatte, die Kopie eines unbekannten Künftlers, und 
die damalige Beftimmung heute nicht mehr anerkannt. — 2336. 
Die Medaille wurde in der befchriebenen Weife ausgeführt, 
doch derart, daß auf dem Revers in den von dem Zodiakus umz 
{chloffenen Raum der Sonnengott auf einer Quadriga dargeftellt 
ift, worunter die Worte ftehen: Der fünfzigften Wiederkehr 
MDCCCXXV. Vgl. die Feftfchrift: Zum 24. Juni 1898 (v. Boja- 
nowski, Hundertundvierzig Jahre Weimarifcher Gefchichte in 
Medaillen, S. 15, Abbildung 16 u. 16a.) — 2337. In der erften 
Aufl. der Gefpräche VIII, 400, war die Vermutung ausgefprochen, 
- daß dies Gefprach in das Jahr 1824 zu {etzen fei, weil das 
Heft mit Gs Auffatz über die Externfteine (Kunft und Alter- 
tum V, 1) in diefem Jahr erfchienen. Diefe Vermutung geht 
aber fehl, da das erwähnte Schreiben des Papftes vom 9. April 
1825 datiert ił. — Görres hatte Dorow aufgefordert, fich an einer 
Reife A. v. Humboldts nach Perfien zu beteiligen. Dorow hatte 
Goethe brieflich um eine Empfehlung an Humboldt gebeten, 
aber abmahnende Antwort erhalten. — Aus Goethes Äußerung 
an* Reichardt ging auch noch hervor, daß er nicht viel auf 
Humboldts wiffen{chaftlichen Zweck zu folcher Kraft: und Zeit- 
verwendung hielt. — 2338. Leyboldfche Skizze zum 
Charon. In Kunft u. A. hatte Goethe eine Preisaufgabe ge: 
ftellt, das von ihm überfetzte neugriechifche Gedicht Charon 
kiinftlerifch zu behandeln. W. 49, I, 360 ufw. Leybolds Ent- 
wurf erkannte G. als den beften. — Krönungsfeier Karls X. 
von Frankreich am 29. Mai 1825 in Reims. 


(2341a.] 1825. Juni 16. F. v. Müller. 
Donnerstag früh im Römifchen Haus {oll Goethe beim Groß» 
herzog fehr liebenswürdig und heiter gewefen fein. 


[2345a.] 1825. Juli Anfang. Charlotte v. Stein. 

Vor einigen Tagen fchenkte mir der berühmte Goethe fein 
Medaillon, in der Schweiz gemacht, wie ich höre; es ift {ehr 
fchön und hat mir große Freude gemacht. 


2346. Das hier nach Gaedertz, Bei Goethe zu Gafte, Gegebene, 
hat Varnhagen zum Teil bereits in Denkwürdigkeiten und ver: 
mifchte Schriften, I, 494f., mitgeteilt, ohne fich als den Befucher 
zu nennen. 


[2346a.] Juli. W. Rehbein an J. S. Grüner. | 
Goethe hat mich fchon zweimal gefragt, ob ich noch keine 
Gewißheit über Deine Ankunft habe. 


2349. Am 3. September feierte Karl Auguft fein 50jähriges 
Regierungsjubilaum. — 2350. Anfcheinend aus einer gleich- 
zeitigen Zeitung entnommen, unterzeichnet —m—. — 2354. Aus 
derfelben Quelle wie 2350, unterzeichnet v. M. — 2360. S. 224. 
Prinzeffin v. Oldenburg. Vgl. Nr. 1983 (Bd. II, S. 541). — 
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25364. S. 226. Goethe denkt an Niebuhrs rémifche Gefchichte 
und die darin geübte Kritik. — Über die Mongolen und die Abz 
wehr derfelben von den Grenzen Deutfchlands hatten 1824 Ifaak 
Jakob Schmidt (1779—1847), einer der gründlichften Forfcher auf 
dem Gebiete der afiatifchen Sprachen und Kulturgefchichte, und 
D’Ohffon zwei Werke veröffentlicht. — 2365. Gruithuifen be 
richtet weiter, wie der junge Goethe ihn in feine foffilen Unter: 
fuchungen eingeweiht, wie er {pater in Böhmen nach den optifchen 
Gläfern geforfcht und fchließlich in Redwitz in der Glashütte 
von Fikentfcher erfahren, daß dort diefe Gläfer fabriziert würden. 
Er knüpft daran dann weitere Erörterungen über Gs Farben- 
lehre. — 2367. Der Bericht ift unterzeichnet: Sn. — 2374. 
Nach den a. a. O. gegebenen Notizen war anzunehmen, daß 
Ortlepp zur Zeit der Jubilaumsfeftlichkeiten in Weimar gewefen 
fei. Nach G.s Tb. befuchte er ihn jedoch am 29. Juli 1828 in 
Dornburg; es heißt dort: Befuchte mich ein junger Mann 
namens Ortlepp aus Schkölen, deffen i uland ich bedauern 
mußte. Er zeigte {chon früher ein gewifles poetifches Talent, 
hat fich aber in die äfthetifch-fentimentalen Grillen fo verfitzt, 
daß er gar kein Verhältnis zur Außenwelt finden kann. Er ift 
{chon 28 Jahr alt und gab mir zu peinlichen Betrachtungen Anz 
laß. — Eine frühere Bekanntfchaft fcheint dadurch nicht aus- 
gefchloffen und um fo mehr anzunehmen, als Ortlepp fchon 
um 1821 G.n feine griechifche Überfetzung der Iphigenie hatte 
überreichen laffen. Vgl. Nr. 1951. — Ortlepps Leben und jam- 
mervolles Sterben rechtfertigen G.s Urteil. 


Dreizehntes Buch. 


2375 ff. Der Medailleur Brandt in Berlin hatte die Denkmünze 
gearbeitet, die der Großherzog und die Großherzogin zum fünfzig- 
jährigen Dienftjubilaum Goethes geftiftet hatten. Goethe war 
davon nicht erbaut; er urteilte darüber: Da fehe ich ja aus wie 
ein Stier! Die Folge war, daß Brandt den Auftrag erhielt, eine 
andere herzuftellen, was 1826 gefchah. 


[2377a.] 1825. Dezember 14. F. v. Müller. 

Ankunft des Darmftädter Bildes, damit bei Goethe. Schnödes 
Verweifen auf feinen Sohn wegen der Hahnfchen Verlags- 
Anerbietungen. Meine Verftimmung darüber. 

[2377b.]| Dezember 18. F. v. Müller. 

Mittags unvermutet bei Goethe mit Madame Wolff. Witz- 
dichter Saphir. Anekdoten vom Königftädter Theater. 
[2377c.] Dezember 20. F. v. Müller. 

Befprechung mit Goethe wegen feiner Berliner Medaille. 
Briefe an Brandt und Rauch, auch Niethammer. 

[2377d.] Dezember 24. F. v. Müller. 

Bei Goethe mit Wielands Brief. 

2378. S. 245. Kupfer zu Shakefpeare: Ottiliens Exemplar 
von: Illustrations of Shakfpeare; comprised in two hundred and 
thirty vignette engravings, by (John) Thompson, from designs 
by (John) Thurston. London & Leipzig 1825 (auch 1826) jetzt 
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in d. Univ. Bibl. Jena. (Mackall.) — 2380. Das erzählte Ereignis 
fand am 30. Dez. 1778 ftatt. G.s Tb. — 2384. ‚Weimars Jubelfeft 
am 3. September 1825‘, d. h. zum Regierungsjubiläum des Groß: 
herzogs war die Feftfchrift, zu der Goethe nur die Befchreibung 
des Profpektes feines mit Emblemen gefchmückten Haufes, S. 37 
bis 40, beigetragen hatte. — 2385. Die eingefchaltete Stelle in 
der aus Anlaß des großherzoglichen Usage ` gehaltenen Logen- 
rede des Minifters Freiherrn v. Fritfch f. Goethe-Forfchungen von 
W. Frh. v. Biedermann (1879), S. 258ff., als Beilage zum Briefe 
G.s an Fritfch vom 7. Januar 1826. 


[2386a.] 1826. Januar 27. F. v. Müller. d 
Goethe fehr einfilbig; doch vielleicht bloß wegen Vor: 
bereitung zur Arbeit mit Riemer. 


[2398a.] 1826. März 26. F. v. Matthiffon an L. Schorn. 

In Weimar ward mir viel Erfreuliches. Goethe, bei dem 
die Rede viel von Dir war, nahm mich freundlicher auf als je 
zuvor. Ich las ihm am Oftermorgen feine herrliche Schilde- 
rung des Oftermorgens aus dem Fauft vor. Er fchien mit 
meinem Vortrage zufrieden und fagte: Sie haben gelefen, als 
wenn Sie es felbft gemacht hätten. 


2398. Mit Benutzung älterer Aufzeichnungen auf Deutfch 
teilte Swifte diefen Bericht der Gartenlaube mit, wo er (1876, 
Nr. 14) „ohne eingreifende Änderungen“ erfchien. Ein regel- 
mäßiges Tagebuch (auch deutfch) hatte er erft feit dem 12. März 
1827 geführt. In Wilhelm’s Wanderings. An Autobiography 
(London 1878, anon.) gibt er feine Erinnerungen etwas verändert 
auf englifch wieder. Dort (S. 65f.) heißt es: On the 17th of 
July 1827 1 left Weimar for Paris... having previously paid my 
p. p. c. visits. That to the aged Goethe was particulary inte- 
resting and gratifying; he pasted his portrait as a frontispiece 
in my album, and with his own hand inscribed the following lines 
in the first page thereof, besides presenting me with his medal 
in bronze, struck on the occasion of his Jubileum, and giving 
me letters of introduction to serveral of the leading litterati of 
that day in Paris. 


[2398a.] 1827. Juli 16. W. R. Swifte. 

~ Mit befonderem Intereffe gedenke ich heute noch meines 

Abfchiedsbefuches bei Goethe. Er klebte fein Bild in mein 

Stammbuch und fchrieb mit eigener Hand die Verfe darunter: 
Was verkürzt mir die Zeit — Tätigkeit ufw. 

Er fchenkte mir auch eine Medaille, welche zu feinem fünfzig- 
jährigen Jubiläum gefchlagen worden war. Man konnte fie als 
Brofche tragen. 

Die Verfe aus dem Divan IV, 3. (W. 6, 69), das Porträt, Profil 
von Schwerdgeburth nach Bovys Medaille, mit den fakfimi- 
lierten Zeilen: Meinen feyerlich Bewegten ufw., vgl. Gartenlaube 
a.a. O. S. 241. Der Berichtende ftammte aus der Familie des 
berühmten Satirikers Jonathan Swift (neuerlich Swifte ge- 
{chrieben). — 2400. Der Herausgeber der Unterhaltungen 
Goethes mit dem Kanzler v. Miiller, Burkhardt, bemerkt zu 
Schwerdgeburths Kompofition: Unter einer Eiche fitzt 
Goethe auf einer Anhöhe in antikem Koftüm und befingt 
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das Jubelfeft des Karl Auguft. Die Porträts der großherzogl. 
Familie treten als Nebelbilder hervor. Verfchiedene Geftalten 
kommen den Berg herauf und bringen auf die verfchiedenfte 
Weife ihre Huldigungen dar. In der Ferne ift das weima- 
rifche Schloß mit feiner Umgebung fichtbar. Als Schwerd- 
geburth die Kompofition Goethen überreichte, fprach fich 
letzterer wohlwollend aus und fagte fehr bezeichnend: Sie haben 
mich zu hoch geftell. Übrigens bemerkte mir perfönlich unfer 
hochverehrter Profeflor Schwerdgeburth: Ich bin froh, daß diefes 
Machwerk verfchwunden ift. Die Idee war eine gut gemeinte, 
aber eine verunglückte und meinen Kräften nicht angemeflen. — 
2404. Der Reimarusfche Teetifch, bei Reimarus in Ham- 
burg, den Schwiegereltern des Grafen Reinhard. 


[2413a.] Mai 27. S. Boifleree. 

Abends beim Alten, Kupferftiche durchgefehen, Mantegnas 
Triumphzug. Venetianifche Schule; Martyrien. Die gar zu 
realiftifche theatralifche Darftellung derfelben ebenfo fehr Schuld 
der Maler als der Pfaffen. 


(2413b.] 1826. Mai 27./28. F. v. Müller. 
Goethes lakonifche heftige Äußerung über die Brandtfche 
Medaille. Ebenfo Sonntag, 28. Mai. 


[2413c.] 1826. Mai 28. S. Boifferée. 
Abends lieft mir Goethe ein Stück aus den Bakchen von 
Euripides, das er überfetzt hat. [W. 41, II, 239.] 


2420 u. 2421. Obgleich die beiden Berichte Prellers und 
Eckermanns inhaltlich ganz gleich find, habe ich fie doch neben- 
einander abgedruckt, um eine unmittelbare Vergleichung zu er: 
leichtern. Mir will fcheinen, als ob Eckermann die Niederfchrift 
Prellers zu feinem Gefpräche benutzt habe. Am 5. Juni war 
Eckermann allerdings bei Goethe. Das Tb. vermerkt: ‚Dr. Ecker- 
mann Abfchied nehmend für Hannover‘. Von diefem Abfchied 
erwähnt Eckermann nichts. — Es ift diefes Gefpräch überhaupt 
das einzige, das in Eckermanns 3. Bande aus dem Jahre 1826 
geboten wird. — Wie Eckermann Müllers Mitarbeiterfchaft ver 
{chwiegen hat, fo hier anfcheinend auch die Prellers — ob auch 
die noch anderer? 


[2422a.] 1826. Juni 11. F. v. Müller. 
Nachmittags bei Goethe, deffen Dienftjubiläium war. Über 
Danz’ Kirchengefchichte. Walter Scotts Woodftock, Globe, 
Mangel an dramatifchen Talenten. 
Vom 11. Juni 1776 datiert das herzogliche Dekret über G.s Er: 
nennung zum Geheimen Legationsrat: Das feftliche Dienft- 
jubilaum war auf. befondere Anordnung Karl Augufts bereits am 
7. Nov. 1825, als dem 50. Jahrestage des Eintritts G.s in Weimar 
begangen worden. 

[2429a.] 1826. Juni 29. F. v. Müller. 

Lange bei Goethe, erft im Garten, dann auf dem Zimmer. 
Rofenfülle; über Elsholtz Monomanie, den neuen Arzt Dr. 
Eeër, Woodftock. Goethes Freude an meinem Gagernfchen 
Brief. 

2431. Das Mitternachtsblatt von Adolf Müllner heraus- 
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egeben, an den diefe Mitteilung gerichtet war. — 2434. Molke, 
o pflegte Goethe den Namen bequem auszufprechen. 


[2434a.] 1826. Auguft 4. Riemer. 

Zelter klagt in einem Brief an Goethe, daß {fich fein (Stiefz) 
Sohn zu früh von ihm ablöfe. Da fiel mir ein, daß fich die 
Welt wohl auch zu früh von Gott abgelöft habe. Goethe 
lachte und fuhr fort: Das wäre das Losreißen, ‚der Abfall von 
Gott‘, den unfre Philofophen und Theologen neuerdings wieder 
abhandelten. Und fo badinierten wir einiges. 


[2434b.] 1826. Auguft 19. H. E. Dwight. 

Never was my curiosity more intense, than when I was 
ushered into his parlour, or than in the few minutes which 
elapsed before he entered. As the door opened, I saw ape 
proaching me, a tall form, slightly bending with age. I had 
often heard, that he possessed the noblest physiognomy of 
any of the literati of Germany, and although I had formed a 
brilliant ideal of his physical man, when beholding his lofty 
forehead, his beaming eye,- and the beautiful features of his 
expressive countenance, I felt that there was a suitable man: 
sion for such a mind. Though he has probably seen more 
distinguished society than any scholar or poet of Europe, he 
appears somewhat embarrased when you are first presented to 
him. I should have imputed this to his ill health (for he was 
slightly indisposed when I first saw him), had not one of his 
most intimate friends subsequently informed me, that he had 
never been able to entirely conquer this feeling, by his exten- 
sive intercourse with the world. It is only after a long acquain- 
tance with him, when the stranger ceases and you meet him 
on terms of familiarity, that you see the whole of his character. 
It is then that he opens to your view the rich treasures of his 
elevated mind, that you discover that deep feeling, that keen 
satire, that playful humour, and that intimate knowledge of 
every nuance of the human character, which are stamped 
with such power and beauty on the pages of Faust. There 
are few departments of literature with which Goethe has not 
made himself familiar; there are few which do not afford 
illustrations to his mind, when conversing with a friend. Though 
I had the pleasure of seeing him in several instances. I had 
no oportunity of hearing him in the rich flow of his animated 
conversation. Those, who have been thus favoured, describe 
it as the richest intellectual banquet they have ever en joyed, 
such as would be anticipated by his most enthusiastic admirers. 


2435. Uber den Vater Wagener (Joh. Dan.) f. W. v. Biedermann, 
Goethe u. Leipzig, I, 60. Das an diefen gerichtete Gedicht, 
W. 4, 281. — 2437. W. Müller, der Dichter der Griechen: und 
Miillerlieder, war, wie auch G.s Tb. beftätigt, am 24. Auguft bei 
G., die Geburtstags-Gratulation war alfo nicht ganz präzis. — 
2438. Downes war von K. L. Metzler v. Giefecke, Profeffor 
der Mineralogie in Dublin empfohlen. — 2439. In Muskau 
in der Niederlaufitz hatte Fiirft Pückler einen Park mit feinem 
Gefchmack angelegt. 


[2441a.] 1826. (Sommer.) Therefe Huber. 
Luife, die in Weimar war, befuchte ihn, fand ihn miniftriell 
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höflich, einen fchönen Greis in höfifcher Umgebung, aber 
ohne einen Funken Gemüt noch Erinnerung der Vergangen- 
heit, wo Herder fein Mitbuhler an Celebrität und ich — ein 
hübfches Weib war. 
Luife von Herder, geb. Huber, Tochter der Therefe Huber geb. 
Heyne, die alfo hier den Eindruck ihrer Tochter wiedergibt, der 
vielleicht von Herderfcher Voreingenommenheit beeinflußt war. 
Ähnlich fchreibt Therefe an Caroline Pichler 29. 6. 27 a. a. O. 
Seite 96. 


[2449a.] Okt. 1./3. F. Grillparzer an Katharina Fröhlich. 
Der alte Goethe war von einer Liebenswürdigkeit, wie feine 
Umgebungen feit Jahren fich nicht erinnern ihn gefehen zu 
haben. Ich fpeifte bei ihm und mußte eine zweite Einladung 
leider darum ablehnen ~, weil ich bereits verfagt war. Er hat ` 
einen Maler bei fich, der ihm die Menfchen, die ihn vorzüg- 
lich intereffieren, zeichnen muß; mir wiederfuhr eine gleiche 
Ehre. Leider habe ich ihn zum Danke für all die Güte tüchtig 
enuyiert, denn mich befiel jedesmal eine folche Rührung wenn 
ich ihn fah, daß ich beinah meiner nicht Herr war und alle 
Mühe hatte, nicht in Tränen auszubrechen. Einmal gefchah 
es auch trotz alles Widerftrebens, als mich der alte Mann an 
der Hand faßte, ins Eßzimmer führte und mit einem herzlichen 
Drucke an feine Seite hinfetzte. Die Wirkung, die er auf 
mich hervorbrachte, war halb wie ein Vater und halb wie ein 
König. 
2453. S. 299. The Devil speaks ufw. aus: The Deformed 
Transformed II, 3, Z. 150f. — Er legte mir einen Steindruck 
vor. Goethe hatte Probeftiicke erhalten von den Lithographien, 
die Eugéne Delacroix zum Fauft entworfen hatte und die für die 
franzöfifche Fauftüberfetzung von Stapfer beftimmt waren (Fauft, 
Tragédie de Mr. de Goethe, traduite en Francais par Mr. Stapfer, 
ornée de XVII dessins par Mr. Delacroix). G.s Befprechung 
diefes Werkes f. W. 41, II, 339ff. — 2460. Vor 1826 dürfte 
K. F. Leffings erfte Arbeit nicht bekannt gewefen, die Datierung 
der 1. Aufl. auf 1825 alfo zu ändern fein. In den Mitteilungen 
in Oft und Weft (f. Quellenregifter) verlegt der unkontrollier- 
bare Förfter die Äußerung së? den 25. Auguft 1831, in einer 
mir vorliegenden Handfchrift aus dem Befitze des amerikanifchen 
Sammlers Herrn Speck auf den 4. Auguft 1830. — 2462. Die 
Rede für Portugal hielt der Minifter George Canning im 
Unterhaufe am 12. Dezember 1826, Portugal war von Spanien 
bedroht und Canning erklärte, daß England Portugal fchützen 
mülle, fandte auch englifche Truppen dahin. — 2463. 
Victor Hugos Odes et Ballades erfchienen 1822—26 in 
2 Banden. — 2466. S. 315. Um Mitternacht: W. 3, 47. — 
Ich hab's gefagt der guten Mutter, ift das litauifche Braut: 
lied aus Herders Volksliedern I, Nr. 13, von G. in der Fifcherin 
benutzt. W. 12, 112. — 2467. S. 319. Die Rede Faufts an 
Proferpina kam nicht zur Ausführung. — 2468. S.319. Gérards 
Kupferftich, der durch Toschi ausgeführte Stich des Gemäldes, 
L'entrée de Henri IV. à Paris. — S. 323. Fürft Putiatin, ein 
Sonderling, vgl. über ihn Kügelgens Erinnerungen eines alten 
Mannes, das Gefpräch mit ihm fand am 5. Juli 1806 ftatt, G.s 
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Tb. — Johannisfeuer ufw. Zahme Xen. V., W. 3, 324. — 
2469. S. 329. Berühmte deutfche Literatoren: die Ge 
brüder Schlegel. — 2470. S. 329. Delphine Gay, Essais poéti- 
ues, 2 Bde. 1824/26. — S. 330. Mérimée fchrieb anfangs unter 
em Pfeudonym Clara Gazul. — Solger, Nachgelaffene Schriften 
und fein Briefwechfel, 2 Bde. 1826. — 2472. S. 337. Chine: 
Dicher Roman, englifch von Thoms u. d. T. Chinese Court- 
ship. — S. 342. Mignon, vgl. Eltrg. zu 2308. — 2473. 
S. 342. Im 3. Abfatz des Gefprächs: phyfiologifche Farben. 
Eckermann fchreibt irrtümlich: pfychologifche, was alle 
Ausgaben beibehalten, auch Houben in der 8. Brockhausfchen. 
Ich hielt mich berechtigt an diefer Stelle einen irreführenden 
Irrtum kurzerhand zu beffern. — S. 345. Tonlehre, W. II, 11, 
. 287. — 2475. Meyer, Gefchichte der bildenden Kunft bei den 
Griechen, 3 Bde., Dresden 1824—1836. — 2480/81. Hinrichs, 
Das Wefen der antiken Tragödie in äfthetifchen Vorlefungen 
durchgeführt an den beiden Ödipus des Sophokles im allge: 
meinen und der Antigone insbefondere, Halle 1827. G.s Re- 
zension W. 42, II, 80. — 2483. Dem Darfteller des Oreft, Krüger, 
widmete Goethe das einem Gefchenkexemplar der Iphigenie bei- 
gefügte Gedicht: Was der Dichter diefem Bande Glaubend, 
hoffend anvertraut ufw. W. 4, 277. — 2487. La traduction 
d’Albert: jedenfalls die Fauft-Überfetzung von Albert Stapfer. — 
2489. Athalie und Bérénice find Tragödien von Racine. 


[2479a.] 1827. März 6. F. v. Müller. 

Nachmittag bei Goethe, Ottilie, Ulrike waren da. Goethes 
harte Urteile über Richter, Beyfus contra Tieck. Ich erzählte 
von Tiecks Rezenfionen und andern Lektüren, aber mir felbft 
nicht zu Danke. 


2492. S. 388. Burns, vgl. W. 42, II, 196. 


[2494a.] 1827. Mai 5. K. v. Holtei. 

Da geht die Tür auf und in gerader Haltung, giitig, faft 
verlegen lächelnd, nähert fich der ewig junge Greis, ein weißes 
Tuch zur Hand, an deffen, mit Kölnifchem Waffer getränkten 
Zipfel er fich gleichfam Ausdauer einfaugen will, zur erbetenen, 
ihm wahrfcheinlich läftigen Audienz. Ja, bei Gott, Goethe 
zeigt fich verlegen vor mir! War er’s doch vor jedem Unbe- 
kannten, der fich ihm aufdrang. Hab ich’s doch fpäter aus 
feinem eigenen Munde vernommen, wie peinlich folche un- 
vermeidliche, dem Weltruhme unzertrennliche Szenen ihm ge: 
wefen find! Eine giinftige Umwandlung zu bewirken, lag 
einzig am Benehmen des Fremden ~. Ich fah mich auf 
meine eigene Umficht, Einficht, Befonnenheit angewiefen und 
damit wars nicht weit her. Nachdem ich ein: ‚Nun, fo freut 
es mich, auch Sie einmal bei mir zu fehen|‘ vernommen, ward 
mir [die]  pantomimifche Aufforderung, ich möge Platz 
nehmen, zuteil ~. Mir genügte fchon, neben ihm auf dem 
Sofa zu fitzen. Daß mir gerade wohl dabei gewefen, könnt' 
ich nicht behaupten. Erftens fand ich die halb links einzu- 
haltende Wendung des Oberkörpers unbequem, zweitens be- 
gann ich mit Schaudern zu entdecken, daf mir abfolut kein 
kluges Wort, kein befonders geiftreicher Gedanke zu Gebote 
ftand. Je mehr ich fann, defto leerer und wüfter wurde mir 
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der Schädel. Er ließ es an fich kommen. Einige Fragen über 
Parifer Zuftände, hauptfächlich nach feinen Freunden den 
‚Globiften‘ (von ihm fo benannt nach dem Journal Le Globe) 
beantwortete ich, völlig unbekannt mit jener Herren Treiben, 
fo dumm, wie es von einer mechanifchen Figur irgend verlangt 
werden kann. ~ Und wie ich unbefangen darauflos fchwatzte, 
ließ fich auch der richtige Goethe finden. Er knöpfte fich 
auf. Er ging auf meine, nicht immer gewählten Scherze, 
Späße, Dummheiten ein, lachte mitunter herzlich, blickte mich 
mehrmals fragend von der Seite an, wie: Ei fieh, du bift ja 
ein ganz munterer Kumpan? kurz, die Stunde verflog einer 
Minute gleich, und da er fich erhob, weil er die Prinzeffinnen 
nach zwölf Uhr bei fich erwartete: und da ich, vor dem 
Scheidegruß plötzlich ernfthaft ihm dankte, mit zitternder 
Stimme, daß er mich fo gütig angehört, fchien meine Rührung 
ihn zu rühren. Unnachahmlich war der Ton, in welchem er 
fprach: Ja, wie wärs denn, wenn Sie heute mit uns {peifen 
wollten? . 

Ich ftotterte, überrafcht durch diefe unverhoffte Aufforde- 
rung, eine verlegene Zufage heraus ~. 


2499. Der chinefifche Roman von Abel Rémusat: Les deux 
cousines. — 2508. Stofchifches Kabinett, die Gemmen- 
fammlung des bekannten Sammlers Philipp v. Stofch, welche an 
das Kgl. Mufeum in Berlin überging. 

[2508a.] 1827. Juli 9. F. v. Müller. 

Abends war ich mit Eckermann lange bei ihm. Viel über 
Ironie, indirekten Gedankenausdruck, Preßfreiheit, Zenfur. 
Jede direkte Oppofition wird zuletzt platt und grob. Die 
Zenfur zwingt zu geiftreicherem Ausdruck der Ideen durch 
Umwege. Nur wenn man durchaus recht hat, in wichtigen, 
höchft ernften Fällen, fpreche man fich direkt aus, entfchieden, 
feft, derb. Geradezugehen ift meift täppifch. 


2511. Olympie: fo bezeichnet Müller, wie ein Vergleich mit- 
dem vorigen Gefpräch ergibt, Frau v. Beaulieu, nicht, wie Burkhardt 
angibt, Julie v. Egloffftein. — 2515. In der Tat hatte Goethe 
zuerft an W. Scott gefchrieben, und zwar am 12. Januar 1827. — 
2519. Die Reife des zweiten Sohnes des Großherzogs Karl 
Auguft, Prinzen Bernhard, ging nach Nordamerika, vgl. G.zJhrb. 
25, 21. — 2520. Henriette Sontag: Gs Gedicht an fie W. 4, 
272. — Zelters Bild, von Karl Begas gemalt, im Jünozimmer des 
Goethehaufes in Weimar. — 2525. Gans {chreibt a. a. O. Seite 307: 
Schon anderthalb Jahr früher hatte ich auf meiner Rückkehr von 
Paris mich Goethe vorgeftellt und Herr v. Varnhagen war fo gütig 
gewefen, mich durch einen Brief demfelben zu empfehlen. Daz 
mals waren Hotho und ich indeflen nur eine Viertelftunde bei 
ihm geblieben; er hatte uns ziemlich gemeflen und kalt emp: 
fangen, und das Gefpräch, das wir führten, hatte einen gar ein- 
filbigen Charakter. — 2527. Gefang der Ilme: Gedicht 
Riemers von Frau Eberwein zu G.s Geburtstag gelungen. (Goethes 
Ehrentempel von J. B. Rouffeau, Hamm 1828, 2, 144f.) — 2337. 
Die Gedichte v. Müllers an den König Ludwig I. von Bayern 
ftehen unter der Gefamtüberfchrift ‚Dem Könige die Mufe‘ im 
2. Hefte des VI. Bandes Über Kunft und Altertum. — 2540. 
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Zu G.s Urteil über das Buch von Nicolovius vgl. G.s Briefe an 
diefen vom 18. Sept. und 2. Okt. 1827, in denen er fich zu: 
{timmend ausfpricht und den Neffen auffordert, auch die ihm 
feindlichen Urteile zu fammeln. 


[2545a.] 1827. September 15. S. Munk. 

Dr. Eckermann ließ fich von mir bewegen, mir ein paar 
Zeilen in die Hände zu geben, worin er bemerkte, daß ich 
ihm von Berlin aus empfohlen fei. Diefe fchickte ich mit 
hinein, als ich mich bei Goethe anmelden ließ und wurde {oz 
gleich vorgelaflen. Goethe war {ehr freundlich und unterhielt 
fich mit mir — wie fich von felbft verfteht — über die orien- 
talifchen Studien. 


2550. Der Satz: Man muß ~ bis Sprache ift von Müller erft 
in der Reinfchrift eingefügt. 


[2550a.] 1827. September 21. Max Müller. 

Though my father, Wilhelm Müller, was a great admirer of 
Goethe, he seems to have incurred his displeasure and to 
have been brought into personal collision with the grand old 
poet. Goethe had translated some modern Greek songs; it 
may be, as my father thought, without having fully mastered 
the difficulties of the spoken Greek language. My father 
published a complete translation of Fauriel’s collection of Greek 
popular poetry, and Goethe did not like comparisons between 
his work and that of anybody else, least of all of quite a 
young poet. ‚Die fchöne Miillerin‘ also may have seemed 
to Goethe an encroachment on a domain peculiarly his own. 
In fact, when my father, with my mother, went to Weimar to 
pay their respects to Goethe, his Excellency was somewhat 
stiff and cold. My mother also had evidently not been suffiz 
ciently careful and respectful. She was the granddaughter of 
the zem pedagogue Basedow, the reformer of national 
education all over Germany, who had been a friend of Goethe 
in his youth. Goethe speaks of him in his poem, Prophete 
rechts (Basedow), Prophete links (Lavater), das Weltkind 
(Goethe) in der Mitten. And he also complains bitterly of 
Basedow in his Dichtung und Wahrheit as being never 
-without a pipe in his mouth, and as lighting his pipe with 
most offensive tinder — Stinkschwamm, as Goethe calls it. 
My mother, when asked by Goethe, Was fiir eine geborene 
she was ~; could not resist the temptation, and replied laugh- 
ingly: Your Excellency ought to scent it; I am the grand 
daughter of Basedow. Happily my mother was very beautiful, 
and was pardoned the liberty she had taken. 


2551. Burkhardt, G.s Unterh. m. Kanzl. v. M., 3. Aufl., S. 126, 
fetzt diefes Gefpräch irrtümlich auf 26. Jan. 1825. Die Datierung 
durch G.s Tb. beftätigt. — Gurli-Maske: Gurli ift eine Perfon 
aus Kotzebues Luft{piel Die Indianer in England, ein naives, ver- 
zogenes indifches Prinzeßchen. — 2553. S. 458. Die Mutterdes 
zuletzt regierenden Herrn. Eckermann fchreibt: des jetzt 
regierenden Herrn; 1825 war der letzte Herzog von Gotha 
geftorben. Die zwei letzten Herzöge waren 1784 zwölf und zehn 
Jahre alt. — 2555. It Anmerkung zu folgender Notiz, die 
Riemer aus G.s Brief an Meyer vom 20. Sept. 1827 ausgezogen 
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hat: ,Carus. Ein merkwiirdiges Bild von Carus driickt die ganze 
Romantik dem bewundernden Blick aus; fo wie jener Herkules 
und Telephus mit der Ziege vollkommen das Klaffifche. Eine 
Durchzeichnung Telephus mit der Ziege in wirklicher Größe, hat 
mir der freundliche, freundlich empfangene Zahn zuriickgelaffen. 
Auch diefe einzelne Gruppe ftellt das ganze Altertum dar.‘ 


[2555a.] 1827. Oktober 1. F. v. Müller. 

Bei Goethe, der mein Gedicht an den König fehr belobte 
und bei dem ich zwei englifche Damen kennen lernte. Goethes 
große Zufriedenheit über des Großherzogs veränderte Be- 
gräbnisidee. 

Er war von dem Tempelherrenhaufe im Park, das als Grabftätte 
eingerichtet worden war, abgekommen. 


[2558a.] 1827. Oktober 9. F. v. Müller. 
Nachmittags bei Goethe, der mein Münchener Vorhaben, 
der Reife dahin, fehr billigte und fehr gemütlich war. 


2561. Stumpfs Gedicht, Der Kampf der Elemente, ift im Chaos 
Nr. 5 von 1831 abgedruckt. G. hatte darin die Zeilen 4, 10, 19, 
20 u. 27 abgeändert. — 2563. Auf 30. Oktober zu fetzen, am 
29. war Alma geboren. — 2365f. Auch bei diefen Förfterfchen 
Befuchen ift das Datum unficher. — 2570. S. 482. Gower’s 
Fauftüberfetzung (2. Aufl. 1825) hatt G. am 11. Mai 1825 erhalten; 
vgl. Herrigs Archiv 112, 296 und G.s Tb. 10, 298 (Mackall). — Tasso 
by.Des Voeux; vgl. Gräf, G. über feine Dichtungen II, 4, 354 f. 
Der Probedruck noch in G.s Bibliothek (Mackall). — 2578. 
S. 499. Divan, Schenkenbuch 7, W. 6, 205. 

Solang’ man nüchtern if, 

Gefällt das Schlechte; 

Wie man getrunken hat, 

Weiß man das Rechte ufw. 

[256la.] Zelter an Goethe. 

Indem Dein Brief von mufikalifcher Malerei fpricht, foll ich 
fagen, wer fonft dergleichen gdeiftet hat? 

Hat es doch jeder Tüchtige nach feiner Art in allem, was 
Kunft heißt, hervorgebracht; und nur die, welche es nach- 
machen wollen, fallen ins Einzelne, Vergleichende, zu ihrem 
Schaden, wie die Maler, welche einen falfchen Kopf auf 
fremden Rumpf ftellen. 

Mit dem Genie ift es anders, wie Du mir einft bei Gelegen- 
heit, als die Rede von Moliére war, begreiflich machteft. Mit 
dem ift nicht zu hadern: es ftillt uns, heilt uns, jagt uns, wir 
wiffen nicht wie? 

Dies Stiick ift weiter vorzuriicken, da aus Zelters Brief vom 
13..5. 1820; alfo etwa als Nr. 1886a in den Sommer 1819. 
[2580a.] 1828. April. Ernft Rietfchel. 

Auf der Riickreife von Nürnberg berührte ich Weimar. Mein 
erfter Gang war zu Goethes Haus, und als ich ehrfurchtsvoll 
davor ftand und mich der großen Perfönlichkeit fo nahe fühlte, 
{chon darüber hocherfreut, trat der alte Herr zufällig an das 
Fenfter. So erfchrocken war ich über mein Glück, daß ich 
feftgewurzelt noch daftand und hinblickte, als fich Goethe 
längft entfernt hatte. Ich hatte ihn gefehen! das war mir gez 
nug. Ich eilte zum Bildhauer Kaufmann, dem ich meine 
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Freude mitteilte. ‚Sie müffen zu Goethe, er wird fich freuen 
von Nürnberg und Rauch zu hören, ich werde Sie melden‘, 
war feine Erwiderung. Ich erfchrak über feinen Vorfchlag und 
bat ihn, nicht fo töricht zu fein, dies zu tun; was follte Goethe 
an einem jungen unbekannten und unbedeutenden Menfchen 
für ein Intereffe nehmen, um fich nur einen Augenblick ftören 
zu laffen? 

Aber am andern Morgen kam Kaufmann früh zu mir und 
kündigte mir an, daß ich um 8 Uhr bei Goethe fein follte. 
Ich war fehr überrafcht und wurde faft unwillig gegen Kauf 
mann, der mir indes Mut machte, mich bis ans Haus begleitete 
und unten mich erwarten wollte. Beklommen ftieg ich die 
Treppe hinan. Das Zimmer, wo Goethe mich empfing, war 
nicht fein kleines Arbeitszimmer, wie ich fpäter gefehen habe; 
er hatte, irre ich nicht, einen hellen graugelblichen Tuchrock 
an, feine Erfcheinung fand ich nicht anders, als fie von vielen 
gefchildert it. Er war mild und freundlich, fragte mich nach 
dem Verlaufe des Dürerfeftes und nach Rauchs Tätigkeit; ich 
gab ehrerbietig meine Antworten und nahm den Augenblick 
wahr, wo ich glaubte, daß er mich entlaffen wollte. Beglückt 
eilte ich die Treppe hinunter, dankte Kaufmann nun, daß er 
meinen Befuch eingeleitet und kam vergnügt in Berlin an. 

Rietfchel hatte als Vertreter Rauchs in Nürnberg an der Grund: 
fteinlegung des Dürer-Denkmals und 300jährigen Totenfeier teil- 
genommen. 


[2580b.] 1828. April Ende. K. Iken. 

Kann noch irgend etwas mich in dem Glauben beftärken, daß 
diefe poetilche Arbeit kein vergebliches Bemühen gewefen fei, 
fo ift es Goethes Ermunterung und Nachficht gegen meine 
literarifchen Verfuche. Eine ihm längft eingefandte Ver- 
deutfchung diefes Werkes in rhythmifcher Profa — auch fein 
Egmont ift großenteils in metrifcher Profa gefchrieben — fand 
nicht nur beifällige Aufnahme, fondern ich hatte auch das 
Glück, noch andere Beweife feiner Güte zu erhalten. Ift hier 
die angemeflene Gelegenheit, mein Dankgefühl auszufprechen, 
fo erfülle ich gern diefe angenehmfte der Pflichten. Nicht 
nur [eine Briefe, fondern noch mehr feine belebende unmittel- 
bare Gegenwart verfüßen fo manche andere trübe Erfahrungen 
des Lebens, die oft noch von Übelwollenden durch Unver- 
ftand oder Abficht gefteigert werden. Bei Gelegenheit meines 
perfönlichen Befuchs bei dem verehrten Dichter wurde auch 
diefer Arbeit nicht ungünftig erwähnt. Diefes feltene Glück 
wurde mir im Mai des Jahres 1828 in Weimar zuteil, wo ich 
mehrere Tage in feiner Nähe zu verweilen die Vergünftigung 
hatte. Wie wohltuend diefe Nähe auf mich: wirkte, wie ere 
munternd feine wohlwollende Gegenwart für mich war, da ich 
meine lange genährte Hoffnung mehr als erfüllt fah, dies zu 
befchreiben behalte ich mir für eine andere Gelegenheit vor, 
um es ausführlicher tun zu können. Unvergeßlich wird mir 
diefer Befuch für mein ganzes Leben fein. 

Das von Iken gelieferte Werk ift feine Überfetzung von Maturins 
Bertram. G.s Rezenfion des Originals W. 42, II, 38 und teil- 
weife Uberfetzung W. 11, 353. G.s Tb. erwähnt den Befuch 
Dr. Ikens am 27. und 28. April 1828. 
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[258la.] 1828. Mai 24./30. F. v. Müller. 

Der Auffatz, die Natur, ohne Zweifel von Goethe, wahr: 
{cheinlich für das Tiefurter Journal beftimmt, von Einfiedeln 
dazu mit Nr. 3 bezeichnet und alfo etwa aus den erften 
achtziger Jahren, jedoch vor der Metamorphofe der Pflanzen 
gelchrieben, wie Goethe felbft mir die Vermutung äußerte, war 
mir am 24. Mai 1828 von ihm kommuniziert Den 30. Mai. 
Nach einem Gefpräch bekennt fich Goethe nicht mit voller 
Überzeugung ganz dazu. 


2582. Am Vormittage hatte Müller mit dem Großherzog ein 
längeres Gefpräch gehabt, wobei deier fein Erfcheinen bei G. für 
den Nachmittag in Ausficht geftellt hatte. — 2589. Der Hof- 
[chaufpieler Seidel, Komiker, war felbft ein geborener Tiroler. — 
Nach diefem und dem folgenden Bericht über G.s Aufnahme 
der Todesnachricht, ift das, was O. L. B. Wolff in dem Büchlein 
von Goethe, S. 40, berichtet, als Erfindung anzufehen. — 2592. 
Nach Mitteilung der Frau Ida Freiligrath geb. Melos fteht in 
der Quelle diefes Gefprächs irrtümlich ihr Vorname, anftatt 
deffen ihrer Schwefter. — 2594. Späteftens ins Jahr 1825 zu 
fetzen, der Kronprinz wurde am 20. 10. 25 König. 
[260la.] R. Springer. 

Ob Goethe beim Diktieren im Zimmer auf und nieder ge: 
gangen fei, fragte ich Schuchardt weiter, denn es war für mich 
von Interefle, zu erfahren, unter welchen äußeren Umftänden 
fich die erhabenften Gedankenfrüchte aus der körperlichen 
Rinde gelöft hätten. Auf und nieder ging er nicht, war die 
Antwort, denn dazu fehlte es in dem engen Zimmer an Raum. 
Goethe ging, wenn er diktierte, um den Tifch herum. Von 
diefer Art des Diktierens können Sie fich fchwerlich eine Vor: 
ftellung machen. Es Hof ihm ohne Unterbrechung, ohne 
Stockung vom Munde, daß man Mühe hatte, mit der Feder zu 
folgen. Keine Störung konnte ihn wefentlich irremachen. Es 
gefchah leider oft genug, daß er durch läftige Befuche abge- 
rufen wurde. Er zog dann gewöhnlich in der Eile einen 
blauen Überrock an und begab fich in das Empfangszimmer. 
Wenn er aber zurückkehrte, nahm er das Diktat an der Stelle 
wieder auf, wo er ftehen geblieben war, ohne fich die letzten 
Sätze erft in die Erinnerung zurückrufen zu laffen. 

Diefes geläufige Produzieren, meinte ich, fei wohl eben 
daraus zu erklären, daß Goethe fchon vor dem Diktieren die 
Stoffe jahrlang in fich herumgetragen, in feinem Geifte bewegt 
und teilweife {chon völlig ausgearbeitet habe. Freilich wohl, 
beftätigte Schuchardt. Meyer, gegen den ich mich verwundert 
darüber ausfprach, erzählte mir fogar, Goethe habe ihm auf 
einer Fahrt von Jena nach Weimar im Wagen ganze Abfchnitte 
aus den Wahlverwandtfchaften, von denen damals noch nichts 
niedergefchrieben gewefen, fo geläufig vorgetragen, als ob er 
von einem Buche abgelefen habe. Aber es erklärt fich be: 
fonders daraus, daß Goethe fich beim Vortrage ganz in die 
Sache verfetzte, alle Vorgänge, die er fchilderte, im Geifte mit- 
erlebte. Er fprach mit mächtiger Stimme, mit dramatifchem 
Ausdruck, und ich fuhr manchmal zufammen, wenn er, mir zu 
den Wanderjahren diktierend, die Perfonen draftifch oder 
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pathetifch vorführte. Dabei {chien er weder mich noch irgend 
etwas von feiner alltäglichen Umgebung zu bemerken. 


{2601b.] (1827. Oftern.) Adolf Schmidt. 

Doktor Adolf Schmidt ~ verkehrte, ehe er auf das Gym- 
nafium nach Weimar kam, fchon häufig als Knabe dort, wo 
fein Oheim, Schwabe, Bürgermeifter war. Mit deffen ihm 
gleichalterigen Sohne wurde er Spielgenoffe von Goethes 
Enkeln, Walther und Wolfgang, zu denen er häufig in den 
Garten des Dichters eingeladen wurde. Hier waren die Knaben 
einmal zu Oftern — es mag vor nun 72 Jahren gewefen fein — 
mit Eierfuchen befchäftigt, Goethe kam dazu und es fiel ihm 
auf, daß Adolf viel glücklicher im Finden war, als feine beiden 
Enkel. Er nahm den Knaben auf den Schoß und belohnte 
ihn mit den Worten: Hier mein Sohn, haft du auch noch das 
fiebente Ei. 


[2601c.] 1828. Jenny v. Pappenheim. 

Goethe verteidigte Arthur Schopenhauers Perfönlichkeit ein- 
mal ziemlich lebhaft. Er, der fo innigen Anteil an dem Er- 
gehen feiner Freunde nahm, fah ungern, wie das Zerwürfnis 
zwifchen Johanna Schopenhauer und ihrem Sohne ftändig zu- 
nahm und fein Einfluß machtlos dem gegenüber ftand Die 
Treue in der Freundfchaft, die tätige Liebe zu den Kindern 
feiner Freunde ift immer einer feiner fchönften Charakterzüge 
gewefen, von dem die Schopenhauerfche Familie das beite 
Zeugnis ablegen konnte. Er war ein häufiger Gaft in deren 
Haufe gewefen; nun, da er nicht mehr ausging, zog er Adele 
oft in feine Nähe, der Mutter fo am beften feine Dankbarkeit 
für ihre Gaftfreundfchaft, ihren anregenden Umgang beweifend. 


Vierzehntes Buch. 


2603. Tacitus’ Schwiegervater: in der Schrift De vita et 
moribus Agricolae. — 2604 und folg. Entgegen der urfprüng- 
lichen Abficht find die Berichte des Dornburger Hofgärtners 
Sckell auf Wunfch kritifcher Stimmen aufgenommen und auch 
jetzt wieder zum größten Teil in der Reihe belaffen worden, was 
fich um fo mehr durch die erweiterte, auf das Biographifche ge- 
richtete Tendenz unferer Ausgabe rechtfertigen läßt. Wir laffen 
nun hier noch einiges aus diefer Quelle folgen, das im Hauptext 
doch zu viel gewefen ware. | 


[2612a.] 1828. Auguft 10. K. A. Ch. Sckell. 

Auf feinem Zimmer zeigte fich Goethe immer ganz befonders 
leutfelig und gefprächig. Oft zeigte er mir, wenn ich bei ihm 
war, die Sachen, welche, häufig aus weiter Ferne, für ihn ge- 
kommen waren, fo z. B. einmal den Gipsabdruck eines Gold- 
klumpen, indem er erläuternd fprach: Sehen Sie, hier habe 
ich von Petersburg den Abdruck eines Goldklumpen erhalten, 
welcher bis jetzt der größte ift, den man aufgefunden hat. 
[2613a.] 1828. Nach Mitte Auguft. K. A. Ch. Sckell. 

Kurze Zeit darauf, nachdem der Erbgroßherzog Karl Alexander 
mit dem geheimen Legationsrat Soret am 21. Auguft zum Be 
fuch anwefend gewefen war — etwa in der dritten Woche des 
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Auguft — trat mir Goethe, als ich ihm eines Morgens, wie es 
täglich gefchah, zwifchen 8 und 9 Uhr meine Aufwartung 
machte, um mich nach feinem Wohlbefinden zu erkundigen, 
mit den Worten freundlich entgegen: Nu, lieber Freund, wir 
werden immer vertrauter miteinander, deshalb werden Sie mir 
auch eine Gewillensfrage an Sie erlauben. Ich antwortete: 
Herzlich gern, Exzellenz. Worin befteht diefelbe? — Nu, was 
halten Sie denn eigentlich von den Fürften? — Dies ift aller: 
dings eine Gewilflensfrage, die ich Ihnen aber fogleich beant- 
worten kann: Ich fürchte Gott, liebe meinen Fürften, laffe, 
wenn es darauf ankommt, auch mein Leben für ihn, ehre und 
achte meine Vorgefetzten, fuche mit jedermann in Fried’ und 
Freundfchaft zu leben, ftehe im Glauben feft und hoffe das 
Befte. Seine Hand auf meine Schulter legend, fuhr er fort: 
Das ift brav von Ihnen. Stehen Sie zumal ja feft im Glauben, 
denn wenn wir daran fefthalten, dann kann uns auch niemand 
den Glauben an die Unfterblichkeit rauben. Nu will ich Ihnen 
auch fagen, warum ich diefe Frage an Sie getan habe. Sie 
fehen wohl das Treiben unter den jungen Leuten, welche fich 
gegen die Fürften empören, fie abfchaften oder wohl gar ums 
Leben bringen möchten. Freilich, Jugend hat keine Tugend. 
Die jungen Leute täten beffer, wenn fie ihre Nafen in die 
Bücher fteckten, denn die Fürften find von Gott eingefetzt. 
Deshalb nennen fie fich auch von Gottes Gnaden. Dazu 
haben fie aber kein Recht, denn wir Menfchen find alle von 
Gottes Gnaden in die Welt gekommen. Es wird die Zeit 
kommen — ich werde fie allerdings nicht erleben — wo man 
fich auch in Deutfchland gegen die Fürften empören und fie 
von den Thronen zu ftoßen verfuchen wird, und das Volk 
wird Gefetze geben wollen. Dazu ift es zu miferabel, aber 
zum Zufchlagen capable. Die rechten Gefetze, wie fie von 
Gott vorgefchrieben find, finden wir in der Schrift. Daran 
halten Sie feft. 
Er entließ mich darauf fichtlich erregt, indem er mir die 
Hand reichte und einen Gutenmorgen wünfchte. 
Ein fo verwirrter Gedankenknäuel, wie der obige, ift zuverlaffig 
nicht über Goethes Lippen gegangen. Da indeffen allenthalben 
bei den Gefprächen das Subjekt des Berichterftatters mit in An: 
{chlag zu bringen ift, fo möge auch der Kritik überlaflen bleiben, 
aus Sckells Mitteilungen Goethes Eigentum herauszufchälen. — 
2614. Nach G.s Tb. auf den 1. September zu fetzen. — 2615. 
Desgl. auf 4. September. 


[2615a.] 1828. September 8. K. A. Ch. Sckell. 

Am 8. September kam Goethe zu mir und teilte mir mit, 
daß er foeben von dem Großherzog einen Brief erhalten habe, 
worin ihm derfelbe mitteile, daß er, von feiner Reife zurück: 
kehrend, am 14. wieder in Weimar eintreffen werde. Der 
Großherzog habe ihm nun zwar in dem Schreiben vergiinftigt, 
fo lange in Dornburg zu bleiben, als es ihm gefalle; allein fo 
leid es ihm auch tue, fich von mir zu trennen, da es ihm aus: 
gezeichnet gefallen habe, fo zieme es fich doch nicht, länger 
zu bleiben, fondern es fei feine Schuldigkeit nach Weimar 
zurückzukehren, um den Großherzog zu empfangen und ihm 
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dafür feinen untertänigften Dank abzuftatten, daß er ihm er 
laubt habe, hier fo lange zu verweilen. Er habe daher die 
Seinigen von feinem Entfchluß in Kenntnis gefetzt und fie 
erfucht, ihn am 12. abzuholen. ~ Vor der Abfahrt kam er 
noch einmal zu mir, verficherte mich feines beften Dankes und 
fagte, indem er mir fieben blanke Dukaten in die Hand drückte: 
Leben Sie wohl, lieber Freund, und wenn Sie nach Weimar 
kommen, vergeflen Sie ja nicht, mich zu befuchen; ich werde 
Sie auch wieder befuchen. 


[2615b.] K. A. Ch. Sckell. ‘ 

Auch für die Kinderwelt {chien Goethe viel Liebe zu befitzen. 
Eines Tages begleitete er einen Fremden, welcher ihn befucht 
hatte, beim Weggange durch den Schloßgarten. Als beide an 
einem Rafenplatz vorübergingen, lag dort ein kleiner hübfcher 
Knabe auf dem Rücken, die Hände auf der Bruft wie zum 
Gebet gefaltet, in füßem Schlummer. Der Fremde bemerkte 
den kleinen Schläfer zuerft und machte Goethe auf ihn auf 
merkfam. Wir wollen ihn nicht in feiner Ruhe ftören, denn 
folchen Kindern ift das Reich Gottes, verfetzte Goethe. Kurze 
Zeit darauf kam er desfelben Weges allein zurück, betrachtete 
den Kleinen, blickte gen Himmel, griff dann in die Welten: 
tafche, nahm ein Geldftück heraus und fteckte es ihm, fich über 
ihn neigend, in die gefalteten Hände. 


2616. S. 18. Chriftiane v. Wurmb, Abekens Frau. Ihre 
Gefpräche mit Schiller aus dem Jahre 1801 erfchienen in Caroline 
von Wolzogens Schillerbiographie und berichtigt in Abeken, 
Goethe in m. Leben. — 2620. Der ungenannte Anwefende 
war der Maler A. Macco. 


[2620a.] 1828. Sept. F. v. Müller an W. A. v. Schoukowsky. 
Goethe hat foeben von Wichmann in Berlin die herrliche 
Büfte Ihrer gnädigen Kaiferin bekommen und erquickt fich 
daran unausfprechlich. 
Die Büfte der Kaiferin Maria Feodorowna v. Rußland, Witwe des 
Kaifers Paul. — 2624. Eckermann datiert das Gefpräch in feinem 
2. Bande irrtümlich auf den 7. Oktober, feine Anwefenheit beim 
Mittageflen am 6. ift in G.s Tb. nicht erwähnt, wohl aber die 
Sorets, deffen kurze Notiz Eckermann im 3. Bande ebenfalls 
bringt. Mir fcheint, als ob Eckermann am 7. Oktober nach 
Sorets Erzählung das Gefpräch in fein Tagebuch eingetragen und 
hier fälfchlich als fein Erlebnis berichtet. Daß Soret einen 
reicheren Inhalt des Gefpräches, als die wenigen Zeilen andeuten, 
im Gedächtnis hatte, beweift, daß er in feinen Tagebuchauszügen, 
die unferem Abdrucke zugrunde liegen, hinzufügt: J’aurais pu 
remplir des pages des choses qui se sont dites pendant ce long 
repas si alors j’avais été aussi scrupuleux A conserver des notes 
que je lai été plus tard. Je me suis trop fié au secours de ma 
mémoire. 


[2628a.] 1828. Oktober 10. Eckermann. 

Ich fand wieder eine heitere Tifchgefellfchaft geladen, zu 
Ehren Tiecks und der Gräfin Finkenftein, die auf Bitten Goethes 
und der übrigen Freunde noch einen Tag zugegeben hatten, 
während der übrige Teil diefer Familie {chon am Morgen nach 
Dresden vorausgereift war. 


2686] 1820 WBA IV, S.61—115. 165 


Ein befonderer Gegenftand der Unterhaltung bei Tifche war 
die englifche Literatur und namentlich Walter Scott, bei welcher 
Gelegenheit Tieck unter anderm fagte, daß er vor zehn Jahren 
das erfte Exemplar des Waverley nach Deutfchland gebracht habe. 

Gräfin Finkenftein: In deren Haufe Tieck früher längere 
Zeit gelebt hatte. — 2651. Prinz Johann von Sachfen, der nach, 
malige König, veröffentlichte unter dem Pfeudonym Philalethes 
eine Überfetzung von Dantes Göttlicher Komödie, deren erfter 
Teil, Die Hölle, als Privatdruck zur Verteilung an einige Be- 
kannte gelangte. G. befchäftigte fich damit während feines Dorn- 
burger Aufenthaltes nach Tb. 6. 8. 28. — 2652. Goodman 
and Goodwife: eine alte fchottifche Ballade, welche G. ins 
Deutfche übertrug. W. 4, 336. — 2556. Seine beiden Gedichte, 
die G. hier in Gegenfatz bringt: Vermächtnis, W. 3, 82 und 
Eins und Alles, W. 3, 81. — 2657. L. v. Buch, Uber die Ur 
fache der Verbreitung großer Alpengefchiebe, vorgelefen den 
31. Okt. 1811. In den Abhandlungen der Königl. Akademie der 
Wiffenfchaften aus den Jahren 1804—1811. Berlin 1815. Vel. 
Nr. 2674. — 2666. Elsholtz hatte fein Luftfpiel, Die Hofdame, 
durch Miillers Vermittelung G. zur Beurteilung vorlegen laffen. — 
2670. Baukunft erftarrte Mufik, vgl. Schriften der G.zG.s 21, 
Nr. 1133 u. Anm. dazu, fowie Euphorion 11, 103. 


[2671a.] 1829. (März Ende.) K. A. Frhr. v. Lützerode an den 
Prinzen Johann von Sachfen. 

Die neueren Gedichte Ew. Königl. Hoheit kenne ich zum 
Teil, befitze aber keines davon; ich bitte daher um. baldigfte 
Zufendung derfelben, da mich Goethe an mein Verfprechen 
hat erinnern laffen. 


2673. S. 83, Z. 16 v. u. ftatt Rue lies Rute. — S.86. H. König 
fchrieb als Katholik in eine von dem protelftantifchen Pfarrer Fried- 
rich herausgegebene Zeitfchrift Auffatze, die {pater unter dem Titel: 
Rofenkranz eines Katholiken als Buch erfchienen. — 2674. 
Bourrienne, Mémoires sur Napoleon, le Directoire, le Consulat, 
l’Empire et la Restauration, 10 Bde., Paris 1829, deren Zuver: 
läffigkeit vielfach angezweifelt wird. — 2675. Weiberherr- 
{chaft in Böhmen, G. fchrieb darüber feine Gedanken in 
einem kurzen Auffatze nieder, W. 42, II, 93. — 2679. Der neue 
Papft: Pius VIII. — Gs Briefe an Horn waren aus dem Nach: 
lafle Riefes durch Marianne v. Willemer an Goethe gelangt, der 
den größern Teil derfelben verbrannte. 


[2682a.] 1829. April 14. Eckermann. 

Als ich diefen Mittag hereintrat, [aß Goethe mit Hofrat 
Meyer fchon bei Tifche, in Gefprächen über Italien und Gegen: 
ftände der Kunft. Goethe ließ einen Band Claude Lorrain 
vorlegen, worin Meyer uns diejenige Land{chaft ausfuchte und 
zeigte, von der die Zeitungen gemeldet, daß Peel fich das 
Original für 4000 Pfund angeeignet. Es war die Rede, wo 
das Original fich zeither befunden und in wellen Befitz Meyer 
es in Italien gefehen. 

Das Gefpräch lenkte fich fodann auf das neue Befitztum des 
Königs von Bayern in Rom. 

Das Weitere diefes Eckermannfchen Gefpräches find lediglich 
Äußerungen Meyers. — 2686. Die frühere Datierung auf Früh- 
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jahr 1830 kann nicht ftimmen, da Eckermann Anfang April d J. 
mit Auguft v. G. nach Italien abgereift war. — Am 12. Mai 1829 
verzeichnet G.s Tb.: Förfter und Frau. — 2688 u. 2689. 
Welche Drucke und Überfetzungen Förfter in diefen Gefprächen 
meint, ift nicht ganz klar. In erfterem ift vielleicht von der Taffoz 
Überfetzung von Charles Des Voeux die Rede, die G. am 3. März 
1827 erhielt; im folgenden ift an die Fauft-Überfetzung von 
L. Gower zu denken, die G. am 11. März 1825 erhielt, doch 
kommt dort die falfche Übertragung aus dem König in Thule 
nicht vor. — Man kann alfo auch bei diefen Förlfterfchen Be- 
richten keinen ftrengen Maßftab anlegen und es mit den Einzel- 
heiten nicht zu genau nehmen. — S. 121. A. W. Schlegel als 
Freund der Staël. — S. 122. Nachbarin, Euer Fläfchchen: 
in Historic Survey of German Poetry by Wm. Taylor of Norwich 
(London 1830) III, 335, heißt die Überfetzung ‚Neighbour, your 
dramzbottle‘, was Carlyle in der Edinb. Review, März 1831 geißelte.— 
2690. a. a. O. ohne Namen, doch mit Angabe des Datums. 
Der Name nach G.s Tb.: Herr Metzler aus London, eine Art 
Kunft- und Naturalienhändler. 


[2693a.] 1829. (Mai.) J. D. Gries an L. Tieck. 

Einige tadeln fehr fcharf, daß ich ein fo indezentes Stück, 
wie Die Locken Abfaloms von Calderon überfetzt habe. Andre 
billigen und loben meine Wahl. Es freut mich, Ihnen fagen 
zu können, daß Goethe unter diefen letzteren ift. 


[2699a.] 1829. Juli 1. Ernft Rietfchel. 

In Weimar wurde einen Tag lang geraftet, Rauch nahm mich 
mit zu Goethe, deflen bekannte Statuette im Oberrocke etwas 
geändert werden follte, da Goethe fich beklagt hatte, daß fie 
ihm zu dick erfchiene. Rauch änderte, modellierte vorn und 
nahm ab, ich arbeitete etwas an der Rückenfeite, während der 
alte Herr zwifchen uns ftand, liebenswürdig erzählte und dann 
Kupferftiche zeigte. In Wort und Blick äußerte er einen un: 
befchreiblich milden Ausdruck. Wir blieben zu Tifch, wobei 
Kanzler von Müller mit zugegen war, fuhren nachmittags mit 
dem jungen Goethe aus und blieben auch beim Abendtifch. 
Goethe {prach lebendig von feiner Harzreife und den Tages: 
SÉ über uns alle war eine behagliche Stimmung ver: 

reitet. 

Rietfchel zeigte bei diefem Befuche G. die Zeichnung zu einem 
Friefe, Jefu Einzug in Jerufalem darftellend; deffen künftlerifche 
Ausführung G. lobte, während der Vorwurf ihn abftieß. Vgl. 
G. an Zelter 19. 7.29 und G.s Tb. — Rauch und Rietfchel waren 
auf der Reife nach München, wo fie an dem Denkmal des Königs 
Maximilian zu arbeiten hatten. — 2701. Voigt, jedenfalls 
Friedrich Sigismund, der Botaniker. 


[2703a.] 1829. Auguft 2. H C. Robinson. 

hen he invites a stranger it is tête à tête. — A wise 
sparing of his strength is his habit. Twenty seven years ago 
when I was introduced to him with others I trembled before 
the imposing dignity of his presence, „the Eye like Jove to 
threaten or command“. Now I beheld the same Eye indeed, 
but the eye-brows were become thin, the cheeks were furro- 
wed; the lips no longer curled with fearful compression and 


2704b.] 1629 Bd. IV, S. 137. 167 


the lofty erect posture had shrunk to a gentle stoop. — Then 
he never honoured me with a look after the first haughty 
bow. — Now he was all courtesy. 

[2704a.] 1829. Auguft 13. H. C. Robinson. 

This Evening I gave him an account of de Lamennais and 
quoted from him a passage importing that all truth comes 
from God & is made known to us by the Church. — He held 
at the moment a flower in his hand. And a beautiful butterfly 
was in the room — he exclained: No doubt all truth comes 
from God. — But the Church? Das ift der Haken. — (That’s 
the Catch.) God speaks to us thro’ this flower and that 
butterfly and that’s a language — diefe Spitzbuben nicht ver: 
ftehen. — Something led him to speak of Ossian with con- 
tempt. — I remarked: The taste for Ossian is to be ascribed 
to you in a great measure. It was Werther that set the fashion. — 
He smiled and said: That’s partly true! But he said: It was 
never remarked by the Critics that Werther praised Homer 
while he retained his senses and Ossian, when he was going 
mad. „Aber die Herren Rezensenten bemerken fo was nicht.“ 


[2704b.] 1829. Auguft. H. C. Robinfon. 

He was alive to his reputation in England. And apparently 
mortified at the poor account I gave off Lord Leveson Gower’s 
translation of Fauft tho’ I did not choose to tell him that his 
noble translator, as an apology, said he did it as an exercise 
while learning the language! — On my informing him that he 
had not ventured to translate the Prologue in Heaven, he 
seemed surprised. Wiefo? Das ift ganz unfchuldig. — The 
idea is in Job. — He did not perceive that that was the aggra- 
vation not the excuse. — He was surprised when I told fom 
that the "Sorrows of Werther“ was a mistranslation. — Sorrow 
being Kummer — Leiden is Sufferings. ~ 

Goethe was by no means indifferent to the account which 
was to be given to the World of that connection [G. u. Byron] 
and was desirous of contributing all in his power to its Com: 
pleteness — For that purpose he put into my hands the litho- 
graphic dedication of Sardanapalus to himself and all the 
original papers which had passed between them. He permitted 
me to take them to the Hotel with me with liberty to do with 
them what I liked — In other words I was to copy them — 
And I added to my copies such recollections as I was then 
able to supply of Goethe’s remarks on Byron — These filled 
a very closely written folio letter an Murray für Moore’s Leben 
Byrons. Der Brief aber ging verloren. 

One or two of the following remarks will be found as signifi- 
cant as anything Goethe has written of Byron. It was a satis- 
faction to me, the finding that Goethe preferred to all the other 
serious poems of Byron the ,,Heaven and Earth“, tho’ it seemed 
almost satirewhen he exclaimed: A bishop might have written it. 
He added Byron should have lived to execute his vocation (feine 
Beftimmung). And that was? — I asked. — „To dramatise the 
Old Testament.“ What a subject under his hands would be 
the Tower of Babel! He continued.: You must not take it ill. 
But Byron was indebted for the profound views he took of 
the Bible to the Ennui he suffered from it at School. — He 
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must have been dreadfully annoyed at the „Ungereimtheiten“ 
(absurdities) — he ruminated on them and turned them to ac- 
count. Goethe it will be recollected in one of his ironical 
epigrams derives his poetry from ennui (Langeweile)! He greets 
her as the Mother of the Muses. — It was the Devilish parts 
of these Old Testament poems that he excessively praised. — 
He called Adam a philistine and Abel a Landprediger. — It 
was with reference to these poems that G. eulogised the views 
Byron took of nature. 

I had the courage to confess my inability to relish the 
serious poems of B: and to intimate my dissatisfaction with 
the comparison generally made between Manfred & Faust. 
Faust, I said, had nothing left but to sell his soul to the Devil, 
when he had exhausted all the resources of Science in vain, but 
Manfted’s is a poor reason — his passion for Astarte. — He 
smiled and said "Das ift wahr“. But then he fell back on the 
indomitable spirit of Manfred. — Even at the last he ‚was not 
conquered. — Power in all its forms Goethe had respect for. — 
This he had in common with Carlyle and’ the impudence of 
Byron’s satire he felt and enjoyed. 

I read to him the "Vision of Judgment“ explaining the 
obscurer allusions — he enjoyed it, as a child might but his 
criticisms scarcely went beyond the exclamatory Toll! — Gar 


zu grob! himmlifch — unübertrefflich. — He praised however 
especially the Speeches of Wilkes & Junius and the con: 
cealment of the countenance of Junius. — ,B. hat fich felbft 


übertroffen.‘ G. praised St. 9 for its clear description. — He 
repeated St. 10 and the last two lines emphatically, recollecting 
that he was himself 80 years of age. — Stanza 24 he declared 
to be sublime. He concurred in my suggested praise of 
Stanzas 13, 14, 15. ~ 

He did not reject the opinion I expressed in favour of Byron’s 
satirical beyond his serious poems, nor my suggestion that to 
Don Juan a motto might have been taken from Mephisto- 
feles speech aside to the student who asked his opinion of 
Medicine: 

“Ich bin des trocknen Tons nun satt, 
Muß wieder recht den Teufel fpielen.“ 

Byron's verses on George IV. he said were the sublime of 
hatred. When I denied that Manfred deserved to be com- 
pared with Faust. — A comparison which Byron himself dis- 
claims, at least he denies that Faust suggested Manfred. I 
pointed out the Deformed Transformed as being really an 
imitation. — I was pleased to find that Goethe especially 
praised this piece. ~ 

He fully conceived the spirit of Milton’s Samson Agonistes, 
tho’ he did not praise Milton with the warmth with which he 
eulogised Byron, of whom he said "that the like would never 
come again. — He was inimitable.“ ~ 

On my reading Dalila’s vindication of herself he exclaimed: 
Das ift herrlich — Er hat ihr recht gegeben. ~ To one of 
Samson’s speeches he cried out: O, der Pfaffe! ~ 

I read him Coleridge’s, Fire Famine and Slaughter — His 
praise was faint — I enquired whether he knew the name of 


2720a.] 1829. Bd. IV, S. 137—154. 169 


Lamb. Oh yes! Did he not write a pretty sonnet on his 
own name? Ch. Lamb tho’ he always affected contempt for 
Goethe yet was manifestly pleased that his name was known 
to him. He incidentally referred to King Coals Levee by | 
J. Scafe as very clever and said the Notes contain all the | 
geology a man needs know. 

I informed him of my possession of Wieland’s bust by 
Schadow — he said: "It is like a lost child found — The 
duchess Amalia sent for Schadow to do it and when done 
gave it to Wieland — He died when the French were here 
and we were all away. W.’s goods were sold by auction and 
we heard it was bought by an Englishman — From thence — 
Nulla Vestigia retrorsum“ I related to him how I had bought 
it at the recommendation of Flaxman who deemed it "a per 
fect work“. — G. then said: You must be sensible that it 
ought to be here. A time will come when you can no longer 
enjoy it. Take care that it come here hereafter. This I pro 
mised: and I have in my Will given it to the Grand Duke 
in truft for the Public Library at Weimar. ~ 

I was desired by Goethe to go to one Schmeller to have my 
portrait taken, a head in Crayons — Frightfully ugly and very 
like — The artist told me that he had within a few years done 
for Goethe more than 300 — It is his mode of preserving 
Andenken. These are all done in the same style — full face — 
I sat to him for another for Knebel, a profile much less 
offensive. ~ 


2705. pretty verses: in The Living Poets of England, Paris 
1827, II, 465, vgl. G.s Tb. 1827, 24. u. 25. Mai (Mackall). 


(2709a.] 1829. Auguft 16./18. H.C. Robinfon an Freunde 
in Leipzig, 27. Auguft 1829. 

~ The only circumstance that a little disturbed my enjoy: 
ment of his (Gis) company was his excessive admiration of 
Lord Byron. — I read to him Milton’s Samson Agonistes 
— he was ignorant of it — professed to admire it; praised it: 
said he would read it again — but he did not praise him’ 
a im hearty warmth with which he enjoyed "Heaven and 
arth“. 


2716. S. 150. Viktor Pavie, der fich in ähnlicher Lage 
befindet, nämlich als Begleiter des größeren David, wie 
Odyniec als Begleiter von Mickiewicz. — Das unter Nr. 1765 in 
G. G. I mitgeteilte Gefpräch mit Alexandre Dumas ift nicht ge- 
nügend beglaubigt und beruht offenbar nur auf Erfindung, war 
daher wegzulaffen. 


[2720a.] 1829. Auguft 28. Großherzogin Luife an- Freiin 
Karoline von Freyftedt. 

Je vous prie de dire à ma sœur que c'est aujourd’hui le 
jour de naissance de Goethe qui a 80 ans. Il est étonnant 
pour son âge, ayant l'air beaucoup plus jeune, en tenant fort 
droit et marchant d'un pas très ferme. Tout l'intéresse, les 
sciences comme la littérature et la politique. En un mot, il 
prend une vive part A tout ce qui se passe dans le monde et, 
étant ainsi, il y a à espérer qu'on le conservera encore assez 
longtemps. 
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2726. S. 14. Detractions: Detraction Displayed by Mrs. 
Amelia A. Opie, London u. Norwich 1828, hatte G. wahrfcheinlich 
von Mrs. Carlyle erhalten. 


[2726a.] 1829. Auguft 31. Nach E v. Simfon. 

Der Verfaffer des Hermann von Löbeneck, Ludwig Auguft 
Koehler, war die einzige Königsberger Perfönlichkeit, nach 
welcher Goethe fich bei Simfon erkundigte. 


2727. S. 160£. Der Vierzeiler ift von Maucroux, bei dem es 
jedoch in der zweiten Zeile jouissons ftatt profitons heißt. — 
2728. S. 162. Die vier Verfe aus Neugriechifche : Liebe 
Skolien W. 3, 222, wo der letzte Vers jedoch lautet: Drängt mich 
nicht zur Seite. 


[2728a.] 1829. Auguft 31. A. E Odyniec. 

Je nai plus à vous parler que notre soirée d'adieu, Goethe 
vint sur les huit heures chez madame Ottilie et resta deux 
heures environ.. I] causa sur tout avec Adam, sur un ton 
moitié sérieux, moitié plaisant. Il eut la bonté de me dire 
qu'il espérait que je n’oublierais pas Weimar de sitôt. Enz 
couragé par sa bienveillance, je lui demandai pour nous deux 
plumes et son nom. Il sourit, et Adam ajouta que ce serait 
pour nous, notre vie durant, le plus doux souvenir. Il inclina 
la tête en signe d’acquiescement et passa à un autre sujet. Au 
moment des adieux, il me tendit la main, je la baisai en lui 
demandant sa bénédiction. Il ne dut pas s'en offenser car il 
me baisa mon front, ainsi ou Adam qui lui baisa l'épaule. 
Madame Ottilie nous dit que c'est qu'elle ne lui a jamais vu 
faire à des étrangers. En se retirant, la lumière à la main, 
il se retourna vers nous et ses lèvres semblèrent murmurer 
quelque chose. La porte se referma ~. Dix minutes après, 
l'ainé de ses neveux nous apporta deux cartes dorées sur le 
tranchant avec quatre vers allemands sur chacune et signées 
«Goethe» et de plus deux plumes d'oie usagées. 


2732. Ift ausgefallen. 


[2735a.] 1829. (September.) Caroline v. Wolzogen. 
Was Goethe und Meyer davon [Schillers Leben von Caroline 
v. Wolzogen] ~ gefehen haben, loben De fehr. 


2738. Stickel fchließt feinen Bericht: In die Heimat zurück- 
gekehrt, hatte ich Goethe über meine Erlebniffe und Wahr- 
nehmungen nach den verfchiedenften Seiten zu berichten; be: 
E über den Zuftand des franzöfifchen Theaters befragte 
er mich. 


[2738a.] Zwifchen 1827 bis 1831. J. G. Stickel. 

Von einem fpäteren Befuche, deflen Datum ich nicht anzu- 
geben vermag, it mir noch ein Vorkommnis im Gedächtnis ~. 
Er [Goethe] war in der Unterhaltung fo zutraulich geworden, 
daß, ich weiß nicht wie es gefchah, ich die Frage an ihn 
richtete, wie es Se. Exzellenz nur angefangen habe, einen fo 
fchönen Stil zu fchreiben. 

Weit entfernt, mich zu belächeln oder von oben herunter 
abzufertigen, erwiderte er: Das will ich Ihnen fagen, mein 
Lieber. Ich habe die Gegenflände ruhig auf mich einwirken 
laffen und den bezeichnendften Ausdruck dafür gefucht. 
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[2739a.] Jenny v. Pappenheim. 

Die Briefe feiner Freunde, die er Ottilien zum Zweck der 
Veröffentlichung, im Chaos, gab, wurden von ihm erf einer 
gehörigen Revifion unterworfen; er ftrich Unnötiges, kürzte 
die Sätze und änderte oft noch den erften Druck. Ebenfo 
verfuhr er mit Gedichten, die ihm in die Hände fielen. Er 
vernichtete oft über die Hälfte der Strophen; waren die Verfe 

ar zu fchlecht, fo fchüttelte er nur bedenklich den Kopf, 
rummte: Hm, hm! oder: Nu, nu! und legte fie beifeite. 


2743. Die verfprochene Widmung von Marino Faliero fandte 
Murray an G. mit einem Brief, datiert Januar 1830 (erhalten am 
30., gedr. von Brandl im Goethe-Jhb. XX, 31f.). In der Quelle 
fteht aus Verfehen als Gedächtnisfehler ‚presenting ~ Werner‘. 
Werner (mit Widmung an G.) war {chon am 23. Nov. 1822 er: 
{chienen. — 2744. Das Gedicht im Herrnhuter Stil war an 
Sylvie von Zigefar zum 21. Juni 1808 gerichtet, W. 4, 236. — 
2748. Der fragl. Brief abgedruckt in Caroline v. W., Literarifcher 
Nachlaß I, 450ff. — 2751. S. 185. Coopers letzter Roman: 
Red Rover. — 2754. Briefe von Lord Byron an D. Kinnaird. 
— 2757. Krummacherfche Predigten: Blicke ins Reich der 
Gnade, Elberfeld 1828. G.s Befprechung diefes Buches veröffent- 
lichte Röhr in der Kritifchen Prediger-Bibliothek XV, 1. Heft, 
W. 42,1, 16. — 2759. Prinzeß Augufte: Gemahlin des 
Prinzen Wilhelm v. Preußen. — Haugwitz: preußifcher Minifter, 
der 1775 mit G. in der Schweiz war. — G.s Betrachtung über 
Walter Scott, Leben Napoleons, W.42, II, 478. — 2762. 
Spiraltendenz: vgl. W. II. 7, 35 u. 13, 91. — 2763. Die 
Politik-Haustafel ift an der Schlafkammertür noch jetzt be: 
feftigt. — 2770. Weisheit des Empedokles ufw. v. B. H. C. 
Lommatzích, Berlin 1830. — 2771. Das Gefpräch über den Fiir ft 
Primas Karl v. Dalberg war wohl angeregt durch das von Ecker- 
mann berichtete Tifchgefpräch vom Tage vorher. — 2772. 
Hudfon Lowes Rechtfertigungsfchrift: Mémorial relatif à la 
captivité de Napoleon à St. Helène, 2 Bde. 1830. — 2776. Diefe 
Unterredung veröffentlichte Soret bereits bei feiner Befprechung . 
von Eckermanns Gefprächen in der Bibliotheque Universelle, 
Juli 1836; einige Verbefferungen des Textes habe ich von da 
entnommen. — S. 210. Guftav Vafa, das gemeinte Drama von 
L. E. Arnault führt den Titel: Guftav Adolf, vgl. Nr. 2810, 
S. 254. — S. 211. Brighella fcheint Soret als Eigenname eines 
Schaufpielers aufgefaßt zu haben, während man an die bekannte 
Maske des italienifchen Volkstheaters denken wird. Vielleicht 
ift es zu deuten: den Schaufpieler, der die Brighella-Maske 
‘{pielte. 

[2777a.] 1830. Februar 14. F. v. Müller. 

Todestag der Großherzogin-Mutter. Nachmittags wohl eine 
Stunde bei ihm. Er war gefaf ter, als ich ihn erwartet habe, 
doch fprach er wenig darüber und {chien fehr unruhig. 


[2779a.] F. v. Müller. 

Unvergeßlich bleibt mir jene nächtliche Stunde, wo ich ihn 
einft ausrufen hörte: Glaubt ihr, ein Sarg könne mir impo- 
nieren? Kein tüchtiger Menfch läßt feiner Bruft den Glauben 
an Unfterblichkeit rauben! 
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2780. Hafenftück: Kupferftich von Jan Lingelbach. — 2783. 
Luftpflanze: Bryophyllum calycinum. Vgl. W. 4, 276 u. W. II, 
13, 67 u. 69. — 2791. 9. Zeile: hinter moi ift pour einzufügen. 
— 2792. Burkhardt in Goethes Unterh. mit Soret meint, Soret 
habe das Alter der Enkelin auf 30 Jahre angegeben, während er 
doch fagte, De fei fo verftändig, wie man es erft von einer Dreißig- 
jährigen erwarten könnte. — 2797. Steht bei Eckermann im 
3. Bande unterm 14. März. Es ift aber nicht wahrfcheinlich, daß 
G. an diefem Tage, der reichlich ausgefüllt war, auch noch mit 
E. ein fo ausführliches Gefpräch gehabt haben follte; in G.s Tb. 
ift deffen jedenfalls nicht gedacht. Am 10. März war E. jedoch 
zu Tifch bei G. Indeffen ift das Gefpräch offenbar ftark von 
Sorets Aufzeichnung vom 14. März beeinflußt, ohne daß E. dies 
mit dem üblichen * kenntlich gemacht hätte, was diefem daran 
eigentümlich ift, mag alfo eher dem 10. März zuzufchreiben fein, 
foweit es nicht aus allgemeinen Erinnerungen Eckermanns kom: 
biniert ift. Daß Soret benutzt ift, beweift u. a. auch der Um: 
ftand, daß Eckermann deffen fehlerhafte Zitierung der Horen 
anftatt des Mufenalmanachs ftehen ließ. Da hingegen vieles ganz 
Abweichendes darin enthalten ift, konnte von der Aufnahme nicht 
abgefehen werden und zur Erleichterung der kritifchen Ver: 
gleichung wurde auch das Soretfche Eigentum, das fich in 
Nr. 2799 wiederholt, nicht ausgefchieden. — 2800. Zahn las 
Burkhardt Jahn und glaubte, daß der Turnvater F. L. Jahn fich 
durch G. um eine Audienz bei Hofe beworben habe; gemeint ift 
der Architekt und Maler W. Zahn, der über feinen Befuch bei G. 
in folgender Nr. berichtet. 


[2800a.] Eckermann. 

Goethe war in fehr guter Laune und glücklich in diefen Er- 
innerungen. Ja, mein Freund, fuhr er fort, man hat feine 
Not gehabt, um gute Dinge durchzufetzen. Später, als ich wegen 
großer Feuchtigkeit der Bibliothek einen fchädlichen Teil der 
ganz nutzlofen alten Stadtmauer wollte abreißen und hinweg- 
räumen laffen, ging es mir nicht beffer. Meine Bitten, guten 
Gründe und vernünftigen Vorftellungen fanden kein Gehör, 
und ich mußte auch hier endlich eroberungsweife zu Werke 
gehen. Als nun die Herren der Stadtverwaltung meine Arbeiter 
an ihrer alten Mauer im Werke fahen, fchickten fie eine De- 
putation an den Großherzog, der fich damals in Dornburg 
aufhielt, mit der ganz untertänigen Bitte: daß es doch Sr. 
Hoheit gefallen möge, durch ein Machtwort mir in dem ge: 
waltfamen Einreißen ihrer alten ehrwürdigen Stadtmauer Ein- 
halt zu tun. Aber der Großherzog, der mich auch zu diefem 
Schritte heimlich autorifiert hatte, antwortete fehr weife: Ich 
mifche mich nicht in Goethes Angelegenheiten. Er weiß fchon, 
was er zu tun hat, und muß fehen, wie er zurechtkommt. 
a doch hin und fagt es ihm felbft, wenn ihr die Courage 

abt! 

Es ließ fich aber niemand bei mir blicken, fügte Goethe 
lachend hinzu; ich fuhr fort von der alten Mauer niederreißen 
zu laffen, was mir im Wege ftand, und hatte die Freude, meine 
Bibliothek endlich trocken zu fehen. . 

Diefe zwei Abfätze hat Eckermann Sorets Berichte über die 
Bibliotheksangelegenheit vom 15. März angefügt. 
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2802. G. verarbeitete den Gedanken über die zwölf Apoftel in 
einem Auffatz der in den nachgelaffenen Werken erfchien. 
W. 49, II, 19. — 2803. Römifche Elegie XV, mit Anfpielung 
auf Horaz, Carmen saeculare, Vers 5, W. 1, 254, Vers 326. — 
2804. S. 243. Gemma von Arth: Tragödie v. Th. Bornhaufer. — 
S. 245, 39 articles: Articles of Religion der anglikanifchen 
Kirche v. 1571. Eckermann hat bei Benutzung diefes Gefprächs 
für Artikel 13, Artikel 9 gefetzt. Erfterer handelt: Of Works 
before Justification, letzterer: Of Original or Birth-Sin. Ecker- 
mann hat vielleicht recht, indem er Goethe fagen läßt, daß er 
gerade der ihm widerftrebenden Lehre von der Erbfünde um 
einer fetten Pfründe willen, befondere Pflege zollen würde. — 
S. 246. Lord Briftol hatte G. am 10. Juni 1797 getroffen. G. be: 
richtet darüber in feinem Tagebuch, in den Tag: und Jahresheften, 
W. 35, 73 und in einem befonderen Auffatze W. 36, 256. 


[2806a.] 1830. März 21. F. v. Müller. 
Lebhafte Anregung, meinen Nekrolog der Großherzogin- 
Mutter rafch zu vollenden. 


2809. Jefferson’s University of Virginia wie andere 
amerikanifche Verhältniffe war Goethe aus der Reifebefchreibung 
des Prinzen Bernhard bekannt, vgl. G.-Jhrb. 25, 21. — Everett... 
brothers: Edward Everett hatte G. am 25.10.16 befucht, vgl. 
Nr. 1755, von Alex. H. Everett mochte G. deffen Werke ‚Europa‘ 
und ‚Amerika‘ kennen, die 1823 (Bamberg) und 1828 (Hamburg) 
auch in deutfcher Uberfetzung erfchienen waren. — 2810. 
S. 254. Palingénésie sociale: von Ballanche. — 2812. Wie 
ein Vergleich mit dem folgenden Gefpräch zeigt, hat Eckermann 
hier wieder Soret benutzt, ohne es anzumerken. G.s Tb. nennt 
Eckermann nicht am 5. April, wohl aber am 4. — 2815. Letzter 
Abfatz. Herzog von Sachfen: Prinz Ludwig Ernft von Gotha 
(1707—1763). 


[2817a.] 1830. April 22. Jenny v. Pappenheim. 

Der Entfchluß zu fliehen reifte in Auguft v. Goethe. Er glich 
darin dem alten Goethe, der fich von allen Qualen durch 
fchnelles Losreißen aus den gewohnten Zuftänden befreite. 
Nur wenige wußten um Augults Plan. Mir teilte ihn Ottilie 
mit, und ich konnte mir nicht verfagen, ihm die herzlichften 
Wünfche mit auf den Weg zu geben. Ich war überzeugt, ihn 
neugeboren wiederzufehen. Der Abfchied von feinem Vater 
foll erfchütternd gewefen fein. Mir wurde erzählt, Auguft fei 
ihm plötzlich weinend zu Füßen gefallen und dann davonz 
eftürzt, während Goethe, überwältigt von böfer Ahnung, auf 
einem Lehnftuhl zufammengebrochen fei. 


2820. S. 265. Über:Hegel: vielleicht H F. W. Hinrichs. 

[28202] F. v. Müller. 

~ die neuere franzöfifche Literatur — diefe Literatur der 

Verzweiflung — wie er fie nannte. 

2824. G.s Tb. nennt Kozmian am 8. Mai, einem Sonnabend. 
[2824a.] 1830. Mai 8. Kozmian. 

Wiewohl Ottilie von allen Fremden, die fich um den Zutritt 
zu dem großen Dichter bewarben, mit Vorliebe die Engländer 
unter ihren Schutz nahm, fo daß Goethe fie fcherzweife den 
d 
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englifchen Konful in Weimar nannte, fo hat fie doch auch 
mir ihre Hilfe nicht verweigert. 


2825. Den fünften Abfatz veröffentlichte Soret bereits in der 
Bibliothéque Universelle (Notice sur Goethe), wo er etwas anders, 
wie folgt, lautet: 


[2825a.] 1830. Mai 12. Soret. 

Celuizci [Soret] critiquait un jour un petit modèle en bronze 
de la statue de Moïse par Michel-Ange, et trouvait entr'autres 
les bras du législateur d'une longueur démesurée. Comme les 
beaux-arts n'étaient pas la branche sur laquelle il eût le droit 
de donner son avis, Goethe s'écria vivement: Prenez=vous 
Michel: Ange pour un sot? Moise n'avait-il pas à porter les 
tables des dix commandemens? Croyez-vous qu’il aurait pu 
d'ailleurs embrasser et tenir ferme dans son étreinte le peuple 
hébreu avec des bras ordinaires, comme ceux que vous portez, 
vous autres gens de cour qui vous avisez de juger Michel-Ange! 


[2828a.] 1830. Mai/Juni. Ottilie v. Goethe an Felix Mendels- 
fohn-Bartholdy. 
Der Vater läßt Ihnen fagen, daß Ihr Aufenthalt hier ihm 
nicht nur großes Vergnügen, fondern auch dauernden Nutzen 
gewährt, da er durch Sie über vieles klar geworden fei. 


[2828b.] 1830. Mai 21./Juni 3. Jenny v. Pappenheim. 

Felix Mendelsfohn war ftets aufs höchfte überrafcht von 
Goethes tiefem Verftändnis und fprach oft mit uns davon: 
Goethe erfaßt die Mufik mit dem Herzen, und wer das nicht 
kann, bleibt ihr fein Lebtag fremd. 


2832. S. 278. Der Engländer Stendal war nicht zu erz 
mitteln, jedenfalls ift der Franzofe Stendhal — Deckname für 
Beyle — gemeint. Der Irrtum bezüglich der Bezeichnung als 
Engländer beruht vielleicht auf Verwechslung mit dem Namen 
Frederic Styndall, eines Engländers, der einem 1827 erfchienenen 
Roman von Kératry den Namen gegeben hat. — S. 279. Fried: 
rich v. Schuckmann lernte Goethe 1790 in Schlefien kennen 
und im Jahre darauf trat diefer mit ihm in Vernehmen wegen 
des vom Herzog Karl Auguft gewünfchten Eintritts v. Schuck- 
manns in weimarifchen Dienft. — Die gefchilderten Zuftände 
fielen nicht eigentlich ins Jahr 1775, wie dort gefagt ift, fondern 
nahmen nur in diefem Jahre ihren Anfang. — 2836. In dem 
Quellenwerk ift die Reife von Schwedes falfch datiert, hier nach 
G.s Tb. — Die geognoftifche Befchaffenheit Kurheffens 
kannte G. befonders aus dem Verkehr mit Leonhard. — 2838. 
S. 283. Glaubensbekenntnis eines Denkgläubigen: die 
anonyme Schrift ‚Glaubensbekenntnis eines denkgläubigen Chriften 
ufw. vort Aleithozetetes‘, die 1830 als in dem 300. Jubeljahr der 
Übergabe der Augsburgifchen Konfeffion erfchien. Ein Be- 
fprechung in Röhrs Kritifcher Predigerbibliothek 1830, S. 497. 
[2839a.] 1830. Juni 18. F. v. Müller. 

Nachmittags bei Goethe, wohin Mouniers kamen. Mounier 
warf St. Simon Mangel an Logik im Stil vor, was Goethe 
verdroß. 

2840. G.s Tb. Sonntag, 27. Juni: Ein Engländer welcher 
ein ganz artiger junger Mann fchien, nachher aber bei meiner 
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Schwiegertochter eine wunderliche Szene machte. — 2842. 
Erhard: Denkwürdigkeiten des Philofophen und Arztes Th. 
Benj. Erhard. Stuttgart 1830. — Charles de Bonnet, verfaßte 
Idées sur l'état futur des êtres vivans ou Palingénésie philosophi- 
ue, teilweife von Lavater überfetzt und 1769 unter dem Titel: Philo- 
ophifche Unterfuchungen der Beweife für das Chriftentum her- 
ausgeben. — 2843. Murray war in Begleitung eines Mr. Douglas; 
fie hatten in einem Briefe dringend gebeten, empfangen zu werden, 
oder mindeftens ablehnenden Befcheid durch eine eigenhändige 
Karte zu erhalten. — Die Datierung ergibt fich aus der Lage des 
Briefes im Goethe-Archiv. — Die Strophe Zahme Xenien IV, W. 3, 
312, zuerft gedruckt als fakfimilierte Unterfchrift unter Goethes 
Porträt nach C. Vogel v. Vogelfteins Gemälde lithographiert von 
Bendixen, 1826. — 2846. où yüo tagaocer: Bezieht fich wohl 
auf den Satz des Epiktet, welchen Herder als Motto zu feiner 
Schrift: Auch eine Philofophie der Gefchichte zur Bildung der 
Menfchheit (1774) verwendet: tagacce tove aviewnorve adda ta 
neol twv noayuarov doyuare — 3348. Eckermann fügte Sorets 
Mitteilungen noch das an, was in Nr. 2848a folgt; woher er 
dies hatte, ift nicht erklärt; denn er felbft war ja damals fern 
von Weimar. 

[2848a.] 1830. Auguft 2. Eckermann angeblich nach Soret. 

Die Sache ift von der höchften Bedeutung, fuhr Goethe fort, 
und Sie können fich keinen Begriff machen, was ich bei der 
Nachricht von der Sitzung des 19. Juli empfinde. Wir haben 
jetzt an Geoffroy de Saint-Hilaire einen mächtigen Alliierten 
auf die Dauer. Ich fehe aber zugleich daraus, wie groß die 
Teilnahme der franzöfifchen wiffenfchaftlichen Welt an diefer 
Angelegenheit fein muß, indem trotz der furchtbaren politifchen 
Aufregung die Sitzung des 19. Juli dennoch bei einem ge- 
füllten Haufe ftattfand. Das Befte aber ift, daß die von Geoffroy 
in Frankreich eingeführte {ynthetifche Behandlungsweife der 
Natur jetzt nicht mehr rückgängig zu machen ift. Die An: 
gelegenheit ift durch die freien Diskuffionen in der Akademie, 
und zwar in Gegenwart eines großen Publikums, jetzt öffent: 
lich geworden, fie läßt fich nicht mehr an geheime Ausfchüffe 
verweilen und bei gefchloffenen Türen abtun und unterdrücken. 
Von nun an wird auch in Frankreich bei der Naturforfchung 
der Geift herrfchen und über die Materie Herr fein. Man 
wird Blicke in große Schöpfungsmaximen tun, in die geheimnis- 
volle Werkftatt Gottes! Was ift auch im Grunde aller Ver: 
kehr mit der Natur, wenn wir auf analytifchem Wege bloß 
mit einzelnen materiellen Teilen uns zu fchaffen machen, und 
wir nicht das Atmen des Geiftes empfinden, der jedem Teile 
die Richtung vorfchreibt und jede Ausfchweifung durch ein 
inwohnendes Gefetz bändigt oder fanktioniert! 

Ich habe mich feit fünfzig Jahren in diefer großen Angelegen- 
heit abgemüht; anfänglich einfam, dann unterftützt, und zuletzt 
zu meiner großen Freude überragt durch verwandte Geifter. Als 
ich mein erftes Aperçu vom Zwilchenknochen an Peter Camper 
fchickte, ward ich zu meiner innigften Betrübnis völlig ignoriert. 
Mit Blumenbach ging es mir nicht beffer, SC Zën er nach 
perfönlichem Verkehr auf meine Seite trat. Dann aber gewann 
ich Gleichgefinnte an Sömmerring, Oken, D’Alton, Carus und 


—— 
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anderen gleich trefflichen Männern. Jetzt ift nun auch Geoffroy 
de Saint-Hilaire entfchieden auf unferer Seite und mit ihm alle 
feine bedeutenden Schüler und Anhänger Frankreichs. Diefes 
Ereignis ift für mich von ganz unglaublichem Wert, und ich 
juble mit Recht über den endlich erlebten allgemeinen Sieg 
einer Sache, der ich mein Leben gewidmet habe und die ganz 
vorzüglich auch die meinige ift. 
[2852a.] F. v. Müller. 
Die wahre Gefchichte der erften zehn Jahre meines weima- 
rifchen Lebens könnte ich nur im Gewande der Fabel oder 
eines Marchens darftellen; als wirkliche Tatfache wiirde die 
Welt es nimmermehr glauben. Kommt doch jener Kreis, wo 
auf hohem Standort ein reines Wohlwollen und gebührende 
Anerkennung — durchkreuzt von den wunderlichften An- 
forderungen — ernftliche Studien neben verwegenften Unter: 
nehmungen und heiterfte Mitteilungen trotz abweichender Anz 
fichten fich betätigen, mir felbft, der das alles mit erlebt hat, 
fchon als ein mythologifcher vor. Ich würde vielen weh, 
vielleicht nur wenigen wohl, mir felbft niemals Genüge tun; 
wozu das? Bin ich doch froh, mein Leben hinter mir zu 
haben; was ich geworden und geleiftet, mag die Welt wiflen; 
wie es im einzeln zugegangen, bleibe mein eigenftes Geheimnis. 
2854. Am Abend des 1. September war Deinhardftein bei G. 
zu Gaft, teilt aber bei der Schilderung des Abends nichts Be- 
merkenswertes über G. mit. 

[2856a.] F. v. Müller. 
Mochte er auch im Gewahrwerden der fieberhaften Er- 
{chiitterung, mit der jenes Parifer Erdbeben von 1830 ganz 
Europa durchzuckt, mitunter halb verzweifelnd fich auslaffen: 
Außerhalb Trojas verfieht man’s und innerhalb Trojas des- 
gleichen. 
2858. Rochlitzens Rezenfion fteht im 50. Bande der Wiener 
Jahrbücher der Literatur. — 2867. Die Angabe Sckells, daß G. 
im Auguft in Dornburg gewefen fei, ift irrig; in G.s Tb. finde 
ich in diefer Zeit nur am 5. Oktober einen Befuch in Dornburg, 
wobei aber keine Namen von Begleitern angegeben find, doch 
{cheint Ottilie mit den Kindern dabei gewefen zu fein. 

[2868a.] 1830. -Oktober 14. F. v. Müller. 

Kurze Zeit bei Goethe, der über Reinhards Miffion nicht 
die erwartete Freude äußerte. 

2869. Die Romanze Melmoth the Wanderer von Ch. Maturin 

(1820). — Im Märzheft 1832 von Frafer’s Magazine befindet fich ein 

Goethe - Porträt von D. Maclise, mit Text von Carlyle. — Mr. R.: 

Samuel Rogers in Frafer’s Mag., Sept. 1830. -28@2. Thomas Carlyle, 

Leben Schillers aus dem Englifchen, eingeleitet durch Goethe, 

Frankfurt a. M. 1830; die Uberfetzerin war Maria von Teubern. 
(2874a.] 1830. November 10. F. v. Müller. ` 

Keftner von Rom kiindet Goethes des Sohnes Tod an, dese 
falls bei der Großherzogin. Nachmittags bittere Stunden bei 
Goethe, um ihm die Schreckenskunde beizubringen. 

[2874b.] 1850. Nov. 10. Jenny v. Pappenheim. 

Den Kanzler Miiller, der den Auftrag hatte, ihm des Sohnes 

Tod mitzuteilen, ließ er nicht zu Worte kommen, er fah ihn 
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nur groß an und ging hinaus; daß er die Kunde erraten hatte, 
wurde klar, als Ottilie den nächften Morgen in Trauerkleidern 
bei ihm eintrat und er ihr die Hände mit den Worten ent- 
gegenftreckte: Nun wollen wir recht zufammenhalten. Dann 
verfuchte er zu arbeiten, veríchloß fich vor jedem Befuch, 
wollte fchließlich verreifen; ein Blutfturz warf ihn aufs Kranken: 
lager und zeigte nur zu deutlich, wie entfetzlich er litt. 


2887. Die Äußerung über Wolf fcheint in Zufammenhang mit 
Zacharias Werners Mondfonett (Nr. 1141) zu ftehen. In der Schrift 
‚Das Frommannfche Haus‘, S. 53 heißt es: Z. Werner hatte eben 
ein Gedicht an den Mond vorgetragen; nun fiel Wolf nicht bloß 
über ihn, fondern auch über den Mond in zynifchen Ausdrücken 
her, was Goethe doppelt verdroen machte — er wandte fich 
alfo an Wolf: Nicht wahr, wenn der Mond ein Eierkuchen 
wäre, den du freflen könnteft, dann wäre er dir recht? — In 
diefem Bericht ftimmt aber alles nicht: 1. war Wolf (es kann 
wohl nur F. A. Wolf gemeint fein) bei der Vorlefung des 
Wernerfchen Sonetts nicht zugegen; 2. wäre G. nur einfach ver: 
droffen gewefen; 3. nannte G. Wolf nicht du; diefe Notiz gibt 
alfo nur einen Hinweis über den Zufammenhang, in dem G. 
jenes Wort gefagt haben mag. 


[2891a.] F. v. Müller. 

Goethe hatte oftmals davon gefprochen, wie er mit diefem 
dritten Hefte des fechften Bandes von Kunft und Altertum das 
ganze Unternehmen abzufchließen beabfichtige und nur noch 
durch die fich auferlegte unerläßliche Vollendung feines ‚Fauft‘ 
daran behindert werde. 


Fünfzehntes Buch. 


2893. Bigronfche Rede: richtig vielleicht, Bignon‘, und auf 
Louis=Pierre-Eduard Bignon, franzöf. Parlamentarier 1771—1841 
bezüglich. 


[2893a.] 1830. November 19. F. v. Müller. 

Als ich mich heute um halb Eins mittags bei Goethe ein: 
fand, um, feinem Wunfche gemäß, die Errichtung feines Tefta- 
mentes näher zu befprechen, fprach er zuvörderft von der 
Wichtigkeit und Umfänglichkeit der Pflichten, die den Vor: 
mündern feiner Enkel zufallen würden. 

Meine Nachlaffenfchaft it fo kompliziert, fo mannigfaltig, 
fo bedeutfam, nicht bloß für meine Nachkommen, fondern 
auch für das ganze geiftige Weimar, ja für ganz Deutfchland, 
daß ich nicht Vorficht und Umficht genug anwenden kann, 
um jenen Vormündern die Verantwortlichkeit zu erleichtern, 
und zu verhüten, daß durch eine rückfichtslofe Anwendung 
der gewöhnlichen Regeln und gefetzlichen Beftimmungen großes 
Unheil angerichtet werde. Meine Manufkripte, meine Brief- 
{chaften, meine Sammlungen jeder Art, find der genauften 
Fürforge wert. Nicht leicht wird jemals fo vieles und fo viel- 
faches an Befitztum intereflantefter Art bei einem einzigen 
Individuum zufammen kommen. Der Zufall, die gute Gez 
finnung meiner Mitlebenden, mein langes Leben haben mich 
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ungewöhnlich begünftigt. Seit 60 Jahren habe ich jährlich 
wenigftens 100 Dukaten auf Ankauf von Merkwürdigkeiten 
gewendet, noch weit mehr habe ich gefchenkt bekommen. Es 
wäre fchade, wenn dies alles auseinander geftreut würde. Ich 
habe nicht nach Laune oder Willkür, fondern jedesmal mit 
Plan und Abficht zu meiner eignen folgerechten Bildung ge- 
fammelt und an jedem Stück meines Befitzes etwas gelernt. 

In diefem Sinne möchte ich diefe meine Sammlungen kon- 
ferviert fehen. Einige davon, namenlich meine Münzen und 
die Medaillen — deren Wert in hiftorifcher und artiftifcher 
Hinficht nicht genug zu fchätzen ift —, wünfchte ich: für die 
hiefige Bibliothek, refp. Münzkabinett akquiriert zu fehen nach 
billigem Anfchlag. 

Die übrigen Sammlungen foll man wenigftens 20-25 Jahre 
lang nicht zerftreuen, noch veräußern, damit meine Enkel fich 
an ihnen heraufbilden und erft in {pätern, reifern Jahren 
weitere Befchliiffe darüber faffen. 

Den Bibliothek-Sekretär Kräuter will ich zum Konfervator 
diefer Gegenftände und meiner fämtlichen Literalien beftimmen ; 
er ift mit vielem davon fchon feit lange bekannt, ift fehr 
ordentlich und pünktlich und wird gewiß alles in guter Ord: 
nung erhalten. 

Was’ jedoch meine eignen Manufkripte anlangt, fo wird 
man ohne Beirat, Prüfung und Zuftimmung des Profeffors 
Riemer nichts davon drucken zu laffen haben, und überhaupt 
fehr vorfichtig damit umgehen müffen. Die Kontrakte mit 
Cotta find verwickelt und oft fchwierig zu behandeln; ich 
rechne hinfichtlich deren vorfichtiger Geltendmachung fehr auf 
Obervormundfchaftl. Direktion und auf Ihre fpezielle Fürforge, 
Herr Kanzler! 

Auch mein Haus und meine Gärten wünfchte ich in den 
erften 20—25 Jahren nicht verkauft. Ein förmliches Fidei- 
kommiß will ich gerade nicht daraus machen; man muß die 
fpätern Generationen nicht zu fehr feffeln, aber jenen Zeitraum 
der Unveräußerlichkeit wünfche ich beachtet. 

Was die Verhaltniffe zu meiner Schwiegertochter anlangt, 
fo bitte ich Sie, mir zuvörderft anzugeben, was gefetzlich er: 
folgen würde, wenn ich kein Teftament machte. 

Ich fetzte ihm hierauf dies auseinander, namentlich noch mit 
Rückficht auf die Ehepakten, die er im Jahre 1817 genehmigt 
und unterzeichnet hat. 

Darauf äußerte er: Da Ottilien die Erziehung der Kinder 
zunächft obliegt, fo ift es billig, daß ihr für jedes derfelben 
ein fo anfehnliches jährliches Quantum ausgefetzt werde, daß 
fie davon für fich {felbft reichlich übrig behalte. Allein man 
muß auch daran denken, daß fie, wenn dereinft das jüngfte 
Kind volljährig wird, auch fo viel jährlich behalte, um an- 
ftändig leben zu können. Wie ift dies am füglichften einzu- 
richten ? 

Ich: Auf mehrfache Weife; da es ohnehin noch zweifelhaft 
ift, ob nicht die überlebende Mutter den vollen Nießbrauch 
des Vermögens ihrer Kinder bis zu ihrer Volljährigkeit oder 
Etablierung anfprechen könne, fo hängt es ganz von Ihnen 
ab, zu beftimmen, 
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a) Daß Ihre Frau Schwiegertochter diefen Nießbrauch haben 
folle, wo fie fich dann bis zur Beendigung desfelben füglich 
ein anfehnliches Kapital erfparen könnte: 

Oder b) Sie könnten beftimmen, wie viel fie an jährlicher 
Alimentation für jedes Kind haben follte, z. B. 800 rh., und 
daß ihr eben foviel als fie für ein Kind fonach erhielte, auch 
dann, wenn der Nießbrauch dereinft wegfällt, lebenslänglich 
behalten folle. 

Oder aber c) Sie könnten ihr gleich ein Kapital eigentümlich 
ausfetzen. 

Er: Allerdings wird eins von diefen zu wählen fein. Ich 
will mich darüber bedenken, und bin nur froh, daß ich nun 
durch gegenwärtiges Gefpräch zu einer Überficht der fämtlichen 
Teftamentspunkte gelangt bin; ich werde fie {chematifieren und 
wir fprechen dann ehefter Tage weiter darüber. So werden 
wir bald aufs reine kommen. Dann helfen Sie mir weiter 
zum förmlichen Auffatz. Sie kennen nun meine Ideen im 
allgemeinen und werden in meinem Sinne die Aufgabe eben- 
falls durchdenken können. Meine fämtlichen Gelder und Doz 
kumente find, wie Sie wiffen, in Rinaldo Vulpius Verfchluß, 
dem ich darin volles Vertrauen fchenke und der auch über 
alles Rechnung und Rechenfchaft geben wird. 

Es kommt mir vor allem darauf an, daß meine Verlaffenfchaft 
liberal in meinem eignen Sinne behandelt werde, daß man 
nicht pedantifch und lieblos damit verfahre, fondern daß die 
Überlebenden, Schaltenden und Waltenden mich gleichfam 
fortzufetzen, allenthalben konfervatorifch zu verfahren fuchen. 
Laffen Sie uns finnen, wie wir hiernach die teftamentarifchen 
Beftimmungen einrichten und feftftellen. 

So war die Speifeftunde herangekommen und er begab fich 
nun ganz heiter mit mir in das vordere, fog. Urbinozimmer 
zu Tifche, wo fich auch bald feine Schwiegertochter, Walter 
und Wolf und deren Hofmeifter einfanden. 

Noch muß ich bemerken, daß beim Befprechen meiner, hin- 
fichtlich feiner Schwiegertochter gemachten Vorfchläge ihm der 
zweite unter b) am meiften zuzufagen fchien. 


[2898a.] 1830. Dezember 12. F. v. Müller. ° 

Vorlefung aus Reinhards Tagebuch bei Goethe. 

Graf Reinhard las felbft aus feinen Tagebüchern auf die Vor- 
gefchichte der Julirevolution bezügliches vor. 
[2898b.] Dezember 15. F. v. Müller. 

Abends 6—9 Uhr bei Goethe mit Ottilie; er war fehr liebens- 
würdig. 

[2898c.]| 1850. Dezember 18. F. v. Müller. 

Teftamentarifche Befprechung mit Goethe. 

[2902a.] 1830. Dezember 23. Eckermann. 

Ich habe geftern abend Devrient bei Goethe gefehen, wo 
er uns aus dem Shylock und Falftaff köftliche Szenen vorlas, 
damit Goethe einen kleinen Eindruck von feiner Art und Weife 
haben möchte. 

(2902b.] 1830. Dezember 24. F. v. Müller. 

Von 1!/,—2!/, Uhr bei Goethe, dem ich den Teftaments- 

entwurf vorlas. Er war fehr heiter und gemütlich. 
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[2905a.] 1831. Januar 1. F. v. Müller, ; 

Nachmittags bei Goethe. Uber Rouge et Noir von Stendhal 
war fein Urteil meift giinftig. Vorzeigung einer feltfamen 
Zeichnungsfammlung von karikierten Köpfen und Szenen zu 
einem komifchen Heldengedicht. 

Le Rouge et le Noir, Roman von Marie Henri Beyle (1783 

bis 1842), der meift unter dem Pfeudonym Stendhal fchrieb. Vgl. 

Nr. 2909. — 2908. Englifches Reifebuch: wohl Th. Roscoe, 

The Tourist in Italy, illustrated from Drawings by S. Prout, 

London 1831 oder The Tourist in Switzerland and Italy von 

demfelben, London 1830. Ottilie befaß beide noch (Mackall). 
[2909a.] 1831. Januar 17. F. v. Müller. 

Bei Goethe mit der Bitte um ein Gedicht auf. der Mara 
82. Geburtstag. 

Am 18. Jan. notiert Müller: Goethe fendet fchon ein Gedicht 
auf der Mara 82. Geburtstag. W. 4, 298. 
[2910a.] 1851. Februar 6. F. v. Müller. 

Bei Goethe. Eröffnung wegen Inventarifierung des Nach- 
laffes feines Sohnes. 

2912. Schön, F. G., De personarum in Euripidis Baccharum 
habitu scenio commentatio, Lips. 1831. — 2914. S. 323. Rohr, 
Hiftorifch-geographifche Befchreibung des jüdifchen Landes zur 
Zeit Jefu. 1816. 5. Aufl. 1828. — 2918. Aufenthalt in 
Karlsbad: wohl der Abfchnitt in den Tag- und Jahresheften 1807. 
W. 36, 11-25. — 2919. S. 329. Schellings Büchlein über 
die Kabiren: Über die Gottheiten von Samothrace 1816. 
[2924a.] 1831. Februar 22. F. v. Müller. 
Nachmittags bei Goethe, der ganz munter war und die 
Tfcheffkin allerliebft nannte. Meift gekannegießert mit ihm. 
[2924b.) (1831 in den erften Monaten.) E. Ch. A. v. Gersdorff. 
Goethe frug mich damals wieder in der peremptorifchen Art 
eines Examinators nach der Entwicklung der revolutionären 
Bewegungen, die ihm inzwifchen aus dem näheren Gefichts- 
kreis verfchwunden waren, und ich mußte ihm wohl zwei 
Stunden Rede und Antwort ftehen. 
Vielleicht hängt mit diefem Gefpräche Goethes Tagebuchnotiz 
v. 22. 2. 31 über Karl X. und die Preßfreiheit zufammen. Gers- 
dorffs Befuch finde ich in diefer Zeit nicht erwähnt. — 2929. 
Hanswurfts Hochzeit. W. 38, 45. Perfonenverzeichnis 439. — 
2940. S. 350. In der Handfchrift, aus der Courier den Text 
des Schäferromans Daphnis und Chloé vervollftändigt hatte, fand 
fich {pater gerade an diefer Stelle ein großer Tintenfleck. — 2941. 
S. 352. Das Gedicht aus den Noten und Abhandlungen zum Divan. 
W. 7, 12. — 2942. Niebuhrs Äußerung in der Vorrede zum 
2. Bande der römifchen Gefchichte. — 5951. Die Verfe, die 
Goethe auf die freigelaflene Stelle des Reuternfchen Bildes fchrieb. 
W. 4, 146. — 2953. Wäre eigentlich unterm 24. Februar 1784 
anzuführen gewefen, an welchem Tage Goethe jene Rede bei Er- 
öffnung des neuen Bergbaues zu Ilmenau hielt. W. 36, 365. 

[2955a.] 1831. April 19. F. v. Müller. 

Wegen Rochlitzens Ordenswunfch bei Goethe. 

nn Der bekannte Schriftfteller: vermutlich Wolfgang 

enzel. 
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[2957a.] 1831. Mai A F. v. Müller. 

Mittags par impromptu bei Goethe, der fehr munter war. 
Ärger über feine egoiftifche Apathie pcto. Rochlitzens Wünfche 
wegen Erlangung eines Ordens und über Ottiliens Erbteilungs- 
proteftation. Luftpumpenexperimente. 

Die zwei letzten Gegenftände hat Burkhardt zum 7. Mai gezogen.. 


[2957b.| 1831. Mai 6. F. v. Müller. 

Bei Goethe, den ich heftig wegen Rochlitz beftürmte, aber 
vergeblich. Abends mit Reinhard bei Goethe, wo noch viele 
Herren. 


2959. Virginie: anfcheinend Deckname, wie fie Müller öfters 
in feinen Tagebüchern benutzt, für die Gräfin Chriftine v. Reinhard. 


[2961a.] 1831. Mai 18. F. v. Müller. 

Nachmittags bei Goethe, der fehr munter von den Spuk- 
gefchichten in feinem Garten, die er felbft abfichtlich ausge- 
breitet, erzählte. Seltfamer Traum darüber. 

Vgl. Nr. 2968. 


[2961b.] 1831. Mai 22. F. v. Müller. 
Bei Goethe, der noch immer fehr unwohl. Ich referierte 
Politika, und er fprach viel über Rochlitz. 


2966. Die angeführten Worte: ‚Nach — geftellt‘ finden fich 
in G.s Brief an Adele Schopenhauer vom 14. 12. 30, das Weitere 
jedoch nicht. 


[2969a.] 1831. Juni 8. F. v. Müller. 
Nachmittags bei Goethe. Über Rochlitzens zarten Charakter 
und {trenge Gemeffenheit, Hypochondrie und Wunderlichkeit. 


2975. Auf Vincenz Pol fcheint fich zu beziehen, was G. im 
Tb. am 24. Juni 1831 fchreibt: Ein polnifcher Offizier, der fich 
hier einige Tage aufgehalten hatte, ließ fich melden, ich nahm 
ihn an, fand aber eine zweideutige Perfon, mit der einzulaffen ich 
mich nicht geneigt fühlte. 


{2976a.] 1831. Juni 27. Eckermann mit Benutzung von Sorets 


Niederfchriften. 

Wir fprachen über Victor Hugo. Er ift ein fchönes Talent, 
fagte Goethe, aber ganz in der unfeligeromantifchen Richtung 
feiner Zeit befangen, wodurch er denn neben dem Schönen 
auch das Allerunerträglichfte und Häßlichfte darzuftellen ver- 
führt wird. Ich habe in diefen Tagen feine Notre-Dame de 
Paris gelefen und nicht geringe Geduld gebraucht, um die 
Qualen auszuftehen, die diefe Lektüre mir gemacht hat. Es 
it das abfcheulichfte Buch, das je gefchrieben worden! Auch 
wird man für die Folterqualen, die man auszuftehen hat, nicht 
einmal durch die Freude entfchädigt, die man etwa an der 
dargeftellten Wahrheit menfchlicher Natur und menfchlicher 
Charaktere empfinden könnte. Sein Buch ift im Gegenteil ohne 
alle Natur und ohne alle Wahrheit! Seine vorgeführten Io: 
genannten handelnden Perfonen find keine Menfchen mit 
lebendigem Fleifch und Blut, fondern elende hölzerne Puppen, 
mit denen er umfpringt wie er Belieben hat, und die er allerlei 
Verzerrungen und Fratzen machen läßt, fo wie er es für feine 
beabfichtigten Effekte eben braucht. Was ift das aber für eine 
Zeit, die ein folches Buch nicht allein möglich macht und 
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nen me fondern es fogar ganz erträglich und ergötzlich 

findet! 

Eckermann war, wie Soret angibt, bei der Unterhaltung vom 

27. Juni anwefend; es dürfte daher anzunehmen fein, daß fein 
abweichender Bericht auf eigener Wahrnehmung beruht. — 

' 2979. Das Heracleum speciosum, das G. in feinem Garten 

gezogen hatte, maf} im Juli 1831 acht Fuß Hohe. W. II, 13, 165. 


[2984a.] 1831. F. Preller an A. Keftner. 

Die freundfchaftliche Aufnahme Goethes und unferer fürft- 
lichen Familie gab mir wenig Beruhigung, und felbft die große 
Freude des herrlichen Greifes, als ich ihm Ihre [chönen Sachen 
überbrachte, ftimmte mich zur fchrecklichften Wehmut herab; 
denn in diefem Augenblick erft fühlte ich mit aller Gewalt, 
was ich verloren. 


2996. Römifcher Gefchichtsfchreiber: gemeint ift Knebels 
Überfetzung des Lukrez. — 3001. Steht bei Riemer unterm 
7. Nov. 31, ob die Datierung in G.-G. I, Bd. 8, 114, be 
ründet ift, oder auf einem Verfehen beruht, weiß ich nicht. — 
010. Wie {chon in G.-G. I, Bd. 8, 407 mitgeteilt, ift die 
Quelle, aus der diefes Gefpräch entnommen, nicht wieder zu 
ermitteln gewefen. Auch in der Zwifchenzeit ift nichts weiter 
darüber bekannt geworden. Über den Namen des Bericht 
erftatters hat fich wider Vermuten in Gs Tb. nichts finden laffen. 
Frl. Adelheid v. Schorn vermittelte eine Auskunft des Heraus- 
gebers des ruffifchen Archives, Barteneff in Moskau, welcher die 
Grafen Alexander und Alexei Grigorwitfch Stroganoff als die 
Befucher angibt. Erfterer, der ältere, wäre demnach der Bericht 
erftatter; zu welcher Zeit der Befuch ftattgefunden, ließ fich 
jedoch nicht feftftellen. Ein Stroganoff war im Februar 1823 in 
Weimar, konnte aber von G. wegen Krankheit nicht empfangen 
werden, vgl. 2083 u. 2085 und G.s Tb. v. 18. 2. 23. Für die 
Datierung des Gefprachs ift der einzige Anhalt die Vorausfetzung 
von Lord Byrons Tod (19. 4. 24). Weiteres hat fich über die 
mir immer noch problematifch bleibende Erzählung nicht er- 
geben. — 3014. Berichtet von Th. v. Kobbe, welcher Mellifh 
während deffen Tätigkeit als englifcher Konful in Hamburg 
kennen lernte. — 3038. Der Berichterftatter ift J. P. Leier 
(eigentl. Johann Peter Theodor Burmeifter). R. M. Werner, der 
auf dies Gefpräch aufmerkfam gemacht hat (Euphorion IX, 338), 
hat dies {chon vermutet, doch nicht mit ausreichenden Gründen bez 
legt. Erft nachdem ich feftgeftellt habe, daß Lyfer ein Märchen vom 
Fiedelhänschen (Abendländifche Taufendundeine Nacht ufw. 
v. J. P. Lyfer, Meißen o J., 2. Bdchn., S. 190) gefchrieben, kann ich 
diefe Vermutung beftätigen. Irreführend war, daß mm dem hier 
nicht mitgeteilten Eingang des Berichts Lyfer fein damaliges Alter 
auf 31 Jahre angibt, während er, 1805 geboren, erft 26 alt war. — 
Ob das Gefpräch 3048 von einem zweiten Befuch Lyfers her- 
rührt oder ob diefer irrtümliche Daten angegeben, konnte ich 
nicht feftftellen. 
[3056a.] 1832. März 13. F. v. Müller. 
Nachmittag bei Goethe mit Coudray. Zeichnungen Zahns 
vom Wandgemälde in der Casa Goethe zu Portici. Goethe 
ganz munter. 
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3065. Remuneration: für Angelika Facius. 


[3066a.] 1832. März 21. Amalie v. Stein an Fritz v. Stein. 

Noch muß ich Dir erzählen, daß Goethe das Bild der 
fchönen Gefandtenfrau, Gräfin Vaudreuil, wünfchte. Er bekam 
es von ihr am Tag vor feinem Tode, wo fie es ihm mit einem 
Buch fchickte. Er fagte: Es ift doch gut, daß die Menfchen 
das nicht verdorben haben, was die Natur fo fchön machte. 
Aber das Buch kann ich nicht mehr lefen, nur verehren, und 
drückte es an die Lippen. 


[3067a.] 1832. März (21). Johanna Schopenhauer. 

Die Brofchüre von Doktor Müller ift Bedientengefchwätz. 
Müller felbft, ein obfkurer Menfch, kam nie in Goethes Nähe. 
Die Sterbeftunde ift indeflen wahr befchrieben. Ich habe Ur- 
fache zu glauben, daß fie Goethen nicht unerwartet befchlich, 
obgleich er, um die Seinen, wohl auch um fich felbft zu fchonen, 
nichts davon merken ließ. Auch Ottilie und die Kinder haben 
keine Ahnung davon, ich aber habe (von jemand, dem ich 
trauen darf) erfahren, daß er Vogeln befragte, ob er noch 
Hoffnung habe? Vogel antwortete, wie er in diefem Falle 
mußte: keine! — Goethe fchwieg eine Weile... Nun, dann 
muß man fich fchon darein ergeben, fprach er gelaffen, und 
nun war nicht weiter die Rede davon. 

K. W. Müller: Goethes letzte literarifche Tätigkeit, Verhältnis 
zum Ausland und Scheiden. Jena 1832. 


(3074a.] 1832. März 22. Jenny v. Pappenheim. 

Wie großartig waren die letzten Stunden feines Lebens, ruhig, 
mild, mit klarem Geift, noch empfänglich für anmutige Kunft- 
leiftung. Ein Maler hatte ihm das Bild der fchönen Gräfin 
Vaudreuil gefchickt, er betrachtete es aufmerkfam: Wie gut 
it doch, wenn der Künftler nicht verdirbt, was Gott fo 
{chon gemacht hat. Noch in den letzten Stunden ftand er 
hoch aufgerichtet in der Tür feiner Stube, fo daß er unge: 
wöhnlich groß erfchien. Das bekannte Wort ‚Mehr Licht‘ mag 
er wohl gefagt haben, klar und deutlich aber fprach er feine 
— Worte: Nun kommt die Wandelung zu höheren Wande- 
ungen. 

Diefe Äußerung ift neben den fonftigen Berichten nicht wahr- 
fcheinlich. 


Sechzehntes Buch. 


3078. Der Brief ift die Antwort auf Überfendung von Abekens 
1861 erfchienener Schrift: Goethe in den Jahren 1771-1775. — 
3089. Kephalos bei Plato, Republik I, 327£., der fich über 
die Befchwerlichkeiten des Alters tröftet. 

[3089a.] Caroline v. Wolzogen. 

Goethe {chaut alle menfchlichen Exiftenzen mehr als Natur: 
produkte an, als felbft befeftigte und gebildete Charaktere. 
Deshalb feiner Geftalten unerreichte Wahrheit. So fchaute er 
auch fich felbft an — tolerant gegen feine Schwächen wie gegen 
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die andrer, wenn fie ihm nicht unbequem waren. Sein inniges 
Lieben alles Schönen ftammt daher. Inniges Empfinden Gottes 
in den Naturgeftalten in ihrer Harmonie im ganzen. Feftftehen 
in Individualität ift Schönheit, fo empfand er fie, im mutigen 
Ertragen des Unglücks. Über feines Freundes Meyers edle 
Ruhe, als er bei der Plünderung Anno 6 feine Portefeuilles 
mit all feinen italienifchen Studien verlor, {prach er mit hoher 
Achtung. 


3092. Alte Lesart aus Fauft: Urfauft Vers 381/2. W. 39, 234. 


[3117a.] Riemer. 

G.: Wenn das Publikum ein gutes Stück zwanzigmal fehen 
wollte, fo brauchte der Autor nicht zwanzig neue zu fchreiben, 
um fich in den zwanzigen zu wiederholen. 


3149. S. 492. Landfchaft: gemeint ift vielleicht: Eine 
{chéne Anficht von Newftead (Byrons Stammfitz) in: The English 
Fireside upon the Banks of the Rhine. An Almanach for the Year 
1829, selected by J. Hedman. Heidelberg o J.) noch in Goethes 
Bibliothek (Mackall). — Frankfurter Sprechweife: Hierzu 
mag eingefügt fein, was mir Friedrich Dernburg fchreibt: Ein 
Zeugnis für Goethes Ausfprache verdankt man dem Oberbiirger- 
meilter Ziegler, mit dem ich zufammen im erften deutfchen 
Reichstage faß. Ziegler hatte als junger Mann, vielleicht als 
Jenenfer Student Goethe {prechen hören. Befragt, wie Goethe 
gefprochen habe, antwortete er: Wie H. B. Oppenheim. Die 
Sprache H. B. Oppenheims, eines Frankfurters, Volkswirt und 
Reichsta ageet war ein ganz unverfälfchtes ‚Frankfurterfch‘ 
im Tonfall wie den Idiotismen des Frankfurter Dialekts, felbft 
mit einem in Frankfurt häufigen Zufatz von ‚Maufcheln‘. In 
Zieglers Ausfpruch mag eine fpöttifche Übertreibung mitgefpielt 
haben. — 3150. Vor Jahresfrift: Der Ausfpruch ift aus 
Müllers am 12. Sept. 1852 gehaltener Gedächtnisrede entnommen. 
Bei welcher Gelegenheit G. ihn getan, fteht dahin. 


[3150a.] Unbekannt. 

Goethe disliked, in his latter years, any inquiries from strangers 
as to the meaning of particular passages in his works. Questions 
were generally put less through indiscretion than with a view 
to flatter him by the querists’s extensive acquaintance with his 
writings. In most cases, he answered in a well-bred way, that 
he believed he had a meaning at the time, but did not recol- 
lect what it was. In two or three instances, however, I rez 
member his being visibly irritated by it; and poor Des 
V. [oeux] (whose early death deprived both literature and diplo- 
macy of a growing ornament) told me he had witnessed some 
indignant outbursts at the infliction. The truth is, Goethe 
was fond of leading the conversation; and it was not until 1824 
that there were any characteristics of senility in his discourse. 
Even after that, there were bright coruscations at no long 
interval. His fine perception of what his auditors wished to 
arrive at was, at all times, remarkable; and the most delicate 
hint was sure to be followed by a cordial and glowing ex- 
position. The work he felt really embarrassed about was his 
Werther. He generally insinuated that it was written as a 
subdued sarcasm upon the sentimental novels of his early life. 
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Those who knew him best doubt the sincerity of this ex- 
lanation. I pleased the great man by observing that he must 
ave written it in the same feeling that induced Fielding to 
compose Jofeph Andrews, in ridicule of Richardson’s Pamela. 
A silly and conceited young lord, who had drawn down the 
ire of the poet hy an impertinent air of condescension towards 
him, received some epigrammatic hits that a man of common 
understanding would have writhed under. They were, how: 
ever, so far beyond his comprehension, that it was like at 
tempting to drown a duck by pouring water down its back; 
and the author of Faust was Grieg mortified at his wit not 
entering the shallow cellules of this particulur lordling’s head. 

„Rien de plus triste ou un bon mot, 

Qui se perd dans l’oreille d'un sot.‘ 
(Especially when the bon mot is at the expense of the sot himself.) 
Frasers Magazine 15, 641, May 1837 „Melange from the Journal 

and Notes of an Employe.“ 


[3150b.] Um 1830. 

Generalmajor Leonhard Freiherr von und zu Egloffftein wurde 
als Kadett Goethe vorgeftellt. Der Knabe war damals von 
fehr kleiner Statur; der Olympier wünfchte dem Pygmäen daz 
mals fcherzend, er möge Generalfeldmarfchall werden. 


[3150c.] 1813. EF Rochlitz. 

Bei Erwähnung von Goethes Streben, fremden Einfluß auf 
feine Anfichten abzuwehren, bemerkt Rochlitz: 

Auch der Referent hat dies nicht felten von ihm gehört: 
Die Sache! die Sachel wie ift die? 


[3150d.] Letzte Bekannte Goethes. 

Karl Hummel, 1821 geboren als Sohn des Mufikers J. N. 
Hummel, war als Maler ein Schüler Prellers, er war Spielkamerad 
von Goethes Enkeln und hat in den Jahren 1828—32 Goethe 
oft gefehen. 

Der Hummels Haufe recht nahe Kloftergarten Goethes, 
war ein herrlicher Platz zum Spielen und Schwätzen. Aller- 
dings durfte der Opapa nicht geftört werden, deffen Arbeits- 
ftube ja nach dem Garten hinaus lag, aber Kinder vergeflen 
das gern und fo hatte denn auch wohl Karl Hummel zuweilen 
die Ehre, von Goethe zur Mäßigung im Schreien und Rufen 
ermahnt zu werden. Stark fchelten hat er ihn aber nie gehört; 
es genügte, wenn der Greis das Fenfter öffnete oder die Treppe 
an der Gartentür herunterftieg; dann ftoben die Buben hinter 
die gefchnittenen Buchenhecken, die fich fo fchön zum Ver: 
ftecken eigneten. 

Hummel erinnert fich der Erfcheinung Goethes noch deut- 
lich: langer, ftaubfarbener Rock, langfame Bewegungen, große 
eindringende Augen. Einmal redete ihn der Alte an: Nun, 
nun, du haft die Welt gefehen! und diefe Worte behielt der 
Knabe im Gedächtnis. Er hatte in der Tat fchon als Zehn- 
jähriger die Welt gefehen, denn er war im Reifewagen und zu 
Schiff mit feinem Vater, der Konzerte gab, bis nach Paris und 
London gekommen. 

Die Frau des Malers Hummel war erft 5 Jahre alt, als Goethe 
ftarb, fie hat im Haufe der Frau v. Pogwifch mit Walter Goethe 
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einmal lebende Bilder geftellt, als Klarchen und Egmont. Bei 
diefer Gelegenheit nahm der alte Dichter das hübfche Püpp- 
chen auf den Schoß und herzte es. Das Kind behielt das im 
Gedächtnis. 

Frau Hummels Schwefter, Frau Charlotte Hardtmut, hat an 
Goethe noch deutlichere Erinnerungen, da fie 1821 geboren, 
bei feinem Tode 11 Jahre alt war. Auch fie wurde als Kind 
zu lebenden Bildern verwandt, z. B. hatte fie die Leonore 
v. Efte darzuftellen. Und in ihrem Gedächtnis ift ein kind- 
liches Theaterfpiel lebendig geblieben. Ottilie v. Goethe ver: 
anftaltete eine Nachfeier von des Dichters letztem Geburtstage, 
als diefer von Ilmenau zurückgekehrt war, und auch fie liebte 
es, die Kinder herauszuputzen und agieren zu laffen. Bei 
diefer Gelegenheit mußten Walter Goethe und Charlotte 
Völkel eine Szene Cleanth und Cephife darftellen. Walter 
war ein alter Herr in weißer Perücke, und auch das kleine 
Mädchen ftellte eine alte Dame vor; fie trug — das vergißt ja 
eine Dame auch in 74 Jahren nicht — ein rofa Kleid, weiße 
Perücke, goldene Kette und Uhr, auf die fie nicht wenig ftolz 
war. Walter hatte ihr eine Liebeserklärung zu machen, und 
da er fchon als Knabe viel Talent zum Komiker hatte, wurde 
das Pärchen fehr beklatfcht und viel herausgerufen. Goethe 
gab der Cephife eine Orange, eine damals in Deutfchland noch 
recht feltene Frucht, und fie mußte fich zu ihm fetzen, während 
noch die Fifcherin aufgeführt wurde. Tags darauf ließ Goethe 
die kleinen Künftler mit Schokolade regalieren, und als fie 
eben am Tifche faßen, rief Wolfgang: Großpapa kommt, und 
fchon ftand er in der Tür. — Ich fühle noch heute feine Er- 
fcheinung wie ein glänzend Licht, bezeugt die Greifin, und 
der Löffel mit Schlagfahne fiel mir aus der Hand. Goethe 
{prach mit jedem, dann fagte er freundlich Adieu, Wolfgang 
nahm einen der Leuchter und begleitete ihn hinaus. Die 
Kinder faßen in feierlicher Stille bis Wolf zurückkam. Ein- 
druck machte es damals der kleinen Charlotte Völkel auch 
noch, daß der runde Tifch, an dem fie Schokolade tranken, 
nur mit zwei gewöhnlichen Talglichtern fpärlich erleuchtet 
wurde; bei den damals für reich geltenden Goethes hätte 
fie Feineres erwartet. 

Im nächften Jahre fah fie Goethe als Leiche, aufgebahrt im 
hintern Teile des Hausflurs, nach dem Garten zu. Zunächft 
fielen ihr die übereinandergekreuzten, fehr feinen Hände der 
Leiche auf, viel mehr aber empfand fie dann den großen 
Frieden und zugleich die hohe Majeftät, die vom Antlitz des 
lorbeergekrönten toten Dichters ausftrahlten. Sie hat fpäter 
oft gefagt, daß diefe erfte Leiche, die fie gefehen, ihr auf 
Lebenszeit jede Scheu vor dem Tode genommen habe. 


V 


Nachzügler. 


[N. 162b.] 1776. Wieland. 

Goethe ift bald da, bald dort, und wollte Gott, er könnte 
wie Gott allenthalben fein. ~ Und wenn Goethes Idee Hatt 
findet, fo wird doch Weimar noch der Berg Ararat, wo die 
guten Menfchen Fuß faffen können, während daß allgemeine 
Sündflut die übrige Welt bedeckt. 


[N.182a.] 1777. Dezember zweite Hälfte. Merck an Bertuch. 

Wir haben drei herrliche Tage bei Goethe zufammen verbracht. 
Er hat mir unter anderm viel von Ihrer ländlichen Anlage gefagt, 
die ich für einen Partikulier und befonders homme de lettre 
für einzig in ihrer Art halte. 


IN. 228a.] 1782. Juli 13. Luife v. Göchhaufen an Knebel. 

Eben, da ich diefen Brief fiegeln will, kommt Goethe und 
fagt mir unter anderm, daß Sie {chon fehr gut über die Kon: 
e ione von Rouffeau gefchrieben haben. 


[N. 228b.] 1782. Sept. 5. Prinz Auguft v. Sachfen-Gotha 
Alleweile komme ich von Belvedere zuriick, wo ich mit 
Goethe gewefen bin. 


IN. 237aa.] 1783. Juni 13.115. Prinz Auguft v. Sachfen-Gotha. 

Goethe hat uns ein paar Tage befucht, und ift nach Eifenach, 
hat uns aber wenig Hoffnung gemacht, uns auf der Riickreife 
wieder zu fehen. 


IN. 258aa.] 1785. September. Wieland an Gräfin Tina v. Brühl. 

Goethe legt fich Ihnen zu Füßen und trägt mir auf, Ihnen 
taufend fchöne Dinge in feinem Namen zu fagen, die ich 
Ihnen recht gerne fagen möchte, wenn ich nicht vergeflen hätte, 
mir feinen Geift dazu zu leihen. 


DN. 258ab.] 1785. September 15. J. G. Herder an F. H. Jacobi. 
Auch haft Du mit Deinem Axiom: ,Spinozismus ift Atheis- 
mus ufw.‘, einen Pfahl vorgefchlagen, den umrennen mag, wer 
will. ~ Wir waren geftern abend bei Goethe und haben durch 
eine fehr glückliche Buchftabenfchnitzerei aus Katechismus 
Atheismus FE egbescht, wenn man ein paar {chwere Buch, 
ftabierlia wegnimmt: vorderhand fcheint es mir nicht verz 
gönnt, aus Atheismus Katechismus zu machen. 
[N. 258ac.] 1785. Sept. 21. Prinz Auguft v. Sachfen-Gotha 
an Herder. 

Nach der Tafel werde ich wohl nach Tiefurt müffen. Goethe 
war bei mir und hielt mich ab, Ihnen Lebewohl zu fagen. 
[N. 258c.] 1785. Dezember. J.G. Herder an Gräfin Tina v. Brühl. 

Goethe hat eine Operette verfertigt, davon zwei Akte kom: 
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poniert find, ein Zauberftiick in der Kompofition und in den 
Worten. ~ Das ift ein Menfch, der alles kann, was er will 
und wohin er blickt, das Höchfte erreicht. 


IN. 266a.] (Um 1780.) Charlotte v. Stein an J. G. Herder. 
Im erften Augenblick als ich Ihren Brief lefe, verftehe ich, 
Sie {chicken mir Goethens Brief an Sie zum lefen und ich hatte 
die Verwechfelung nicht begriffen; genug, ohne indiskret fein 
zu wollen, lefe ich den ganzen Brief; zum Glück, daß kein 
Geheimnis drin war. Ich fchicke Ihnen den meinigen auch 
wieder mit und ift’s mir lieb, daß die Bahn gebrochen ift und 
mir künftig das brüderliche Du, das mich freut, mit Ihnen ge: 
mein zu haben, kein Hindernis mehr ift, fie Ihnen mitzuteilen. 
Unfer Freund war einmal tief von mir beleidiget, als ich diefe 
lateinifche Sitte unter uns ablehnte, und von der Zeit an habe 
ich es fo begriffen als es aus feiner treuen Seele kam. 
Der Brief it vom 31. Auguft 1787 datiert, die verwechfelten 
Goethefchen Briefe müßten alfo etwa Mitte Auguft in Rom ge: 
fchrieben fein. Aus den erhaltenen läßt fich nicht feftftellen, um 
welche Briefe es fich handeln könnte. 


IN. 330a.] 1789. Anfang d. J. K. L. v. Knebel an J. G. Herder. 

Goethe hat nämlich aus Italien eine Menge eingefchränkter 
Begriffe mitgebracht, fo daß wir von dem allen nichts- wiflen, 
daß unfer Wefen zu eingefchränkt fei, um von der Dinge 
Dafein und Wefen nur einigen Begriff zu faflen, daß alles 
absolutissime auf die individuelle Exiftenz eingefchränkt fei, 
und daß uns alfo nichts zu denken und zu begreifen übrig 
bleibe als einzelne Fälle und Unterfuchungen, oder der Um: 
fang der Kunft ufw. Diefe Sätze wurden mehr und mehr in 
Gefellfchaft des guten Moritz, der ein fehr mikrofkopifches 
Seelenauge hat, zubereitet, und da ich nicht ganz derfelben 
Meinung war, auch mich wider einige Sätze und fonderlich 
wider die Manier des Stils und das Myftifche desfelben in 
Moritzens Schrift von der Nachbildung des Schönen einiger- 
maßen erklärt hatte, nach und nach auf mich zugemünzt. 
So lange ging alles freundfchaftlich und gut. Vor acht Tagen 
fchickt mir Goethe einen, im neueften Stück des deutfchen 
Merkurs gedruckten Brief von ihm von Neapel datiert zu, mit 
dem fchriftlichen Beifatz, daß diefes die Antwort auf meine 
von Jena aus geäußerten Meinungen (wegen Kriftallifation des 
Eifes an den Fenfterfcheiben, worin ich den Hofrat Büttner 
für mich hatte) fei, und daß er fich damit gegen alle unfere 
hageftolzen Meinungen verwahren wolle ufw. Eine gedruckte 
Antwort auf einige unbeftimmte Meinungen in einem bloß 
freundfchaftlichen Briefe mit deier perfönlichen Adreffe ver- 
droß mich. Ich fagte ihm diefes fogleich denfelben Mittag 
bei Frau v. Stein, wo wir in größerer Gefellfchaft beifammen 
aßen. Ich fagte, ich würde auch gewiß darauf antworten ufw. 
Dies wurde mit gewöhnlicher vornehmer Gleichgültigkeit be- 
handelt. Unterdes fchlug fich Moritz in den Weg und wollte 
mit feiner Gutheit den kleinen Groll, den ich gefaßt hatte, be: 
fänftigen. Ich’ fagte ihm, Goethe habe mich auf eine ganz 
unfchickliche Art öffentlich angegriffen, und da noch feine 
Argumente überdies fehr fchlecht wären, fo glaubte ich, er habe 
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es bloß getan, um mir Verdruß zu machen oder mich auf diefe 
Art verdachtigen zu wollen. Er leugnete diefes und ich erhielt 
darauf ein Schreiben von Goethe, um die Sache zu akkom: 
modieren, das ich aber grob von mir wies. Nun follte die 
Beleidigung auf meiner Seite fein; ich geftand es aber nicht 
zu und verfertigte die Antwort auf das gedruckte Schreiben, 
die ich Moritzen zufchickte. Goethe weigerte fich folche zu 
lefen, weil ich ihn nun vorher durch meinen Brief beleidigt 
hatte; ich fagte aber an Moritz, er müffe den Brief lefen, oder 
ich ließe ihn drucken, und es fände keine Vereinigung mehr 
unter uns ftatt. Er tats und verlangte nur, daß der Brief mit 
Auslaffung alles Leidenfchaftlichen gedruckt werden möchte; 
er wolle auch wieder antworten. So weit ift es, und wir find 
nun wieder Freunde, und ich bin geftern bei ihm gewefen. 


IN. 337a.] 1789. (Februar.) K.L. v. Knebel an J. G. Herder. 

Sie willen, daß ~ Wiedeburg ~ geftorben ift. ~ Da unfer 
Herzog das mathematifche Fach an den Herzog von Gotha 
überlaffen hat, fo fetzt diefer einen gewiffen Vogel hin, von 
dem Goethe fagt, daß er fich in einigen mathematifchen Sachen 
ganz paflabel erwiefen habe. 


[N. 339a.] 1789. Februar. K. L. v. Knebel an Caroline Herder. 
Unfer Freund Goethe aber ift in feinen Meinungen felbft 
{o poetifch, als wir andern nur immer. Er fetzt gar leicht 
etwas auf die höchfte Spitze, wenn er davon eingenommen ift. 
Dies muß auch fo fein; denn fonft wäre er kein Dichter, und 
die äußere gefetztere Geftalt verwahrt nur fefter den leicht be: 
weglichen Dichtergeift, den er ja felbft von fich gefteht und 
geftehen muß. 
IN. 393e.] 1793. Mai 15. Prinz Auguft v. Sachfen-Gotha an 
Herder. 

Goethe it bei mir abgeftiegen, und indem er diefes if, er- 
halt’ ich Ihren zweiten Band. ~ Wir haben {chon viel Toll- 
heiten geredet, und das hält Leib und Seele zufammen, wie 
Ew. Hochwürden wohl wiffen. 


[N. 457b.] (1795. Juni.) W. v. Humboldt an Goethe. 

Leben Sie recht wohl, teurer Freund, und vergeffen Sie nicht, 
was Sie mir in Dornburg mit fo vieler Güte fagten, daß man 
auch abwefend immer einen gewiffen fortdauernden Umgang 
unterhalten miiffe. 

[N. 540a.] 1798. Mai 3. J. F. Abegg. 

Goethe ift, äußerte Fichte, hier in Jena viel angenehmer als in 
Weimar, wo er fich ziemlich fteif zeigt. In unfer hiefiges 
Profeflorenkränzchen geht er jedesmal, wenn er hier ift. Heute 
findet keines ftatt, fonft wollte ich Sie einführen; unter vier 
en und bei guter Gefellfchaft ift Goethe ein trefflicher 
Gefellfchafter. Ich fagte: In Weimar mag er freilich viel- 
feitigeren Umgang haben als hier. Ich dächte, erwiderte Fichte, 
daß er doch auch bei uns hier einige Stunden beffer zubringen 
könnte als bei den faden Leuten, die größtenteils um ihn find. 
Freilich tadelt man an ihm den Stolz, mit dem er oft manche / 
Freunde und Bekannte behandelt. Bürger kam einmal zu 
Goethe und wollte ihn umarmen, Goethe aber war und blieb 
zurückhaltend. Bürger ärgerte fich darüber entfetzlich und 
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machte über diefen Vorgang ein Epigramm, das gedruckt 
worden ift. Die Sache aber war diefe: Bürger wollte, wie 
Goethe wußte, in Jena etabliert werden, und zwar durch 
Goethes Einfluß. Weil diefer aber Bürger in Jena nicht haben 
wollte, zeigte er fich kalt, damit jener keinen darauf zielenden 
Antrag ftelle. ~ 

(Fichte gab Abegg ein Empfehlungsfchreiben an Goethe mit.) 

Sogleich nach meiner Ankunft in Weimar am 3. Mai wurde 
ich vorgelaffen und nach einem wohlwollenden Empfange von 
Goethe in einen Zirkel geführt, der fich täglich des Morgens 
bei ihm verfammelt. Er fragte mich, ob ich Fichte fchon lange 
kenne, lobte ihn, jedoch wie der Vornehme lobt, erkundigte 
fich nach dem Zwecke meiner Reife und wünfchte mir Glück, 
daß ich durch meinen Bruder in den Stand gefetzt werde, eine 
fo intereflante Reife zu machen; dann fragte er mich, welche 
Männer ich in Jena kennen gelernt hätte, und ftellte mich dem 
Juftizrat Hufeland und Dr. Paulus, mit dem ich mich lange 
unterhielt, vor. 

Die Räume in Goethes Haufe find äußert gefchmackvoll. 
In dem Zimmer linker Hand befinden fich prachtvolle Ge- 
mälde, unter anderen eins, das eine römifche Hochzeit dar- 
ftellt und in Rom gefunden ift. Auf der vorderen Seite liegt 
ein kleines Zimmer, in dem ein Fortepiano ftand; aus diefem 
gelangt man in einen niedlichen Garten, durch deffen Tür man 
in den Park tritt. Goethe ift einer der fchönften Männer, 
die ich je gefehen habe. Er ift faft einen halben Kopf größer 
als ich, fehr gut gewachfen, angenehm dick, aber Gud Auge 
ift nicht fo grell wie auf dem Kupferftiche. Ruhe, Selbftändig- 
keit und eine gewifle vornehme Behaglichkeit werden durch 
fein ganzes Benehmen zur Schau getragen. Mit keinem Teil- 
nehmer der Gefellfchaft unterhielt Bh Goethe befonders lange. 
Er ging aus einem Zimmer ins andere und zeigte bald diefem, 
bald jenem ein freundliches Geficht. Gegen 11 Uhr kam 
Iffland ~ diefen nahm Goethe bei der Hand und führte ihn 
einige Male auf und ab. ~ Nun kam Frau Hofrätin Schiller. 
Ihr Mann habe, wie fie fagte, den Katarrh und könne nicht 
ausgehen. Sie fcheint eine fehr artige Frau zu fein, Goethe 
fprach fehr vertraut mit ihr. So äußerte er: Ihr führt mir 
aber, eine wunderliche Haushaltung! und noch mehr in diefem 
Tone, was ich nicht verftehen konnte. Jedem Ankommenden 
wurde Schokolade angeboten. Gegen 11'/, Uhr begab fich die 
ganze Gefellfchaft in ein prachtvoll ausgefchmücktes Zimmer, 
um hier etwas zu genießen. Es ftanden da allerlei mit Kunft 
arrangierte Speifen: Krebfe, Zunge ufw.; dazu wurde der feinfte 
Wein gereicht. ~ Dann gingen wir wieder in die übrigen 
Zimmer, worauf fich einer nach dem andern ftill entfernte. 
Ich trat an Goethe heran und dankte ihm mit kurzen Worten. 
Nachdem ich mit großem Wohlwollen entlaffen worden war, 
ging ich fehr befriedigt heim. 


IN. 544a.] 1798. Juni 26. Burggraf Wilh. zu Dohna-Schlobitten. 

Um 11 Uhr ging ich zu dem Geheimrat v. Goethe. Er 
wohnt in Weimar in einem fehr antiken, gefchmackvoll und 
gut möblierten Haufe. Er hat ein fehr tiefdenkendes und 
dabei lebhaftes Ausfehen, viel Artiges und Teilnehmendes; 
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{pricht nur wenig, gibt Anlaß zum fprechen. — Uber meine 
Reife, den Rhein, die Franzofen am Rhein und in Mainz, über 
Berlin, Königsberg, Kant, den er als einen vortrefflichen Anz 
thropologen, fcharffinnigen Denker in allen Fächern, als einen 
sroßen Philofophen, dem die Deutfchen fehr viel zu verdanken 
haben, fchätzt und liebt, über Weimar ufw. war die Rede. 


IN. 566a.] 1799. K. Graf v. Brühl. 

Die Truppe des hiefigen Theaters ift in einzelnen Teilen 
nicht fchlecht und manche Stücke werden wirklich gut ge: 
geben. Der erfte Darfteller, Voß, ift fehr brav, allein das 
Ganze könnte beffer fein, wenn die Direktion beffer wäre. 
Allein Goethe, dem es doch nicht an Verftand und Kennt- 
niffen fehlt, nimmt fich fo fchlecht dazu, daß wirklich Sachen 
vorkommen, die unverantwortlich find. Die Verteilung der 
Rollen ift manchmal fehr falfch, und er forgt fo wenig für 
Anfchaffung guter, neuer Darfteller, da doch die Gage fehr 
beträchtlich ift, daß manche Stücke elend befetzt find. Am 
beften in langer Zeit haben fie die Piccolomini von Schiller 
gegeben, weil gerade die Rollen gut verteilt waren und die 
Leute mit Interefle fpielten. 


[N. 600a.] 1800. Oktober. K. Graf v. Brühl an feine Mutter. 

Wir haben in Zeit von acht Tagen zweimal Komödie ge: / 
{pielt; erftens zum Geburtstag der guten alten Herzogin: Die 
tolze Vafthi, eine Poffe von Gotter, worin ich den Ahasver 
gemacht, und dann noch ein Stück von Goethe, das er aus- 
drücklich zu diefer Geburtstagsfeier für die Wolfskeel und 
mich gemacht hat. ~ 

Die Verfe find prächtig, und das Ganze hat eine unbefchreib- 
liche Wirkung getan. Ihr Sohn hat dabei mancherlei Lob einge: 
erntet, und Goethe felbft hat mir viel Schönes über mein Spiel 
gefagt. Aber es ift auch das Gedicht fo {chon gefchrieben, 
daß man faft nicht fchlecht hätte fpielen können, wenn man 
nur einiges Gefühl hat. Die gute kleine Keele hat außer: 
ordentlich gut gefpielt und allerliebft ausgefehen. 


IN. 1661a.] 1814. Dezember 3. Frau v. Pfuel geb. Gräfin Brühl. 

Auf eigentümliche Weife geftaltete fich Jennys Gräfin Brühl, 
geb. v. Pourtalés erfte Begegnung mit Goethe. Sie war allein 
im Gafthofe, als der Kellner die Tür öffnete und in das Zimmer 
hinein anmeldete: Der Herr Geheime Rat! Hinter ihm er- 
{chien gleich ein alter, impofanter Herr, der fie freundlich 
begrüßte, fich zu ihr fetzte, und fie eine Weile angenehm 
unterhielt. Dann empfahl er fich — feinen Namen hatte Jenny 
nicht zu ergründen vermocht. Als Karl nach Haus kam, er 
klärte er natürlich gleich, daß Goethe der alte Herr gewefen 
fei, und der Kellner beftätigte es, er hatte es für zweifellos 
ec alien, daß jedermann hier mit dem Titel allein Genügendes 
wiffe. 


IN. 2271la.] 1824. Juli 4./10. K. Graf v. Sternberg. 

Ich meldete mich ~ gleich bei meiner Ankunft bei Goethe. 
Seine Wohnung im Innern ift gleich italienifchen Villen (Land, 
häufern) ausgeftattet, vom Fuß der Treppe herauf mit Gegen: 
ftänden der Kunft geziert, gleichwie die Zimmer mit Zeich, 
nungen und Gemälden; nach dem Gefchmack der erwarteten 
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Gäfte wird auch ein und das andere hinzugefügt, für mich z. B. 
waren meteorologifche Tabellen, die neueften geognoftifchen 
Karten ufw. vorbereitet. Überhaupt findet man bei diefem fo 
vielfeitig gebildeten allgemein verehrten Veteran ftets das Neu- 
efte und Wichtigfte aus allen Fächern der Literatur, das in 
Europa erfcheint, gleichwie Sammlungen aller Art aus dem 
Gebiete der Naturwiffenfchaften, fo wie der Künfte und des 
Altertums: Das Wichtigfte bleibt aber der Befitzer. 


[N. 2503a.] 1827. Juni 11./19. K. Graf v. Sternberg. 

Matthifon war nach Weimar gekommen. Nachdem wir 
zufammen in Belvedere gefpeift, kam man abends [am 15. Juni] 
bei Goethe in Gefellfchaft zufammen, wo mehrere Damen, 
Madame Schopenhauer [wohl Fräulein], Kanzler Müller, Mediz 
zinalrat Froriep ufw. verfammelt waren, und die geiftreiche 
Schwiegertochter Goethes, als Frau vom Haufe, das Gefpräch 
in ftets lebhaftem Gang zu erhalten wußte; Goethe ging ab 
und zu, ohne fich einkreifen zu laffen. Bei Gelegenheit, als 
ich die Bibliothek befuchte [am 18. Juni], überrafchte mich 
Goethe dafelbfi, um mir die Schatzkammer zu zeigen, und 
führte mich fodann in fein Haus im Park, welches ihm der 
Großherzog gefchenkt [am 14. Juni]. Es liegt in einer ap: 
mutigen Gegend, ift von innen einfach aber bequem einge- 
richtet und von außen ganz mit Rosa turbinata bepflanzt, 
welche bis unter das Dach hinaufgezogen wird, fo daß er 
eigentlich mitten in einem Rofenbufche wohnt. Hierher zieht 
er fich manchmal ganz allein zurück, um ungeftört feinen 
Studien nachzuhängen. 


[N. 2845a.] 1830. Juli 15.19. K. Graf v. Sternberg. 

Nach vollendeter Kurzeit reifte ich von Karlsbad auf einige 
Tage nach Weimar, den verehrten Freund Goethe zu befuchen, 
mit dem ich die meifte Zeit in häuslichem Kreife feiner geift- 
reichen Schwiegertocher und feiner Enkel verlebte. 


IN. 3150e.] K. Graf v. Sternberg. 

Das wiflenfchaftliche Band ift auf der Wiener Verfammlung 
der Naturforfcher i. J. 1832 gefchloflen und wird hoffentlich gute 
Früchte bringen; aber der verehrte Freund, mit welchemich diefen 
Plan mehrmals befprochen, der einen fo lebhaften Anteil an 
diefer Vereinigung genommen, Goethe, war nicht mehr unter 
uns. Ehrenvoll wurde auch fein Name, mit Curier vereinigt, 
von den Naturforfchern ausgefprochen, als fie den ausgezeich- 
neten Vorangegangenen ein Lebehoch in die unbekannte Natur 
nachriefen. — Hoch wird er im Andenken aller leben, die mit 
ihm lebten, und nach ihm leben werden, die Lücke wird aber 
fobald nicht ausgefüllt fein; für mich bleibt fie unausfüllbar. 
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HRS, ,, S 27. 10:23 
2180, „” e 29. 10. 23 
2184, ,, a 3011.23 
ST. o 10 1 23 
2189, ,, s 14. 11. 23 
29, ,, a 16. 11. 23 
2193, e 19. 11. 23 
eet, , m 2111. 25 
2198, ., ci 24. 11. 23 
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2200, I datiert 1. 12. 23. 
220, ;, "i 4. 12. 23. 
2212, UI A Sep. 25. 
RAS, ,, d 2.1. 24. 
2214, ,, as 4.1. 24. 
2220, | = 27.1. 24. 
8225, ,, e 15. 2. 24. 
9226. ,, $ 22. 2. 24. 
2228, „ Se 24. 2. 24. 
eee, .. i 25. 2. 24. 
2230, =, 4 26. 2. 24. 
N, „ 5 28. 2. 24. 
RAO, m e 29. 2. 24. 
DIE ., 5 22.6. 24. 
2245, ,, a 30. 3. 24. 
2248, ,, mm 14. 4. 24. 
2249, pn T 19. 4. 24. 
DIES), A 2. 524. 
2255, III d 5.5.24. 
2256, I a 6. 5. 24. 
2262, III 26. 5. 24. 
amit, | pA 10. 8. 24. 
QOS, «x; Sp 16. 8. 24. 
2296, ,, 3 9. 11.24. 
IM, ” 24. 11. 24. 
2301, ,, W 3. 12. 24. 
2302, ,, 5 9. 12. 24. 
2307, „ e 10. 1. 23. 
23085 x b Sete ZS. 
2310, — S 24. 2. 25. 
‚2314, IHI e 20.53.25. 
2318, ,, RN 24. 3.25. 
Rare, ,, i 27.5025. 
2.22 yy 3 10. 4. 25. 
ERS, 4, N 14. 4. 25. 
2324, n» e 16. 4. 23. 
2325, | e 20. 4. 25. 
2826, III o 27.4. 25. 
BERN A ye 1.9025, 
2331 sl EISE, 
GE ., 11.6.25 
2364, ,, o 15. 10. 25 
Sos, ., Ks 25.0225 
2388, „ Se 29.1. 26 
Bl, „ e 16. 2. 26 
2 ,„ SS 26. 3. 26 
2401, .. R 15. 5. 26 
UT, „ D 1.6 26. 
2421, III e 5. 6. 26. 
2432, | 26. 7. 26. 
2440, ,, R 15. 1.27. 
2451, „ A 8. 1126: 
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8. 10. 27. 
18. 10. 27. 
11. 3.28. 
12. 3. 28. 
15. 6. 28. 
Seite 6. 
11.9 28. 
1. 10. 28. 
3. 10. 28. 
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2624, II datiert 7.10.28. 
2626, „ „9.10.28. 
2630, |. elle. 
2633, ,, = 20,10: 28: 
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2634, 


eo il 4. © 23.10.28. 
2687. Il elas. 
2642, „ Se. Howl. 28. 


ease, „ x 4.2.29. 
2653, ,, „ 9. 2. 29. 
2654, „ J 10. 2. 29. 
2655, ,, 11. 2. 29. 
2656, „ e 12. 2. 29. 
2657, „ e 13. 2. 29. 
2658, „ ` 15. 2. 29. 
2660, „ 4 Wis? 29. 
2661, „ K 18. 2. 29. 
2662, ,, e 19. 2. 29. 
2668, „ $ 20. 2. 29. 
2670, ,, 4 2363.29. 
2671, ,, K 24. 3. 29. 
gees . A 2.4.29. 
2673, „ e 3. 4. 29. 
2674, „ e 5.4. 29. 
2675, „ RK 6. 4. 29. 
2676, ,, i. 7.4.29. 
2677, — d 8. 4. 29. 
2678, ,, x 10. 4. 29. 
2679, „ p 11. 4. 29. 
2680, ,, if 12. 4. 29. 
2681, „ ba 13. 4. 29. 
2683, ,, i 15. 4. 29. 
2781, „ - 1. 9. 29. 
DAT, m Em. 29: 
MI, 5 ice. 29. 
2750, „ m 9.2.29. 
eg , 7.12.29. 
2752, „ men 50. 12, 29. 
2754, „ i 3. 1. 30. 


2756, ,, a 10. 1, 30. 
2760, u o 24. 1. 30. 
2762, IH s 27. 1. 30. 


2766, II 4 31. 1. 30. 
2768, ,, R 3. 2. 30. 
ai, , e 1.2.30, 
2772, „ 4 10. 2. 30. 
Ges , K 14. 2. 30. 
RO, .. 17-2. 50. 
2783, „„ i 21.2 30. 
2785, ,, i 24. 2. 30. 
2788, „ A 1. 3. 30. 
2790, „ S 3. 3. 30. 
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2794, II 
2797, UI 
2802, II 
2808, ,, 
2806, „ 
2808, ,, 
2812, III 
2817, Il 
2895, ,, 
EES, ,, 
2898, ,, 
2905, ,, 
2911, „ 
2912, „ 
2913, „ 
RI, „ 
2915, „ 
2916, ,, 
2918, 
2919, ,, 
2920, „ 
2921, „ 
2922, „ 
2923, ,, 
2924, ,, 
2925, „ 
2927, „ 
2928, „ 
2929, „ 
2931, „ 
2932, „ 
2934, ,, 
2935, „ 
2937, ,. 
2938, „ 


2990, Il 


datiert 


WARD DD DY PbO MD N ru m pi 


211 
7.5.88, 


DO DO DO DD bech m bech bech bech bech bech 


m 
ASAGAGNV UK SBSSUADE SAAR MH OOAUNBUSESCSHGARAP DON 


N 
A A D AAA SUB ER A Kai kat Kai Kai kat ka kat U A A ka I kat kal FA bäbäbäbäbäbaäbäbäbäbäbaäbäbä ra 
WA 
py 


Nr. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602—3150 = Bd. IV. 


14* 


212 


3007, III datiert 1.12.31. 
3009, Il ge 2121. 
3049, ,, „ Anf. Marz 32. 
3051, ,, eo 
3055, III 3 LES 32. 
2161a, | o 2:10.28. 
226la, Ill Žž ; 18. 5. 24. 
2628a, II e 10. 10. 28. 
26824, ,, * 14. 4. 29. 
2800a, II , 15. 3. 30. 
BT , +; 2. 8. 30. 
2976 a 7 27. 6. 31. 
[132] o L BE Gee 


fpräche mit Goethe in den 

letzten Jahren f. Lebens. 8. Ori- 

ginalausg. ufw. Hrsg. v. Dr. 

H. H. Houben. Lpzg. 1909. 

2744, 675. Eckerm. an Varn: 
hagen v.Enfe 16. 11. 29. 

2891, 331. Eckerm.an Goethe 
12. 9. 30. 


3036, 646. Eckerm. an Heine 
richshofen 24. 8. 48. 
[133] — Goethes Fauft am Hofe 
des Kaifers. In drei Akten 
für die Bühne eingerichtet. 
Hrsg.v.F.Tewes. Berlin 1901. 
2881, XIII f.\ Eckerm. Diktat 
3011, X fan f. Sohn Karl. 
3132, XII. Anmerkung. 
[134] Eggers, F. u. K., Chr. Dan. 
Rauch 2 Bde. Berlin 1873 


1878. 
1747, I 174. NE. an 
Rauch 1 16. 
1885, II 94f. — We II 138f. 
1985, » 99. F. Frh. v. Stein 
an Rauch. 
2618, ,, 333. Rauchs Mitteil. 
1805a, 1211. A.L. Hirt an 
Rauch 1818. 
1925a, II 308. 2267a, 11314. 
1925b, „35. 
[135] Eggers, K. Rauch u. Goe- 
the. Urkundl. Mitteilungen. 
Berlin 1889. 


2233, 59 ff.) H. Meyer 8. 3. 24. 
2263, 67. an 25.98.24. 
2264, 69. Rauch 31. 5. 24. 


2268, 73. Rauchs Tagebuch. 
2336, 108 f. H. Meyera.Rauch. 
29.5. 25. 
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Egloffftein, Henriette Gräfin, 
f. Goethejahrbuch VI. 

[136] Eilers, Gerd. Meine Wan: 
derungen durchs Leben. 
3. Bd. Leipzig 1858. 

3089, 369f. 

Elsholtz, F. v, L Anfichten u. 
Umriffe. 

[137] Emerfon, E. W. Compl. 
Works. Centenary Edition IV. 
Boston & New. York (1903). 
2283, 367f. Anmerkung E. 

W. Emerfons zu Re: 
presentative Men.“ 

Erinnerungen B.R.Abekens usw. 
mitgeteilt v. A. Heuermann, 
{. Abeken, Goethe in meinem 
Leben. 

[138] Erinnerungen einer Ur- 

roßmutter (Katharina Frei- 
an v. Bechtolsheim geb. 
Gräfin Bueil)1787—1825.Hrsg. 
v. Carl Grf. Oberndorff. Berlin 
1902. 
637, 109. 

[139] Erlebniffe eines fichfifchen 
Landpredigers in den Kriegs- 


jahren 1806-1815. Leipzig 
(1846). (Verf: L. W. G. 
Schloffer). 
996, 38 ff. 


[140] Euphorion. Zeitfchr. für 
Literaturgefch. Hrsg. v. A. 
Sauer. Lpzg. u. Wien. 12. Bd. 


1905. 

2872, 802 Karoline v. Wol- 
zogen an W. v. Hum: - 
boldt 10. 11. 30. 

[141] — 16. Bd. 1909. 

N. 540a, 734/737. J. F.Abeggs 
Tagebuch. 

[142] Europa. "eg der gez 
bildeten Welt. Hrsg. v. A. Le 
wald. 2. Bd. Stuttgart 1840. 
227, 578. Lutte v. Göchhaufen 

an Knebel 7. 3. 82. 
231, 586. Desgl. 10. 11. 82. 
N.228a, 584. Desgl. 13.7. 82. 

[143] Europa pp. Hrsg. v. F. G. 
Kühne. Leipzig 1853. Nr. 43. 
1672,337£.\Eberwein, die Mu- 
2702, 340ffikz.GoethesFauft. 
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[144] Europa pp. Hrsg. v. F. G. 
Kühne. Leipzig 1856. 


1770, 477 | Goethe als Thea- 


bre. oi terdirektor v. K. 


1777, 482. Eberwein. 
[145] — redigiert v. F. Steger. 
Leipzig 1870. 


1933, 625 | Quandt, J. G. v. 


Meine Berüh- 
2429, 628 ff. rungen mit G. 


Ewald, J. L., f. Fantafien. 

[146] Falk, J. Goethe aus nähe- 
rem, perfönlichem Umgange 
elei, Ein nachgelaflenes 
Werk. Leipzig 1832. 

174, 139 ff. Erzählung Gleims. 
223, 12946. 1490, 50 ff. 


534, S6H. 3090, 19£ 
645, 181£. 3091, 23 
1074, 97 ff. 3092, 26ff. 
1081, 113ff 3093, 48 
1153, 28 ff. 3094, 48 
1185, 37 ff. 3095, 79£f. 
1270, 173ff. 3096, 88 


1351, 163 ff. 3097, 88 ff. 
1373, 120ff 3098, (et 
1489, 151 ff. 

— L Feftfchrift zur Einweihung 
des Goethetheaters. 


[147] Fantafien auf einer Reife 
durch Gegenden des Friedens 
von E. P. v. B. Hrsg. v. J. L 
Ewald. Hannover 1799. 
125a, 164. 


[148] Feftfchrift zur Einweihung 
des Goethetheaters in Lauch- 
ftädt, am 13./14. Junia.D. 1908. 
Hrsg. K. Lehmann Lauchftädt. 
608, 4 J. D. Falks 


609, 11£.| Niederfchrift. 
1069. 

1193, 12. J. D. Falks 
uaa Ze 
1783. iederfchrift. 


[149] Feftfchrift zu Goethes 150. 
Geburtstagsfeier v. Freien 
deutfchen Hochftift. Frank: 
furt a. M. 1899. 

228, 24. Mitteilung v. W. v. 
Diede. 
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[150] Fichte, J. H., J. G. Fichtes 
Leben u. literarifcher Brief 
wechfel. Sulzbach 1830. 1. Bd. 
468, 337. 

Fielitz, W , {. Goethes Briefe an 
Frau v. Stein. 

— L Schiller u. Lotte. 

Finsler, R., £. Neujahrsblatt. 

Flathe, Th., L Reden, Deutfche. 

[151] Forfters, J. G., Briefwechfel. 
Hrsg. v. Th(erefe) H(uber), 
geb. H(eyne). Leipzig 1829. 
197, 252£. Forfter an F. H. 

Jacobi 2. 11. 79. 
197b, 229. Forfter an feinen 
Vater 24. 10. 79. 

Förfter, E., f. Gartenlaube 1864. 

Förfter, F., f. Kunft u. Leben. 

— f. Oft und Welt. 

[152] Fouqué, Friedr. Baron de 

© la Mottes. Goethe u. einer 
feiner Bewunderer. Ein Stück 
Lebensgefchichte. Berlin 1840. 
1515, 19ff. 1526, 25 ff. 
1525, 24£. 1534, 32f. 

[153] Fränkel, A. Goethe und 
der Fürft v. Delfau. Sonders- 
haufen (1864). 

164, 12£. Erzählung des Für- 
ften Franz Leop.v.Deffau. 

[154] Frasers Magazine 19. 


May 5 
1947b, 526. R. P. Gillies’ Bez 
richt. 

[155] — 15. May 1837. 
3150a, 641 Mélange from the 

Journal and Notes of 
an Employé. 

Frauftädt, J., ££ Schopenhauer, 
A. von ihm, über ihn. 

[156] Freimütige, Der, od. Ber: 
linifche Zeitung für gebildete 
u. unbefangene Lefer. Berlin 
1803. 

657, 318£. Bericht v. A. v. 
Kotzebue. 

[157] Fremdenblatt, Berliner. 
1886. Nr. 113 v. 15. Mai. 
763. 3. Blatt. 

Frefe, J., L Goethebriefe aus 
Schloffers Nachlaß. 

[158] Freundesgaben für Carl 
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Auguft Hugo Burkhardt zum 

70. Geburtstage, 6. Juli 1900. 

Weimar 1900. (Drei Briefe 

v. K. Ph. Moritz an Herder, 

von G. Weisftein. 

278, 175f. Moritz an Herder 
17. 2.87. 

[159] Frey, A. J. Gaudenz v. 
Salis-Seewis. Frauenfeld 1889. 
359, 87. 

[160] Frifch, S. G. Lebensbe: 
{chreibung A. G. Werners. 
Leipzig 1825. 

1341, 79. Goethe zu Frifch. 

Fröhlich, K. F., f. Vierzig Jahre 
aus dem Leben eines Toten. 

[161] Froitzheim, J. Lenz und 
Goethe Mit ungedr. Briefen 
v. Lenz u. A. Stuttgart 1891. 
192,67. K. Lenza. Dr. Drumpf. 

[162] 'Frommann, F. J. Was 
Frommannfche Haus u. feine 
Freunde. 2. vermehrte Aufl. 
Jena 1872. (3. unveränderte 
Aufl. 1889. 

1253, 111. Anmerkung F. J. 
Frommanns. 

1798, 52f. Johanna an F. J. 
Frommann 6. 5. 17. 

1819, 147. K. F.E. Frommann 
an F.J. Fromm. 7.12.17. 


1820, 148.) Johanna 7. 12. 17 

1821, 148.| From- 7.12.17. 

1822, 149.| mann 15.12.17. 

1824, 150 an 2612.17. 

Aë, FF. J. 1586 18. 

1886, 162.) Fromm. 28. 6. 19. 

1952, 50£, ~ 

1953, 51. 

E A F. J. Frommanns 
Eai Mitteilung. 

2564, 52£. 8 

2611, 53. 

3044, 53 f. 

Funk, 


H., L Schriften d. Goethe- 

Gef. 16. 

— {.Weftermanns Monatsh 1895. 

Für, J., L Henriette Herz. 

[163] Gaedertz, K. Th. Bei 
Goethe zu Gafte. Neues v. 
Goethe aus f. Freundes: u 
Gefellfchaftskreife. Lpzg.1900. 
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1302,97 £. Johanna Frommann 
Brief vom 28. 6. 10. 
1662, 106. Desgl. 25. 12. 14. 

2346, 365ff.\ Varnhagens 
2736, 367. | Niederfchrift. 
2887, 56. Alwine Frommanns 
Mitteilung. 
2888, 37. Desgl. 
3048, 372. J. P. Lyfers Mit- 
teilung an H. Zeife. 
1058 a, 228 Knebel an Jean 
Paul 25. 1. 08. 
1096a, 134. H. Meyer an 
d’Alton 26. 9.08. 
1150a, 236. Knebel an Jean 
Paul 28. 1. 09. 
Gagern, M Frhr. v., f. Chronik 
es Wiener GH II. 

[164] Gans, E Rückblicke auf 
Perfonen u. Zuftande. Berlin 
1836. 

2381, 307. 2529, 314 ff. 
2525, 310. 2533, 316ff. 
[165] Gartenlaube, Die, Illuftr. 
Familienblatt.Lpzg. Jhrg.1864. 

2366, 421. 
2368, 422. |E. Förfter. Ein 
2369, 423 f. Befuch beim Alt- 
2370, 424f.| meifter Goethe. 
2371, 425. 

166] — Jhrg. 1867. 

1999, 4ff. Lobe, J. C. Ein 
Wer, bei Goethe. 

[167] — Jhrg. 

2852, 458. ar rt Schiiler. 

[168] — Jhrg. 1876. 

2398, 239. Weimarifche Er- 
innerungen eines Eng- 
landers a. d. J. 1826 u. 
1827 (von W.R.Swifte). 

2398 a, 241. Ebenda. 

[169] Garve, Ch. Briefe an Ch. 
F.Weiße. I. Breslau 1803. 
365a, 134. Garve an Weiße 

10. 10. 90. 

[170] Gegenwart, Die. 1903. 

107 a, 198. H.G. v. Bretfchnei- 
dera. F. Nicolai 16.10.75. 

[171] Geiger, L. Aus Alt-Weimar. 
Berlin 1897. 

799, 65. F. Kirms an Böttiger 

19. 11. 04. 
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furt a. M. 

— [.Zeitfchrift fiir die Gefchichte 
der Juden. 

[172] Genaft, E Aus dem Tage 
buche eines alten Schaufpie- 
lers. 4 Bde. Leipzig 1862—1866. 


375, I 83. 1740, I 240£. 
555, „ 99ff. 1760, ,, 285F. 
556, „ 104. 1761, ,, 287. 
588, „ 109£. 1762, „ 291. 
1868 1778, „ 171. 
es. 1779, ,, 91f 
mies. = 2780, „ 87. 
1,128. 1781, „ 104. 
672,,, 130£. 1798, ,, 220. 
832,,, 155£ 1851, 11117F. 
1038, I 167f. 1903, II 144. 
1066, „169. 1948, „ 159f. 
1269, „ 173. 2211, „ 180f. 
1365, „ 177£. 2382, ,, 211 


1736, ,, 243 ff. 
[173] General-Anzeiger für Stral- 
fund, NeuzVorpommern u. 
Rügen. 2. Jhrg. 1864. Nr. 43f. 
2684. Mein Befuch bei Goe- 
the, Vorlesungen v. S. 

Gentz, F. v., {. Briefwechfel zwi: 
{chen Gentz u. A. Müller. 

[174] Gerhardt, L., Karl Ludwig 
Fernow. Leipzig 1908. 

708 a, gem an K. A. 

703b, 150{ Böttiger 16. 10. 03. 

763a, 159. Desgl. März 1804. 

816b, 168. Fernow an Neu: 
werk 14. 4. 05. 

964a, 198. Fernow an G. v. Kiiz 
gelgen 19. 2. 07. 

965a, 200. Fernow an Böt- 
tiger 15. 2. 07. 

[175] Gentz, F. v., Briefe an 
Pilat. Ein Beitrag zur Gefch. 
Deutfchlands im 19. Jahrh. 
Hrsg. v. K. Mendelsfohnz 
Bartholdy. 2 Bde. Lpzg. 1868 
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1847, I 288, datiert 1. 8. 18. 


1828, 4.2925 ,, WEIS: 
1849, „ 301, ,, 18.8. 18. 
1847a, 1 289, , 4.8.18. 


1848a, „ 294, — 7.8.18. 
[176] Germania. Neues Jahr: 
buch der Berlinifchen Gefell- 
{chaft für deutfche Sprache u. 
Alterthumskunde. Hrsg durch 
F.H.v.d.Hagen Erster Band. 

Berlin 1836. 

1789, 100. Zeune, Uber Erd: 
kundliches im , Nibe- 
lungenlied. 

[177] — Sechfter Band. Berlin 

1844. 

1825, 306. v. d. Hagen, Fauft, 
vorgel.in der Akademie 
der W. 29. 7. 44. 

[178] — Neunter Band. Berlin 

1850. 


1468, 264. Anmerkung, C. F. 
Johns Mitteilg. 27. 8.49 
[179] Gefchichten, geheime, und 
rathfelhafte Menfchen. Samm: 
lung verborgener u. vergefle: 
ner Merkwürdigkeiten. Hrsg. 
v. F. Bülau. V. Band. Lpz. 1854. 
635, 432. Erinnerungen aus 
m. Leben u. a. m. Zeit 
v. Ch. v. Rommel. 
Geßner, G. J. K. Lavaters Le 
bensbefchreibung. 2. Bd.Win- 
terthur 1802 — f. Schriften der 
Goethe-Gefellfch. Bd. 16. 
[180] Gefellfchafter, Der, oder 
Blätter für Geift und Herz. 
lirsg. v. F.W. Gubitz. 7. Jahrg. 
Berlin 1823.36. Blatt v. 3. Marz. 
163, 171. Mufaus an F. Nicoz 
lat 12-012. 78: 
Geyer, M., f. Rink, Studienreife. 
Gille, {. Anzeiger, Dresdner, 1896. 
181] Gillies, R. P. Memoirs 
of a Litterary Veteran; in: 
cluting Sketches and Anec- 
dotes of the most Destingui- 
shed Literary Characters from 
1794—1849. 3 Vols. London 


1851. 
1946, III 12f. 
[182] Görres, J. v., Gefammelte 
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Briefe. Hrsg. v. F. Binder. 
2. Band. Freundesbriefe von 
1802—1821. Miinchen 1874. 
1218, 11 77. K. Brentano an 
Görres Anf. 1810. 
1377, 1180. Anmerkg. Binders. 

Götz, F., f. Schatten, Geliebte. 

[183] Goethe (J. W. wi, Fauft. 
MitEinleitung und fortlaufen- 
der Erklärung. Hrsg. v. K. J. 
Schröer. 1. Thl. 2. Aufl. Heil- 
bronn 1886. 

2639, XCV ege? v. K. Laz 
2640,XCVIfrocheanSchröer. 

[184] Goethes (J. W. v.) Faust, 
the first part of, in Haywards 
prose translation ed. by C. 
A. Buchheim, London 1892. 
114, 437. Anmerkg. Brief A. 

W. v. Schlegels ohne weit. 
Angabe, nach einer Mit: 
teilung Zimmermanns. 

[185] Goethe (J. W. vil Über 
Kunft und Alterthum. 6. Bd. 
3. Heft. Stuttg. 1832. 
2891a, 626. 

[186] Goethe in Frankfurt a. M. 
1797. Aktenftücke u. Darftel- 
lungv.L.Geiger.Frankfurta.M. 
1899. 


523, 108f. H. S. Hüsgen an 

J. J. v. Gerning 15. 8. 97. 

[187] Goethe in den Zeugniffen 

der Mitlebenden. Erfte Samm- 

lung. Zum28. Aug. 1823. Ber- 

lin 1823. (Hrsg. Varnhagen 
E 


vE) 

848, 62. Prinz Ludw. Ferd. v. 
Preußen (an feine Ge- 
liebte) Okt. 1805 (1806?). 

[188] Goethe und Schiller in 

Briefen v. Heinr. Voß dem 

Jüng. Hrsg. v. H. G. Gräf. 

Leipzig (1896). 

605, 15. an Börm 1./4. 5. 04. 

690, 165. ,, Abeken 12.7.22. 

741,16f. „ Boie 11.5.04. 

750, 21f. Abeken 20.2.04. 

DE. Are, 

775, 31. Boie 4. 4. 04 u. 
Abeken 10./11. 4. 04. 

786, 53. an Abeken 14.8.04. 
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797, 61. an Abeken 29.10.04. 
806,69f.,, EE 
849,97. ,, Solger 30. 10. bis 
10.11.1805. (Nach Holz 
tei, 300 Brfe. II 112—118.) 
1765, 114. an Abeken, Marz 
24. bis April 4. 1819. 
1766, 114f. an Abeken 19.4.20. 
1796,13. „ EE 
81la, 120. H.Voßan ? 4.1.13. 

[189] Goethe u. Werther. Briefe 
Goethes, meiftens aus feiner 
Jugendzeit mit erläut. Doku- 
menten. Hrsg. v. A. Keftner. 
Stuttg. u. Tiibingen 1854. 
32, 35ff. Bruchftiick e Briet 

entwurfs v. J. Ch. Keftner. 
37, 13. Keftners Tagebuch. 
37c, 84. Cornelie Goethe an 

Keftner 21. 11. 72. 

[190] Goethe, Weimar u. Jena 
im Jahre 1806. Hrsg.v.Richard 
u. Robert Keil. Lpzg. 1882. 
922, 153. Aufzeich. Riemers. 
1967, 150. ? ? 

[191] Goethes Briefe an Eich- 
ftädt. Hrsg. v. W. Frhr. v. 
Biedermann. Berlin 1872. 
863c, 289. Ch. G. v. Voigt 

an Eichftädt 7.4. 06. 

[192] Goethes Briefe an Leipziger 
Freunde. Hrsg. v. O. Jahn. 
Leipzig 1849. 

14, 263ff. Cornelia Goethe 
an Katharina Fabricius 
27. 10. 68. 

16, 82. J. A. Horn an Kath. 
Schönkopf 27. 10. 68. 

[193] Goethes Briefe an Frau v. 
Stein. Hrsg. v. A Scholl 
2. Aufl. bearb. v. W. Fielitz. 
2. Bd. Frankfurt a. M. 1885. 
156, 693. Jenny, Fürftin v. 

Hohenlohe - Kirchberg, 
geb.Grfn.Reußa.(Grfn.v. 
Wartensleben) (23.8.76.). 
422, 380. Charl. v. Stein an 
Schiller 10. 9. 94. 
236a, 550f. Fritz v. Steins 
Anm. zu ein. Briefe G.s. 
1081b, 665. Charl. v. Stein 


an Fritz. 
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[194] Goethes Briefe an Ch. G. 
v. Voigt. Hrsg. v. O. Jahn. 
Leipzig 1868. 

DE 486ff. Ch. G. v. Voigt 
an Herzog Karl Augult 
30. 11. 08. 

1135, 528f. F. Kirms an Hers 
zog Karl Aug. 18.12.08. 

[195] Gosilies Briefe an F. A. 
Wolf. Hrsg. v. M. Bernays. 
Berlin 1868. 

260, 138. F. A. Wolfs Bez 
richt im Morgenblatt 
1823, Nr. 99. 

[196] Goethes Briefwechfel mit 
Antonie Brentano. Hrsg. v. 
R. Jung. Weimar 1896. 
1644, 10f.) Antonie Bren- 
1645, ut | tanos Nieder: 
1646, 11 {chrift. 


[197] Goethes Briefwechfel mit 
Rochlitz. Hrsg. W. Frhr. v. 
Biedermann. Leipzig 1887. 
1530, 453 ff. Rochlitz an Frhr. 

v. Truchfeß 9. 1. 14. 


2650, 466., F. v. 7.2.29. 
2850, 468. | Müller 4. 9. 30. 
2858, 470. $ an 13.10.30. 


2875, 470f.| Roche 15. 11.30. . 


2963, 477. } litz. 24.5.31. 


[198] Goethes naturwiffen{chaft- 
liche Korrefpondenz. Hrsg. v. 
F. Th. Bratranek. 2 Bde. 
Leipzig 1874. 

19370 1224. M. Jacobi an 
Goethe 5. 5. 25. 
1972b, 11330. Th. Seebeck 

an Goethe 11. 12. 19. 


[199] Goethes drei letzte Lebens- 
tage. Die Handfchrift eines 
Augenzeugen(C.W.Coudray). 
Hrsg. v. K. Holften. Heidel- 
berg 1889. 

3084, 1£.— 3056, 2£. — 3066,6. 


[200] Goethes Gefpräche. Hrsg. 
W. Frhr. v. Biedermann. 10 
Bde. Leipzig 1889—1896. 
285, X 16. Lebenserinne- 

rungen v. Jul. v. Unger. 
395, | 141. ol J. v. Gernings 
396, „142. Tagebuch. 


397 
398 Pei J. J. v. Gernings. 
99, 2 143 Tagebuch. 


448, VIII 255-263. K. A. 
„ Böttigers Niederfchr. 
454, ,, 263ff. Desgleichen 
584, „ 268. Böttiger an 
Rochlitz 5. 4. 00. 
SS. 


fo, ;; 26. 1.04. 
gie, — 281 21.2.04. 
T5, 2850) 45 21.2.0. 
747, ,, 281f.| SG 21.2.04. 
Zw, mp UG a 204. 
Slm ,, 28A. ale 2 23. 2.04. 
752 „ 28%. | erste 
754, „ 280. |; 21.2.04. 
776, 4, 2B5£. 11.4.04 
787 286 f. ohne Dat 


790, X 40. Ch. G. Voigt an 
Eichftädt, Sept. 04. 
801, VIII 288f. 6./7.12.04. 


810, „ 290. |3 g 25.2.05. 

812, „ 290688 25.2.05. 

813. — 291. (S8 9.3.05. 

815, , 291E GZ 15.4.05. 

837, "zeg 3.8.05. 

843, = A. Carus an 
Botti 


862, vi 594. H. Voß an 
Abeken 30 1. 06. 

918, II 116—119. K. L. Fernow 
an Böttiger 7. 1. 07. 
1116, IV 356ff. Frhr. v. Czett- 

ritz:Neuhauß a.W Frhr. 
v. Biedermann 21.5.62. 
1148, II 238. K. A. Böttiger 
an F. Rochlitz 4.2.09. 
1217, VIII 308f. K. Brentano 
anJ.G.Zimmer 12.10.09. 
1271, II 303f. J. D. Gries an 
B. R. Abeken 23. 3. 10. 
1344, II 334. Böttiger a. Roch: 
litz 11. 11. 10. 
1456, III 1. Rochlitz an’ Bote 
tiger 14. 11. 12. 


‚1508, X70. K. G. v. Webers 


Tagebuch. 

1532, X Tof Rochlitz an 
Böttiger 13. 1. 14. 
1583, VIII 336f. Nach Mit- 

teilung v. E. Wiebe. 
1636, VIII 337 £. Lothar Het- 
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{chel an W. v. Bieder: 
mann. 
1687, X 71£. 

1699, III 219, 226. 
Keftners Tagebuch. 
1845, VIII 394£. W.T. Hewett 

an W. v. Biedermann. 
1856, VIII 395. Desgleichen. 
1910, X 96f. Dorothea Her, 
zogin v. Curlands Tage- 


uch. 
1914, X 97. Desgleichen. 
2545, „ 15lf. S. Munk an 
Meyer. Vgl. G.-J. VII. 
2954, Vill 77 ff. J. J. Schmied 
an feine Schwefter Anna 


4. 5. 31. 
3052, VIII 141 ff. Pauline 
Hafe geb. Hartel an El- 
wine Hartel 19. 3. 32. 
3057, X 200ff. F. Werner an 
Ch. G. Frege 14.3. 32. 
3058, X 204. Desgl. 16. 3. 32. 
3059, „at „ (lo. 
1671a, X 72. Ch. G. v. Voigt 
an H. K. A Eichftädt 
15. 3. 15. 
1736a, X 77. Desgl. 1.2. 16. 
1972d, IX, 1, 113. A. B. v. 
Heygendorf an W. v. 
Biedermann. 
2282 a, VIII376£. Dr. Schoen- 
hardts Mitteilung. 
[201] GoethesTod. Dokumente 
und Berichte derZeitgenoflen. 
Hrsg. v. C. Schiiddekopf. Leip- 
zig 1907. 
3068, 72. Luife Seidler an 
J.G.v. Quandt 23.3.32. 
Nach Magdeburger Zei: 
tung 1906. Nr. 139. 
[202] Goethes Unterhaltungen 
mit dem Kanzler Friedrich 
von Moller. Hrsg. v. C. A. H. 
Burkhardt. 3. Aufl. Stuttg. 
u. Berlin o. J. (1904). Die der 
Originalhandfchrift der Mül- 
lerfchen Tagebücher und Zu: 
behör entnommenen Gefprä- 
chef.unt.d. Handfchriftlichen 
Quellen (593), hier nur das, 
was lediglich dem Burkhardt: 
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{chen Druck entnommen ist. 
Vgl. die Erläuterungen. 
2062, 60, datiert 14. 2. 23. 
Der in [] ftehende Satz. 
2007a, 54, datiert 24. 5. 22. 
2305a, 123, » “OY. PPA 

[203] Goethes Werke. Nach den 
vorzüglichften Quellen revi- 
dierte Ausgabe. 11.T. 1. Abtl. 
Hrsg. v. G. v. ZE Berlin 
(Hempel) o J. 

1557, XI, 1, et Kirms an- 
Iffland 17. AE 

1565, 115f. B. A. Weber an 
Esperftedt 26. 6. 24. 

[204] — Hrsg. im Auftrage der 
Großherzogin Sophie v. Sach: 
fen. 1. Bd. Weimar 1887. 
2596, 389. 

[205] Goethe’s Westz Easterly 
Divan. Translated with In- 
troduction and Notes by John 
Weiss. Boston (Mass.) 1877. 
1818, XX. 

[206] Goethe-Briefe aus Fritz 
Schloffers Nachlaß. Hrsg. v. 
Julius Frefe. Stuttg. 1877. __ 
2872, 121. F. v. Miller an F. 

Schloffer 14. 11. 25. 
2305.c,121. Desgl.ohne Datum. 

[207] Goethe-Feftfchrift zum 
150. Geburtstage des Dichters. 
Hrsg. v. der Lefez u. Redehalle 
der deutfchen Studenten in 
Prag, red. v. A. Strobel. Prag 
we. dele Blumenbach 

Adele Blumenbac 
rr Tr J an Iherefe Huber 
neng 

[208] Goethejahrbuch. Hrsg. v. 

. Geiger, Frankfurt a. M. 
l. Band. 1880. 
425, 316. v. Ramdohr an K. 
A. Bottiger 19. 9, 94. 
661, 331. Wieland an Böttiger 
1 


11. 4. 02. 
1727, 339. W. Grimm an J. 
Grimm 14. 10. 15. 
1737, 341. Schadow an Böt- 
tiger 28. 4. 16. 
1512a, 337. Ch. G. v. Voigt 
an Böttiger 18.2. 13. 
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1700a, 340. J. Grimm an W. 
Grimm 20. 11. 15. 
[209] — II. 1881. 

27, 427f. G. K. Pfeffel an e. 
Ungenannten 12. 2. 73. 

48, 379ff.. Johanna Fahlmer 
an F. H.Jacobi. Abfchrift 
in Brief Jacobis an Wie, 
land 8. 5. 74. 

91, 385. G. M. Kraus an Ber: 
tuch 5, 3. 75. 

125, 392. C. G. Küttner an 
Bertuch 22. 3. 77. 

168, 390. E. A. A. v. Göch: 
haufen an Bertuch 9. 3.77. 

224, 376. Loder an Bertuch 
Anf. 82. 

263, 396 ff.) Bertuch an 29.6.86. 

264, 395 | Göfchen 15.7. 86. 

2055, 30. Ch. Oerfted an f. 

Tochter Frau Bull 10. 


10. 23. 
2612, 320ff. F. J. Frommann 
an Stüve. 
27b, 427\E. Stöber 4.u.5.7.72. 
27c, 427| an Ring 7. 8. 72. 
48a, 383f. F. H. Jacobi an 
Wieland 4. 6. 74. 
158b, 389. C. A. A. v. Göch- 
haufen an Bertuch 28. 
9. 76. 
171a, 394. Gleim an Bertuch 
13. 4 


440a, 376. Loder an Bertuch 
1.95. 
[210] — III. 1882. 
203, 360. J. Hartmann an Elifa 
v. d. Recke 1. Jan. 1780. 
204, 360. Hartmanns Tgeb. 
931, 321. H. Meyer an Eich, 
ftädt 22. 12. 06. 


[211] — IV. 1883. 
277, 318 nk aa v. 


280, 319f£.{ A. Gyrowetz. 
409, 322 ff. Aufzeichnung Böt- 
tigers. 


961, 327. Johanna Schopen- 
hauer an ihren Sohn 
12.2. 07. 
[212] — V. 1884. 
100, 193. J. J. Bodmer an 
Meifter 15. 6. 75. 
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104, 194.) — an 29. 6. 75. 

108, Gi Sehinz "` UE. 7.75. 

112, 198. J.G. Sulzer an Bod: 

mer 30. 9. 75. 

201, Se Bodmer 23. 11.79. 

202,214.fan Schinz 27. 11.79. 

2591, 311f. Nach der Zeit- 
{chrift „Eos“, 1826, 2. 


Sem. 
855a, 51. H.Voß an Goethe 
7. 12. 06 


[213] — VI. 1885. | 
34, 345f. Bericht des Ober- 
fteuerrat Hallwachs nach 
Bericht der Frau Höpfner. 
262, 35f. Prinz Auguft v. 
S.:Gotha an Herder 19. 
6. 86. 
507, 102. G. J. Göfchen an 
K. A. Böttiger 1796. 
639, Gen Bericht der Gräfin 
642, 70. $ 
i Henriette v.Egloff- 
644, 70f. ain (Goeth 
659 74£ ein (Goet es 
663, 72£ Cour d’amour). 


1094, 116. K.L. v. Woltmann 
an Senator Schmidt in 
Bremen 1. 10. 08. 

1934, 139. J. G. v.Quandt an 
J. Schnorr v. Carolsfeld 
25220: 

2120, 347 ff. Marie v. Rehberg 
geb. Höpfner an ? 30. 
11. 29 


2987, 173, Erinnerungen an 
Alt: Weimar von K. 
Frh. v. Beaulieu- Marz 


connay. 
3030, 80f. Goethes Cour 
d’amour. 
621a, 434. Loder an Böttiger 
Je 3. Ol. 
[214] — VII. 1886. 
75, 207. F. A. Werthes an F. 
H. Jacobi 18. 10. 74. 
2562, 231 ff. Stickel, Meine Be- 


rührungen mit Goethe. 
2615, 276. E. Schuchardts Auf 


zeichnung. 

2664, 302. Nach H. v. Pen: 
theler, Auserlefene 
Schriften. Wien 1885. 
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2665, 302. Desgl. 

2738, 234 f. Stickel, w. o. 

2824, 223 ff. Nach Przyjaciel 
luda. 1839. Nr. 35f. 

2889, 157. Th.. Voigts Mit- 


teilung. 
2941, 237ff. Stickel, w. o. 
2738 a, 233. Stickel, w. o. 
[215] G.-Jhrb. VIII. 1887. 
1170, 320. Bilder aus Carl 
Sievekings Leben. 
. 7a, 125. J. F. Höpfner an 
F. Nicolai 18. 2. 73. 
1744a, 27. W.Grimm an Goez 
the 1. 8. 16. 
[216] — IX. 1888. 


74, 11. M. Klinger an J. M. 


Lenz unbekannten Daz 
tums in Lenzens Abfchrift, 
nach Erich Schmidts Ver: 
mutung fiir Frau v. Stein 
beftimmt. 
155, 12£.\ ` Niederfchrift 
239, 18£.|F.W. H. v. Trebras. 
[217] — X. 1889. 
44, 139f. Sufanne v. Kletten- 
berg an F. K.L. Frhr. v. Moz 
fer 21—27. 1. 74. 
463, 147f. Friderike Brun an 
Ch. H. Pfaff 26. 7. 95. 
1078b, 5. Chriftiane v. Goez 
the an Augult v. G. 
28. 4. 08. 
1095a, 17. Ch. A. Vulpius an 
Auguft v. G. 21.9. 08. 
1095b, 18. Riemer an Auguft 
v. G. 21. 9. 08. 
1127 a, 24. Chriftiane v. Goethe 
an Augultv. Goethe 30. 
11. 08. 
1140a,28. Desgl. 30/31.12.08. 
8. 1. 09. 


1146, 30. „ 

11506, 30. , EndeJan.09. 
1166¢, 33. ,„ EndeMärz09. 
11708, 34. 5. 09. 


2 
1182 a, 86. M. H. Hudtwalcker 
an Auguft v. Goethe 


5. 6. 09. 
40. Chriftiane v. Goez 


1190a, 
the an Auguft v. Goes 
the 19. 7. 09. 
[218] — XI. 1890. 
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2740, 62. K. F. Graf v. Rein- 
hard an Baron v. Wef: 
fenberg 3. 12. 29. 
[219] — XII. 1891. 
46, 266. Aufzeichnung v. J 
J. Björnfthäl 9. 4. 74. 
47, 266. Desgl. 13. 4. 74. 
3048, 133. F. J. Frommann an 
Frau v. Low 27. 3. 32. 


3080, 320. Nach: Zeit und 
Menfchen ufw. v. Feos 
dor Wehl. II, 176. 
[220] — XIII. 1892. 


145, 122. Ch. F. Weiße an 
Blankenburg 18. 6. 76. 

1413, 143. Elifa v. d. Recke 
an Johanna Schopen: 
hauer 3. 7. 16. 

1661, 114. E. Ch. A. v. Gers- 
dorff an Jenny v. Pap- 


penheim. 
2710, 87ff. O. M. Frhr. v. 
Stackelberg an A. Käft- 
e ner 15. 11. 29. 
2711, 91. 
vide Desgl. 29. 1. 30. 
2856, 112. v. Gersdorff an 
Jenny v. Pappenheim. 
2924b, 113. Desgl. 
[221] — XIV. 1893. 
464, 28. Marianne v. Eyben- 
berg an Goethe 22. 0 95. 
1750, 285 ff. Klara Keftner an 
Auguft Keftner 29.9. 16. 
1751, 287. Charlotte Keftner 
an Augu Keftner 4. 
10. 16 


[222] — XVII. 1896. 
29, 240. J. G. Schloffer an 
Gleim 25. 2. 72. 
230, 241. K. Matthäi an Laz 
vater 19. 11. 82. 
2742, 65 ff. Befuch bei Goethe 


v. Ludw. Löw. Frhr. v. 
u. zu Steinfurt. 
2545a, 251. S. Munk an M. 
Veit 24. 9. 27. 
[223] — XVIII. 1897. 


222, DN Tageb. v. F. Minter 
81. 


5.9 
527, 293. Konrad Ferd. Meyers 
Mitteilung. 
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1462, 64f. P. A. Wolff an 
Rühle v. Lilienftern 


20..2..12. 

2886, 159. Böttiger an Roche 
litz 29. 3. 32. 

498a,79. A. W. Schlegel an 
Goethe 24. 9. 97. 

[224] G.:Jhrb. XIX. 1898. 

379, 32. Ein Gutachten G.s 
über Abfchaffung der 
Duelle v. C. Schüdde- 


opf. 
2280, 59. Adele Schopen= 


= d an Goethe 28.8.24. 
(225) — 1899. 
113, 273. Graf J. Zaluskis 
Lebenserinnerung. 
[226] — XXI. 


392, 276f. Aus dem Nach- 
laffe des Marquis H.G. 
de B. Nach Wickede, 
Memoiren eines Legis 
timiften; wahrfcheinlich 
Erfindung. 

1944, 287f. Großfürftin Char: 
‘lottens geb. Prinzeffin 
v. Preußen Tagebuch 

6. 21. 


3. 
[227] — XXII. 1901. 
1164, 73. K. F. Conta ant, 
Braut 16. 3. 09. 
2121, 114ff. Lili Partheys Tb. 
2890, 72. A. v. Contas Mit 
teilung. 
[228] — XXIII. 1902. 
2090, a Meyer 6.4.32. 
2363, 93. [a.Böttiger13.10.25. 
2984, 12.) F. Preller 26.1.32. 
3075, a an 147.32. 
3076, 18.) A. Keftner 29. 11.32. 
3149, 63. Carl Alexanders, 
Grofherzogs v. Sachfen, 
Niederfchrift. Wartbg. 
Anf. Aug. 1899. 
538 a, Séi H. geen 14.2.98. 
581b, 78 jan Böttiger 16.1.00. 
1339a, 70. A A. v. Merians 
Aufzeichnung. 
2720a, 225. Luife Großher- 
zogin v. Sachfen an 
Karol. Freiin v. Frey: 
ftedt 28. 8. 29. 
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2984a, 10. Braies an A. Keft- 
ner 17. 7. 31. 


[229] — XXIV. 1903. 
668, oe P. A. Heiberg an 
K. L. Rahbeck 2.7.02. 
1093, = a W. v. Valentini 
n G. H. v. Berenhorft 
22. 10. 08. 
1151, 83 ff. Johanna Schopen- 
hauer an G. v. Kügel- 
gen 4. 2. 09. 
1641, 57 Varnhagen v. Enfe 
n F. Fouqué 18.8. 14. 
2004, o H. Meyer an K. E. 
v. Helbig 18. 2. 22. 
>. 96. Therefe Huber an 
. Ufteri 11. 9. 26. 


[230] — on 1904. 
274, L Quelle 393. 
358b, 76. Sophie v. Schardt 
an Ch. A. v. Seckenz 
dorf 10. 11. 89. 


[231] — XXVI. 1905. 
317, 283f. Auguft Herder an 
feinen Vater 14. 11. 8S. 
328, 283 f. Desgl. Wint. 88/89. 
341, 284. Wilhelm Herder an 
feinen Vater 9. 3. 89. 
342, 284. Auguft Herder an 
feinen Vater 9. 3. 89. 
348, 284. Gottfried Herder 
an fein. Vater 16. 3. 89. 
348, 284 Auguft Herder an 
feinen Vater 3. 4. 89. 
1484, 189. P. A. Wolff an 
A. Müllner 6. 12. 12. 
1494, 191. Desgl. (n. 19.5.13.). 
2396, 200 f. J.Ch.Fleifchhauer 
an Müllner 28. 3. 26. 
2431, 202. Desgl. 20. 7. 26. 
542b, 63. Iffland an Kirms 


3. 6. 10. 
1478 a, 189. A. Genaft an A. 
Müllner 8. 10. 12. 
1537a, 192. K. Oels an A. 
Müllner 13. 1. 14. 


[232] — XXVII. 1906. 
446, 7£. F. A. Wolf an Goes 
the 22. 6. 95. 
447, 57. Derf. an K. A. Böt- 
tiger 5. 6. 95. 
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29. 6.95 


885, 120. H C. Koes Tgeb. 
1895, 125£. Nach Wandrings- 
Minnen v. B. v. Beskow. 
2500,275 Nach d.Spenerfchen 
Atg, Nr. 1259.29. 5. 27. 

[233] GzJhrb. XXVIII. 1907. 
2281, 61. K. F. Ph. v. Martius 


Tagebuch. 
2746, 87. F. v. Müller an K 
F.Ph.v. Martius 2.12.29. 
3077, 88. Desgl. 6 4. 32. 
[234] — XXIX. 1908. 
139, 27. Wieland an Luile 
Karfch 11. 1. 76. 
[235] — XXX. 1909. 


1824,44. 
1325, 45. | A. v. d Marwitz’ 
1326, 45. { Aufzeichnung. 

1327, 45. 

2086, 52ff. N. L. v. Höyens 
Aufzeichnung; in der 
1. Aufl. Nr. 835 nach 
Hamburger Nachrich- 
ten 1872, Nr. 150 v. 
26. 6. 1872. 

[236] — 1910. 

2893a, AH F. v. Müllers 
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890, 47. Johanna Schopen- 
hauer an ihren Sohn 
19. 10. 06. 
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[260] — Johann Heinrich Voß. 
2 Bde. Leipzig 1872 u. 1876. 
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1878, datiert 10.5. 19. 
1880, 07.8819, 
1881, AME 7 Ee 
1882, eo. 
1884, CH Léger. 
1887, e 7. 8. 19. 
1888, . 9. 8.19 
1889, Niederfchrift der Grfn 

Car. v. Eg., dat. 9. 8. 19 
1893, datiert 31. 10. 19 
1899, A 
1901, eer 
1902, , QS, ee 
1919, Ge" WO 
1936, 5 19002] 
1937, ep 22l ANN 
1938, » 92.21 
1939, » "20 
1942, -Boni 
1945, m 8. 6. 21 
1998, » 22o 
2008, | a, Sue 
2006, » uw. 
2007, KE Gen 
2008, wm 162 
2054, „422 
2056, indian (222 
2059, -W 2 
2061, 3 25: 
2062, mit einem Zufatz Burk: 

hardts, datiert 14. 2. 23. 
2063, au le es 
2064, Det A E 
2065, "Bo 
2066, in 23.025: 
2070, Bi a 
2072, ee us 
2078, ZER 
2077, , 163.2. 
2080, ae 
2082, 2, 
2084, a 
2089, Ges 
2091, nz. 
2095, Wat 
2096, 5) D5. 4. 23. 
2098, u DES. 
2101, ee 
2103, „en 
2111, a 
2112, EH 
a7 3 17. 9. 23. 


2149, 
2150, 
2151, 
2152, 
2153, 
2156, 
2157. 
2158, 
2159, 
2160, 
2163, 
2163, 
2165, 
2166, 
2167, 
2168, 
2172, 
2176, 
2179, 
2185, 
2186, 
2192, 
2197, 
2199, 
2204, 
2207, 
2215, 
2216, 
2219, 
2222, 
2224, 
2234, 
2235 
2238, 
2241, 
2242, 
2243, 
2246, 
2247, 
2250, 
2252, 
2258, 
2266, 
2267, 
2269, 
2288, 
2289, 
2290, 
2291, 
2292, 
2293, 
2294, 


datiert 


HI 


15. 


20 


Nr. 1—1117 = Bd. 1. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


z 


OOAD G EE 


. 10. 
. 10. 
. 10. 
1. 
owl. 
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2297, datiert 18. 11. 24. 2543, datiert 11. 9. 27. 
2298, me 20. 11. 24. 2544, o 13. 9. 27. 
2300, Zi. 2546, » DUD.. 
2308, min | 2549 A EE 
2304, 5 Dez. 24. 2850, mp 20. 27. 
2306, KE: gei äs | 351, mt e 
2309, 25, | Mur, na 
2311, ads. | 2089, „ ee DS. 
2312, >55. | 2697, >» 5.32. 
2313, 3.25. | 2698, m 
et, S 02. 3.25. DOT, o 1.1750. 
PBI, mg März 25. 2008, Se 27. 150! 
2321, | et. 25.1 2770, = 5250 
2334, 2 I8 5. 25. 2773, a 10. 2. 30. 
2335, Bes 3 1 2779, TE 9 
2338, Be 25.| 2782, o 120: 
2340, . 13.6 25. 2784, S 222 SO 
2341, S 15. 6:23. 2789, 2 T. 3# 30: 
2342, 625. | 2795; m | SO. 
2344, a 28.6 25. 2798, e 14. 3. 30. 
2875, A pede: 25. 2805. 5 20. 3. 30. 
2376, meri 25| 28077 n Bao. 
2577, m O 12.25. 2810, e 28. 3. 30. 
2379, Pm 20. 12.26. 2814, > 5. 4. 30. 
2380, er 25. 2815, m 7. 4. 30. 
2383, Bew. | 2820; > WR. 
2384, D Ze 26. 2823, s 7. 5. 30. 
2385, BR EISE 26. 2837, Se 6. 6. 30. 
2400, X 1. 5. 26. 2838, » Name 30. 
24083, e 1785: 26. 2841, S 27. 6. 30. 
2422, o A 26. | 2842, n 2030. 
2423, " 18. 6. 26. 2845, S 2 Ze SÉ 
2424. 1986. 26 2855, „o 51 8. 20. 
2426, nes 2862, KÉ — og. 
2427, Bas | 2892, „15. 11. 30. 
2430, l a To to 20. 2893, » 19% 30. 
2479, m ik 3: 27. 2896, » 24ml. 50. 
2506, a 20. 6. 27. 2899, „ 1020. 
2511, | 96 7.27.| 2907, „Sa. 
2516, Bar), 2908, , gid. 
2517, ~~ 2 ee » 2. 3831. 
2518, N 9. 8. 27. 2950, e #3 31. 
2519, 3 2 827. 2955, e 17. 4. 31. 
2520, iy 25.086 27. 2986, P 20. 4. 31. 
2522, me. 827. | 2958, Gm yA. 
W627, BE "gë 24. 2959, a 9. 5. 31. 
2532, ae). 2002, s %55. 
2585, h 649% 27. 2972, S 16. 6. 31. 
2536, Kc @927.| 29 I EAN. 
2537, r 749 27. 2988, 5 17. 8. 31. 
2540, 35 2 9 27. 3039, P I 1- 52. 
2541, 8 9. 9. 27. 3046, A 26. 2. 32. 
Nr. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602-3150 = Bd. IV. 
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3110, datiert 27. 5. 28. 2186, Briefan Grfn. Julia Eg- 
1272a, PA 1123.10. loffft., datiert 5. 11 23. 
17550, a 12m6. 21894, » ARS. 
1756 a, "96.12.16. | 21924, neu, „ em; 
17584, „- Ta V. "Së „ RE. 
1758 ¢, Se 1917. 2196a, » ZZ) >. 
1812a, » 19.10.17. | 2198a, „ 2055. 
1812, „ 21017. | 22086, gt: 23. 
1812¢, lr 22030, „ PE 3. 
18224, „ Mib, 2209a, neu, 4, _ 28. 12. 23. 
1830a, .„ 33.18, | 22090, "EES 
1832a, » | 93,18. | 22220, „o 1. 1. 24. 
18320, e BAS. 22126, S 12. 1. 24. 
1865, „ 143.19. | 2226, 02 
1868, » 273.09. | 28200, a. x 
1870a, » 1.419 | 2333a, M 
1870b, „ 12419 | 22340, 00 
1870e, 8 14. 4. 19. 2238a, Br 19. 3. 24. 
1872a, » 18.419. | 2253a, 4... 
1880a, » 17:5.19. | 22960, ” aa. 
1880b, e 25. 5. 19. 2300a, neu, ,, 3. 12. 24. 
18806, 2.5.19. | 2302a, „ Moe. 
1880d, = 3. 6. 19. (2305a, Burkh. Nachtr., 
1891a, 5 2989. 18. datiert 31. 12. 24.) 
1891b, » 6.10.19. | 28054, o eu 
18924, „ 14.10.19. | 2206, O 
1893.4, i 6. 11. 19. 2307 a, x 177195, 
1898.4, » 29.12.19. | 28084, n 3 
1898b, » 2.20. | Bose — «4 
1898 ¢, e 18. 1. 20. 2308c, neu, , ole 25. 
1935a, 7 Sek, 21. 2309a, sn 7 ee 25. 
1935 b, Schreib-Almanach, 2309b, E lee. 25. 

datiert 13. 1. 21. 23210%, 3 come. 25. 
(2007 a, Burkh. Nachtr., 28106, o Ëss 

datiert 24.5. 22.) 2810c, y 5025, 
2057 a, , 23.02.22. ar » e325. 
2060a, e 1. 1. 23. 2311b, „Mess. 
20600, > sı2| en an = ont 
2060c, „ 15.1.23. |  2320a, o E; 
2060d, > 2123.1 a. 2 B25. 
2061a, e 10. 2. 23. 23210, > 1ER 25. 
2065a, neu, „ 21. 2. 23. 2329a, 3 1. 5. 25. 
2074a, > 2.2.23 | 2383la, 23 
2075, 7 23. 25. 2341a, P 16. 6. 25. 
20764, » 2332| 29% „ Ma 25. 
2100a, > 145.23. | 28770, een. 
2103a, = 7625. | ze WE: "E 
2109a, » 1706.23. | mn „ ZB 25. 
21920, neu, , 2989. 25. 23864, N 27. 1. 26. 
2161b, 3. 10. 23. 24136, „ 27.28526. 
2100a, NEW, u; 1425, 2422a, » 11. 6. 26. 
2172a, „ 19.10.23. | 2429a, ME 7073 


Nr. 1-1117 = Bd. I. 


— Nr. 1118-2143 = Bd. Il. 
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2479 4, datiert 6. 3. 27. 2164, I 17a, dat. 5.10.23. 
2508a fs O87. 27. 2170, ERT „ 11.009323. 
25550, ni 110. 27. 2174, „IS, yg 230923. 
2558 a, or | 2975, „18a, |, 24 10:23. 
27774, s 14 2. 30. 2188, S , 18rf, see" ZE V1. 23. 
2806a, S 21. 3. 30. 2190, o Ban eS. 1s. 
2839a, S 18. 6. 30. 2195, „ae E 21.923. 
2868, oso: | 2196, | 19rf, „ 22.11.23. 
28744, 5 10. 11. 30 ES vw 20m 5, 5 12. 23. 
2898a, 0: | 2208, 20a, |, 7.1223. 
2898b, neu, ,, 15. 12. 30. 2205, » oven, = 15.12.23. 
2898, 8:12.50. | 2206,,,20r, ,„ 16.12.23. 
2902b, We 24. 12. 30. 2208, amor, To 212823. 
2905a, 4 1.1.31. 2209, n SE 22.02. 23. 
2909a, Se 17. 1. 31. 2210, er 21a/24r, d. 30. 12. 23. 
2910a, ra Gel, 51. 2217. „24r, dat. 17.1.24. 
2924 a, em 22. 2. at, 2218, „24rf, , 19.1. 24. 
2957 a, i 4 5.31. “Bel, „ 25a, ep 3024: 
2957, 3 6. 5.31. 2227. een concen, 
2961a, Me ie.5.31, | 2236,,,25r,. |, 93.24. 
2961b, A 22.5. 3. 2237, ele, VT some. 
29694 A 8. 6. 31. 2240, » 264; 3,0 BPT. 
3056 a, k 1595: 32. 2244, 26a, ™ SE 
[594] Soret, F., Conversations 2257, ;e2or, p DRECK 
avec Goethe, Handfchriftl. im 2259, yall A ` ër 
Großh. Hausarchivin Weimar. 2261. „28a/30a, d. 21.5. 24. 
2046, I la, datiert 21.9. 22. 2265, „ 30a ff., dat. 3.6.24. 
2047, ze le, » 24.9. 22. Praha, 5, 18.7. 24. 
2050, „ 4a, 1510822. 2316, „met. „2208.25. 
DODE 4af, Re, 10. 22. 2327, a 32 aj33r, d 28. 4. 25. 
2052, 5, 296 my. 11. 22. 2348, „34a, date 2048525. 
Er Gan | 2349, „34a „ 28.825. 
2057, ala, 12.22. 2392, „ar, 2 9. 3. 26. 
2068, Ben 25. 2. 23. 2547, „ae 1809927. 
DOTI M 8a/9r, pee 2am. 25. 2571, » sor, „m 2661, 28% 
2074, mete «4, 27.2.23. 2580, ww SES, oe 2235028: 
eon, a 23.3. 23. Pook , SC ris 3 1005028. 
Ree .«24.3.23.| 2584, ,, 38aft,, 66.28. 
Bez 29. 3. 23. 2619, „Wale, 29728, 
2087, j ” Ila > 1. 4. 23. 2623, E CA SE 610.287 
2088, SIE, 5 3. 4. 23. 2632, » 40a A ge 17.10.28. 
2092, A (Uert, ee 15.4.23. 2636, „ 40r S dE | les. 
2093, anf, 5.3.23. 264, „Alat, 4 312.28. 
rt, „ 22.4.25. 648, n Alr f, „ 21.9828. 
2097, si 13af, ne 26, 4.23. 2648, „ foe La Ge oll 129. 
2099, SES ,, 655.23. 2667, „2, ae ors 29 
2100, mes, 13. 5.23. 2668, „Ar Eee 129. 
21053, „ TE, ,, 286. 25, 2669, „sat we 22. 35. 29. 
2104, ` 2 E 8. 6. 23. 2739, „nm Sepis. 
2106, Be, , 10.6. 23. 2208, Gate 18.130. 
Be, 15.6. 23. 2759, „Ben 2200850. 
PRO, ;, ee, 2-10.25. | 761, „46rb, e 23. 210,23, 2761, „rt, 25. d 20. 


Nr 2144—2601 = Bd. III. — Nr 2602—3150 = Nr 2144—2601 = Bd. III. — Nr 2602-3150 = Bd. IV. IV. 
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2764, 1147r, dat. 28. 1.30. 
2069, „Zur, 2230. 
2767, „&1rl6a, „ 311.30. 
27069, „ SalSr, e, 3.2.50: 
a L = f we 02358 
e 9r Late, ` E SET 
2778, aM, .» D250. 
2781, „14a r pe 217.280, 
2786, , Lg, 2200. 
2787, rf; "e u), 
2792, , Ier f, 2 5. 3. 30. 
2798, A "17a/19a, d. 6.3.30. 
2796, „ 19a ff. dat. 8.3.30 
2799, J 20r/22a, » LIC: 
2800, „22a/24r; „ 15.5130 
2804.4, 240/314, 5, Tee 
3871, ,, dla fe 5, ZI 
2813, ,,32r/34a, „ 5.4.30. 
2816, ,, 34a f, = , 12.459 
2818, „34r ff, „ 22. 4.30. 
2825, „36a/37r, „ 12.5. 30. 
282643716, „ 15.5.30. 
2839, 38a f, + „ SE 
2847, „38r, „ Jal#30. 
2848, AE „ 228.50 
2849, „ 39a, „ 212 30 
2803, "Ze ken, [oars 
2866, ,, 40a, 1. 10. 30 
2868, „ 40a f., dat. 13. 10 30. 
2871, ,,401/42a,,, 20. 10. 30. 
2901, y at, |, 2230. 
2903, ,, Set, en 2712 30. 
2906, ,, 43a, e, ers. 
2909, „33 T TA. 
200r „43 ME 
2917, „Maf, „ 16.2.31. 
2933, ,,44rff, „ 10.3 31. 
2936, ,, 45r, >» Ls at 
2929, — pg, 3.932 
2953, ,, 46a, » 14.4.51. 
2961, ,,46af, „ 8.5.31. 
2970, ,, 46r, 5 OS. 
2971, ,, 47a, >» lates 
2973, „ 47a, , 20W 
2976; ,, dark a SE 
2980, ,, 47r, „ mel. 
29351, „wert, a Ze 
2982, ,, 48a, „ D7“. 
2983, ,, 48a, % 20 72. 
2985, ,, 49a, K PS 
3000, „af, ,, 19. 10.531. 
3004, ,, 49r, vw 7. SN. 


[595 
3005,1 1a, dat. 22. 11.31. 
3006, „ laf., Ce 
3008, ,, 2r/4r, „em. 
3041, „Safo o eee. 
3042, ,, 5rf., e 
3045, ,, Ga/Sr, EE, 
3047, ,, 8x/10a, ae). 


[595] Im Befitze d. Herausgebers. 
9273. e v. Müller an 31. 7. 24. 
2693.{ F. Rochlitz 22.5.29. 
243a. Sophie v. Schardt an 

K. L. v. Knebel 26. 5.84. 
258a. J. Ch. Loder an dení. 
23. 285 
2305b. J. P. Eckermann an 
denf. 1824. 

1596] Im Befitze der Königl. 

Bibliothek zu Berlin. 
N 228b. Prinz Auguft v. Sach- 
fen-Gotha an Herder 
3.982 
N 257 aa. Desgl. 16. 6. 83. 
N258ac.. „ 25. 
N 266a. Charlotte v. Stein an 
Herder 31. 8. 87. 
N 398e. Prinz Aug. v. Sachfenz 
Gotha an dení. 15.5.93. 

[596a] Im Befitze der KGnigl. 
6ffentl. Bibliothek zu Dresden. 
770. H.Voß an B. R. Abeken 

10. 4. 04. 
798. Derf. an C. W. Iden 29. 
10. 04. 

[597] Im Befitze v. Dr Williams 

Library in London. 
Reminiscences 

i of Henry Crabb 
779. [Robinson 1804, 
2703—2709.” gefchrieb. 1840. 

[598] Im Befitze des Herrn Geh.: 
Regr. Dr. Paul Schwencke in 
Berlin. 
618a. \ Caroline v. Wolzoz 
SSC gens Niederfchrift. 

[599] Im Befitze des Herrn W. 
A. Speck in Haverftraw. 

634. F. K. J. Schütz an e. Un: 
genannten, o. D. 
2045. L.v. Henning an F. För- 
fter 21. 9. 22. 
2986. F. Foerfters Niederfchr., 
datiert Weimar 4. 8. 30. 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


601] B. Handfchriftliche Quellen. 


648a. F. K. J. Schütz an e. 
Ungenannten, o. D. 

[600] Im Befitze der Frau Baro- 
nin v. Wimpffen in Auxerre. 

1012. Chriftine Reinhard an 

ihre Mutter 5.7. 07. 

1016. K.F. Graf v. Reinhards 

Tagebuch, Mai/Juli 07. 
[601] Im Befitze Verfchiedener. 

71. Joh. Georg Jacobis Tage- 
buch. Befitzer 1899 Refe- 
rendar Fritz Jacobi. Von 
Düntzer bereits veröffent: 
licht in Von Fels z. Meer, 
I 580ff. Stuttg. 1884-5. 

408. K. A. Böttiger an F. A. 

Wolf 23. 3. 95. In Abz 
{chrift von unbekannter 
Seite vorliegend. 

676. W.v. Humboldt an G. v. 
Brinkmann 2. 10. 22, mit- 
get. v. Albert Leitzmann. 

1941. G. Bancrofts Tagebuch 

im Befitze der Erben, 
m. deren Genehmigung 
ausgefchrieben von L. 
L. Mackall. 
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2701. H. Schnyder v. Warten- 
fee an K. J. Blochmann, 
undatiert. Mitget. von 
Herrn Oberfchulrat A. 
Ifrael in Blafewitz. 

2809. J. Burton Harrisons 

Tagebuch im Befitze v. 
Mr. Fairfax Harrison 
in Wafhington. 
1879 a, LG Cogswell an G. 
Bancroft 25. 5. 19. 
Handfchr. im Befitze 
des Herrn M. A. de 
Wolfe HoweinBofton. 
2394a. F. v. Matthiffon an L. 
Schorn 30. 3.26. Hand: 
fchr. im Bef. v. Frin. 
Adelh. v. Schorn in 
Weimar. 

2709a. H. C. Robinfon an 
Freunde in Leipzig 27. 
8.29. Handlfchr. i. Bef. 
v. Frau L. Gerhard in 
Leipzig. In Uberfetzg. 
mitget. Zeitfchr. für 
Bücherfreunde, 1908, 
Aug., S. 205f. 


Berichtigungen zu diefer Abteilung: 


[10] anftatt 2106b lies 2601b. 


eo ,, 31506. 
[29] 1431. Brief vom 5.4.11. 
oe, ,, 164.08. 


[39] einfügen: 
1281, 11 224. Pauline Gotter 
an Schelling 12.6. 10. 
[79] anftatt 1489 lies 1488. 
einzufügen: 1544. 
[94] anftatt 2199 lies 2699. 
[128] 823 nicht aus einem Briefe 
Charlottens. 


[154] einzufügen: 
1947a wie 1947b. 
[420a.] einzufügen: 1183, S. 174. 
[422] WE 4088, J1 705. 
[491] ” 2726a,S.14. 
[504] einzufügen: 
1453a, 288f. Arnim an Brenz 
fano 17.9. 11. 
[509] anftatt N 2563a lies 
N 2503a. 
[535] einzufügen: 407 wie 406. 


Nr. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602—3150 = Bd. IV. 
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Dritte Abteilung 


Verzeichnis der Gefpräche 


in einer Zeitfolge mit Angabe 
der Quellenwerke 


Erftes Buch. 


Die rechts am Ende der Zeilen ftehenden Zahlen verweifen auf 

die Quellenwerke mit gleichen Nummern in der vorigen Abteilung. 

Leicht erkenntliche Berichtigungen find nicht befonders hervor: 
gehoben. 


Frankfurt. 


1. 1754. Elifab. Goethe 24. 
Diefelbe 24. 


2. 1755, Nov. 
3. 1756. 


4. 1759, Jan an 


Ss *f Brentano 24. 


5. J J. v. Gerning 590. 
6. 1764, Juli 8. J. André 567. 


Leipzig. 
7. 1766, Au 


re an A. Horn 279. 


9. 1767, Herbft. 


Überlieferung 524 

10. 1765/1768. G. Parthey 399. 
11. Marie Körner 323. 
12. G. Parthey 399. 

Frankfurt. 

= Okt. 26. ee Ps 
2 Goethe R 

15. Ende d. J. 556. 


16. 1769, April (8). 
J. A. 


Horn 192. 


1770. 
Straßburg. 
17. Sept. | H. Jung- 
18. 19. 


20. Herder 
21. 1770| 71. H. Jung: 


Stilling 511. 
we. > Herder 261. 


1771. 
23. Mai 14. \ Jung- 
24. Ende Juni.f Stilling 511. 
28. Nach F. 
26. Aug. 6.f Lerfe 590. 
27. G. K. Pfeffel 209. 


27a. J.Meyer (v. Lindau) 361. 


27b 


Stilling 511. 
19. Herbft. Ph. F. Lucius 342. 
64. 


a } E. Stöber 209. 


Frankfurt. 
28. (Sept./Okt.) Robinfon 425. 
Darmftadt. 
29a. Dez. Carol.Flachsland31. 
1772. 
Frankfurt. 
29. Febr. J. G. Schloffer 222. 
Darmftadt. 
30. März Ant Caroline 
31. April. Flachs- 
31a. April Ende.) land 31. 
Wetzlar. 
32. Mai/Juni. | J. Ch. 189. 
33. Auguft 15.| Keftner 259. 
33a. Aug. J.F. Höpfner 284. 
Gießen. 
34. Aug. 17. 
Ze | 


Nach L. J. SS 
36. F. Höpfner - 84. 
Wetzlar 


37. Sept 10. J.Ch Keftner 189. 
37a. Aug. Höpfner 215. 
Frankfurt. 


37b. Sept. Merck 68. 
37c. Nov. 15. Cornelia 
Goethe 189. 
Darmftadt. 


38. Dez. A Caroline 


39. „ 6./7.{Flachsland 31. 
1773. 
Frankfurt. 
39a. Jan. Anf. Cornelia 
Goethe 556. 
40. Okt. (11). 
v. Schönborn 586. 


` 41. Okt. (11). Höpfner 284. 
42. Okt. J. G. Schlofler 477. 
42a. (Herbft.) H.Ch. Boie 78. 
43. Dez. Johanna Fahlmer 445. 
43a. Dez. Merck 68. 


105] 


1774. 
44. Jan. Sufanne v. 
Klettenberg 217. 
44a. Tan) 
ae eb] Merck 68. 
46. April 9.\ p- o 
47. bei 13 Björnsthal 219. 


47a. April Ende. 
47b. G. D. Hart- 


7 0. mann 326. 
48. Mai Ant 

Johanna Fahlmer 208. 
48a. F. H. Jacobi 209. 


49b. Frühj.\ J. G. Schloffer 
48 


© a 8 477. 
49. BH, Elifab. Goethe 24. 
50, Juni 2 


33 


53. 27. 
Von Frankfurt nach Ems. 
54. Juni 28. 
Ems. 
Be , 29. 
55a. „ 30.¢ Lavater 477. 


56. Juli 15. 
ir». e 
aa 17. 
58. Juli 18. Lavater sU 
Von Ems nach Düffeldorf. 
59. Juli 4 Lavater @77. 
59a. „ 18. J.J. Björnsthäl 54. 
WË a Lavater 477. 
Elberfeld. 
61. Juli (21). H. Jung: 
Stilling 
62. Juli 21. W. Heinfe 256. 
63. ,„ 21. Hafenkamp 283. 
#4. Juli 21. Nach 
Lavaters Erzählung 5. 


65. Juli. | 81. 
i W. Heinfe 81. 
67, 256. 


68. (Juliu.vorh.) Derf. 81. 

69. (JJuli21./23 ) F. Nicolai 64. 

70. (Juli.) Lavater 98. 

70a. Juli 27. Derfelbe 30. 
Düffeldor£Bensberg-Köln. 

T Juli 24. J. G. Jacobi 601. 

ag ” ir. H. Jacobi a 
Frankfurt. 

74. (Sommer.) Klinger 

74a. Auguĥ. 
V 


216. 
Merck 68. 


Erftes Buch. Bd. 1. 
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1774—75. 267 
_ 75. Okt., erfte Hälfte. 
e x e Werthes 214. 
6. Okt 15./17.\ n. 
N Boie 545. 
77. Okt. 276. 
Sep. Ende FH. 276, 
A u A Jacobi 308. 
80. ,, 278. 
81. Nov. 14. Bettina 
Brentano 24. 
82. Dez 12. Elifabeth 
Goethe 477. 
83. Dez. 11./14. KL 
v Knebel > 428. 
84. Karl Auguft, Prinz von 


saia eggeen 356. 
1775. 

85. Jan. (Anf.) J. G. v. Zim- 

7. 


mermann 
86. Jan. vor 27. 
pe (Januar.) | Jacobi > 
89. Febr. 4. Karl Aug., Prinz 
v. Sachfen:Mein. 356. 
90. (Febr.) 
v. Bretfchneider 548. 
91. Febr. Ende/März =: 
G. M. Kraus 209 
92. Frühj. Überlieferung 
der Familie André 112. 
93. Mai. Herder 248. 
94. Mai (9). | Graf Ch. z. 
95. ,, Mitte.) Stolberg 290. 
Straßburg. 
96. Mai(25). Karl Aug., Prinz 
v. Sachfen-Mein. 356. 
97. Mai (25). J.G.v.Zim 357. 
97a. | mermann 585. 
98. Mai Ende. Gräfin Hen- 
riette v. Bernftorff 257. 
99. Mai GrafF.L.z.Stolberg 
290 


99a. Juli. J. Lenz 74. 
Zürich. 
100. Juni. 
101. 
102. 


J. J. Bodmer 212. 


„ GrafF. L.z.Stolberg 

290. 

„ 22. Überlieferung 
der Fam. Paflavant 

104. Ende Juni. J. J. a 


105. Juni 30. Grf. F.L. z. Stol- 
berg 290. 


103. 
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106. Juni. K.F. v. Beyme 37. 117. Herbft. Merck 68. 
107. Lavater 477. 118. Henriette v.Beaulieu 239. 
107a. Okt. H. G. v. Bret- 119. (Herbft.) J. G. v. Bret- 


fchneider 170. {chneider i 248. 

Baden. 119a. Herbft. M Klinger 421. 
108. Juli Anf. J. J. Bodmer 120. Okt. 29. Überlieferung 
Frankfurt. 232. der Fam. Paflavant 14. 


109. Juli(16). J.M.Miller421. | 120a. J.C. Goethe 463. 
110. ,„ 21./28. Herder 262. ` N aber 

110a (Aug.) g 121 ifabet oethe 76. 
110b. (IM. Miller 240. | 755 Überlieferung 590. 


71. Sept. 2.3. Wc. meee 426. \ i 24. 
| Sulzer 212. | 124. f Elifabeth Goethe 47%, 


D, Lem 
113. Sept. J.G 298. 125. C.G. Küttner 209. 
m, A met Too. CC 147. 
MS. ` es f ee "SE 126. H. G. v. Bretfchneider 
116. ,, m 255," | 548. 

Zweites Buch. 
1775. Weimar. 

Weimar. 146. April. Wieland 78. 
127. Nov. 7./13. Wieland 477. 147. Mai. Charl. v. Stein 538. 
127a. , K. v. Stein 128. 148. e 
128. — 7./10.Wieland 276. e » Wieland 80. 
129. Nov. 18. Ph. Seidel 241. 149a. Juni. Charl.v.Stein 538. 
Bo o gi: Wieland 16. 150, Juni 10. | ; 

131. Dez. An 290. 0 , Klinger 421. 
132, „ [EL Graf 350. | Toom ARN 

m 200 | 153. SE 7. 
Se ` | berg 294. 154 Wieland 

‘eo 154a. (Juli) A. M. Sprich 
135. Dez.28. F.W.Gotter456. mann 

Wei Pe A 155. Juli. F. W.. H. v. e 
eimar. , 216. 
RS d E, E 156. Aug. 22. Fürftin von 

eu. 357. Hohenlohe - u 
137a. s A gPettoe nagh 157. Aug. Wieland 80. 
us 158. Sept. Anf. d Wieland an 
1776. | 158a. e e Merck on 
138. Jan Anf. 477, | Soni  e 
Ty, a 234. 
: 159. Sept. 29. 240. 
139a. Jan. Wieland 64. 160 Fad so 
. og Ende ; 
140. Febr. Ant. 477. bis Okt. Anf. Wieland 
141. Jan. [Febr. 477. | HGH. Okt. p ; 80 
142, Marz Anf. poo v. res 78. 
T Stein 538. | 762a. Okt Anf. Caroline 
144. , Wieland 80. Hea sa 

Leipzig. N 162b. Wieland 80. 
145. März 26. {April 4. Chr.F. Erganzung zu 154. 

Weiße 220. 163. Herbft. J. K. A. Mufäus 


145a. (Frühj.) J. H. Voß 260. 180. 


218] Zweites Buch. Bd. I. 
Deflau. 
164. Dez. 3. Fürft Franz v. 
Deflau 153. 
\Veimar. 
165. F. D. Grater 122. 
166. Herder 590. 
166a. Karl v. Stein 128. 
1777. 
167. (Anf. d. J.) ck us, e 
168. , A. 
en Wé 
169. Febr. \ 78. 
170. März 24. Wieland 554. 
171. April Ant) 80. 
171a. April. Gleim 209. 


172 MaiMitte.\ Car 
173. Juni 1. Wieland 


174. „ Ende.\J. W. L. 146. 
175. { Gleim 531. 
176. Juli9. K.L.v. Knebel 531. 
177. ,„ Wieland 64. 
Wartburg. 
178, son 19. F. Oberthiir 339. 
179. \ 68 
180. „ Merck 477. 
180a | 80. 
oe 2 be, 
181, OV. 
182. Wieland 80. 


N 182a. Dez. zweite Hälfte. 
Merck an Bertuch. 
1778. 
183. Jan. 30. J. F. Kranz 68. 
183a. März. J. F. Biefter 78. 
Wörlitz. 
184. (Mai.) F. v. Matthiffon 345. 
Berlin. 
185. Mai 20. Caroline Luife 
Hempel geb. Karfch 409. 
186. Luife Karfch 409. 
187. J.W. L. Gleim 531. 
187a. H. Laube 329, 
Weimar. 


188. Aug.8.J.A Leifewitz 324. 
gehört vor Nr. 215. 


189. Aug.vor27.\ 
190. Okt. j Wieland 7 
1779. 


. Febr. 3. Herder 
. Frühjahr. 


sm 26. 


30. 


K. Lenz 161. 
|Wieland 64. 
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195. Sommer. Sophie von La 
64. 


Roche 
Kaffel. 
196. Sept. 14. J. H.W. ace 


bein 
197. Sept. J. G. Forfter (Gi 


197a. „  _Ch.Truchfeß Frhr. 
v. Wetzhaufen 45, 
197b. J. G. Forfter 151. 


Emmendingen. 
198: Sept. 27. Johanna "a 


Bern 
199. Okt. ga Kirchber- 


200. ,, ger 297 (477). 
Zürich. 

ee "A J. Bodmer212. 

202a. Dez. 7. Herzog Karl 

Augult 308. 

Stuttgart. 

203. Dez. 13./15.\ I. Harte 

204. = fmann 210. 
Mannheim. 


205. Dez. 22 Luife Piftorius 

geb. Schwan 65. 

206. Dez.22. A.W.Iffland 550. 
1780. 


Weimar. 
207. Ant d. J. Wieland 64. 


207a. Jan. Herzog Karl 
Auguft 64. 

208. Febr. Wieland 443. 
209. April. Herzog Karl 
Auguft 64. 

210. ep Wieland 64. 


211. (April.) F. H. Jacobi 32. 
212: April. Wieland 64. 
213. Juni. Herzogin Amalia 64. 
214. „ Herzog Karl Aug.64. 
214a. Juni (vor 15.). Herzog 

Karl Auguft 308. 
214b. Juli 16. Derfelbe e 


EC beggen, 35 
` 8 witz - 53), 


215b. ,, 
Hierzu auch Nr. 188. 
215c. „ Herzog Karl Aug. 64. 


216. Vor Sept. K.L. v. Knebel 
Ee 

SES. Bee (14.). Herzog Karl 
64. 


guft 
218. (Now) Wieland 64. 
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1781. 238 a. Okt. Anf. S. Th. Sémz 
219. Mai Anf. G. Ch. Tobler merrimns 64. 
477. Ilmenau. 
2796 Hain amann 262. ze Sept. F.W.H.Trebra 216. 
220. Mai. Herder 262. | emo, | 
221. Aug. Ende. G. Ch. Tobz 2390. y Ende. Caroline 
ler 477 Michaelis 102. 
D : “ | Weimar. 
Ben Nea wei Ende) 240. Nov.10. Ch.F. Rink 424. 
Wieland 1784. 
1782. 241. Ant d. J. a 262. 
; 242. Se Wieland 80. 
A ebe, k j Ee "e 242a. Febr. Ende | März Ant, 
225. Jan. J. A. Ludecus 589. | oyo error 
226. " 30. Lule v. God. 243. April Ende. Charlotte 
haufen 80. v: Stein ét 589. 
243a. Frühjahr. Sophie von 
227. März 2 /7. Diefelbe 142. Schande 505, 


227a. Febr. 8 \Herzog Karl 
227b. März 23.| Auguft 69. 
228. April19./29. W.v Diede 


l 149. 
N 228a. Juli 13. Luife v. 
Gochhaufen 142. 


N 228b. Sept.5. Prinz Auguft 
v. Sachfen-Gotha 596. 

229. Herbft.J. A. Ludecus 589. 
280. Nov.9. K.Matthaei 222. 
231. » „Luife v. Göch- 
haufen 142. 


1783. 
232. Febr. 5./7. J. P. Ecker: 


mann 131. 
233. Febr.9. Herder 527. 
234. April. F. v.Matthiffon 345. 
235. ,, Ende. J.F.Blumen- 

bach 457. 
236.Mai. Herzog KarlAug 64. 
236a.,, Fritz v. Stein 193. 
236b. Charlotte v. Stein 128. 
237. Juni 2./6. Diefelbe 128. 


Gotha. 


N 237aa. Juni 13./15. Prinz 
Auguft v. Sachfenz 


Gotha 596. 

237a. Sommer. Herzog Karl 

Auguft 64. 
Langenftein. 


238. Sept. 9.|10. (Marie Anz 
tonie von Branconi) 551. 
Gründet fich wohl nur auf G.s 


Brief an Frau v. Stein, wäre 
daher zu ftreichen. 


244. Mai 27./Juni2 Graf F. 
L. zu Stolberg 260. 


245. Derfelbe 290. 
245a. Julil9.) x 1 y 308. 
2450. 21| Kachel 308: 
246. Sept. 10.) MT 
247. „ 23) az 
248. ,, Jacobi 277. 
249. ,„ 27. Caroline Her- 
der 308. 
250. Sept. | 
350) Herbie] Herder 308. 
252. (1784) Sophie v. La 
Roche 328. 
1785. 


253. März Anf. Herder 308. 
258 a. Frog Caroline Herz 

531. 
254. (April Mitte. ) Herder 262. 
254a. Frühjahr. Wieland 555. 


Neuftadt a. O. 


255. Juni 23. 


K. L. v. 
2 E 
Se: 8 E 308. 


258. ,, 29.F.G. Dietrich 427. 


Weimar. 


N 258 aa. Sept. Wieland 317. 
N 258ab. Sept. 15. ge, 
3 

N 258 ac. Sept.21. Prinz Aug. 

v. Sachfen-Gotha 596. 
258a. Herbft. J. Ch.Loder Ke 
258b (1785.) 308. 
N 2586. Des) Herder 337 


314] Drittes Buch Bd. I. 1786-88. 271 
1786 266. 18./20. Lavater 477. 
259. Jan. a Nach oe N 266a. (Um 1780.) Charlotte 
v. Stei 128. v. Stein 596. 
260. (Mai) F. A. Wolf 195. | Nachlefe. 
261. Herder 531. 267. Lavater i 477. 
Reinhardsbrunn. 268. K. L. v. Knebel 33. 
262. Juni, nach Mitte. Prinz 269. K. A. Böttiger 590. 
Auguft em 270. B. R. Abeken I 
215 e Caroline Herder 531. 
Weim ava. ' 
263. ei zie. Jaj- GE 2724| Schiller 447. 
209 272b. Charlotte v. Stein 589. 
264. Juli. Desgl. 209. | 272c. (Um 1780.) Ernft i 
265. ,„ Dietmar 479. Wolzogen 571 
Drittes Buch. 
1786. | 293. Aug. Caroline Herder 
273. Caroline Herder 531. 263. 
Rom. ls a Schiller 447. 
274. Okt. 29. J. H. W. Dich, SE CC Caroline 
bein 230 u. 473. Herder 263. 
275. Dez. Derfelbe 477. 296. Aug. Ende | Sept. Anf. 
1787 Diefelbe 263. 
276. 1786 Dez. Anf./1787 Jan. | 79” Sept. erltes Drittel. Dies 
Anf. K. Ph. Moritz 335. Sage, 
277. es Ende/1787 Anf. 298. Sept. Sol Caroline 
ach A. Gyrowetz 211. 
278. Febr. E Ph. Moritz 158 POOF «4, 7. Herder 263. 
ogee ee OZ | 299a. „ 8. K.L.v.Knebel 33. 
Von Rom nach Neapel. 
300. „ 5./7. Charlotte v. 
279. Febr. 22 u. folg. Tage. Kalb 105. 
Ber ].H.W.Tifchbein 519. Rudolaad:. Í 
280. Mai. Nach A. Gyrowetz E ore 7. Schiller an Wi 
Be 211. 30la. Sommer. Caroline v. 
281. K. Ph. Moritz 306. = EN ie al 
28la. (Frühj.) F. Cacault 589. 302 Se t. 22 
282. o K. Ph. 335. 303. > 2 "| Caroline 
283. Oktober. | Moritz 335. ag, | Bad. Herder 263. 
1788. 305. Sept Ende / Okt. Ant 
284. Anf. d. J. Graf A. v. Diefelbe 263. 
Platen 406. 306. Sept. Ende | Okt. Anf. 
285. April21. J.v. Unger 200. Schiller 
Weimar. 307. Okt. Carol. Herder aes. 
286. (Juli.) Herder 263. 308. „ 12. J.v. Müller 379. 
287. Aug. 7. 309m „ 13 
288. ,, 8. 310 — 20. 
289. , 14. { Caroline 311. „ 20. | Caroline 
290. ,, 14.{ Herder 263. 8312. ,, Ende. | Herder 263. 
Re „17. 319. 
RS „25. 314. Nov. Anf. 


2m2 


315. Herb. \ Caroline 
316. Nov. Anf. | Herder 263. 
316a. „ „ Schiller 447. 
316b. Nov. 7. Caroline Herz 
der 263. 
317. Nov.11. Aug. Herder 231. 
318. Nov. Ende/ Dez. Ant 
Caroline Herder 263. 
318 a. Nov. Ant 
319. Dez. - ,, Schiller 447. 
320. „ 
321. Charl. v. Lengefeld 450. 
322. Dez.5. K. Ph. Moritz 372. 
323. ,„ Schiller 447. 
324. ,, 8. 263. 
326. Caroline 531. 
326. ;, , End! Herder 263. 
326. 7 263. 
BATE. 9 Caroline v. Beulwitz 
450. 
328. 1788/89, Winter. Auguft 
Herder 23]. 
329. 1788/89. Schiller 447. 
1789. 


330. Jan. Carol. Herder 263. 
N 330a. Anf. d. J. K. L. v. 


Knebel 531. 
331. Febr. Anf. Caroline Her- 
der 263. 
332. ,, 5. Knebel 263. 
nicht Carol. Herder. 
333. ,„ Schiller 
334, gett d 
395, » H arol. Herder 263. 
336. ,, 15. K.L.v.Knebel 33. 
337. ,, 16. Caroline Herder 


263. 
N 337 a. (Febr.) K.L.v. Knebel 


531. 
338. Febr. Wieland 555. 
339. , Semiller 447. 
N 339a. Febr. K.L. v. a 


340. Marz 16./20. Carolin 

Herder 263. 
341. Marz. Wilh. Herder 231. 
342. „ <A. Herder 231. 
343. ,, G. Herder 231. 


det 
= 


344. ,, | Caroline 
345. ,„ (15).f Herder 263. 
345a. Merck 68 


345b. Herzog Karl Aug. 80. 
346. April = aioe 
347. „ 23. JHerder 263. 


Drittes Buch. Bd. I. 
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348. April. Aug. Herder 231. 
349. Mai 3. 


350. ,„ Caroline 
Dim Jr Herder 263. 
852. „ Ende. 


353. Juni Anf. L.Ch.Althof78. 
353a. (Juli.) Carol.Herder435. 
354. (Aug. Mitte.) Überliefe- 
rung 449, 
355. Aug.22. Ch.G.Voigt 42. 
356. Sept. K.L.v. 
357. ,„ 17.j18.| Knebel 33. 
358. Caroline Herder 265. 
358a. Okt. K.L.v.Knebel 531. 
358b. Nov. Sophiev.Schardt 
230. 


1790. 
359. Febr. 8. J. Gaudenz v. 
159 


Salis-Seewis 3 
359a. Febr. Mitte. Ch. G. 
42. 


36 1. h = Schiller 447. 


36la. ,, K.L.v. Knebel 33. 
361b. Juni Mitte. W.v. Hume 


boldt 275. 

861c. (Juni.) Schiller 47. 
Dresden. 

362. Juli 30. Ch.G.Körner448. 

363. ,„ (30). Charl. Schiller 


128. 
Breslau. 
364. Aug. 17. F. Frhr. v. 
Schuckmann 267. 
365. Aug./Sept. Derf. 267. 
365a. Aug. Ch. Garve 169. 
Dresden. 
366. SC Si /Okt. 1. SW E 


367. On 31. Schiller ES 
367a. Nov. 23. Caroline v. 
Dacheroeden 275. 


Erfurt. 
368. Dez. Caroline v. Dache- 
roeden 275. 
Weimar. 


369. Ended. J. H. Beck 47. 
370. Dez. 20. Wieland 555. 
370a. 1790 Ende od. 1901 Anf. 

Herder 308. 

a. 

370b. Febr. 12. K. Groß 362. 
370e. Schiller 447. 
371. Juli 22. Ch. G. Voigt 42. 


418] Drittes Buch. 
872. Okt. 8. Wieland 65. 
a. 5, K.A.Böttiger 590. 
SMO. ,, Schiller 447. 


374 Nov.4. K.A.Bottiger 590. 

374a. Herbft. Caroline Her: 
der 531. 

375. Nov. 

nn. A Genalt 172. 

376. (Vor 1792.) K. L. v. 
Knebel (nach H. C. 


Robinfon) 425. 
1792. 

377. Febr. N K. A. Böttiger 

208. März 23. 590. 

378a. Mai. Herder 531. 

78b. Ch. G. Heyne 531. 


379. Juni. H. Stephani 224. 

380. Juli 17. J. D. Falk 285. 
Mainz. 

381. Aug.25.'26. L. F. Huber 
Frankreich. 272, 

382, 

Sec, 

3820. | 

382¢. | Aug. Ende. Ein preu- 

382d.; Dicher Artillerie- 

382e. | Offizier 553. 

382f. 

3829. 

382h. 

382i. 1792/1814. Derf. 553. 

383. Aug./Sept. A. G. Rofen- 


meyer 89. 
Trier. 
384. Okt. 24. J. H. Wytten- 
bach 65. 
Pempelfort. 
385. Nov.6./Dez.4. 85 
Bee, "ei. cl 
387. n Il nAj Be 
a’ "Tess, 
389, „ 6/ , 4. Helene 
Jacobi 32, 
390. Nov./Dez. Nicolovius 
402. 
390a. Nov. Ch. K. W. v. 
Dohm 243. 
Weimar. 


391. Dez. H. E.G. Paulus 415. 
892. 1792 u. fpäter. H. G. 


Marquis v. B. 226. 
Vergl. Quellennachweis. 


Bde I. 


1791—94. 


1793. 


395. März 18. Davit Veit 36. 
393a. April Herder an 
Gleim 531. 
393b. Gleim an Herder 531. 
398c. \ Herder an 


273 


393d. Mai UI Gleim 531. 
N 393e. „ 15. Prinz Auguft 
v. Sachfen-Gotha an 
Herder 596. . 
Vor Mainz. 
394. Juni/Juli.| Ein preuß. Ar- 


394 a. f till. PS 553. 
Frankfurt. 
895. Aug. 12. 
E é a J.J. Gerning 
398. > 18. 200. 
399. „ 20. 
Jena. 
400, \ Okt. 2. H. Ph. K. 
401. | Henke 280. 
401a. Nov. Ant Charlotte 
v. Stein 128. 
| Weimar. 


402.Nov.Sophie v.Schardt66. 
403. Dez.Charlotte v.Stein128. 
403a.,, Ant Herder 531. 
403b. Ch. L. Schübler 452. 


1794. 


404. Anf. K. A. Böttiger 403. 
405. Frühj. Charl.v. Stein 128. 
406. Juni 5. mittags.| J. H.Voß 


407. ,„  abends.f 535. 
407a. ,, 5.Caroline v. Herder 
531. 

Seele IK. A Böttiger a 

Nachlefe. 

410. H. Laube 329. 
411. Charlotte v. Kalb 105. 
412. J. Erichfen 305. 
413.\ k. A. Batti 590 
414.| K A. Böttiger , 
216, J. G. Gruber 245. 
417. Grillparzer 242. 
418. K. A. v. Reichlinz Mele 
degg 415. 


18 
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Viertes Buch. 


1794. Weimar. 

Jena. l 448. Mai 28. K. A. Böttiger 200. 
419. Juli (24.). Schiller 447. 449. , 30. D.J. Veit 36. 
419a. ,, Charl. v. Stein 128. | Jena. 

420, Sommer.W.v. Humboldt 450. Juni (2.). Schiller 447. 


git? ba 92. 451, (Juni.) K.Schönborn 464. 
nic C an 
420a. (Aug.) Schiller an Cotta ae. a Hälfte e bg ) 
Weimar. 447. 453. Juni Anf. W. v. Hum, 
421. Sept. O) Nach Chatte boldt 274. 
128. | Weimar. 


v. Ste 
422, ‘Sept. e Charlotte v. 454. (Frühjahr.)\ K. A. 200. 
Stein 193. 


; 455. Juni Ende | Böttiger 232. 
422a. Sept: Anf. i Schiller 456. 7 Nach K. L. v. 
423. „ Mitte. 447. Woltmann 560. 
424. „» a J.J.Gerning | 457. (Juni)) W. v. 275. 
f 588. £570. GES H Hum: 2. 
425, Set? 18. F.W. B.v. Ram: N457b.( „ Il boldt 236. 
; 208. | Karlsbad. 
426. Sept. 14./20. 458. Juli 9. #97. 
427. 3, 14./28.| Schiller eg , 12 437. 
428. ,, „ 447. 460. „ 12. (Friederike 437. 
429. 461. „19. /20.{ Brun 437. 
430. Okt. 19.)- 402. mE 137. 
431. a D. J. Veit 36. 463. ,, 217. 
432. Ee ; 464. „ Marianne Meyer 
433, Okt.25. Ch.G.Voigt 42. (Frau v. Eybenberg) 22]. 
434. „ 31. K. A. Böttiger 465. Aug. (11.) 
Jena. 590. 465a. ;; (aie H D. J. Veit 36. 
435. Nov. Ant F. Hölderlin 466. Aug. 
E 270. | Jena. 
435a. Nov. 2 [6. i 467. Juli Mitte/Aug. Mitte. 
se, „ Schiller 447. W. v. Humboldt 93. 
4350. ,, 468.(Sommer.)J.G. Fichte 150. 
N Nov. 74K. A. Batt em, ae 
. Nov. 7.\K. A. Böttiger 469a. ,, Ende. e 
Aor. we wa 590. | 470. Nov. 5. 5) Schill 
438. 1794 Ende/1795 Ant 471. 


F. Hölderlin 270. 472. 4 Wieland 590. 


439. Derfelbe 270. 478. ,„ Ende. Nach Char: 
1795 lotte v. Stein 128. 

Jena. e 473a. Nov. F. Hölderlin 270. 

440. Anf. d. J. D. J. Veit 36. 473b. „ K.A. Böttiger 590. 

440a.  ,„ Loder 209. 1796. 

441. Jan. 18. 474. Jan. 

442. (Jan.11./23.) s 205, 

TA w X 10. Schiller 447. 1750. 4 schen Ay. 

445. 47 ae 


446. Mai 22./28.\ EA Wolf | 477, 
447, 252: sole als 486u ftehen. 


28 


532c] 


478. Jan. 

2. „ 
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697. 5 
BE k 6. Riemer 79. 
900. „ 7. 
E, 
902. 9. Chriftiane Koz 
tzebue 316. 


903. Nov. 10. Riemer 79. 
904.  , 10. Johanna Scho: 

penhauer 549. 
905 Nov. 18. Riemer 79. 


906. — (19). Charlotte v. 
Stein 66. 
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1095a. ,„ Ch.A.Vulpius 217. 
1095b. ,‚, Riemer 217. 
1096. __,, (20.). Henriette v. 
Knebel 33. 
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1360. ,, 22. 
1361. (Dez) 
= iA = mens tb 420 a. 
1364. 
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1399. ~,, 8% S. Boiflerée 59 Varnhagen v. Enfe 525. 
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Knebel 33. v. Schiller 446. 
1425. Juli 20. Riemer 422. |. 1461. Jan. 29./Febr.2. M. M. 
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1487a. Jan. (18). Johanna Voigt 208. 

Schopenhauer 35. 1512b. Okt. Anf. Riemer 29. 
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lotte v. Stein 128. 1557. Mai 17. F. Kirms 203. 
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1682. „ 26. Arndt 23. 
1683. ,, 27. Rektor Fochem 
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Wiesbaden. 
1684. Aug. zl 
1085. „ 3 
1686. | 4. 
1667, 5. 
1688.48 MRG) 
1689. » (7) 
1690. .. 
Mater. + S. Dee 
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Schiller ; 

1755. Okt. 25.\ G Ticknor 
Ba, 28J 517. 
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134. 

1806. Aug. 22. Riemer 79. 
1807. Sommer. Sophie v. 
Schardt 66. 

1808. Nach S.Ferjentf&k 108. 
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2750. Dez.20. 
wool, eae ha 
27 52m age 50. 
2753. (1829.) W. Zahn 322. 


1830. 


2754, Jan. 3. 131. 
2755. , / Ecker: 
BR, 10), RD WB]. 
2757. „ 11. F.v.Müller 593. 
N: 4 Zi Soret 594. 
2760. |). 24. Eckermann 131. 
2761. „9,25. Soret 594. 
2762. ,, 27. Eckermann 131. 
2763. „ ST GEN 593. 
61. ,, 28 

2765. > 294 Soret 594. 
2766. ,„ 31. Eckermann 131. 
2767. ,„ 31. Soret 594. 
2768. Febr. 3 Eckermann 131. 


2769., 3. Soret 594. 
2770. eg SaF. Mulle#595. 
2771. „ 7.\ Eckermann 

EZ. ` „ed 131. 


2773.  „ 10. F. v. Müller 593. 
2774. „ 10. Soret; 594. 
2775, ,, 14. Eckermann 131. 


2776. 14. Soret Sa. 
Ltn (Febr. 14.) Jenny v. E- 
penheim E? 


2777 a. Febr.14. F.v.Miiller 593. 
2778. Febr.15. Soret 594. 
2779. ,, 16) Ba, më 
2779.4. Müller 375. 
2780. ,, 17.Eckermann 131. 
ATAL ,, “7 Soret 594. 
2782. „ 18. F.v. Müller 593. 
2783. ,, 21.Eckermann 131. 
2784. „ 22. F.v.Miiller 593. 
2785. ,„ 24 Eckermann 131. 
2080. 4, 2 

Boy TT ce 
2788. März 1. Eckermann 131. 


2789. „ 1. F.v. Müller 593. 
2790. ,„ 3.Eckermann 131. 
T 5, S 391. 
GEI st Soret 594. 
Kiss, C. 594. 
2794. ,„ 7. Eckermann 131. 
2795. ,„ 7.F.v. Miller 593. 
27 96: 8. Soret 594. 


2797. (März10. )Eckermann131. 
2798. „ 14. F.v. Müller 593. 
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2799. März 14. 

2800. „, is} Soret 594. 
2800a. Eckermann 151. 
2801. März 13.16. W.Zahn322. 
2802. E, E, Eckermann 
2803. n 131. 
2804. „ 17. Soret 59. 
2805. ,, 20. F.v.Miller593. 
2806. „ 21.Eckermann 131. 
2806 a.,, = F. v. Müller 
2807. „ 23. ‘593. 
2808. ,, 24.Eckermann 131. 


2809. ,, 25. J. B. Harrifon 
601. 
2810. ,, 20.F.v.Miiller 595. 
2811. 29. Soret 594. 
2812. April 5. (4.) Eckermann 
131. 
2813. ,„ 5. Soret 594. 
2814. ,, 5.\ F. v. Muller 
GIE WR, 593. 
2816. ,„ 49. Senet 594. 
2817. , 21.Eckermann13l. 
2817a. „ 22. Jenny v. Pap- 
penheim 27. 


2818. April23. Soret 594. 
2819. „ 24. E. Genaft 172. 
2820. > 24) "Re 593. 
28204. | Müller 376. 
2821. „ 30. G.Moltke 532. 
2822. Frithj. Luife Seidler 520. 
2823. Mai 7. F.v.Müller593. 
2824. „ 214 

28240. > er Kozmian 566, 


2825. „12 594, 
28254. „ 12+ Soret 391. 
2826. „is 594. 


2827. „ 21./24. F. Mendels: 
fohn-Bartholdy 349. 
2828. Mai 21. 25. Derf. 349. 
2828a. ,, |Juni. Ottilie v. 
Goethe 350. 
2828b. Mai21.jJuni3. Jenny 
von Pappenheim 27. 


2829. Mai 21./Juni 3. 350. 
2830. 349. 
F. Mendelsfohn- 
2831. Barthold 258. 
2832. eg, 


2833.\ Mai 21./Juni 3. Jenny 
2834.| v. Pappenheim 27. 
2835. F. Mendelsfohn-B. 350. 
2836. Juni 3. Schwedes 489. 
2837, ,, Zë F. v. Müller 
2838. , 8 593. 


2908) 


2839, Juni 12. Soret 594. 
2839a. ,, 18. F. v. Müller 593. 
2840. 27. Jenny v. Pap- 
penheim 27. 

-4 27.\ F. v. Müller 
28. 593. 

ny af = SE A Murray 347. 
2844. Juli 1. Riemer 422. 
2845. ,, 2. Re Moller 595. 
N 2845a. Juli 15./19. K. Graf 
v. Sternberg 509. 

2846. Juli 30. K. J. Sillig 287. 


2841. 
2842. 
2843. 


2847. „ 
2848. Aug. >} Soret _ 594. 
2848a. „ 2. Eckermann an= 


geblich nach Soret 131. 

2849. Aug. 21. Soret 59. 
2850. (Aug.) F.v.Müller 197. 
2851. — 22. KarlHafe 252. 
2852. 5:28. H.Franke 167. 
2852a. F. v. Müller 375. 
2853. Aug. 29. E. Genaft 172. 
2854. ,, 31.J.L. Deinhard: 
ftein 492. 


2855. ,, 31.F.v.Miiller593. 
2856. ,, v. Gersdorff 220. 
2856a. F. v. Miller 376. 


2857. Aug./Sept. Carol. Grfn. 

v. Egloffftein 359. 

2858. Aug (Sept F. v. Müller 

197. 

2859. Sept.5. Riemer 422. 

2860. Sommer. J. Linder 337. 
2861. Sept. 7. Jenny v. 


Pappenheim 27: 
2862. Sept. 9. F. v. Müller 593. 
2863. ,, 19. Soret 594, 


Fünfzehntes Buch. Bd. IV. 
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2864. (Sept.) Volkmer 526. 
2865. Okt. 1. Riemer 422. 
2866. ,, 1. Soret 594. 
2867. ( „ 5.) Sckell 490. 
2868. ,, 13. Soret 594. 
2868a. „ 14. F.v. Müller 593. 
2869. ,, 20.) W.M. 334a. 
2870. ,, 20.{Thackeray 26. 
2871. 20. Soret 594. 
2872. (Okt.) Caroline v. Wol- 

zogen 140. 

873. Okt. 29./Nov. Mitte. 

Diefelbe 453. 

2874. Nov. 9. Riemer 422. 


28744. 


‘ n LOM Mülër593. 
2874b. 


» 10. Jenny v. Pap- 
penheim 27. 


2875. „ 10. F v.Müller 197. 

2876. „ 10. Johanna Scho- 

penhauer 470. 

2877. ,„ F. Th. Kräuter 15. 

2878. v. Conta 435. 
Nachlefe. 

2879. K. v. Holtei 2/1, 


2880. (1817/30.) Derf. 271. 
2881. 1829/30. Eckermann 133. 


Fünfzehntes Buch. 


2892. Nov. A F. 595. 
2893. ,, mee: 
28930." 19 236. 
W004, =, 3 Kräuter 15. 
2895. ,, 23 Eckermann 131. 
289. ,, 24.F.v.Müller 593. 
2897. ,„ 25. q Eckermann 
2898. Dez. Ant} 131. 
28984. „ 

2898). ” SÉ v. Müller 
PBIS el 593. 
2899. 


2900. a Ende d J. K. 
Vogel 329. 


2882. 
3883: LH Wolf , 569. 
2884. H. Leo 304. 
2885. V. Coufin 365. 
2886. K. A. Böttiger 223. 
2887.\ Alwine From: 
2888. mann 163. 
2889. Th. Voigt 214. 
2890. A. v. Conta 227. 
2891. Eckermann 132. 
289la. F. v. Müller 185. 
2901. Dez. 22. Soret 594. 
2902. „ 22. Riemer 79. 
2902a. „ 23.Eckermann109. 
2902b. „ 24. F.v.Müller 593. 
2905. ,„ 27. Soret 594. 
2904. Ende d.J. Caroline v. 
Wolzogen 455. 
1831. 


2905. Jan. 1. Eckermann 131. 


2905a. „ 1. F.v.Müller 593. 
2906. ,, 4. Soret 594. 
ROOT 5; $ F. v. Müller 

O08, ` Ms 393. 
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2909. Jan.17. Soret 594. 
2909a. „ 17. F.v. Müller 593. 
2910. +3; 23. Soret 594. 
2910a. Febr.6. F.v.Müller 593. 


2911. Febr. 9. 

2912. „1. 

2913. ,„ 12\| Eckermann 

2994. 9, 13. 131 
205. bdi 

9016: A8. 

2917. ,, 16. Soret 594. 
2008: A W177, 

2919. „18. 

net 2 A Eckermann 

2922, — 21 Ss 
2022 OD) 

2924. | 24. 


A 
29244. 22. F. v. Müller 593. 
2924. (1831 i. d. erften Mon.) 
v.- Gersdorff 220. 
2925. Febr.24. Eckermann 131. 
2926. (März erfte Hälfte ) 
Carol. v.Wolzogen 453. 


geg Marz 3 Eckermann 
gy Be 

2029. 5.8: "wë 

2330. „ E. Genaħ 172. 

ROSI. „S l Eckermann 

2932. as) 131. 

2933. „ 10. Soret 594. 

2934. ,„ 11.) Eckermann 

2985. olé. TE 

2936. ,, 15. Soret 594. 

2937, e wë 

2938. .,; 3 Eckermann 

2939. aye GO. Ia, 

2940. sy MA. 

2941. ,, 22.) G.Stickel 214. 

2942, ,„ > 

Gr k ou Eckermann 
ant E 

2945. , 38. 

2946. | 2. 

2947. ,„ 29.F.v. Müller 593. 

2948. ,„ 30.Eckermann131. 


2949. ,„ 31. Soret 594. 
2950. 31. F.v.Müller 593. 


2951. April LI Eckermann 


ie S.I 131. 
2953. ,„ 14. Soret 594. 
2954. ,, 17.J.J.Schmied 200. 


2955. ,„ 174 F. v. Müller 


2955a. „ 19.| 593. 
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2956. April 20. F. v. Müller 
395. 

2957. Mai 2. Eckermann 131. 

2951 a. #3 

29570. or v. Miiller 


2058 , 7 593. 
2959. „9. 
2960. „ 15. u. vorher. 
Eckermann 131. 
2961. Mai 8. Soret 594. 
2961a. ,, 18. "595, 
2961b. ,, 22:| Fv Miller 993 
GER, e 395. 
2963. , 23. 197. 
2964. Mai 23 | Eckermann 
Spee, 5 IM. 
2966. 


Er (Mai) K. v. Holtet 271. 
2968. Mai. Jenny v. Pappen- 

heim 27 
2969. Juni 6.Eckermann 131. 


2969a. „ 8. F.v. Müller 593. 
2970. 10. 
2971 d i Soret 594. 


2972. ,, 16. F.v. Müller 593. 
A973. „ 20. Soret 594. 
2974. ,„ 20.Eckermann 131. 
2975. (Juni 24) L. Kurtzmann 
344. 

2976. Juni 27. Soret 594. 
2976a. Juni27. Eckermann 
mit Benutzung v. Soz 

rets Niederfchriften 


131. 
2977. Juni. ‘ 79. 
2978. Juli 1. Rieger 
2979. ,, 3. Fv. Müller 593. 
2980. | 11. 


#981. ,, re Soret 594. 


2983. 20. 
E, Juli. N F. Preller 228. 
2985. Aug. 2. Soret 594 
2986. „ £F. Forter sg9: 
2987. „ 6. K. Freiherr v. 
Beaulieu-Marconnay 
215. 
2988. Aug. 17. F.v Müller 595. 
2989. (Aug.) E. Genaft 172. 
2990, (Aug.) Eckermann 131. 
2991. Aug 25, 396. 
2992. (Aug. 25 i} Forfter 396. 
2993. Aug. 25. 323. 


3007. Des, 1. Eckermann 131. 
5008. 7. Soret 594. 
3009. „21. Eckermann 131. 
Aus den letzten Lebensjahren. 
3010. oP gë (Graf A. G. 


Stroganoff) 592. 
3011. Eckermann 133. 
3012. Riemer 422. 
3013. S Naylor 388. 
3014. J. Ch. v. Mellifh 309. 
3015. 
3016. Soret 391. 
3017, Th. Krauter 385. 
3018. A. Stahr 501. 
3019, 1827/1831. K. v. Holtei 
271. 
3020, H. Laube 329, 
3021. 
3022. 
3025. 
3024. > K. v. Holtei 271. 
3023. 
3026. 
3027. 
3028. 1827/1831. Nach K. v. 
Holtei 254. 
3029. K. A.Varnhagen v. Enfe 
524. 
3030. (1851.) Henriette Frei: 


frau v. Beaulieu 213. 


"wë er Jenny v. Pap- 
3033. penheim 27. 


3034. 
3055. 


O. L. B. Wolff 98. 
(1826/1832) Jenny v. 
Pappenheim Nr 
30836. (1823) 1831.) Eckermann 
152. 


3074a] _Fünfzehntes Buch. Bd. IV. 1831—32. 315 Fünfzehntes Buch. Bd. IV. 1831—32. 313 
Ilmenau. 3087. ia Aug 17.) Nach J. 
2994. Aug. X Mannig 302a. 
2995. J. Ch. Mahr | 3938, (1830 Ende.) J. P. Lyfer 
% 494. 
2996. _, Ende. 5 441. 
Weimar. 1832. 
#997. Sept. a A. Kofchelew 3039. Jan. 1. F.v. Müller 593. 
2998. EN 575. 3040, 1831 Ende/ 1832 Anf. 
2998, Okt. 9. F. Wieck 311. ch W. Müller 380. 
3000. ,, 19. Soret 594. 3041. Jan. 
Bee iber 422. | 1.3042. Febr. a Soret 59. 
3002. Herbft.| 30438, 17.\ F. J. From: 219. 
3003. F.Preller 426. | 3044 ” 17] mann 162. 
zu fireichen, L 3075, 82045. , 17. Soret 594. 
3004. Nov. 7. 3046. , 26. F.v. Müller 593. 
3005. ,, 22 Soret 594. 3047. „ 27. Soret 594. 
3006. 27. 3048. ,, J. P. Lyfer 163. 


3049. Marz (2.) WBckermenn]31. 


3050. ,,3.K.W.Gottling 380. 
3051. ,, erftes Drittel. Ecker: 

mann 131. 
3052. Marz10.\ Pauline 200. 
3058. „ 10.1 Hafe 321. 
3054. ,, 11. Coudray 199. 
3055. ,, 11. Eckermann 131. 
3036. ,, 12. Coudray 199. 
3056a. ,, 13. F. v. Müller 593. 
Naan | did 


OO eal). ‘ig Werner 200. 
3059 “16. 

3060. ,, 16. K. Vogel 529. 
3061. ,, 16.K.W. Miiller 380. 
3062. ,, (17.). J.F. Rohr 313 a. 


3063. ., 18. 

3064. ,, Si K. Vogel 529. 

3065. ` 20 

3066. ,, 21. K.Holften 199. 

3066a. „ 21. Amalie v. SE 
6 

3067. „21. K.W. Müller 380. 


3067a. März (21). Johanna 


Schopenhauer 470. 
3068. rc .[22. Luife Seid, 
201. 
3069. März 22. K. W. Müller 
380. 
3070. ,, 22.Amaliev. ch 
D071, EDIT. Conta 155. 
3072. ,„ 22: Karlv.Stein 66. 
3078. „ 22. F.v. Müller 24. 
3074. ,„ 22. Pauline Hafe 
521. 

30744. 


„ 22. Jenny v. Pap- 
penheim 27. 
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Sechzehntes Buch. Bd. IV. Nachklang. 


Sechzehntes Buch. 


Nachklang. 
3076.4 F. Preller 218. 
3077. F. v. Müller 253. 


3078. Ottilie v. Goethe 1. 
3079. A. Frankl 254. 
3080. 1815/1832. F.Wehl 543. 
3081. (1817/1832 ) O. G. A. 
Mejer 
3082. A, Jenny v. Pe 
27. 


3083. | H. E. G. Paulus 415. 
3086 
zu ftreichen, {. 617. 


Soe | Derfelbe 415. 
3089. Gerd Eilers 136. 


3089 a. Caroline v. Wolzogen 


598. 
3090. 
3091, 
3092. 
309% \ Aus J. D. Falks Dar- 
aaa ‚fell 146. 
3095. SH 
3096. 
309. | 
5098. 
3099. 376. 
3100. 376. 
3101. 376. 
3102. 376. 
3103. 376. 
3104. Mitteilungen 376. 
3105. F. v. Müllers 375. 
3106. 375. 
3107. 376. 
3108. 376. 
3109. 376. 
3110. 593. 
pili, 422. 
3112. 29. 
LZ. Mitteilungen 422. 
3114. ( F.W. Riemers 422. 
3115. 422. 
3116. 422 


348. 


[3075 

sta Desgleichen 122, 
3118, 530. 
So id 530. 
3120. 530. 
3121. 530. 
3122. \ Mitteilungen 530. 
3123. ( L. K. Vogels’ 529. 
3124. 529. 
3125, 529. 
3126. 529. 
8127. 529. 


3128. Charlotte v. Schiller 453. 
bezieht fich nicht auf ein Gefpr. 
3129. Jenny v. Pappenheim 27. 
3130. Caroline v. Wolzogen 
453. 
3181. Charlotte v. Schiller 446. 
3132. J. P. Eckermann 133. 
8133. 
3134 | O. L. B. Wolf 98. 
3135. Ottilie v. Goethe 338. 
3136. 1826/1830.\ Jenny v.Pap- 
3137. 1826'1832.{ penheim 27. 
254 


3138. A. Frankl : 
3139. Jenny v. Pappenheim 27. 
3140. O. G. A. Mejer 348. 
3141. K. W. Müller 380. 
3142. 18191820 | W.H. Koller 
; 313. 
3144, - 
3145. K. L. v. Knebel 308. 
3146. Caroline v. Wolzogen 
562. 
3147. F. Schubart 16. 
3148. K.F. A. v. Conta 435. 
3149. Großherzog Carl 
Alexander 228. 
3150. F. v. Müller 376. 
3150a. Unbekannt 155. 


3150b. L. v. Egloffltein 286. 
3150c. 1813. F. Rochlitz 11. 
3150d. Letzte Bekannte Goe- 
thes 570. 

N 3150e. k. Graf v. Sternberg 
509. 


6. Zeile v. u. lies Cuvier. 


Vierte Abteilung 


Seitennachweile 


A. Perfonen und Orte 
B. Sachen 
C. Goethe 


Die Erlauterungen des fiinften Bandes find nur infoweit 
regiftriert, als die erwähnten Namen ufw. im Texte nicht vor: 
kommen. 

Die zweite und dritte Abteilung diefes Bandes find in den 
nachfolgenden Seitennachweifen überhaupt nicht berückfichtigt. 

Das neben einer Seitenzahl ftehende P oder ‚ff ift nur 
angewandt, wenn der Gegenftand in einem Zufammenhang auf 
aufeinanderfolgenden Seiten erörtert oder wiederholt wird. 

Neben einer Seitenzahl bedeutet ,i‘, daß derfelbe Gegenftand 
auf der gleichen Seite wiederholt in verfchiedenem Zufammen- 
hang vorkommt. 


A. Seitennachweife über Perfonen und Orte. 


Die fetten Zahlen bedeuten die Quellenwerke, die kurfiven die 
Gefprächsnummern, die römifchen Zahlen die Bände, dahinter 
ftehen in arabifchen Zahlen die Seiten. 

A = beim Gefpräch anwefend. 

B = Berichterftatter. 

E = Empfänger von Berichten. 

G = Im Gefpräch von G. erwähnt. 

S = Sonftige Erwähnung. 
Diefe Unterfcheidungen find nur da angebracht, wo es die 
Uberfichtlichkeit fordert. Namen der Mythologie und Dichtung 
im Sachregifter. Wegen der Aufenthaltsorte vgl. das Gefprachs- 
verzeichnis Abt. II. Die Empfänger der Berichte find nur 
infoweit regiftriert, als fie in den Uberfchriften der Gefprache 

genannt find. 


Aachen, III 97, 225. 

Aalen, I 39. 

Abegg, J. F. B: N 540a. 

Abeken, Bernhard Rudolf, (* in 
Osnabriick 1. 12. 1780, + 24. 2. 
1866, ftudierte Theologie u. 
Philofophie in Jena 1799, 
Hauslehrer bei Minifter v. d. 
Recke in Berlin 1802, desgl. 
bei Schillers Kindern 1808, 
Konrektor am Gymnafium in 
Rudolftadt1810,zweiterLehrer 
am Gymnafium in Osnabrück 
1815, Rektor diefer Anftalt 
1841; vielfach als Rezenfent 
tätig, Hersg. Juftus Möfers, 
Verf. von Schriften über 
Dante, Cicero, Goethe) B: f. 
Qu. Lu. 845, 847, 1080, 1137, 
1207 =E: 770, 776, 801, 806, 
810, 812, 837, 1271, 1828, 
3078, 184la, 1857a = A: 
I 31 = G: II 154; IV 18. 

Abeken, Heinrich (1809—1872, 
ftudierte Theologie in Berlin 


1827, Gefandtfchaftsprediger 


in Rom 1834, {pater im Minift. 
d. Ausw. in Berlin, zuletzt 
Wirkl. Geh. Les Rat IV 4f. 


. Abeken, Julie, B: 1421. 


Abeken, Ludwig, IV 4. 

Abraham a Santa Clara, L 
Megerle. 

Ackermann, Heinrich Anton, 
Rat und Amtmannin Ilmenau, 
(B): IV 362. 

Adams, John Quincy (1767 — 
1848, fechfter Prafident der 
Ver. St v. N.zAm. 1825—1828) 
TM 

Afrika, III 206; IV 164. 

Agincourt, Jean Baptifte Louis 
George (1730-1814, französ. 
Archäolog und Numismat) 
III 67. a 

Agoult, Marie Gräfin d’, geb. 
Gräfin de Flavigny (1805 — 
1876. ihre Mutter war eine 
Tochter des Frankf. Bankiers 
Moritz Bethmann. Freundin 
Franz Liszts, {chrieb unterdem 
Namen Daniel Stern) B: 1710. 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Amyot] 


Agrippina, die jüngere, rö- 
miíche Kaiferin (+ 59 n. Chr., 
nach ihr ift die Stadt Köln 
Colonia Agrippinensis oder 
kurz Agrippina gen.) II 325. 

A welll 207, 219, 424f., 


v., geb. v. Seebach (1781— 
1849), III 314. 

Ahlefeld, I 262. 

Akra, III 431f. 

Alba bei Rom, I 179. 

Albano, I 140. 

Albany, Luife Marie Karoline 
Gräfin v., geb. Prinzeffin v. 
Stolberg-Gedern (1753—1824, 
verm. mit dem Kronpraten- 
denten Karl Eduard Stuart, 
vor deffen Roheit fie 1780 
im Klofter Zuflucht fuchte, 
Witwe 1788, Freundin des 
Dichters Alfieri, lebte in Floz 
renz) III 225. 

Albendorf a. d. W., IV 281. 

Albenreuth b. Eger, II 660. 

Albini, Franz Jofeph Frhr. v. 
(1748—1816, Staatsm. in fürft- 
bifch. wiirzb. und kurmainz. 
Dienften) II 284f. 

Albishöhe, I 260f. 

Alcedo, III 283. 

Alembert, Jean Lerond d’ (1717 
—1783, franzöf. Mathema- 
tiker, Phyfiker u. Philofoph. 
Mitherausgeber des Dictioz 
naire encyclopédique) IV 350. 

Alexander der Große, I 179, 
407£.; II 431; III 219. 

Alexanderbad, II 598. 

Alexis, Freund Luthers, I 131. 

Alfieri, Vittorio Graf (1749 — 
1803; ital. Dichter) III 225, 
f. Knebels Saul. 

Algier, V 14. 

Alma, d’ (franzöf. Ingenieur: 
Offizier) V 65. 

Alonzo, í. Salvandy. 

Alpen, I 100. 

Alsdorf, I 38f. 

Altenftein, Karl Frhr. v. Stein 
zum, (1770—1840, zuerft in 


A. Perfonen und Orte. 


317 


ansbachifchem, dannin preuß. 
Dienft. Finanzmin. 1807 bis 
1810,Zivilgouverneur v.Schlez 
fien 1813, Kultusmin. 1817) 
II 304. 

Althof, Ludwig Chriftoph (1758 
—1832; Arzt, Prof. d. Med. 
in Göttingen 1794, Arzt des 
Reichs = Kammergerichts in 
Wetzlar 1798, Hofrat u. Leib- 
arzt in Dresden 1801, Mediz 
zinalrat 1824) B: 353. 

Alton, Eduard Jofeph d (* 
Aquileja 1772, + Bonn 11. 
5. 1840, Anatom, Archäo: 
log, auch Kupferftecher, feit 
1818 Prof. d. Kunftgefch. in 
Bonn) B: 2332 = E; 1096a 
= III 91, 181," 229, 238, 
347; V 175. 

Altftädt, I 449. 

Altfattel, III 223. 

Amerika, II 309, 377 (Cogswell), 
422 (Kolonifation), 438, 443, 
448 (Bancroft), 500 (desgl.), 
III 69, 74 (Trennung v. Eng- 
land), 177 (Präfidentenwahl), 
207 u. 268 (Humboldt), 349 
(Zukunft); IV 86, 164 (Skla- 
venproduktion), 173£. (Kirch: 
liche Verh.), 253 (Harrifon), 
263; V 117: 

Ampére, André Marie (1775— 
1836, franzöf. Phyfiker u. 
Mathematiker, Prof. in Bourg, 

feit 1805 in Paris) 
E: 2486. 

Ampére, Johann Jakob Anton 
(* Lyon 12. 8. 1800, + Paris 
27. 3. 1864; Sohn des Vorigen, 
Prof. der neueren Sprachen 
erft in Marfeille, dann in Paris. 
Mitarbeiter des Globe, in 
deffen Nrn. 55—64 von 1826 
er eine Beurteilung Goethes 
als Dramatiker gab) B: f. 
Qu. 4 u. 6 =A: III 388 = 
G: III 383—386, 403, = S: 
IV 143, 149. 

Amfterdam, II 99; IV 110. 

Amyot, Jacques (1513—1593, 
franzöf. hoher Geiftlicher, 
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Dichter u. Schriftfteller) TV 
349. 

Anaxagoras (um 500 v. Chr., 
griech. Philofoph) III 26. ` 
Ancelot, Jacques Arfene Fran: 
cois Polycarpe (geb. 1794, 
franz. Dramatiker) III 144. 

Andeoud, III 447. 

Andernach, II 308. 

Andrafon, I 92. 

André, Bernhard, I 54. 

André, Johann 
Mufiker u. Mufikverleger in 
Offenbach) I 5, 54; V 18. 

— Johann Anton (6. 10. 
1775 —6. 4. 1842, Sohn des 
Vorigen, überaktt n. deflen 
Tode das Gefchäft) I 55. 

— Familie I 54. 

Andrea del Sarto (1486-1531, 
ital. Maler) II 298. 

Andrea, Joh. Val. (1586—1654, 
reg Theolog u. Dichter) 
I 198 


Andreasberg, I 119. 

Andrews, Jofeph, V 185. 

Angely, Louis (1787 — 1835; 
ër ial Luft{pieldichter) 
II 415 

Angouléme, Louis Anton de 
Bourbon, Herzog v., (1775 
bis 1844, hatte den Ober: 
befehl über die 1823 zur 
Unterdrückung der {pan. Rez 
volution beftimmte franzöf. 
Armee) III 74. 

AnhaltzDeffau, Leopold H., 
Fürft v. (1700-1751) 110-214. 

— Leopold III, Friedrich Franz 
Fürft v. (1740—1817, reg. feit 
1758, Herzog 1807). B: 164 = 
A: I 92, 254. = I 167 (Der, 
ders Berufung nach Göt- 
tingen) II 357; III 138 
(Fürftenbund). 

— Louife Fürftin v., geb. Prin- 
zeffinv. Brandenburg-Schwedt 
(1750-1811), I 88, 92, 200. 

Ansbacher Bezirk, III 514. 

Anftett, Joh. Protafius v. (1766 
—1835, Sohn eines Straß- 
burger Advokaten, ging in 


Seitennachweife. 


(1741—1799, - 


[Anaxagoras 


ruff. Dienft als Diplomat, 
Bevollm. b. deutfch. Bundes- 
rat) III 120. 


‘ Anton, Karl (Hofmarftallamts- 


diener) II 495. 

Anville (Karte v. Griechenland) 
I 217. 

Apel, Joh. Aug. (1771—1816, 
Leipziger Rar Dichter 
u. Schriftft.) I 406. , 

Apelles (im 4. Jahrh. v. Ch. 
griechifcher Maler) TV 289. 

Apollinarisberg II 115, 121. 

Apollonius v. Tyana (im 1. Jhrh. 
n. Ch. griech. Philofoph) 
II 134. 

Arabien, Il 354; III 153, 21,28; 

IV 169, 352 

Ararat, Berg, IV 27. 

Archenholz, Joh. Wilh. v. (1743 
—1812, Offizier, dann Ge 
fchichtfchreiber) E: 475a. 

Arendt, Mart. Friedr. (1769 
—1824, Archäolog) I 413; 
17,38, 


-Aretino, Pietro (* Arezzo 20. 


4, 1492, + Venedig 1557; 
fatirifcher Dichter, von zügel- 
lofer Feder u. Leben) I 29 


Ariofto, Lod. (1474-1533) I 
226, 517; 114975 ee 
403; 138. 


Ariftophanes (zw. 444—388 v. 
Ch., athenifcher Komödien- 
dichter) I 262; II 142, 255, 


574. 

Ariftoteles (384-322 v. Ch, 
riech. Philofoph u. Natur: 
CT Lehrer Alexanders 
d. Gr.) I 223, 257, 457. 520; 
III 277, 415; IV 23, 289. 

Arnault, Lucien Emile (1787 
—1863, franzöf. Dramatiker) 
IV 210, 254. 

Arndt, Ernft Moritz (* Schoritz 
auf Rügen 26. 12. 1769, + 
Bonn 29. 1. 1860, Hiftoriker 
Dichter u. Politiker, 1812 
Sekretär des Minifters Frhn. 
v. Stein, Prof. in Bonn 1818) 
B: f. Qu. 22,23; = 1225, 
320; IV 234. 
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Arnim, Kader Joachim (Achim) 
Berlin" 26. 41781, + 
Wiepersdorf 21. 1. 1831, 
Dichter u. Literarhiftoriker, 
verm. mit der Pole, 1811) 
B: 852, 1438, 790a (richtig 
ins Jahr 1811 als Nr. 1438a), 
Gwea E 1744 = II 12, 
51f. (Wintergarten), 57, 58, 
158; III 215, 285. 

Arnim, Anna Elifabeth (Bettina) 
v., geb. Brentano (* Frank- 
furt a. M. 4. 4. 1788, + Berlin 
20. 1. 1859, verm. m. d. Vor. 
1811, Schriftftellerin, Ver: 
fafferin v. G.s Briefw. m. e. 
Kinde) B: f. Qu. 24, 2284, 
2285 = A II 139i, 140, 557 
= GI 512; II 59, 363, 648; 
III 285, 449 = III 298; TV 186. 

Arnulphus, Bifchof von Metz 
(um 582—641, Stammvater der 
Karolinger) II 344. 

Artaria, Ferd. (Kunfthändler in 
Mannheim, Artaria & Fon: 
taine) IV 73. 

Artillerieoffizier, preußischer. 
(Der Name Schmidt ist nicht 
richtig.) B: f. Qu. 553 

Afch, I 414. 

Äfchylos (um 525—456 v. Ch., 
dramatifcher Dichter) I 121 
(Eumeniden), 380 (Oreftie), 
517; 1150 (Chor d. Danaiden), 
111 (Eum.), 232, 254; III 
202, 305, 340, 360 (Philoktet), 
443; IV 395. 

Afopos (um 600 v. Ch., griech. 
Fabeldichter) I 409. 

Afpée ... de l’ (kam als Maurer: 
gefelle wandernd durch die 
Schweiz, von Peftalozzi als 
Stiefelputzer angen., wurde 
er fpäter deffen treuefter 
Schüler, ftarb inden zwanziger 
Jahren) B: 1639, 1640 — 
II 303. 

Affaffinen, II 434, 5. 


Aft, Georg Ant. ' Friedr. (1776 


— 1841, ftudierte in Jena 
1798, Privatdoz. daf. 1802, 
Prof. der Philologie in Lands- 


| Auersperg, 


hut 1805, in München a 
Überfetzer des Sophokles) I 
ESA, 

I 200 (bei Homer), 
225%; 11 16 u. 267 (Par 
thenon), 360 (Trauer um 
Euripides). 

Attila, König der 
(geft. 453) I 148. 

Auber, Daniel Francois Efprit 
(1784—1871, Opernkompon.) 
IV 276, 344 (Die Stumme 
von Portici). 

Auch, J. A. (Hofmechaniker in 
Weimar) I 520. 

Audh, Abul Sefer Moiffedin 
Schah v. (1765-1827, Hr 
d. Wörterbuchs d. perf. Spra- 
che u. d. Titel: Hatt t Kulzum, 
d.h. Die fieben Meere) III 276. 

Jofeph Graf v. 
(1769-1836, Geh. Rat u. 
Präfident des mähr. Appel: 
lationsgerichts) II 536 £ , 538 ff., 
553, 588f., 662. 

Augereau, Pierre Francois Char- 
les, Herzog v. Caftiglione 
(1757—1816, franz. Marfchall) 
I 452; V 65. 

Augsburg, ih 157; 

Aulis, I 217. 

Aufterlitz, I 408. 

Auftin, Sarah, geb. Taylor 
(1794—1867, a Schriftft., 
fchrieb befonders über deut- 
{che Literatur) III 178. 

Auvergne, II 584; III 49. 

B.... Marquis (franzöf. Emi- 
grant) IFOJE 

Baader, Franz Xaver v. (1765 
— 1841, bayr. Oberbergrat, 
Verfafler theolog. philofoph. 
u. myftifcher Schriften) II 224. 

Babo, Jofeph Marius v: (1756 
192: Studiendirektor der 
Milit.-Akad.in München 1793, 
Intendant des Hoftheaters 
1797—1819, Verf. von Ritter: 
fchaufpielen, »Otto v. Wittels- 
bach« 1781) I 376; IV 342. 

Babft, Dietrich Georg (1741 
— 1800, lebte in Roltock 


Hunnen 
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als Gerichtsbeamter, meck- 
lenb. Dialektdichter) II 484. 

Babylonifcher Turm, I 179; 
IV 149. 

Bach, Joh. Seb. (* Eisenach 
21. 3. 1685, Ț Leipzig 28. 7. 
1750), II 34, 230 (Schütz), 
232 (Trompeterstück), 556 
(Schütz), 558, 561, 610; IV 
274 (die 4 letzt. Mendelsí.). 

Bachmeyerfches Haus in Eger, 
II 601. 

Baco, Roger (1214—94, Fran- 
ziskanermönch, lehrte an der 
Univ. Oxford, Naturforfcher, 
wegen Bekämpfung der Sitten- 
lofigkeit der Geiftlichkeit ver: 
folgt u. viele Jahre einge- 
fperrt) I 511; II 10, 22f., 348. 

Baco, Francis, Viscount v. St. 
Albans u. Lord v. Verulam 
(1561—1626, engl. Staatsmann 
u. Gelehrter) V 69. . 

Baden, I 59; III 10. 

Baden, Karl Friedrich Mark- 
graf (Großherzog) v. (1728 
—1811, reg. {eit 1746) I 100f., 
159. 


Baggefen, Jens (1764—1826, 
Prof. der dan. Sprache, Juftiz- 
rat in Kiel, vielfach reifend) 
I] 195, 428; V 82. 

Bähr, Johann Karl Ulrich (*Riga 
1801, + 1869, Maler, Prof. 
an der Kunftakademie in 
Dresden) B: 2567. 

Ballanche, Pierre Simon (1776 
—1847, franz. philof. Schrift- 
Heller) IV 228, 229f., 254. 

Balsamo, Joseph (* Palermo 2. 
6. 1743, + im Gefängnis zu 
San Leon 1795, Hochftapler, 
unter dem Namen 
Alexander Caglioftro berühmt 
geworden) I 181ff., IV 71. 

—, deffen Familie, I 182ff. 

Balzac, Honoré de (1799—1850, 
franzöf. Romanfchriftfteller) 
IV 228, 230, 434. 

Bamberg, I 448; II 552. 

Bancroft, George (1800-91, 
ftudierte feit1818inGöttingen, 


Graf 


seit 1820 in Berlin, Philolog, 
amerikan. Politiker und Ge- 
{chicht{chreiber) B: 1892, 
1940, 1941, = E: 1879a = 
III 178. 

Barchfeld, Prinz v., {. HeffenzB. 

Bardua, Adoptivvater der Folg., 
I 470. 

—, Caroline (* in Ballenstedt 
11. 11. 1781, dee 
Malerin) B: 939, 1113, 1369) 
= A: I 463, 465 (porträtiert 
G.), 473, 476, 481; II 236. 

Barkhaufen (Frankfurter Fami- 
lie) I 197. 

Bärmann, Heinrich Jofeph (1784 
—1847, Klarinettift) II 149. 
Bartels, Joh. Heinr. (* 1761, 
ftudierte anf. Theologie, dann 
Naturwiffenfch., Geographie, 
Archäologie, fchließlich die 
Rechte in Göttingen, Dr. jur. 
u. Advokat in Hamburg 1790, 
Senator 1798, Bürgermftr. 
1820. Verf. von Schriften über 

Italien) II 312. 

Bafchkiren, III 199. 

Bafedow, Joh. Bernhard (* Hamz 
burg 11. 9. 1723, + Magde- 
burg 25. 7. 1790, ftudierte 
Theologie in Leipzig, Hof 
meifter, Prof. d. Theol. an 
der Ritterakademie zu Sorö 
1753, am Gymnafium zu 
Altona 1761, begründete das 
Philanthropin in Deffau 1771, 
legtedie Direktionnieder1776, 
lebte feitdem in Deflau, Halle, 
Leipzig, Magdeburg; Refor- 

. mator des Erziehungswesens, 
Verfaffer zahlreicher pädagog. 
Schriften) I 37ff., 59; II 251, 
303; IV 338; V 10, 158. 

Bafel, I 57; I 311. 

Baffenge, Frau (in Dresden) 
B: 1086. 

Batfch, Aug. Joh. Georg Karl 
(1761—1802, Prof. d Medizin 
in Jena 1787; Direktor der 
naturforfch. Gef. 1793; Boz 
taniker) II 502. 

Baudiffin, Wolf Heinr. Friedr. 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. Il. 


Bechtolsh. | 


Karl Graf v. (1789-1878, 
ftudierte in Göttingen, in 
dän. diplomat. Dienft., lebte 
feit 1827 als Privatmann in 
Dresden. Schriftfteller und 
Überfetzer von Shakefpeare, 
er u.a.) B: 11738, 1174, 

DEE: 1844 = A: II 


. (General in Bockenz 

heim) I 34. 

Adolf (* Wien 1784, 
+ Bafel 1859, Verf. zahlreicher 
Wiener Volksftücke und Ro- 
mane aus dem Wiener Leben, 
für letztere unter dem Dieu: 
donym Otto Horn) II 586. 

Baumgarten-Crufius, Ludwig 
Fried. Otto (1788—1843, Univ.- 
Prediger in Leipzig 1810, Prof. 
d. Theol. in Jena 1812) II 
479. 

Bautzen, II 189. 

Bayern, II 231; III 239, 439, 512. 

— Ludwig 1. König væ(* Straß- 
burg 25. 8. 1786, + Nizza 
29. 2. 1868, reg. feit 12. 10. 
1825, legt die Krone nieder 
20. 3. 1848) B: 2524 — 
Befuch bei G.: III 425, 428, 
430, 434f — und 
Gefchenke an G.: 
IV 96, 129, 154, 208, 210, 
313. — Gis Briefe an den K.: 
IV 101f., 107£., 188f: — Uber 
Schiller: III 434. — Sendung 
Stielers: III 507f.; IV 3, 
253. — Gedichte des Ks.: Il 
438; IV 218 = III 444, 450, 
gue VY 221, 253; V 165. 

— Maximilian I. Kurfür v. 
(1573—1651, reg. feit 1597) II 
598. 

— Maximilian Jofeph König v. 
(1756—1825, reg. als Herzog 
v. Zweibrücken feit 1795, als 
Kurfürft v. Bayern feit 1799, 
König 1806) II 649. 

Bayreuth, III 85. 

— Wilhelmine, Markgräfin v., 
geb. Prinzeffin v. Preußen 
(1709—58) II 85. 
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Beauharnais, Eugen Vicomte 
de (1781—1824, Stieffohn Naz 
poleons I., Vizekönig von 
Italien 1805, verm. m. Prinz 
ze{fin Amalie Augufte v. 
Bayern 1806, Herzog von 
Leuchtenberg u. Fürft v. Eich- 
ftädt 1817) II 649f.; III 83. 

Beaulieu-Marconnay, Henriette 
Freifr. v., geb. v. Egloffftein, 
gefchied. "Gräfin v. Egloffftein 
(1773—1864, verm. mit Graf 
Egloffftein 1789, wieder verm. 
1804 mit dem Folgenden). 
B: 118 (Lili), 639, 642, 644 
(cour d'amour), 659 (Kotze: 
bue), 663 (Alarcos), 3330, —E: 
2510,2857,1809a, = Il 331 f.: 
III 413 (Olympie); IV 365i. 

— Karl Frhr. v. (1777—1855, 
hannov. Oberforftmeifter in 
Marienrode bei Hildesheim) 
II 374. 

— Karl Olivier Frhr. v. (Sohn 
des Vorigen 1811—89 ftudierte 
in Heidelberg u. Jena die 
Rechte, erft in oldenburg., 
feit 1843 in weimarifchem 
Staatsdienft, zeitweife Inten- 
dant des Hoftheaters dafelbft, 
veröffentl. mehrere Schriften 
zur Gefchichte des Weim. 
Hofes) B: 2987. 

Beaumarchais, Pierre Auguftin 
Caron de (1732-99, franz. 
Schriftiteller, Verf. des Me- 
moire gegen Clavigo, des Bar- 
bier v. Sevilla u. der Hochzeit 
Figaros) 1280; IV 103 f., 349f. 

Beaumont, Francis (1586—1615, 
engl. Dramendichter, arbeitete 
zumeift in Gemeinfchaft mit 
John Fletcher) III 56. 

Bechtolsheim, Julie Augufte 
Chriftiane v., geb. v. Keller 
(1751—1847, Witwe des Kanz- 
lers u. Geh. Rats v. B. in 
Eifenach) IV 258f. 

— Karl Emil Frhr. v. (1779 bis 
1811, 1792 Standartjunker, 
preuß. Rittmeifter, verm. mit 
der Folg.) II 301. 


Bel! IV. 
21 


522 


Bechtolsheim, Katharina Helene 
Alexandria, geb. du Roux 
en de Bueil (1787—1825) 


an en (1760—1803, 
dramat. Schriftfteller, zeitw. 
Theaterdirektor in Mann: 
heim) B: 369; = III 30. 

— Henriette, geb. Zietheim 
(geb. 1759, betrat die Bühne 
1778, Hoffchaufpielerin in 
Weimar 1794, penf. 1823) 
II 383. 

Becker, Chriftiane, geb. Neu: 
mann (* Kroflen i. d. Neu: 
mark 15. 12. 1778, 7 Weimar 
22. 9. 1797, Schaufpielerin in 
Weimar, verm. mit dem 
Schaufp. Heinrich B. 1793, 
von G als Euphrofyne dich- 
terifch verklärt) I 180, 264; 
Il 439; IV 446. 

— Corona (geb. 1797, Tochter d. 
Ko u. des Pole. Patenkind 

. Corona Schröter, Schau: 

sielerin, verm. mit d. Opern: 
fpi nger Friedr. Werner) IV 
446; V, 70. 

— Heinrich, eigentl. v. Blumen: 
thal (um 1764—1822, Schau: 
fpieler in Weimar 1791—1809, 
{pater in Breslau u. Hamburg, 
kei it 1818 privatif. in Weimar) 
B: 682 = I 207f, 446; II 
Lisi, 77 

Becker, ..... , Miinzkabinetts- 
Infpektor in "Dresden, V, 40. 

Beer, Michael (* Berlin 1800, 
+ München 1833, dramatifcher 
Dichter) III 64, 70, 147. 

Beethoven, Ludwig van (* Bonn 
16. 12. 1770, + Wien 26. 3. 
1827), II 122 (will alles um- 
faffen, verliert fich im Unend- 
lichen), 154 (Begegnung in 
Karlsbad), 517 (Egmont), 556 
(mit Rellftab), 558 (Spiel von 
Schmidt), 562 (Mendelsfohns 
Spiel), 592 (Mignon); IV, 
274 (C-Moll:Symph v. Men: 
delsfohn gefp.), 326 (jung 
fertiges Talent). 
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[Bechtolsh. 
Begas, Karl (1794—1854, Maler) 
III 421. 


Behrifch, Ernft Wolfgang (* in 
Dresden 1738, + Deflau 1809, 
Hofmeifter des Grafen v. Lin: 
denau in Leipzig 1765, Ze 
bei Graf v. Walderfee 
Deflau 1767, Hofrat) I 97: 
II 314; IV 193 ff. 

Beireis, Gottfried Chriftoph 
(1730—1809, Prof. d. Phyfik 
in Helmftedt 1759, der Me- 
dizin 1762, der Chirurgie 
1768, Braunfchw. Leibarzt u. 
Hofrat 1802) II 85. 

Beirut, III 432. 

Belgard, II 203. 

Bellanti, Dr. (Bibliothekar in 
Lavaletta) III 423. 

Belle Alliance, II 303. 

Belli-Gontard, Marie, B: 1643. 

Belloc, Anna Luife, geb. Swan- 
ton (* 1796, Tochter eines 
irlind höheren Offiziers, 
Schriftftellerin) III 141. 

Bellomo (Schaufpielunterneh- 
mer) V 59. 

Belloves, Führ. der Bojer, II 585. 

Belvedere bei Weimar, II 67, 
608; III 22, 211, Deere, 
447: IV 83, 86, 128, 130, 140, 
271, 395; V Lage 

Benkendorf, V 109. 

Benda, Chriftian Hermann (1763 
— 1805, Opernfänger in 
Weimar feit 1791) I 227, 270. 

Bensberg, I 41, 44. 

Bentham, Jeremy (* London 
17. 2. 1748, + ebd. 6. 6. 1832, 
_ Rechtsgelehrter u. politifcher 
Schriftfteller) III 114; IV 
203, 244, 271, 302. 

Bentley, Rich. (1662—1742, engl. 
Philolog) II 371. 

Benzel-Sternau, Graf v., I 260. 

Béranger, Pierre Jean de (1780 
—1857, in dürftigen Ver- 
haltniffen aufgezogen, lernte 
bei einem Buchdrucker, Sekre- 
tär der Parifer Univerfität 
1809, Liederdichter), II 631 
(G. erläutert und überträgt 
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B.s Lieder); HI 313 (Stellung 
zu den Klaffikern, 330 (großes 
Talent), 332 £. (mit Eckermann 
u. Soret), 338 (unfittliche 
Stoffe), 381 (G. weiß B.s Lieder 
auswendig), 386 (Herkunft u. 
Bildung), 388 f. (polit. Lieder), 
493 (Wert des Aperci); IV 
37 (G. lieft B.s neue Lieder 
vor), 84 (Gefangenfchaft), 107, 
Moen. (polit. Lieder), 237 £., 
340 (Terrain in Paris), 366 
(fich felbft genug). 

Berchen, Ev, II 536. 

Berg, . . v. (Generalin), II 45. 

Berghem, Nikolaus Pietersz 
(1620—1683, niederl. Land- 
fchaftsmaler) II 336. 

Bergler (Herausg. des Homer) 
10217. 

Bergmann, Gultav v. (* Neuer: 
mühlen b. Riga 28. 3. 1749, 
+ — — —, vorgeb. auf dem 
Gymn. in Weimar, bezog 1767 
die Univ. Leipzig, wurde 
Geiftlicher in feiner Heimat) 


P9 

Berka a. d. Ilm, II 226—234, 
245, 426; III 290, 450ff.; IV 
275, 439; V 114. 

Berlepfch, Emilie v., geb. 
V 42. 


Berlichingen, Götz (Gottfried) 
v., zuben. mit der eifernen 
Hand (1480—1562, deutfcher 
Ritter) II 25. 

Berlin, I 92ff. (G. in B.), 99, 
134, 158 (Sturz des Herzogs), 
177 u. 289 (Hufelands Bez 
rufung), 192, 222 (Leffing in 
B.), 323 (Buchhändler), 324 
(Deutung aus G.s Kopfmaf), 
354, 368, 397 (Lortzing), 420 ff. 
(Luden), 467, 527, 553 (Frau 
Dutitre); I] 33 (Tiberu. Spree), 
224, 354, 399, 409 (Theater: 
brand), 436 451, 454, 461, 
469 ff. (die letzten 3 mit Lobe), 
495 (Kunftausftellung), 500 
(Neues Theater), 505, 515f. 
(G.s Geburtstagsfeier in Ber- 
lin), 518£. (Scherze mit Laura 


Förfter), 532, 572, 607 (diefe 3 
Hennings Vortr. üb. Farben!.), 
554 (Theater), 555 (Rellftab), 
606ff. (v. Henning), 613, 633, 
645 u 653 f.(Lili Parthey) ;III 11 
(Lalla Roockh), 16 (Aug. will 
nach B. ziehen), 17 (Coudray), 
34, 44, 47 (Eckermann u. 
Zelter), 48 (verwegener Men: 
fchenfchlag), 49, 51, 85, 101, 
113 u.310f. (Theater), 121, 436 
u. 437 (Schinkels Muf.), 129, 
305 (Zeitungen, Theater), 309 
(Maler Lefling), 424, 426, 429, 
488 (Königftädter Theater); 
IV 4f. (Singakad.), 16 u. 22 
(Naturforfcher-Verf.), 47, 57, 
113 (Verkehrsverh.), 128, 146, 
234, 358 (profaifche Stadt), 
345 (Redensarten), 382, 386 
(Küche, Witze, Sprache, Thea- 
ter), V 40, 56 (Schiller), 78 
(Frau Dutitre), 82 (Verderbt- 
heit), 116 (Aufruhr =- Nach 
richten), 145, 151 (Königft. 
Theater). 

Bern, I 99; III 51. 

Bernhardi, Theodor v. (1802— 
1887, ftudierte in Heidelberg 
1820—25, lebt nach langeren 
Reifen auf feinem Landlitz in 
Schlefien, in preuß. diplomat. 
Dienft 1865—71, Verfaffer v. 
gefchichtl., polit. u. biograph. 
Schriften) B: 2125 = V 136. 

Bernftorff, Charitas Emilie Grä- 
fin v., geb. v. Buchwald 
(Witwe des 1772 verftorb. 
dän. Minifters Joh. Hartwig 
Ernft Grfn. v. B., feit 1778 in 
Weimar lebend) I 120f.. 208; 
V 46. 

— Henriette Gräfin v., geb. 
Gräfin z. Stolberg (* 1747, 
verm. mit dem dan. Staats- 
mann Andreas Petrus Graf 
v. B. 1765) B: 98 =E: 105. 

Bernus, I 34. 

Berthier, Alexander, Fürft v. 
Neufchätel u. Wagram (1753 
—1815, franzöf. Marfchall) I 
557; 11 525. 
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Bertram, Johann Baptilt (* Köln 
1776, + München 1841, Mit- 
befitzer der von ihm u. den 
Brüdern Boifferée zufammen- 

ebrachten Gemaldefamm- 
ung) B: 1651, 1652, 1717 = 
II 273, 319, 354; V 105. 

Bertuch, Friedr. Joh. Justin 
(* Weimar 30. 9. 1747, 7 
ebenda 3. 4. 1822, ftudierte 
Theol., dann Jura, Hauslehrer, 
nach Weimar zurück 1773, 
Kabinettsfekretär u. Schatul- 
lier des Herzogs 1775, Rat 
1776, Legationsr. u. Gründer 
der Allgem. Literar. Zeitung 
1785, dsgl. des Journals des 
Luxus u. d. Moden 1785, des 
Weimar. Induftriekomptoirs 
1791 ufw.) B: 263, 264, (561), 
1075, (187a) = E: 83, 91, 
125, 168, 158b, 171a, 440a, 
N182a = I 88, 110£. (Liebe 
habertheater), 333, 447 (über 
Klinger), 449 fowie 481 und 
525 (bei Frau Schopenhauer), 
455 (bei G. in Gefellfch.), 
545 (Dejeuner für die Fran- 
zofen) II 210 (Ludens Neme- 
fis), 421, 502 (Aneignung 
fremder Federn); IV 279 
(aufs Praktifche gehend); V 
50 (Red. d. Journ.d.L.u.d.M.) 

— Karl (+ 1815, Sohn des 
Vorigen. Landkammerrat in 
Weimar) I 476, 481; II 357. 

Berzelius, Johann Jacob Frhr. 
v. (1779—1848, fchwedifcher 
Gelehrter, Chemiker) B: 
2020a.— A: 11575, 579, 583 ff. 
=G: H 309: 

Beskow, Bernhard Frhr. v. 
(1796—1868 aus Stockholm, 
infchwed. Hofdienst, Direktor 
der Kgl. Bühne 1830—32, 
Präf. der Akad. d. W., Dichter, 
Dramatiker) B: 1895, 1896. 

ee Wald b. Darmftadt, 
I 20. 


Bethesda, Teich, I 495. 
Bethlehem, III 432. 
Bethmann, Friederike Augufte 
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[Bertram 


Konradine, geb. Flittner, ge: 
{chied. Unzelmann (* Gotha 
24. 1. 1766, + Berlin 16. 10. 
1815, Opernfängerin u. Schau: 
fpielerin, verm. mit dem 
Schaufp. Unzelmann 1785, 
gefchieden u. verm. mit dem 
Schaufp. H. E: Bethmann 
1803, an der Berliner Hofb. 
feit 1788) E: 630a = I 234, 
307, 322, 324, 469. ` 

— Simon Moritz v. (1768—1826, 
Chef des Frankfurter Bankz 
haufes Gebr.Bethmann,Kunft- 
förderer u. Sammler) II 341; 
IV 107. 

— Sophie, I 197. 

Bettenburg, V 19. 


` Beulwitz, Caroline v., f. Wol- 


zogen. 

— Heinr. Emil Friedr. Aug. v. 
(im weim. Hofdienft, zuletzt 
Generalmaj. u. Wirkl. Geh. 
Rat) IV 56, 342. 

Beuft, II 411. 

—, Gräfin, II 431, 536. 

Beuther, Friedrich (geb. 1777 
in Elfaß, ftudierte zuerst Theo- 
logie, war dann Kaufmann, 
Schaufpieler, zuletzt Dekoraz 
tionsmaler an verfchiedenen 
Orten, zeitweife in Weimar, 
zuletzt in Braunfchweig) II 
411, 412; IV 214. 

Beyer, I 222. 

Beyfuß, V 156. 

Beyle, Marie Henry (Pfeudonym 
Stendhal), (1783—1842, nahm 
teil an den Feldzügen in 
Deutfchl. In franzöf. Staats- 
dienft, Generalkonsul in Ci- 
vita Vecchia; Verf. von Roz 
manen u.kunftgefch. Werken) 
IV 165, 319; V 180; IV 278. 

Beyme, Karl Friedrich Graf v. 
(1765—1838, preuß. Staats- 
mann) B: 106. 

Biebrich, II 270, 319. 

Biedenfeld, Ferdinand Frhr. v. 
(1788—1862, {chrieb zahlreiche 
Romane u. a., überfetzte aus 
mehreren Sprachen Bühnen- 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118-2143 = Bd. Il. 


Böhler] 


ftücke, war auch Bühnenleiter 
und führte ein unruhiges 
Leben) B: 1722. 

Biefter, Johann Erich (1749 
bis 1816, Mitherausg. der 
Berlinifchen Monatsfchrift, 
allein fortgefetzt u. d. T. 
Berliner Blätter) B: 183a = 
II 228, 516. 

Bignon, Louis Pierre Eduard 
Baron de (1771—1841, franz. 
Staatsmann und Hiftoriker, 
Verf. v. Schriften über das 
Napoleonifche Zeitalter) IV 
22,315; V 177. 

Bilin, II 185. 

Binder, C. F. B: 1377. 

Bingen, II 324, 365; 
(Rochusfeft). 

Bion (griech. Dichter um 133 
v. Chr.), oder 

— (griech Philofoph um 276 
v. Chir.) I 222. 

Björnsthäl, Jacob Jonas (geb. 
1751, {chwed. Reifender). B: 
46, 47, 59a = I 37 (reifen: 
der Schwede). 

Biot, Jean Baptifte (1774—1862, 
Prof. der phyfikal. Aftronomie 
an der Univ. Paris feit 1809) 
II 403. 

Biron, Fürft v. Kurland, V 96. 

Blankenhain, IV 83, 439. 

Blochmann, Karl Juftus (1786 
—1855, Pädagog, Begründer 
der Bichen Knabenerzieh.- 
Anft. in Dresden). E: 2701. 

Blomberg, Wilhelm (in Lemgo) 
U 155. 


Blücher v. Wahlftadt, Gerhard 
Leberecht Fürft (1742—1819), 
I 527; II 230, 320, fein 
Denkmal: 360f., 441, 481, 
545; — III 142, 206; IV 99; 
I 118i. 

Blum, Karl Ludwig (1786—1844, 
Komponiftu. Luftfpieldichter) 
III 220. 

Blumenbach, Adele (Tochter 
des Pole.) B: 1929, 1931. 
—, Joh. Friedr. (1752—1840, Dr. 

med. in Gottingen 1775, Prof. 
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ebda 1776, Hofrat 1788, Ober- 
medizinalrat 1816, in Ruhe: 
ftand 1835, Anatom u. Natur: 
forfcher). B: 235, = I 201, 
306, 420; III 177; V 116, 175. 

Boccaccio, Giovanni (1313—75, 
ital. Gelehrter und Dichter) 
V 38. 

Boccage, Marie Anne Fiquet 
du, geb. Lepage (1710—1802, 
Franzof. Dichterin) I 29. 

Bockenheim, I 33f. 

Böckmann, Joh. Lorenz (1741 
—1802, Prof. der Phyfik u. 
Mathem. in Karlsruhe) II 351 f. 

Bode, Johann Joachim Chriftoph 
(1730—93, erft Mufiker, 
dann Schriftfteller u. Über: 
fetzer, Redakt. des Hamb. 
Korrefpondenten 1762 — 65, 
in dritter Ehe mit der Witwe 
des Buchhändlers Bohn verm., 
gründet die Buchhandlung 
der Gelehrten, nach Scheitern 
diefer Unternehmung folgt 
er der Gräfin v. Bernftorff als 
Gefchäftsführer nach Wei- 
mar) I 94; V 16, 46. 

—, Theodor Heinr. Aug. (1778 
—1804, als Schriftfteller in 
Weimar lebend) I 329, 349, 
366, 524. 

Bodenfee, II 324. 

Bodmer, Joh. Jak. (* Greifen: 
fee b. Ziirich 19. 7. 1698, + 
Zürich 2. 1. 1783, Prof. d. hel- 
vet.Gefchichte in Ziirich 1725 
— 75, Schriftfteller, Afthe- 
tiker, Kritiker) B: 100, 101, 
104, 108, 201, 202 = E: 47b. 

Boguslawski, Albertine v. (1801 
— 50, preuß. Hofdame) B: 
2260. 

— Wilhelm ~v. (1805—74, 
Bruder der Vor., 1824 Re- 
ferendar, zuletzt Geh. Juftiz- 
rat) E: 2260. 

Bohemund, I 173. 

Böhler, Chriftine, L Genaft. 

—, Doris, II 453. ! 

—, Frau, Mutter der beiden 
Vorigen, II 453. 
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Böhmen, II 93 (aufblühende 
Kultur), 310 (Vulkan), 573, 
585; III 8 (ftationäre Zu- 
ftände), 50 (Fortfchritte in 
der Kalligraphie), 148 (Kultur 
im Mittelalter), 215 (Sehn- 
fucht nach B.), 399 f. (Monats- 
blatt, Sagen), 401 (Schulz 
wesen); IV 13 (Salz in B.), 
88 (literar. Bildung) V 104. 

Böhmer, Caroline, V 40. 


Bohn, Frau, geb. Weffelhoft, | 


I] 36 55, 32595. 
Bojanus, Ludwig (1776-1827, 
Prof. d Anat. in Wilna) II 511. 
Boie, Heinrich Chriftian (1744 
—1806, ftudiert in Göttingen, 
Mitgl.d.Hainbundes,Herausg. 
des Mufenalmanachs und des 
deutfchen Mufeums, dani- 
{cher Verwaltungsbeamter in 
Meldorf) B: 76, 42a, 76a. 
= Fu IMG - 
Bojer (Volksftamm) 1I 585. 
Boileauz Despréaux, Nicolas 
(1636—1711, franzöf. Dichter 
u. Kritiker) IV 270. ` 
Boifferee, Melchior (* Köln 23. 
4. 1786, + 14. 5. 1851, Kunft- 
forfcher u. Sammler in Köln, 
dann in Heidelberg 1810, in 
Stuttgart 1818, in München 
1828. Wiederherfteller d Glas- 


malerei dort, in Bonn 1845) 


E: £ Qu. 59; = II 281, 319, 
354. 

— Sulpiz (* Köln 2. 8. 1783, 
+ Bonn 2. 5. 1854, Bruder 
des Vor., Aufenthalte wie 
bei diefem, fonft Dr. phil. 
Heidelberg 1816, bayr. Ober: 
baurat u. Generalkonfervator 
d. plaft. Denkmale des Reichs, 
Begründer der Wiederher- 
ftellung des Kölner Doms, 
preuß. Geh. Hofrat) B: f. Qu. 
39; = E: 1935, 2445, = A: [I 
275—282, 356; III 265 = S: 
III 92; IV 217; V 104, 105. 

— Briider u. ihre Sammlung, 
II 115, 274—282, 307, 354f., 
365, 607, 616; V 105. 
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Bölling, Joh. Kasp. (Kaufmann 
in Frankfurt a. M.) I 30. 

Bologna, I 169, 172; II 244. 

Bolongaro, I 35. 

Bolza (in Karlsbad) V 68. ~ 

Bolzano, Bernh. (1781—1848, 
böhmifcher kathol. freifinn. 
Theolog, Philofoph u. Mathe- 
matiker, Prof. d. Religions- 
philofophie in Prag. 1805, 
mußte infolge jefuitifcher 
Umtriebe auf das Lehramt 
verzichten) II 93. 

Bombelles, Ida Gräfin, geb. 
Brun (1795—1857, Tochter 
von Friederike Brun, í. d., 
verm. mit dem. öfterreich. 
Diplomaten Graf Louis de B. 
[1783—1843]) I 236; II 423f. 

Bonaparte, Jerome, König v. 
Weltfalen (1784—1860, König 
1807—14) lI 98, 641 (an 
deier Stelle ift jedoch Lud- 
wig B. gemeint) IV 325. 

— Lätitia, geb. Ramolino (1750 
— 1836, Mutter des Vor. 
und der Folgenden) IV 325. 

— Lucian (1775—1840, Fürft v. 
Canino) II 96; III 494; 1V 325. 

— Ludwig, König v. Holland, 
dann Graf v. St. Leu (1778 
—1846, König v. Holland 
1806-10, lebt fpäter meift 
in Italien) II 93, 95ff. (mit 
G. in Teplitz), 220 (Roman 
Marie), 641 (anftatt König v. 
Weltf.), 649f., IV 325. 

— Napoleon, Kaifer der Franz 
zofen (* 15. 8. 1769 ko 
1821, Leutnant 1785, Hauptm. 
1792, Brigadegen. 1794, Div.z 
General 1795, General 1796, 
Erfter Konful 1799, Kaifer 
1804, entthront u. Kaifer v. 
Elba 1814, wieder in Frank- 
reich u. nach St. Helena ver: 
bannt 1815). 

Hislorifches: Achtserklarung, II 
301. — Agypten, IN 93 fF — 
Bourbonen, IV 49. — Bour 
rienne, IV 87, 89, 93f. — 
Cäfar, III 321. — Corneille, 
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Bonftetten] 


Charakter: 


II 94, 365. — Cortez, II 37 — 
Dämonen, III 499. — Elba, 
II 231. — Friedensverh., II 
183f. — Hanau, II ge 
Jena, I 498f., II CZ Krieg, 

1809: II 33; 1812: II 322f. 

1813: II 134 u. folg.— Lätitia, 
IV 325. — Oppofition, I 506. 


— Revolution als Erbe, III | 


105. — Sankt Helena, IV 206. 
— Walter Scott, IV 192, 389. — 
Spanien, V 74. — Weimar u. 
fein Fürftenhaus, I 462, 517; 
III 434; IV 206; V 65. 

Brüder, Vergleich 
mit feinen, II 95ff.; IV 323. 
— Dämonifche Natur, IV 338. 
— Wie ein Jude die Menfchen 
prüfend I 546. — Löwe, wie 
ein L. im Käfig, I 455. — 
Mäßigung, IV 178. — Mode: 
händler, III 320. — Moralität, 
I 475. — Mufik, III 276; IV 
135. — Name, großer, IV 88. 
— Offian, IV 135. — Perfön: 
lichkeit, IV 89. — Popularität, 
IV 85.— Produktiv., III 493 f. 
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— Redetrieb, IV 99. — Rom, | 


1V 178. — Talent, freie Bahn 


dem, III, 495. — Theater, I, | 


547. — Welt behandelt er wie 
ein Virtuofe, IV 94. — Ziel 
mäßiges Handeln, 
III 491. 


Stellung der Welt: Apokalypfe, 


auf N. bezogen, II 27. — | 
Apian. Schlachtengemälde, 
III 50. — Béranger, III 389; 


IV 233. — Fatum, II 26. — | 
Haß, HI 311. — Hut N.s, IV | 


227. — Victor Hugo, III 312. 
— Karikaturen, II 501. — Manz 
zoni, II 596, 612; III 411. — 
Menge, an deren Meinung 
nichts gelegen II 73. — Oppo- 
fition I 506. — Uneigennützig 
die Menfchen zu machen ge- 
kommen, I 489. 


Goethes Stellung: Befiegt, II 202. 


Vv 


—Bewunderung [1 33.—Bilder- 
fammlung Auguft Goethes, 
II 320, 435; IV 227. — 


I 546; | 


| 


| 


Goethes io, PR 


Bonifacius, 
Bonn, I 40; 


Bonnet, 
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Charakter ftudiert G., I 496. 
— Compendium der Welt, 
III 257. — Dichterifche Ver: 
wertung im Divan, II 312. — 
Ehrenlegion, 1549; II 16; V 
300. — Friedrich II. u. Nap D. 
III 259. — Gehetzter Hirsch, 
II 194. — Glückbringend als 
ent{chiedene Natur, II 353. — 
St. Helena, III 49. — Mein 
Kaifer, II 222. — Ketten, 
{chiittelt nur, II 180. — Lob 
N.s, II 204; III 491; IV 94. 
— Neigung für Nap., II 598. 
— Omen INI, II 311. — 
Größter Verftand der Welt, 
II 323. — Ordensband, III 
219. — Parteinahme, IV 382. 
— Wette, II 31. — Worte, 
rie re über Nap., III 
214. — V 1 

5357 


—544. (In Erfurt u. Weimar) 
II 4f., 31, 81, 231, 323, 487f., 
612 (Müllers Anregung zur 
Niederfchrift), desgl. III 68, 
435. — III 58 (Werther), desgl. 
IV 95, 135; — IV 165 (Maz 
homet), 190,° 248 (Talley- 
rands Anwefenheit), 252 
(Qu’en dit Mr. Goeth?), 436 
(Politik ift Schickfal). — V 75 
—78 (Goethes Bericht), 79 
28. 


Sonstiges: I 449, 527; II 26, 208, 


213, 45, 229, 311, 313, 406, 
446, 538, 547 £.; im 74, 83, 
94, 404, 431, 489. — IV 81, 


115, 349. 

eigentl. Winfried 
(um 680—755, Apoftel der 
Deutfchen I 131, 446; II 23 f. 
II 304, 308, 434; 
III 10, 34, 116, 230, 237; IV 
3 298 


e Charles de (* Genf 
1720, + 1793, Naturforfcher 
u. Philofoph) IV 285, 489. 


Bonftetten, Karl Victor v. (* 


Bonn 1745, + Genf 1832, lebte 
als Schriftfteller in Genf) I 
540; III 447; IV 319. 
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Booden wi Eger, II 659f. 
RER Brooke II 508f.; 
v1 


Börm GE von H. Voß) | 
68. 


E: IL Qu. 3 
Börne, Ludwig, eigentl. Löb 
. Baruch (1786—1837, Publizift) 
IV 449. 


Bornhäufer, Thomas (1799— 
1856, Schweizer Publizift u. 


Volksfchriftfteller) IV 243 
(Gemma v. Arth.). 
Bornheim, I 340. 
III 69; 


Borromäifche Infeln 
V 282. 


Bofe, Frl. v. (Hofdame in Wei- 
mar) 1 526; II 147; V 71. 

Boftel, I 120. 

Bofton, II 377, 438; III 420. 

Boßhardt (Schweizer Bauer) I 59. 

Both, Andreas u. Jan (Gebr., 
160 SR 43 und 1610-51, 
holländische Maler) I 118 

— Karl Friedrich v. (1789—1875, 
mecklenb. Staatsmann, Juftiz- 
rat 1814, Vizekanzleidirektor 
in Roftock 1818, zuletzt wirkl. 
Geh. Rat) B: 1921. 

— Rudolfine v., geb. Brüning 
Kë GES Gattin des Vor.) 


a “Karl Aug. (* Reichenz 
bach in Sachf. 8. 6. 1760, + 
Dresden 17. 11. 1835, Philoz 
log, Hauslehrer in Dresden 
1781, Rektor in Guben 1784, 
in Bautzen 1790, Direktor 
des Gymnaf. in Weimar 1791, 
Redakt. des Journ. d. Luxus 
u. d. Mod. 1795—1803, des 
Deutfchen Merkur 1797—1809, 
Studiendirektor u. Hofrat in 
Dresden 1804) B: f. Qu. 590, 
ferner 378, 404, 408, 409, 
448, 454, 455, 492, 584, 667, 
720, 724, 732, 739, 756, 757, 
758, 1344, 2886, 473b, 570a 
nicht Böttiger, fondern Carol. 
Herder = E: 447, 843, 918, 
1456, 1792, 2090, 2368, 538a, 
581b, 1512a — A: I 199, 
273 Anm.; V 37. 
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Goethes Stellung zu B. I 343f., 


EE Eege 


370, 378, 381, 414; II 93, 
180, 258, 307 = Bb 
(Gemiit und Verftand), 271 
(Rezenfent), 311, 314 (Indis- 
krett, 325 u.328(Schadow), 369; 
III 506; IV 285 (Klatfcherei) 
307; V 42, 46, 50 (Rezenf. 
v. Schlegels Jon), 50 (Weg: 
gehen). 

Bourbons, III 74, 389; TV 49. 

Bourgoing, Joh. Franz Baron 
v. (1748—1811, franz. Offizier 
u. Diplomat, Gefandter in 
Dresden feit 1807) I 545. 

Bourrienne, Louis Ant. Fauvelet 
de (1769—1834 franz. Staats- 
mann, Mitfchüler Napoleons 
in Brienne) IV 87, 88£., 95 ff. 

Bouterwek, Friedr. (1765—1828, 
Schriftfteller u. Literarhiftor., 
Prof. d Philof. in Göttingen 
1797) I 505. 

Bovy, Jean Francois Antoine 
(* Genf 1795, + ebenda 1877, 
Medailleur, machte fich bez 
kannt durch eine Reihe von 
Porträtmedaillen hervorragen: 
der Perfönlichkeiten) III 22, 
86, 235, 445, 486; IV 60. 

Boydell, John (1719-1804, engl. 
Kupferftecher, Kunfthändler 
u.Sammler. DurchHerausgabe 
mehrerer großer Kupferwerke, 
u. a. Liber veritatis 1777, 
machte er fich um die Were 
breitung d. Handzeichnungen 
Claude Lorrains verdient) 
IV 110. 

Brabant, III 194ff. 

Bracebridge (in Weimar lebende 
englifche Familie) III 275,447. 

Bradele, Frl. v. (Hofdame in 
Dresden) I 234. 

Brahe, Tycho de (1546-1601, 
dänifcher Aftronom, zuletzt 
in Prag) I 465. 

Bran, Friedr. Alexander (1767— 
1831, Ethnograph, dann Buch, . 
händler in Jena, Herausgeber 
mehrerer wiflenfch. Zeitfchr.) 
II 117. 
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Branconi, Maria Antonia v., 
geb v. Elfener (1751-93, 
als Witwe Geliebte des Herz 
zogs Karl Wilh. Ferd. v. 
Braunfchweig) I 118. | 

Brandenburg, Friedr. Wilh. 
Kurfürft v. (1620—1688, reg. 
feit 1640) II 85. 

Brandt, Heinrich Franz (* La 
Chaux de Fonds i. d. Schweiz 
ie 21789, Berlin 9. 5. 
1845, feit 1817 erfter Medail- 
leur der Münze in Berlin) 
III 72, 206ff., 209, 243, 486; 
V loli, 153. 

Brant, Sebaftian 
deutfch. Gelehrter u. Dichter, 
Verf. des Narrenfchiffs, 1494) 


I 70. 

Brafilien, 11 575, 579, 583, 611. 

Braun, Lily, geb. v. Kretfch- 
man B: 2861. 

— v. (mit Goethe in Wetzlar) 
I 496 

— Ritter v. Braunthal, 
Joh. (1802-66  dfterreich. 
Schriftfteller und Dichter, 
{chrieb teilw.u. d. Pfeudonym 
Jean Charles) B: 2115, 2115a. 

Braunfchweig, I 122; IV 60. 

— Fiirftliche Familie, II 148. 

— Karl, Wilh. Ferd. Herzog v. 
(9. 10. 1735—10. 11. 1806, 
reg. feit 1780, preuß. General, 
Oberbefehlshaber im Feldzug 
gegen Frankreich 1792, bei 
Mainz 1793, bei Jena 1806, 
ftarb an der bei Auerftädt 
erlittenen Verwundung) I 
490f., 528f. 

Braunfchweig-Öls, Friedrich 
Auguft Herzog v. (* 29. 10. 
1740, + Weimar 8. 10. 1805) 
I 465. 

Breitkopf, Johann Gottlieb Im- 
manuel (1719-80, Buch: 
händler u. Buchdrucker in 
Leipzig) I 9, 12, 357. 

— deffen Tochter, I 12. 

Bremen, III 8, 22, 428; IV 65. 

Brentano, Antonie, geb. Edle 
v. Birkenftock (aus Wien, 


Karl 


(1458—1521, . 
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1780—1869, verm. mit Franz 
Brentano 23. 7. 1798) B: 
1644, 1645, 1646 = UI 138. 

Brentano, Bettina, f. Arnim, 
Anna Elifabeth v. 

— Claudine (Tochter v. George 
Baill 152. 

— Franz Dominico Marie Jof. 
(1765—1844, kurtrier. Geheim- 
rat u. Refident, Schöff. und 
Senator in Frankfurt a. M., 
verm. mit Antonie geb. v. 
Birkenftock 1798) II 272. 

— Georg Michael Anton (geb. 
1775) Ill 132. 

— Klemens (* Frankfurt a. M. 
9. 9. 1778, + Afchaffenburg 
28. 7. 1842, Schriftfteller u. 
Literaturforfcher) B: 1139, 
1217, 1218, =E: 852, = 6: I 
224; IV 416, 417. = II 57. 

— Maximiliane Euphrofyne, geb. 
v. Laroche (1756-95, verm. 
mit Peter Anton B. 1774) I 

— Peter Anton (aus Mailand, 
+ 1797, Kaufherr u. kurtrier. 
Refident in Frankfurt, verm. 
mit der Vorigen) I 29, 45. 

— Sophie (Tochter Georg B.s, 
{pater mit dem Frankf. Senat. 
v. Schweitzer verm.) E: 2284, 
== Ay | 29. 

— Sophie, geb. Schubert, gefch. 
Mereau (erfte Frau v. Klemens 
Br., Verf. v. Gedichten und 
Romanen) IV 416, 417. 

— welcher? I 338. 

— Meline, II 273. 

Breslau, I 174 (G. in B.), 303 
(Theater), 476; II 441, 545; 
III 398; V 30. 

Bretagne, I 194. 

Bretfchneider, H. G. (aus Gera 
1739—1810, Offizier im Dienft 
verfchiedener Herren, ver- 
fucht fich als diplom. Agent, 
zuletzt in öfterreich. Dienft 
zu mancherlei Gefchäften ver: 
wandt. Verfaßte: Eine ent- 
fetzliche Mordgefchichte von 
dem jungen Werther, wie fich 
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derfelbe den 21. Dez. durch 
einen Piftolenfchuß eigen- 
mächtig ums Leben gebracht. 
Allen jungen Leuten zur 
Warnung, auch den Alten 
nützlich zu lefen, o. ©. 1774) 
B: 90, 119, 126, 107a. 

Breufch, Nebenfluß der Hl, 
f. Preufch. 

Brill, Paul (1554—1626, niederl. 
Maler) IV 110. 

Brinkmann, Karl Guftav v. 
(?—1847, fchwedifcher Diplo- 
mat, Legationsfekretär 1792, 
Dichter) B: 539. 

Brisbane, A. ( — — ) B: 2699. 

Briftol, Friedr. Aug. Marque 
v., Graf Jamyn, Baron Hervey 
(1730—1803, Lord Bifchof v. 
Derry 1779) 11 228; IV 246ff. 

Brizzi (Sanger) V 94. 

Brocken, II 236. 

Brockhaus, Friedrich Arnold 
(1772—1823, Kaufmann, dann 
Buchhändler, begründete 1805 
die Buchhandlung F.A. Brock: 
haus) E: 1735; = II 469; III 
202; V 132. 


und (180065, Beh. | 


Nacht des Vorig.) III 202, 205. 

— Heinrich (1804—74, Bruder 
u. Teilhaber des Vorigen) 
III 202£., 205. 

— Heinrich Eduard (geb. 1829, 
Sohn u. Nachfolger des Vor.) 
B: 2330, 2333. 

Bröndfted, Peter Adolf (1780— 
1842, Philolog u. klaffifcher 
Archäolog, dänifcher Agent 
in Rom 1818, Geh. Legations- 
rat 1827, Direktor des Antikenz 
kabinetts u. Prof. in Kopen: 
hagen 1832) B: 1853, 1854. = 
I 448; III 267. 

Broefigke, v. (Vater v. Frau v. 
Levetzow) 11535 f.,576; V127 £. 

— Ulrike v., geb. v. Löwenklau 
(verm. mit den Vorigen) B: 


1977ra., == 11 333, 586, 576; | 


V 125. 
Broxtermann , Theob. Wilh. 
(1771—1800, Dichter) I 286. 
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Brückenau, III 444. 

Brühl, Jenny Gräfin v., geb. v. 
Pourtalös (1795—1884, verm. 
mit dem Folg. 1814) V 191. 

Brühl, Karl Friedr. Moritz Paul, 
Graf v. (1772-1837, Enkel 
des kurfächf. Minifters, Jagd- 
junker in Berlin 1790, Forft- 
ref. 1796, Kammerherr 1800, 
Major im Generalft. 1813, 
Generalintendant der Kgl. 
Schaufpiele 1815, desgl. der 
Mufeen 1830) B: N 566a, 
N 600a = I 287; Dia 
V 191. 

— Chriftine, gen. Tina, Gräfin 
v., geb. v. Schleierweber und 
Friedenau (1756—1816, verm. 
mit Hans Moritz Graf v. B. 
1771, Mutter des Vorigen) 
E: N258aa, N258c, N600a. 

Brunck, Rich. Franz Philipp 
(1729—1803, Philolog, Prof. in 
Straßburg, Herausg. d. Sopho- 
kles) I 375. 

Brun, Friederike Sophie Chri- 
ftiane, geb. Münter (* Gräfen- 
tonna in Thür. 3. 6. 1765, 
+ Kopenhagen 25. 3. 1835, 
Tochter des Paftors Münter, 
der nach Kopenhagen berufen 
wurde, f. d., verm. mit dem 
dän. Konferenzrat Brun 1783, 
Schriftftellerin u. Dichterin) 
B: 458, 459, 460, 461, 462, 
463. 

— deren Kinder, I 236f., La 
Bombelles, Gräfin. 

Bruno, Giordano (* um 1550 in 
Rom, verbrannt 17. 2. 1600) 
II 260. 

Brunnquell, Daniel Wilhelm 
(Wegebauinfp. in Weimar) 
V 141. 


Brüffel, III 502. 

Brutus, Marcus Junius (85—42 
v. Chr., der Mörder Cäfars) 
1 57, 18 H 167. 

Brzozowska, Therefe, I 235, II 
498. 

Bubna und Littitz, Ferdinand 
Grafv.(1768—1825, Öfterreich. 
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Militär u. Diplomat, Feld- 
marfchall-Leutn. 1812) II 183. 

Buch, Chriftian Leopold v., 
Freih v. Gelmersdorf (1774 
—1853, Geolog, Mitgl. d. Akaz 
demie d. W. in Berlin 1806) 
III 268; IV 68, 86 

Buchen (Ort) II 357, 358. 

Buchholtz, Franz Ferd. v. (* in 
Miinfter, 1813 beim öfterreich. 
General - Gouvernement 4 
Frankfurt a. M. angeft.) B 
1647c 

Bëeistscde, Wilh. Heinr. Sebaft. 
(1734—98, Dr. med. Hofmedi- 
cus, Befitzer der Hofapotheke 
in Weimar) II 229. 

Buchwald, Frau v., III, 23. 

Bückeburg, V, 16. ` 

— Graf v., III, 96, 102. 

Buddeus, Joh. Karl Imman. 
(1780—1844, Advokatin Alten- 
burg, Hof- u. Juftizrat in Gera 
1822, feit 1830 außer Dienft 
in Leipzig lebend, politifcher 
Schriftfteller) II 469. 

Buff, Charlotte, f. Keftner. 

— Familie, in Wetzlar, II 613. 

Buffon, George Louis Leclerc, 
Graf v. (1707—88, franzöf. 
Naturforfcher) I 490; IV 254. 

Bufleben, IV 13. 

Bülow, Hans v. (1830 — 94, 
Mufiker) B: 2442. 

— Ludw. Friedr. Viktor Hans 
Graf v. (1774—1825, erft in 
preuß., dann in weftfäl., {eit 
1813 als Finanzmin. wieder 
in preuß. Dienft, Minifter für 
Handel u. Gew. 1817, Ober: 
prafident v. Schlefien 1825) 


II 2507; II 98. 

Buonarotti, Michel Angelo 
(1475—1564) I 369; II 196f.; 
IV 271; V 174. 


Buraschi, Leutnant, IV 138. 

Burgau, III 468. 

Bürger, Gottfried Aug. (* Mol: 
merswende bei Halberftadt 
31. 12. 1747, + Göttingen 8. 
6. 1794, fwd. Theol. in Halle 
1764, die Rechte in Gött. 1768, 


A. Perfonen und Orte. 
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Mitgl. des Hainbundes, hans 
nov. Amtmann 1772, Private 
doz. in Gött. 1784, außerord. 
Prof. 1789, Balladendichter) 
E: 146, 162, 169, 42a, 183a, 
= | 77f. u. 83 (Homerüber: 
fetzung), 87, 169f. (Befuch bei 
Goethe), 244 (Uberfetzung des 
Macbeth), 288; III 204 (Kul- 
tur im Vergleich mit G.), 388 ; 
IV 145 (poln. Überfetzung), 
V 189 (Empfang durch G.). 

Burgsdorf, Ludwig Chriftoph 
(nicht K. L. G.) v. (1774—1828, 
fächf. Staatsbeamter, Hof- u. 
Juftizrat 1800, Geh. Referenz 
dar 1803, Geh. Finanzrat 1818) 
II 179. 

Buri, Ludwig Yfenburg v. (1747 
—1806, {pater heffifch. Haupt: 
mann) E: 6. = I 5. 

Burke, Edmund (1730—97, engl. 
Staatsmann) V 123. 

Burmeifter, Joh. Peter (1805— 
70; Maler, Zeichner, Dichter, 
Pfeudonym: J. P. Lyfer) 
3038, 3048. 

Burns, Robert (1759—96, Sohn 
armer Landleute, fchottifcher 
Bauerndichter) III 387f.; IV 
134. 

Bury, Friedrich (* Hanau 1763, 
T nach 1855, Hiftorienmaler 
in Rom, Düffeldorf, Berlin, 
Dresden, begleitete die Her: 
zogin Amalie v. Weimar in 
Italien) I 155f., 158, 324; 
V 46. 

Büfching, Joh Guft. Gottlieb 
(1783—1829, ftudierte Jura in 
Halle u. Erlangen, Referendar 
in Berlin 1806, Archivar in 
Breslau 1811, Prof. der Alter: 
tums-Wiffenfch. ebenda 1817, 
verdient um die Erforfchung 
altdeutfcher Literatur) III 148. 

Butte, Wilhelm (1772-1855, 
Prof. am Gymn. in Gießen 
1792, landgr. heflen-darmft. 
Prinzenhofmftr. 1794, Prof. 
der Statiftik u. Staatsw. in 
Landshut 1804, Reg.-Rat 1816, 
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Verf. des Grundriß der Arith- 
metik des menfchl. Lebens, 
Landshut 1811) II 324. 
Büttner, Chriftian Wilh. (1716 
—1801, Prof. in Göttingen, 
Hofrat in Jena 1783, Natur: 
u.Sprachforfcher) 1126; V188. 
Byron of Rochdale, Georg Noel 
Gordon, Baron (* London 
22. 1. 1788, + Miffolunghi 
19. 4. 1824, Lord 1798, lebte 
feit 1816 in der Schweiz, 
Italien und Griechenland). 
Leben u. Charakter: III 80 (die 
Welt ift ihm durchfichtig), 
98 (auch im Verruchteften 
originelle Form), 115f. (Tod, 
konnte nicht weiter gehen), 
120 (griech. Unternehmung 
hat etwas Unreines), 141 (kritiz 
{ches Syftem), 142 (wäre für 
Griechen]. ein Lykurg oder 
Solon geworden), 148 u. 156 
(B. ein Kind, wenn er reflek- 
tiert), 162 (Medwins Unterh. 
ebenfo d. 2 vorhergeh.), 163 ff. 
(allgem. Charakteriftik), Leit 


(Menfch, Engländer u. großes | 


Talent — B. über Shakefpeare), 
209 (geftorben aus Verdruß 
über die fchlechte Wirtfch. 
in Griechenl.), 210 u. 213 
(Parrys Buch über B.), 247 
(verhaltene Parlamentsreden), 
298 (zuviel Empirie), 499 
(Lebensweife); IV 56 (Schat- 
zung Voltaires — bildend), 235 
(durch böfe Zungen aus Engl. 
vertrieben), 321 (an polem. 
Richtung zugrunde gegangen), 
341 (damonifch). 

Werke: Childe Harold: IV 164; 
Deformed Transf. III 297,298f.; 
IV 137; V 168. — Don Juan 
II 500, III 74, 406; V 168. — 
English Bards III 163. — 
Heaven and Earth III 23, 86 
(Sindfluth); IV 134, 137, 138; 
V 167. — Kain III 9, 21, 23, 
63, 67, 71, 86, 98, 402. — 
Lara II 371. — Manfred II 
404, 509, 628; III 288f:;; IV 
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137; V 168. — Marino Faliero 
III 161, 187, 515; IV 131f. 
176, 237, 295. — Mazeppa IV 
147. — Sardanapal Il 624, 628; 
III 187, 260; IV 137. — The 
two Foscori III 280, 407, 515. 
— Vision of Judgment III 116; 
IV 134, 137, 138; V 168. — 
Werner II 624, 628. 

Verhältnis zu Goethe: I] 453 (G. 
will fich gegen B. erklären); 
11143 (B.s Einfluß auf Marien- 
bader Elegie), 137 (Morgen: 
blatt-Auffatz), 156 (B.s Kritik 
des Fauft), 260 u. 295 (Dokus 
mente des Verhaltniffes zu 
B.), 407 (Repräfentant der 
neueft. Poefie als Euphorion); 
IV 137 u. 492 (Widmung des 
Sardanapal), 176 (Widm. d. 
Marino Fal.), 407 ff. (Unterh. 
mit Stroganoff); N 138 (in- 
diskrete Verbreitung d Byron- 
{chen Verh.), 167 (Dokum.). 

Verfchiedenes: "II 268 (Leon- 
hard), 438 (einziger großer 
Dichter der Zeit) i, 448 (Ban: 
croft), 452 (Ottiliens Neigung), 
524 (G. nicht rot wie B.); III 
25 (Eminenz feiner Perfön= 
lichkeit), 48 (zu hoffender Bez 
{uch in Weimar), 146, 187f. 
(Congreve), 206 (Ahnlichkeit 
mit Frau v. Staël), 225 (Poerio), 
284 (Downes), 293 (Grillp.), 
327, 382, 413, 437, 500, 515; 
IV 114f., 186 (Briefe), 221 
(Wirkung auf Eckerm.), 286, 
349, 387; V_ 116 (Cogswell), 
118, 124 (Gillies), 144 (Byron 
u. Taffo), 148. 

Cacault, Franz (+ 1805, Gefandt- 
{chaftsfekretar in Neapel, be 
kleidete {pater verfchiedene 
diplomati{che Poften) B: 281a. 

Caglioftro, L Balfamo. 

Calbe, IV 318. 

Calderon de la Barca, Peter 
(* Madrid 17. 1. 1600, + 23. 
5. 1681. In fpanifchem Hof: 
und Kriegsdienft, Geiftlicher 
feit 1751, dramat. Dichter). 
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Carftens] = 


Werke: Andacht zum Kreuz 
1 326, 330, 332. — Blume u. 
Scharpe V 71, 72. — Das 
Leben ein Traum V 102 — 


Locken Abfaloms V 166. — } 


Der Standhafte Prinz I 479, 
480; II 102£., 116, 239, 293, 
452; III 129, 291; IV 386, 
326; V 71, 72. — Uber allen 
Zauber Liebe I 332. — Ulyß 
u. Circe V 72. — Zenobia 
Deze 295; V 97, 102. — 
Verfchiedenes: 1 324, 327, 482, 
506 (Schlegels Überfetzung), 
517; 1155(Produktivität), 241, 
282 (Überfetzung v. Gries, 
Wert Calderons), 293 (Ver: 
gleich mit Sophokles, bei 
Kenntnis Cs hätten Schiller 
u. G. manchen Fehler ver: 
mieden), 344, 378, 410 (Rezen: 
Don Abekens); III 78, 94 (Ein: 
wirkung auf Platen), 125, 203 
(auf G. ohne Einfluß, Stärke 
C.s), 280 (Bühnenpracht), 360 
(Schlegels Urteil); V 95. 

Calvert, George Henry (1803— 
1889, nordamerikan. Schrift- 
fteller, überfetzte Schillers 
Don Carlos und den Briefw. 
m. G., fchrieb mehrere Werke 
zur deutfchen klaff. Literatur) 
Be 2320. 

Campan, Jeanne Luife Henriette, 
geb. Geneft (1752—1822, Kamz 
merfrau der Königin Marie 
Antoinette von Frankreich, 
{pater Vorfteherin von Er: 
ziehungsanftalten für Madz 
chen; Verf. d Mémoires sur 
la vie privé de la reine Marie 
Antoinette, Paris 1823) II 622. 

Campe, Joachim Heinr. (1746 
—1818, Pädagog u. Jugend: 
fchriftfteller) I 102; II 86; 
IV 255; V 80. 

Camper, Peter (* Leiden 1722, 
+ Haag 1789, Anatom und 
Kunftkenner, Prof. an nieder: 
länd Univerfität) I 201; V 175. 

Campis, Gerhard de (Glockenz 
gießer des 15. Jahrh.) I 131. 
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Canning, George (1770—1827, 
engl. Staatsmann) III 311, 
411, 420, 436f. 

Canova, Antonio (1757—1822, 
ital. Bildhauer) III 19f. 

Canterini, Simone (* Pefaro 
1612, + Verona 1648, gen. 
Il Pefarefe, ital. Maler, haupt: 
fächl. tätig in Bologna und 
Mantua) IV 110. 

Capo d’Iftrias, Joh. Antonius 
Graf (* Korfu 1776, ermordet 
1831, griech. Staatsmann, v. 
1809—22 in ruff. diplomat. 
Dienft, lebte dann in der 
Schweiz, Präfident der Rez 
publik Griechenland 1828) 
II 424; III 404; IV 80, 254. 

Caravaggio, Michel Angelo, 
eigentl. Amerigi (1569—1609, 
ital Maler) III 206; V 126. 

Cardanus, Hieronymus (* Pavia 
1501, + Rom 1576, Mathe- 
matiker, Arzt, Naturforfcher 
u. Philofoph) IV 58. 

Carioff (rufl. General) V 113. 

Carlyle, Thomas (* Ecclefechan 
in Schottland 4. 12. 1795, + 
London 5. 2. 1881, ftudierte 
in Edinburg Mathematik u. 
Sprachen, lebte als Privat- 
gelehrter; Literarhiftoriker, 
vorzugsweife mit deutfcher 
Literatur {fich befallend, Ge- 
fchichtsforfcher, politifcher 
Schriftfteller) III 412f., 419, 
447; IV 4, 34, 303, 362; V 
168. ; 

Carmagnola (eigentl. Francesco 
di Bartolomeo Buffone) Graf 
v. Caftelnuovo (geb. um 1390, 
enthauptet 1432, Sohn eines 
Bauern, Condotiere) III 190. 

Carové, Friedr. Wilh. (1789— 
1852, als Philofoph Schüler 
Hegels, Privatdozent in Berlin 
1819, beteiligte fich an den 
politifchen Bewegungen) III 


266; V WR 
Carracci (Bolognefer Maler: 
familie im 16. Jahrh.) IV 


110£f., 288. 
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Carftens, Asmus Jacob (* St. 
Jürgen in Schlesw., 10.5. 1754, 
+ Rom 26. 5. 1798, in Kopenz 
hagen zum Maler gebildet, 
Prof. an der Akad. d. Künfte 
in Berlin 1790, nach Rom 
1792) III 213, 233, 239, 292. 

Cartefius L Descartes. 

Carus, Friedr. Aug. (1770—1807, 
Prof. der Philof. in Leipzig, 
Lehrerd. Pfychologie) B: 843. 

— Karl Guttav 
Direktor der geburtsh. Klinik 
in Dresden 1814, Geh. Med - 
Rat 1843, Geheimer Rat 1861, 
Präfident der Leopold-Caroz 
linifchen Akademie 1862) B: 
1500, 1947. = II 622, 625f.; 
III 225, 347, 459; V 175. 

Cafar, Gaius Julius (100—44 v. 
Chr.) I 57 (Bodmer), 123 (G. 
ahnl.), 163,539 (mit Napoleon) 
II 167; III 142, 321 (durch 
Napoleon erfchloffen); V 87. 

a (Gaftwirt in Elberfeld?) 

1 


Cafpers, Fanny (1787-1835, 
Schaufpielerin, in Frankfurt 
a. M., in Weimar 1800—02, 

{pater Gefellfchafterin im 
Haufe eines ungar. Fürften, 
verm. mitdem Bankier Stanisl. 
Doré in Wien 1823) II 506. 

Caffius, C. Longinus (Verfchw. 
gegen Cäfar) I 57, 163. 

Cafti, Joh. Bapt. (1721—1803, 
Abbé, Profeffor am Seminar 
zu Montefiascone, dann in 
Florenz, in Paris feit 1798) 
15355: 

Caftiglione,GiovanniBenedetto, 
gen. Il Grechetto (1616—70, 
italienifcher Maler u. Kupfer- 
ftecher) V 126. 

— Franc. Saverio Graf (1761— 
1830 als Papft Pius VIII.) 
IV 107. 

Caftlereagh, Lord IV 164. 

Catalani, Angelica (1782—1849, 
ital. Sängerin, verm. mit dem 
Kapitän Valabrégue 1806) II 
423f., 441. 
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Catel, Franz (* Berlin 1778, 
+ Rom 1856, Holzbildhauer, 
dann Maler, feit 1809 in Rom, 
feit 1830 auf feinem Landgute 
in der Mark Ancona lebend) 
I 324f. 

Catel, Ludwig (* Berlin 1776, + 
ebenda 1819, Bruder des Vor., 
Architekt) I 324£. 

Cato I 57. 

Caylus, Anne Claudius Philipp 
v. Tubiéres, Graf v. (1692— 
1765, franzöf. Offizier, Diplo: 
mat, Archäolog, Kunftkenner) 
II 288. 

Cellini, Benvenuto (1500—71, 
Florentiner Kiinftler) I 265, 
319; III 18, 154, 206. 

Cenci, Beatrice (1577-99) 
I 60f. 

Cento, I 172. 

Cervantes Saavedra, Miquel de 
(1547—1616, fpanifch. Dichter, 
Verfaffer des Don Quijote) 
I 384; II 430. 

Chambéry, II 199. 

Chamiffo, Adelbert v. (eigentl. 
Louis Charles Adelaide de 
Ch. 1781—1838 deutfcher 
Dichter) I 389. 

Champagne V 87, La Frank- 
reich. 

Chateaubriand, Francois René 
Vicomte de(1768—1848, franz. 
Schriftfteller u. Staatsmann) 

? II 532; III 312; IV 107, 164, 
254; V 138. 

Chatham f. Pitt. 

Chattillon, II 231. 

Chaucer, Geoffrey (um 1340— 
1400, engl. Dichter) IV 286. 

Chemnitz V 91. 

Cherubini, Maria Luigi Carlo 
Zenobio Salvador (1760—1842, 
ital. Opernkomponift) 111208; 
IV 30 (Waffertrager). 

Chezy, Antoine Léonard de 
(1773-1832) IV 169. 

Chézy, Helmine v., geb. v. 
Klencke (* Berlin 1785, + 
Genf 1856, verm. mit dem 


Cooper) 


franzöf. Orientaliften Ant. 
Leon. de Ch., nach wenigen 


Jahren wieder getrennt. 
Deutfche Dichterin) B: 1648. 
=< IV 58. 


Chile, II 665. 3 

China 1127 (Alterd. Staates), 354 

. (Erzählung Kish Tfchwen); 
III 337ff. u. 397 (chinefifch. 
Roman), 349 (Verkehr mit 
Amerika), IV 169f. (chin. 
Buch durch Stickel vorge: 


legt). 

Chios III 432. 

Chladni, Ernft Florenz Friedr. 
(eigentl. Chladenius, 1756— 
1827, Dr. jur, bereifte mit 
den von ihm erfundenen In- 
ftrumenten Euphon u. Clavi- 
zylinder Europa 1802—1812, 
Entdecker der Klangfiguren) 
II 361. 

Chodowiecki, Daniel Nikolaus 
(1726—1801, Maler u. Kupfer- 
ftecher) I 34; III 29. 

Chriften, Jofeph (1769-1838, 
Schweizer Bildhauer, arbeitete 
1788—91 in Rom unter Trip- 
pels Leitung, ließ fich dann 
in Bafel nieder) I 144. 

Chriftiani, Rudolf (1797—1858, 
Dr. jur. 1818, Advokat, Poli- 
tiker, {eit 1823 mit Heinr. 
Heine befreundet) E: 2286. 

Chriftus, f. im Sachregifter. 

Cicero, Marcus Tullius (106—43 
yv Ch) 1 57, 226; II 167, 
169, 567; III 118, 151, 207. 

Ciliax (Leibjager) IV 6. 

Clary, Karl Jofeph Fürft v. 
(1777—1831, Befitzer der Fidei- 
kommißherrfchaft Teplitz) 
II 84. 

Claude Lorrain, f. Gelee. 

Claudius, Matthias (1743—1815, 
lebte als Beamter in Wands- 
beck; volkstiimlicher Dichter, 
Herausgeber des Wandsbeck. 
Boten) I 60, 122. 

Clauren, f. Heun. 

Clementine, ? V 118. 

Cliffton, Miß III 138. 
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Clongowes, Ort in Irland? 
III 285. 

Clytus HI 431. 

Cnopf, Ernft Friedr. Andr. 


(1752—1789 prot. Geiftlicher 
in Nürnberg, feit 1784 in 
Wien) II 503. 

Cogswell, Jofeph Green (1786 

` —1871, nordamerikan. Natur: 
wiffenfchaftler, dann Biblio- 
graph) B: 733, 1763, 1764, 
1879, 1890, 1879a. = II 435, 
448, 500f. 

Coleridge, Samuel Taylor (1772 
—1834 engl. Dichter) II 448, 
517; IV 138; V 168. 

Collin, Schlacht bei II 499. 

Colloredo V 100. 

Columbien III 349. 

Comer See Ill 417; IV 282. 

Congreve, Sir William (1772 
—1828, engl. Artill.-General 
und Ingenieur) III 186ff. 

Conftant, de Rebeque, Heinr. 
Benj. (* Laufanne 1767, + 
Paris 1830, franzöf. philof. 
Schriftfteller, Politiker und 
Publizift) B: 743,746, 764, 766, 
756a = I 343f., 358; V 83. 

Conta, A. v., Sohn des Folg. 
B: 2890. 

— Karl Friedr. Anton v. (* 
Erfurt 23, 12. 1778, + Weimar 
27. 12. 1850, Legationsrat in 
Weimar 1817, Geh. Legations- 
rat, geadelt 1825, Vize- ` 
prafident u. zuletzt Prafident 
der Landesdirektion) B: 821, 
1164, 1907, 1908, 1909, 1911, 
1912, 1918, 1915, 1916, 1917, 
1975, 1978, 2590, 2878, 3071, 
3148, 1917a, 1975a, 1978a, 
1978b == I 451; IN 423; IV 
310, 359. 

— Tochterd. Vorigen, I 467,473. 

Conteffa, Karl Wilh. Salice 
(1777—1825, deutfcher No- 
vellit u. Luftfpieldichter) I 
469; II 286. 

Cooper, James Fenimore (1789 
—1851,nordamerikan. Roman: 
dichter) IV 185. 
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Cordata, L Klettenberg. 

Cordellier-Delaroue IV 252. 

Cordemann (Schaufpieler) 1283. 

Corf, Kaufm. in Palermo I 184. 

Coriolanus, Gnäus Marcius (um 
500 v. Chr.) II 64. 

Cormayan III 49. 

Corneille, Pierre de (1606-47, 
franzofif{cher Tragödiendicht.) 
I 103 (Cid), 546 (Cinna); 
III 94 u. 365 (Napoleons 
Schätzung), 392 (Berenice). 

Cornelius, Peter v. (* Düffel- 
dorf 23. 9. 1783, + Berlin 
6. 3. 1867; geht "nach Rom 
1811, Direktor der Akademie 
in Düffeldorf 1820, desgl. in 
München 1825, desgl. in 
Berlin 1841, wieder in Rom 
1859—61). Zeichnungen zum 
Fauft: II 121f., 128, 308; III 
233 ff., 483, 509; IV 123; vV 
108. — II 124£. (auf Dürer 
verwiefen), 334, 357, 344; 
HI 229£. (Aula in Bonn), 
238, 279 (Nibelungen), 509 
(altdeutfche Richtung), el aE 
217 ff. (Orpheus i. d U.), 3 
(Dante). 

Correggio, Antonio Allegri da 


(* Correggio 1494, f 1534, — 


Maler, meift in Parma lebend) 
II 496; III 302; V 127. 

Corfica, Infel, I 70 

Gortezs Ferdinand (1485—1547, 
{panifcher Eroberer Mexikos) 
IL 37. 

Cotta, Heinrich (1763—1844, 
Forftmann, Direktor d. Forft- 
akademie zu Tharandt, Geh. 
Oberforftrat) IV 116. 

— v. Cottendorf, Johann Fried- 
rich Frhr. (1764—1832; über: 
nimmt die Cottafche Buch, 
handlung in Tübingen 1787, 
überfiedelt nach Stuttgart 
1810, geadelt 1811, preuß. 
Geh. "Hofrat, bayr. Kämmerer, 
auch politifch tätig) E: 427, 
491, 541, 544, 559, 574, 591, 
619, 643, 652, 662, 675, 796, 
420a, 435c, 477 a, 532b, 542, 
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552b, 585a, 69la. Vergl. 
überdem Qu. 447 = I >31 
(mit Schiller u. G. in Jena), 
461 (Haltung des Morgen- 
blattes); II 120 (Boifferée), 
142 (Ausftattung von G.s 
Werken), 219 u. 222 (Druck 
von Dichtung u. Wahrheit), 
452, 631 (bei G. in Weimar), 
633; III 129, 139 u. 269 
(Briefw. zw. Schiller u. G.), 
333; IV 126 Ga bei 
Herausgabe von Gs. Werken), 
127 u.V 144 (v C. empfohlene 
Befucher). 

Coudray, Clemens Wenzeslaus 
(* Trier 23 11. 77S T Nae 
mar 4. 10. 1845; bei Auf: 
löfung des Großherzogtums 
Frankfurt von Weimar als 
Beamter übernommen, Ober: 
baudirektor) B: 1827, 3054, 
3056 = A: II 428 (Einübung 
des Maskenzuges 1818), 436, 
499, 611, 626, 627, 628, 630; 
HI 17 (Berlin), 32, 45, 85, 
101, 121 (Idee zur Jubelfeier), 
147 (Petersburg. Überschwem: 
mung), 150 (Pentazonium), 
205, 233 u. 235f. (Fresko- 
malereien), 263, 276, 404f., 
428, 431, 441, 443; IV 3, 5, 
19, 20, 66, 83f. u. 86 (neue 
Trep ppe in Belvedere), 125, 
149 (ftilles befcheidenes Männ: 
chen), 458, 214 (Trauerparade 
für Großherzogin Luife), 228, 
254, 314 u. 318 (Vorlagen für 
Baulchre), 425; V 111, 140, 
147 (Pentazonium), 149 d: hon- 
néte messager), 182 =G: II 571 
(Pläne zu Schulgebäuden); III 
171 (Theaterbau) ; IV 66(Lob), 
189 (Maskenzug 1830), 306f. 
(Pentazonium), 342 (Dorn: 
burger Schloßtür). = S: III 
277 (Hrch. König), 361 (Grab: 
monument fiir Schiller u. G.). 

Courier de Méré, Paul Louis 
(1772—1825; franzöf Philolog 
u. politifcher Schriftfteller) 
III 189; IV 342, 349. 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118-2143 = Bd. II. 


Dalberg} 


Coufin, Victor (1792 — 1867; 
Philofoph, Prof. an der Sor: 
bonne, {pater franzöf. Unter, 
richtsminifter) B: 1812, 2328, 
2885 = G: Ill 214, 263, 381, 
414 (Eklektizism); IV 37, 71, 
81,85,149 (Medaillen v. David), 
203 (bietet G. nichts Neues), 
205, 382. 

Cramer, Karl Friedr. (1752—1807, 
ftud. in Göttingen, Mitgl. des 
Hainbundes, Privatdozent in 
Kiel, Prof. 1775, wegen Sym- 
pathien für die franzöf. Revo: 
lution entlaffen 1794, lebte 
fodann in Paris) I 91; II 144. 

— Ludwig, Wilh. (1755—1832; 
Oberbergrat in Wiesbaden 
1803, Hofgerichtsrat in Dillen- 
burg 1816) II 269i, 317 f., 319. 

— deffen Tochter, Frau D. St. 
Ba 7680. — 11 270, 317. 

Cranach, Lukas, eigentl. Miiller 
(* Kranach in Oberfranken 
1472, + Weimar 1553, Maler) 
I 529; I 59, 274; II 220. 

Crayer (Maler u. Lithograph) 
M 501. 

Credi, Lorenzo di (1459—1537; 
Florentiner Maler) II 334. 
Creuzer, Georg Friedr. (1771— 
1858, Prof. der Philologie u. 
alten Gefchichte in Heidel: 
berg 1804, bad. Geheimer Rat) 
A: II 344, 355i (Eddatiber- 
fetzung Grimms, Gingko 
dee Deutung griechifcher 
Mythen); = G: III 33, 264 
(Streit mit Voß), 266; IV 140f. 
(Streit mit Stackelberg), 173. 

Crügot, Martin (1725—90; Hof: 
prediger in Carolath 1746, 
Prediger zu Blomberg im 
Lippefchen 1748, wieder in 
ne 1752) I 34. 

Cuius, S. E. E: 703, 

Cuba, III EG 

Cumberland, Friederike Caro- 
line Sophie Alexandrine Herz 
zogin v., geb. Prinzeffin v. 
MecklenburgsStr. (1778—1841, 
verm. l. mit Prinz Friedrich 
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Ludw. Karl v. Preußen 1793 
—97, 2. mit Prinz v. Solms: 
Braunfels 1798—1814, 3. mit 
Ernft Auguft Herzog von 
Cumberland 1813; Königin 
v. Hannover 1837) II 496, 
503; III 101. 

Curtius Rufus (römifcher Gez 
fchichtfchreiber, lebte ver: 
mutl. im 1. Jahrh. n. Chr.) 
I 166; II 431. 

Cuvier, Georg Leop. Chriftian 
Friedrich Dagobert Baron v. 
(* Mömpelgard 23. 8. 1769, 
i 13. 5. 1832, Naturf., Prof. 
in Paris 1795 ‚Generalinfpektor 
des gelehrten Unterrichts 
1802, Staatsrat 1814, Kanzler 
der Univ. 1815, Baron 1819, 
Großmeifter der proteftant. 
theol. Fakultät 1822) III 16 
(Lobrede auf Hauy), 268, 380, 
381, 426; IV 203 (bewunderns- 
werter Stil), 220, 267 (doch 
nur ein Philifter), Streit mit 
Geoffroy St.-Hilaire: 290, 296, 
376; V 175 — V 192. 

Cypern, II 452. 

Czelakowsky, Franz Ladislaus 
(1799—1852, bohm. Dichter 
u. Uberfetzer) IV 197. 

Czettritz-Neuhauf, v. B: 1116. 

Dacheroeden, Caroline v., f. 
Humboldt. 

Dahlmann, IV 12. 

Dalberg, Joh. Friedr. Hugo 
Frhr. v. u. z., Kammerer von 
Worms (* Koblenz 17. 5. 1752, 
+ Afchaffenburg 26. 7. 1812; 
Domkapitular z. Trier, Worms 
u. Speier, Verf. von Schriften 
über Mufik) I 148f., 153ff, 
157 f., 161. 

— Karl Theodor Anton Frhr. 
v. u. zZ, Kämmerer v. Worms 
(* Hernsheim 8. 2. 1744, + 
Regensburg 10. 2. 1817; Bruz 
der des Vor., Dr. jur. zu 
Heidelberg 1761, Inhaber 
hoher geiftlicher Würden, 
Statthalter zu Erfurt 1772, 

Koad) utor des Erzftiftes Mainz 


Nr. 2144—2601 = Pem- Il. — Nr. 2602—3150 = Bd. IV. 


vV 
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1787, Erzbifchof i. p. 1788, 
Kurfürft z. Mainz u. Reichs- 
erzkanzler 1802, Fürft-Erz- 
bifchof zu Regensburg u. 
Afchaffenb. 1803, Fürft-Primas 
des Rheinbundes 1806, Groß- 
herzog von Frankfurt 1810 
—13) I 157, 542; II 513; IV 
205; V 30. 

Dalberg, Wolfgang Heribert 
Frhr. v. u. z., Kämmerer v. 
Worms (1750—1806, Bruder 
des Vor., Intendant des Hof: 
u. Nationaltheaters in Mann- 
heim 1778, fpäter kurpfalz- 
bayr. Geh. Rat u. Oberappel- 
lations-Gerichtspräf. daf., bad. 
Staatsminift. u. Oberhofmftr. 
1803) I 103. 

Dallwitz b. Karlsbad, V 74. 

Damaskus, III 432. 

Damiette, III 451. 

Danckelmann, Frhr. v., u. deffen 
Frau, geb. Jagemann, II 357f. 

Dandolo, Enrico (ca. 1108—1205, 
Venetianer Staatsmann, Doge 
1192, Begründer der Macht: 
ftellung Venedigs) II 572. 

Dänemark, I 158, 232. 

Daniels, II 491. 

Daniell, Fr, III 186ff. 

Dannecker, Joh. Heinr. v. (* 
Waldenbuch b. Stuttg. 15. 10. 


1758, + 8. 12. 1841, er | 


der Karlsfchule 1771 
bildhauer 1780, in Paris 1783, 
Rom 1785—90, Prof. an der 
Karlsakademie 1790) B: 525, 
= I 144 (mit G. in Rom); II 
224 (Schillerbiifte), 631, 647 
(Ariadne); IV 4 (Chriftus). 

Dannhäufer, V 13. 

Danovius, Ernft Jakob (1742 
—82; Privatdozent in Greifs- 
wald 1765, Rektor in Danzig 
1766, Prof d. Theol. in Jena 
1768, Kirchenrat 1775) IV 5. 

Dante Alighieri (1265-1321) | 
I 324, 517; Ill 144 (Büfe), 
146f.; 
146. 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — 
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IV 39, Gl, MV 
Danz, Joh. Traug. Leberecht | 


[Dalberg 


(1769—1851, Prof. der Theol. 
in Jena) II 294; V 153. 

Da Ponte, Lorenzo (1749—1838, 
ital. Operndichter) II 521. 
Darmftadt, Goethe in dee 
ftadt: I 19 ff, 60, 64. — 18 
106 us 254; u 338, B 

644; V 11. 

Daru, Peter Anton Bruno Graf 
(1767—1829, franzöf. General 
1806, Generalintendant der 
Armee) I 538f.; II 323. 

Daub, Karl (1765—1836, Prof. 

. Theol. u. Geh. Kirchenrat 
in Heidelberg) II 344, 378. 

Davenant, Sir William, III 516. 

David, Pierre Jean, gen. David 
d’Angers (* Angers 12 3. 1788, 
+ Paris 5. 1. 56, Bildhauer) 
B: (2733) 2734 (2735) = A: 
IV 148 ff., 151, 155, 158, 164— 
168 = G: IV (Sendung von 
Medaillons u. Biichern), 226, 
228, 229£., 252, Seege 140. 

Dawe, George (engl Maler) V130. 

Dazincourt, eigentl. Jofeph, 
Jean Baptifte Albouy oder 
Albouis d’Azincourt (1747— 
1809, franzöf. Schaufpieler) 
I 542. 

Decandolle oder de Candolle, 
Auguftin Pyrame (1778—1841, 
Botaniker, feit 1816 Prof. in 
feiner Vaterftadt Genf) IV 
198 £., 380. 

Degen (Erfinder 


einer Flug- 
mafchine) IV 4. 


| Deinet, Joh. Konrad (Verlags: 


buchhändler in Frankf. a. M.) 
I 34; V 13. 

Deinhardftein, Joh. Ludw. Franz 
(* Wien 1794, + 1859, dramaz 
tifcher Schriftfteller, Vize- 
direktor des Wiener Hof- 
theaters 1832) B: 2854 = 
A: IV 295. 

| Delacroix, Eugène (1799—1863, 
franzöf. Maler) III 300, 505 f.; 
IV 120, 149. 

Delambre, Jean Baptifte Jof. 
(1749 — 1822, Aftronom in 
Paris) II 637. 


Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Deuttchland' 


Delavigne, Jean Frangois Cafi- 
mir (1793—1843, franzöf. dra- 
matifcher Dichter) III 70 
(Paris), 124 (L’ecole des vieil- 
lards), 312, 396; IV 131 
eine Faliero), V 135 (Paz 


ia). 

Delbrück, Joh. Friedr. Ferd. 
( 1772—1848, Gymnaliallehrer 
in Berlin, dann Prof. der 
Philofophie in Bonn) I 377. 

Delhi, III 117. 

Delille, Jacques (1738— 1813, 
franzöf. Dichter, fein Werk, 
L'homme des champs ou les 
Georgiques frangais, erfchien 
1800, L'imagination, poème 
en huit chants 1806) I 352, 
457; III 333. 

Delphi, II 205£.; III 459. 

Deluc, Jean Andre (1727—1817, 
Geolog und Meteorolog, in 
Genf geboren, lebte feit 1773 
meift in England u. Deutfch- 
land) II 310. 

Demmler, J. A. (ftarb als Stadt- 
gärtner in Berlin in hohem 
Alter) B: 2730. 

Demofthenes (383—322 v. Chr, 
athenifcher it u. Staats- 
mann) I 226 

Denon, Dominique Vivant Ta 
—1825, franzöf. Diplomat, 
Maler u. Kunftkenner, bez 
forgte auf den Kriegzügen 
Napoleons die Auswahl der 
wegzuführenden Kunftwerke) 
II 225. 

Deny, Wilhelm, (1787—1822, 
Hoffchaufpieler in Weimar 
1822) II 372£., 384; V 84. 

Derfflinger , Georg Frhr. v. 
(1606—95, brandenburgifch. 
Generalfeldmarfchall) III 214. 

Dernburg, Friedrich, V 184. 

Descartes, René, gen. Cartefius 
(1596—1650, franz. Philofoph) 
II 25, 47, 402. 

Descham s, Emile (1791—1871, 
franzöf. Dichter, Uberfetzer 
Goethefcher u. Schillerfcher 
Gedichte) IV 226, 228, 230. 
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Deschamps ? III 49. 
een (in Elberfeld), 


Deffau, I 84, 117 (Philantropin), 
254 (G. bei Tifchbein in D.); 
IV 194. 

Destouches, Franz Seraph v. 
(1772—1844, Schaufpieler u. 
Mufiker in Weimar 1799— 
1810) I 551. 

Dethleffen, I 362. 

Deutfchland, Deutfche, I 107 
(Unfahigkeit, Laune zu 
empfinden), 173 (Goethe 
verteidigt Deutfchland mit 
Wärme), 461f. (geiftiger Zu- 
fammenhalt), 463 (Sitten u. 
Ausdruck), 494 (die D. wie 
die Juden); I 5 (Individu: 
alism in der Literatur), 9f. 
(Dfchl. ift nichts, jeder ein- 
zelne De. viel — wie Juden), 
22 (in D. geht alles fein lang: 
fam), 25 (Typen deutfcher 
Edelleute), 31 u. 33 (es ift 
gut eingeheizt), 55 (Individu- 
alism), 123 (Bildung), 145 
(Sonntagspoelie), 150(deutfche 
Literatur in Frankreich), 161 

(jeder will’s beffer wiffen als 
d r Fachmann), 163 (Tagsblatt 
verzetteln), 200 (De. haben 
keinen E 205 (das 
Ideelle wird fentimental), 
212 ff (mit Luden), 221 (wieder: 
käuende Tiere), 246 (Ehrlich- 
keit der Dn.), 311 (Haß gegen 
das Deutfche in ital. Briefen), 
364 (altdeutfche Literatur), 
406, 408 (die Dn. fingen uni- 
fono), 450 (No German non: 
sense); III 9 (fchlechtes Feld 
für Ge 68 (liter. 
Zuftand in G.s Jugend), 151 
(Deutfchland u. Ausland), 257 
(Mangel an poetifch. Stoffen), 
287 (dtfch. Sprach-Bildungs- 
mittel der anderen Nationen), 
287 (Volkskultur), 334 (hoher 
Kulturftand), 385 (zerftreute 
Kultur), 394 (fchwerfällig im 
Genuß der ee 228,250: | Genuß.derDielitwerke), 5 503 f. 
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Vv 


228 


340 


(Verbildung, Polizeiwirtfch.); 
IV 46ff. (Einheit), 50 (Phi 
lifterei), 67 (fchwache Kunft- 
produktion), 91f. (Individu- 
alismus), 128 (Zollverein), 164 
(quälen fich mit philof. Pro- 
blemen), 234 (Zerfplitterung), 
330 (kein Publikum für fati- 
rifche Dichtung); V 68, 74 
(zukünftige Geftalt). 
Devrient, Ludwig (1784—1832, 


Schaufpieler, an der Berliner | 


Hofbühne feit 1815) III 113, 

206; 179. 

_ Madame, L Schröder-D 

Diderot, Dionys (1713—84, franz. 
Philofoph u. belletrift. Schrift- 
fteller) Rameaus Neffe: 1379 f., 
386; II 626; III 12, 53, 160; 
IV 256; V 59. — II 175, 401; 


III 312, 386; IV 254, 256, 
264, 350. 
Diede, Wilhelm Chriftoph v 


(+ 1806, Herr auf Fieger 
danifcher Diplomat) B: 228; 
sesch 12f. 

Diemar, Georg Frhr. v. (herzgl. 
fach{-koburg. Major) IV 106, 
288 (?). 

Dierdorf, Gräfin v., I 39. 

Dieskau, Ort, I 230. 

Dietmar, B: 265. 

Dietrich, Friedrich Gottlieb 
(1768(?)—1850, Gartendirektor 
in Eifenach) B: 258. 

Diez, Heinr. Friedr. v. (1750— 
1817, preuß. Diplomat, Prälat 
in Kolberg 1791, Orientalift) 
II 312, 431 (Diefter Schi. 
oe Sp folgende Stelle); V 


Dillenberg bei Eger, II 660. 

Dirfchnitz, II 581. 

Dittrich, Anton (1786—1849, 
Zifterzienfer Ordenspriefter 
in Ofegg, Dr. phil., Prof. in 
Komotau 1820, Präfekt des 
Gymn. daf) B: 1506. 

Döbereiner, Joh. Wolfg (* Burg 
b. Hof 15. 12. 1780, t Jena 
24. 3. 1849, Apotheker in 
Karlsruhe 1799, gründ. chem. 
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techn. Fabrik in Hof 1803, 
Prof. d. Chemie in Jena 1810, 
Geh. Hofrat) II 309, 439, 
444ff.; IV 132, Sei V 117. 

Dobrovsky, III 399 

Döderlein, Joh. Chriftoph (1746 
—92, Prof. d. Theologie in 
Jena) I 373. 

Dohm, Chriftian Konrad Wilh. 

v. (1751- —1820, gab mit Boie 

des deutfche Mufeum heraus 
1776-91, preußifcher Staats- 
mann) B: 390a. = Il 357; 
V 118. 

Dohna-Schlobitten, Burggraf zu 
B: N 544a. 

Dolce, Carlo (1616-86, florenz 
tinifcher Maler) Il 88, 197. 

Dölitz b. Eger II 575, 580. 

Döll, Joh. Veit (1750—1835, 
Graveur in Suhl) I 171. 

Dominichino, f. Zampieri. 

Dongola III 424. 

Donau, III 83 u. 350 (Donau: 
Rheinkanal); IV 93. 

Donnersberg (Milefchauer) 11 
578 


Doolan, Rob. (in Weimar leben- 
der Engländer) III 142, 194. 

Döring, Joh. Mich. Hrch. 1789 
—1862, lebte als Schriftfteller 
in Jena feit 1817) B: 1142, 
1972. — Schillers Leben: II 
570; IV 305; VRR: 

Dornburg, G. in D.: 
—420, 497; IV 5 u. £, 
299; V 162. — I 285 
gebl. Ausficht v. Jena), 443; 
III 124; IV 17, 342 (Tür mit 
Infchrift), 492 (Großherzog 
Karl Alex. bei G.); V 189. 

Dorndorf, IV 9. 

Dorow, Wilhelm (1790—1846, 
Schriftfteller, Altertumsfor: 
fcher, Direktor der Verwal: 
tung für Altertumskunde in 
den rhein.:weftf. Provinzen 
1820, im preuß. Minift. d. — 
Auswärt. als Hofrat 1822, in 
Ruheftand 1824, macht Aus- 
rabungen in Italien, lebte 
a in Halle) B: 1443, 2887. 
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Downes, G. B: 2438. 
Drakendorf, II 36, 46; V 89. 
Dresden, G. in D.: I 173, 175; 
II 88—94, 179—182, 194—199; 
V 98 — I 158 (des Herzogs 
Sturz), 246, 362 (Kunít und 
Kiinftler), 386 (beabfichtigte 
Reife), 461, 487; II 30 (Bezug 
von Gipsabgiiffen), 144 (arme 
Stickerin), 147, 179, 184f., 
208, 304, 375, 599, 644: 
81 (Ramberg), 94 (Reinhard), 
25, 215 (Porzellanmodelle), 
249, 276,277 £., 434,483 (Bohr); 
IV 60, 282 (Quandt), 290 
(Kreuzfchule); V 124 (Tieck). 

Ehe Chan (1154-1226, 
neh. Eroberer) 11312 

Dublin, III 284. 

Du E Gabriele Emilie 
Marquife v., geb. Baronin 
Letonnelier de Breteuil (1706 
—49, philof. Schriftftellerin, 
Freundin Voltaires) IV 55. 

Duisburg, I 41. 

Dumanoir, Graf I 276. 

Dumas, Alexandre (1803—70, 
franzöf. Romanfchriftfteller 
u. Dramatiker) IV 254, 326. 
Das in der erften Ausgabe 
von G.s Gefpr. Bd. VIII, 
S. 17 u. f. mitgeteilte Gefpräch 
mit Dumas ift apokryph. 

— & Raifin (Fabrik künftlicher 
Edelfteine in Genf) II 624. 
Dumeix, Damian Friedrich (+ 
1808, Dechant zu St. Leon- 
hard in Frankfurt a. M.) I 

294 32: V 8. 

Dumont, Pierre Etienne Louis 
(* Genf 1759, + Mailand 1828, 
{tudierte Theologie, Erzieher 
in England, in Frankreich 
Mirabeaus Mitarbeiter, wieder 
in England Benthams Werke 
überfetzend und ordnend, 
Mitglied des großen Rates in 
Genf 1814), II 632 (Soret an 
D. über Gefpräch mit G.), 
Memoiren: IV 190ff., 195£, 
199 ,— Verhältnis zu Bentham: 
IV 203£., 271, 302. — IV 192 


In | 
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i! 


(Epigramm aif Scott), 205 
(Urteil über Guizot, Villemain 
u. Coufin), 271 (Haumann), 
302 (St. Ge? 375 (Briefe 
Mirabeaus), 430 (Porträt). 

Dupin, Frangois Pierre Charles, 
Baron (?) (1784—1873, franzöf. 
Ingenieur und Staatsmann) 
IV 47. 

Durand, Erneftine, geb. Engel 
$1845, Schaufpielerin (Engels) 
in Weimar feit 1805, verm. 
mit dem Folg. 1818) II 161, 
386. 

— Frdrch. Aug., eigentl. Au- 
mann (1787—1852; Schau- 
{pieler, in Weimar feit 1812, 
Regiffeur 1823) III 169, 221i, 
283, 290; IV 133, 253 

Duras, Claire, Herzogin von 
Durfort, geb. de Kerfaint 
(1778—1829, franzöf. Schrift- 
ftellerin verm. mit dem Herz 
zog Amedée Bretagne Mala 
v. D. (1770—1835) III 123 
(Roman Ourica). 

Dürckheim, v., I 56. 

— L Türckheim. 

Dürer, Albrecht (1455—1528) 
I 105 (G. kauft Blätter v. D.) 
519; II 120, 124f. u. 128 (Ge- 
betbuch), 142, 197, 274; III 
492, 509 (Feffeln, die er gern 
abgefchiittelt hatte); IV 362 
(Anregung für Neureuther); 
V 73, 160 (D.:Felft). 

Durlach, V 14. 

Düffeldorf, I 31, 40f, 44; II 
BUS), 526; Ill 236, 259; V 
131. 

Dutitre, Frau (Bürgersfrau aus 
Berlin) B: 1116a; = I 553f. 

Duval, Alexander (1767—1842, 
Bühnendichter in Paris, ver- 
faßte in Nachahmung Goethes 
ein Drama Le Taffe) III 382, 
390, 396. 

— François, IV 375. 

— Madame und Marie, IV Ze 

Dwight, H. E. (1797—1832) B 
2434 b. 

Dyck, Anthonis van (1599—1641, 
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niederländifcher Maler) II 
501. 

Dyk, Joh. Gottfried (1750—1813, 
Bühnendichter, in Leipzig 
lebend) II 207, 258. 

Ebel, Joh. Gottfried (1764—1830, 
Geograph, Verf. der Schrift: 
Über den Bau der Erde im 
Alpengebirge, Zürich 1808) 
II 324. 


Ebert, Karl Egon Ritter v. (1801 


—82, Beamter des Fürften v. 
Fürftenberg in Donauefchin- 
gen, Dichter, befonders böh- 
mifch.Sagenftoffe behandelnd. 
Sein Epos Wlafta erfchien 
1825—28 in der Monatsfchrift 
der Gefellfchaft des vaterl. 
Mufeums in Böhmen) IV 24, 
88, 102f. 

Eberwein, Franz Karl Adalb. 
(* Weimar 10. 11. 1786, + 
ebenda 2. 3. 1868, Mufiker, 
Mitgl. der Hofkapelle in W. 
1803, Mufikdirektor an der 
Stadtkirche 1818) B: f. Qu. 
143, 144, 495; = II 221, 
230, 294, 558; III 507. 

— Henriette, geb. Hafler (1790 
—1849, Opernfängerin in Wei- 
mar 1807, verm. mit dem 
Vorigen 1822, in Ruheftand 
1838) 11 360, 558; III 232; 
IV 98; V 126. 

— Karl (Sohn des Vor.) III 315. 

— Familie, III 314f. 

Echion (griech. Maler des Alter: 
tums) I 272. l 

Eckardt, Joh. Ludw. v. (1732— 
1800, Dr. jur., Geh. Reg.-Rat, 
auch Geh. Arch. in Weimar, 
Prof. in Jena 1783, geadelt 
1792) III 97. 

Eckermann, Johann Peter (* 
Winfen in Hannover 21. 9. 
1792, + Weimar 3. 12. 1854, 
in dürftigen Verhältniffen auf 
dem Lande 
Schreiber, Freiwilliger Jager 
1813, Sekretär bei der Militär- 
Intendantur in Hannover, 
ftudierte in Göttingen 1821, 


aufgewachfen, ` 
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kommt nach Weimar 1823, 
Bibliothekar d. Großherzogin 
Marie Paulowna und Hofrat 
1838) B: f. Qu. 131, fowie 
2647, 2649, 2744, 2745, 2755, 
2881, 3011, 3132, 2305b, 
29024 (2442) = A: 111.42, 67, 
148, 234 ff., 258, 279, 423, 431, 
436, 441 f£; IV 3, 20, 49, 115£., 
148, 158, 198, 209, 317, 378, 
381, 385, 445; V 142, 157, 
158 = G: IV 307, een 
(Herausgeber der Werke) — 
II 632 (Beitrage zur Poefie); 
III 3f. (Grundlagen der Exi- 
ftenz), 5f., fowie 32 und 36 
(Dichterei), 24 u 322(Theater: 
leidenfchaft\, 25 (Englifch 
lernen), 31  (Gefellfchafts- 
{cheu), 46 u. 108 (Verhältnis 
zu G.), 116 (Abfchied nach 
Hannover und dem Rhein), 
126 (Rückkehr), 144 (Literari- 
{ches Anerbieten), 490 f. (Miß- 
behagen); IV 60 (Gedicht 
gegen Weim. adelige Damen), 
129, 200 (Literaturunterricht 
fiir Karl Alexander), 221 (Gez 
dicht an König v. Bayern), 
262 (Abreife nach Italien), 
314 (Aufzeichnung der Ge- 
fpräche), 307f. (G.s Meinung 
über E.s Fähigkeiten), 369 
(Herausgeber v. G.s Schriften), 
396, 401 (mit Soret über Fauft), 
428 (mit Soret über Töpffer), 
430 (optifche Verfuche mitG.). 

Eckert, Karl (1820-79, Pflege- 
{fohn F. Förfters, Schüler 
Zelters, Komponift) III 481. 

Eckftein, Ferdinand, Baron v. 
1790—1861, franz. Minifterial- 
beamter u. klerikaler Schrift- 
fteller, gründete die Zeit- 
fchrift Le Catholique 1826) 
III 266. 

Edinburgh, II 448, 506. 

Edling, Albert Cajetan Graf v., 
V 113. 

Eger, I 532; II 86, 462, 531 ff., 
537, 576f., 578—605, 638, 658 - 
~662, 6646; III 3. 
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ee II 462, 467f., 537, 
575, 

Eelokiftein. Augufte Gräfin v., 
III 16. 

— Caroline Freifrau v., geb. 
Freiin v. Auffeß (verm. mit 
Reg.-Rat, {pater Oberkammer- 
herr Gottlob v. Egloffftein, 
dem älteren Bruder der Frau 
v. Beauljeu) B: 1837, 2067 
= MH 411 (Tante), DECH 612 
(Die Tante),617 (Oberkammer- 
herrin); III 16, 276; V 50. 

— Caroline Gräfin v. (1789— 
1868, Tochter von Henriette 
v. Beaulieu lebte im Haufe 
ihres Stiefvaters des Ober: 
forftm. v. Beaulieu) B: 1834, 
ieee 1389, 2857, 1972e = 
B 1882, 2075 = A: II 422, 
431, 432f., 436, 453, 624, 627. 
Ges IS, 17£., 23; IV 255; 
Br, 131, 137, 138 
(Erltg. zu 2158), 141 = II 
332, 439 (Reifejournal), 573; 
II VTE; IV 258; V 148. 

— Gottlob Frhr. v. (Hof: und 
Reg Rat, Kammerherr, Ober: 
kammerherr in Weimar, verm. 
mit Caroline geb. v. Auffeß) 
V 50. 

— Henriette Gräfin v., geb. 
Freiin v. Egloffftein, ( Beau: 
lieu, Henriette v. 

— Julia Gräfin v. (1792—1869, 
Tochter der Henriette v. 
Beaulieu, lebte 
ihres Stiefvaters v. Beaulieu) 
B: 1758, 1814, 1832, 1833, 
BE Ee = E: 2067 
2148, 2155, 2223, 2270,2160a, 
2186a = A: II 411 (Zeichen: 
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im Haute | 


bücher), 415—420 (Fahrt nach ` 


Dornburg), 422 (Luft zum 
Auswandern)i, 434 (ergriffen 
u gerührt), 437, 442 (Wiener 


Kreide), 453, 573; IV 461 
(Bibellefen); V 111, 114 
(Berka), 141, 148, 149 = G: 


II 296 ff. (Gutachten über ihre 
Malerei), 302 (inkalkulable 
Größe), 332, 368 u. 469 (ihr 
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Talent), 439 (Lob ihres Öl- 
bildes); III 34, 67, 122, 137, 
275 (Porträt der Bracebridge), 
404; IV 365; V 111 (Ärger 
über J.)i, 131 (fcheidende 
Freundin), 138, 141 = IV 19; 
V 121. 


Egloffftein, Leonhard Frhr. v. 
(1815—1900) B: 51500. 

— Hauptmann v. V 50. 

Eglofffteins, II 422, 442; III 37. 

Ehlers, Wilhelm (1774—1845, 
Schaufpieler u. Mufiker an 
der Weim. Bühne 1801—05, 
zuletzt Theaterdir. in Mainz) 
11.2235 VE 

Ehrenberg, III 424. 

Ehrenbreitftein, I 39; II 305. 

Ehrlicher Mann, Ein B: 610, 611. 

Ehrmann, Joh. Chriftian (1749 
— 1827, Dr. med., Arzt in 
Frankfurt a. M.) II 329. 

Eichhorn, Joh. Albr. Friedr. 
(1779-1856, preuß. Staats- 
mann) II 304. 

— Joh. Gottfried (1752—1827, 
Orientalift und Hiftoriker, 
Prof. in Jena 1775, in Göt- 
tingen 1788) II 449. 

Eichftädt, Hrch. Karl Abraham 
(1772—1848, Prof. d. Philof. 
in Leipzig 1795, in Jena 1797, 
Mitredakteur der Allgem. 
Literaturzeitung, {eit 1804 
Herausgeber der Jenaifchen 
Allgem. Literaturztg , Hofrat 
1801, Oberbibliothekar 1804) 
E: RER == 1 253, 466; H 377, 
439; III 121; V 99. 

Eilers, Gerd (1788— —1863, Pada- 
gog, vortr. Rat im preuß. 
Kultusminifterium unter Eich- 
horn 1843—48) B: 3089. 

Einfiedel, Friedr. Hildebrand 
v. (1750—1828, Kammerherr 
in Weimar 1776, Oberhof- 
mftr. 1807, Vorf. des Ober: 
appelationsgerichts in Jena 
1817) 1-88, 110, 488; II 436, 
505; III 248; V 50, 161. 

Eifenach, I 90, 193, 249, ei 
340; Il 358, 571; V 187 
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[Eifenfch. 


Eifenfchmidt (Schreiber in Wei- 
mar) IV 200. 

Eifenftadt, I 467. 

Ekendahl, Dan. Georg v. (1792 
— 1857, fchwedifcher Haupt: 
mann, lebte feit 1815 in 
Deutfchland, feit 1825 in 
Weimar, Verf. einer Gefchichte 
des fchwed. Reichs) III 421. 

Ekhof, Konrad (1720—78, Bez 

ründer der deutfchen Schau: 
pielkunft) I 103. 

Elba, Infel, IV 327. 

Elberfeld, I 40ff.; II 613. 

Elgersburg, IV 392. 

Elnbogen I 462, 498; II 541, 
662 f. 

Elfaß, II 311. 

Elfermann, Beate, eigentl. Elfter- 
mann, f. Lortzing. 

Elsholtz, Franz v. (1791—1872, 
preuß. Regierungsbeamter, 
Legationsrat und Leiter des 
gothaifchen Hoftheaters 1827, 
herzogl. fächf. Gefchäftsträger 
in München 1837, in Ruheft. 
1851, Dichter u. Schriftfteller) 
B: 2450, 2464, 2118a; = E: 
2666. III 274; IV 285; 
V 153. 

Emerfon, Ralph Waldo (1803 
—82, amerikan. Dichter und 
Philofoph) III 130. 

— William (Bruder des Vorigen) 
B: 2283. 

Emmendingen I 56, 98. 

Empedokles (griech. Philofoph 
im 5. Jhrh. v. Chr.) IV 205. 


Ende, v. I 528. 

— ? V 89, Dank an den Geiltes- 
fürften. 

Engelbrecht (Bearbeiter des 
Sheridanfchen Luftfpiels: Die 
Nebenbuhler) V 20. 

Engels, L Durand. 

Enghien, Louis Anton Henri 
v. Bourbon, Herzog v. (1772 
—1804, auf Napoleons Befehl 
völkerrechtswidrig auf deut- 
{chem Boden verhaftet und 
wegen angeblicher Verfchwös 


rung hingerichtet) I 546; III 
404 


England, Englander, auch Grof- 
Britannifches. Gefchichte u. 
Politik: III 9, 74 (Trennung 
Amerikas), 83 (Konftitution), 
123, 138, 142, 206, 288, 411, 
436f.; IV 349. — Charakter: 
III 262, 285, 436, 502ff.; IV 
92, 120f., 164; — Sprache und 
Literatur: II 258, 371£., 569; 
III 25, 27, 55ff., 99, 146, 210; 
IV 286 — Kultur: I 408, 521; 
II 23 f., 346, 421; III 292, 305, 
436f£.; IV 244 — Englander 
in Weimar: I 149; III 25, 94, 
142, 150f., 420, 436; IV 26, 
387. — Sonft: II 421 (Handel 
u. Induftrie), 665; III 486; 
IV 200 (Geiftlichkeit). 

England, Georg III. König v. 
(1738—1820, reg. {. 1760) IV 134. 

— Georg IV., König v. (1762— 
1830, Regent 1811, Konig 
1820) III 49. 

— Jakob I., König v. (1566— 
1625, König in Schottland 
1576, in England 1603) II 47. 

Epiktetos (im 1. Jhrh. n. Chr. 
lebend, ftoifcher Philofoph) 
V Ws. 

Ephefus, III 432. 

Epikuros (um 342—270 v. Chr. 
griechifcher Philofoph) I 410f. 

Erasmus, Defiderius, gen. E. v. 
Rotterdam (1467-1536, Hu- 
manift) I 198, 487. 

Erben, Baron, II 462, 540. 

Erfurt, I 74, 89 (Gemalde von 
Treu),131(Merkwiirdigkeiten), 
340, 349 (Fahrt z. Schaufpiel), 
527 — Kongreß: 537. 542, 545 
— II 138(G. reift nach E.), 201 
(Strategifcher Punkt 1815), 
323 (Statthalterei), 499, 572, 
605; II 16, 457; IV 362, 
381; V 30 (G. in Ee 

Erhard, Joh. Benj. (* Nürnberg 
1766, + Berlin 1827, ftudierte 
in Würzburg 1787, in Jena 
1790-91, Dr. med. zu Alt- 
dorf, in Ansbach angeftellt 
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1797, prakt. Arzt in Berlin 
1799, Mel d Ob. Exam. 
Kommiffion 1817, Ober-Medi- 
zinalrat 1822, Verf. medizin. 
u. philofoph. Schriften) E: 
=) 262; IV 285. 

Erichfon, J. (1777-1856, Prof. 
in Greifswald 1814) B: 412. 

Erlangen, III 91. 

Efcher, Joh. Kafpar, nicht Jakob 
(1775— 1859, gründete die 
Mafchinenfabrik Efcher, Wyß 
& Co. in Zürich 1807) I 260; 
Efchers Haus in Z. I 57. 

eee Wilh. Ludw. v. (1777 

1855, Offizier u. Bergwerks: 
Battin i in Brafilien u. Portu- 
gal, wiffenfch. Schriftfteller) 
1571, 611. 

— Frau v., III 123. 

Efperftedt "(1783— 1861, Beamter 
des Berliner Hoftheaters) E: 
1565. 


Efte, Hippolyte, d’ (1478—1520, 
Kardinal) II 497. 

Efterhazy, ZS Theater, I 467. 

Eßlair, Ferdinand (* Effegg in 
Slavon. 1772, + 1840; Schau: 


fpieler) II 513. 

Ettersberg, I 537; III 105, 408, 
453; V 20. 

Ettersburg, I 96, 107; 11 514; 
11 105, 453, 458 f. 

Ettmüller, Ernft Moritz Ludwig 
(1802—77, Germanift, Privat: 
dozent in Jena 1830, "Prof. in 
Zürich 1833) IV 291. 

Euklides (griech. Philofoph, 
Schüler des Sokrates) II 22. 

Euripides (485—407 v. Chr., 
griech. Tragiker) I 317 (Jon 
u. Helena); II 50 (Schlegels 
Vorlefungen), 250 (ift nicht 
ironifch), 611 (Phaeton); III 
25f. (Niobe, Bakchen), 162 
(3 Einheiten, Phaeton), 201 £. 
(Zeit des E.), 305, 340f. (Phi- 
loktet), 360; IV 320 (Koftüm), 
825 (Kritiker des E., 395 
(Konventionelles), 435 (Urteil 
der Philologen); V 151, 153 
(Bakchen). 


A. Perfonen und Otte. 


345 


Everdingen, Allart van (1621—75, 
niederl. Maler u. Radierer) 
I 106, 498; II 418; V 21. 

Everett, Alex. H. (Bruder des 
Folg.) IV 255, vel. V 173. 

— Edward (1794—1865, amerik. 
Gelehrter u. Staatsmann) II 

370; IV 253. 

Ewald, J. L. (1747—1822, Pfarrer 
in Offenbach) B: 125a. 

Externfteine, III 209. 

Eybenberg, Marianne v., geb. 
Meyer (t 1812, Tochter eines 
reichen jüdifchen Kaufmanns 
in Berlin, verm. mit Fürft 
Heinrich XIV. Reuß, Witwe 
1799 erhält den Namen v. E.) 
B: 464. = | 235, 239; II 87. 

Eyck, Jan van (1386—1440, flan- 
drifcher Maler) II 120 f., 273 f£., 
325, 329, 338; V 105. 

Eylenftein . . . (Korrepetitor am 
Weimarer Hoftheater) II 388. 

gp Katharina (Verwandte 

der G.fchen Familie) E: 13, 

=. 

Fabvier, Charles Nicolas Baron 
(1783—1855, franzöf. General, 
1823—28 für Griechenland 
kämpfend) IV 226. 

| Facius, -Friedr. Wilh. (1764— 
1845, Graveur, in Weimar feit 
1788, Hofmedailleur 1829, 
Prof. 1840) I 171; IV 90. 

— Angelika, IV 45] (Remune- 
ration); V 185. 

Fahlmer, Johanna, f. Schloffer. 

Falk, Ernit Friedr. "Hektor, V 8. 

— Joh. Daniel (1768—1826, feit 
1798 in Weimar als Privat- 
gelehrter lebend, Legationsrat 
1806, widmete fich feit 1813 
der Erziehung verwahrlofter 
Knaben, fatirifcher Schrift- 
fteller) Bf. Qu. 146, 148, 
fowie 380, 508, 882, 1109, 
M66 A: I 320£. (Verhält: 
nis zu G., Schlegels Alarcos), 
481 (bei Frau Schopenh), 545; 
II 17 (Schattenfpiel), 18 St 
(Maskenfeft), 44 (Franzofen), 
64 eA (eG. zu Tife G. zu Tifch), 261 (Be 
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gegnung mit J. Wolf), 387 


(Kleifts Kathchen v. H.); V 


63 u. 111 (F.sGefchwätzigkeit), 
= S: I 310 (Cour d'amour), 
371f. (Prinzeffin mit dem 
Schweineriiffel); 11 571 (Wai 
fenhaus) ; III 220 u. 223(desgl.); 
IV 218 (Gedicht auf den Tod 
der Großherzogin), 479 (Mai: 
fenhaus); V 72 (mittlere u. 
höhere Maximen). 

Falkenau, II 586, 588. 

Fallendar, I 39. 

Färber, Joh. Michael (1778— 


1844, Kuftos der Schloß: 
bibliothek in Jena, dann 
Mufeumsfchreiber, zuletzt 


Mufeuminfpektor) IV 260. 

Fauriel, 
—1844, franzöf. Gefchichts- 
u. Literaturforfcher, Über: 
fetzer griechifch. Volkslieder, 
Prof. der ausländ. Literatur 
in e 1830) III 149; V 147, 
158 


Fellner aus Frankfurt, a am. 
TM Samuel, B: 180 
II 40 


ig Karl Ludw. (* Blumen: 
hagen i. d. Uckermark 19. 11. 
1763, + 4. 12. 1808, erft Apo- 
theker, treibt Kunftftudien, i in 
Rom .1794—1802, Prof. in 
Jena 1802, Bibliothekar der 
Herzogin Amalie 1804) B. í. 
Qu. 174, fowie: 918, 964, 
967 = A: 1345, 384, 395, 
463, 481f., 488, 505; II 235f. 

Ferrara, I 169, 172. 

— Herzog v., II 430 

Feuerbach, Paul Joh. Anfelm, 
Ritter v. (1775—1833, Krimi- 
nalift, ftud. in Jena 1792, 
Privatdozent daf. 1801, in 
Kiel 1802, Landshut 1804, im 
Juftizdepart. i. München 1805, 
wirkl. Geh. Rat 1808, 2. Prä- 
fid. d. Appellationsgerichts in 
Bamberg 1814, 1. Präfid. desgl. 
in Ansbach, Wirkl. Staats- 
rat 1821) IV 236. 

Fichte, Joh. Gottlieb (* Ramenau 
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Claude Charles (1772 | 


[Falkenau 


b. Bifchofswerda 19. 5. 1762, 
+ 27. 1. 1814, Hausl. 1781, 
Prof. d. Philof. in Jena 1794, 
in Berlin privatifierend 1799, 
Prof. in Erlangen 1805, desgl. 
in Berlin 1810) B: 468, = 
I 207 (will G. für d Spekuz 
lation gewinnen), 214 (literar. 
Betätigung), 261 (mit Geßner), 
267 (mit Jean Paul), 273 
({chreit nach dem Scheiter- 
haufen), 276 (Abgang), 285, 
305 (fonnenklarer Bericht), 
315 (Abgang), 440 (Wahrheit); 
II 33 (Reden an d. deutfche 
N.), 402 (mit Coufin), 629 
(philof. Syfteme); III 427f. 
(Syftem, Reden); IV 163, 478 
(Überrafchung); V 189 (F. 
über G.). 
Fiedler (Maler) III 274. 


_ Fielding, Henry (1707—54, engl. 


Romandichter) I 17; III 146; 
V 185. 

Fiefole, Fra Giovanni da (1387— 
1455, ital. Maler) II 401. 

Figueras, Pardos de, II 230. 

Fikentfcher, Wolfgang Kaspar 
(1770—1837, Apotheker u. 
Chemiker, Fabrikbeieer zu 
Redwitz in Franken) II 596, 
598, 658. 

Finkenftein, Gräfin (Witwe des 
preuß. Regierungspräf. Grafen 
Friedr. Ludw. Fink v. Finken- 
ftein, + 1818, auf deffen Gut 
Ziebingen Tieck gewohnt 
hatte) V 164. 

Firnftein, Anton (1783—1841, 
Volksdichter in Falkenau in 
WE e II 588f, 598, 600; 
III 


Fifchart Johann (ca. 1550—89, 
deutfcher Satiriker) I 514. 

Fifchbach, III 113. 

Fifcher (Kanzleidirektor) I 37. 

Fitzroy, III 166. 

Flachenecker, Wolfgang (Maler 
u. Lithograph in München) 
IV 126 _ 

Flachsland, Caroline, {. Herder. 

Flandern, III 195. 


- Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Fouqué] 


Flatters, Jean Jaques (1784—1813, 
Bildhauer in Paris) III 166; 
V 147, 149. 

Flavigny, L Agoult. 

Flaxman, John 00, 
engl. Bildhauer u. Maler) I 
297; IV 134. 

Fleck, Joh. Friedr. Ferd. (1757— 
1801, Schaufpieler, am Berz 
liner Hoftheater feit 1783) 
I 283, 322; III 54. 

Fleifchhauer, J. Ch. (1772—1841, 
juriftifcher u. ökonomifcher 


Schriftfteller, feit 1805 


Müllners) B: 2396, 2431 

Fleming, Paul (1609—40, protez 
ftant. Geiftlicher, Dichter, be: 
fonders geiftl. Lieder) III 314. 

Fletcher, John (1576-1625, eng- 
lifcher dramatifcher Dichter) 
III 56. 

Prorenz, JI 521, 553; IV 12, 

342. 

Florian, Jean Pierre Claris (1755 
—94, franzöf. Dramendichter) 
I1 366 (Gonfalvo v. Cordova). 

Fochem (Rektor in Köln) B: 
1683. 


Föhr, Infel, II 414f. 

Foix, Gafton III., Graf v., gen. 
Phöbus (1331-91, Vicomte 
v. Bearn, Gouverneur von 
Languedoc,‘ hinterließ, ein 
Gedicht: Miroire de Phébus) 
II 25. 

Fölkerfahm, Fräul. v., II 535. 

Forkel(1749—1818 ; Mufikgelehr: 
ter und Komponift, Univ.: 
seiner in Göttingen] 


Forfter, Joh. Georg Adam (1754 
—94, beteiligt fich an Cooks 
Weltreife 1772, Prof. der 
Naturgefch. in Kaflel 1777, 
in Mainz 1788, geht, von der 
Revolution begeiftert, nach 
Basel 795) B: 197, 197b. = 
V 40. 

Forfter, Ernft Joachim (1800 

85, Maler und Kunftfchrift: | 

fteller, Schwiegerfohn es Jean; Troimantiichen‘ Selle) B 


in | 


Weimar lebend, Freund u | 


A. Perfonen 


347 


Pauls, ftudierte erft Theologie, 
widmete fich dann unter 
Cornelius der Malerei 1823, 
lebte feitdem meift in Mün- 
chen) B: 2366, 2368, 2369, 
28370, 2871. 

— Friedrich (1791—1868, Lehrer 
der Gefchichte u. Geographie 
an der Artilleriefchule in 
Berlin 1815, als Demagog 
feines Amtes entfetzt 1818, 
Hofrat und Kuftos an der 
Kunftkammer in Berlin 1829) 
B: f. Qu. 323 und 396, 
fowie 2986, 1496a =E: 2045 
= I] 542. 

— Laura, geb. Gedike (verm. 

mit dem Vorigen) A: II 488 

(im botan. Garten in Ke 

513£, 515 (Tochter Gedikes) 

518 (Radziwills auft-Kom- 
pof.); III 481 (fingt vor); IV 

581. 385 (zu Tifch); V 124 

(Radziwills Fauft-Kompof.) = 

II 495 (Bericht über Kunft- 

ausftellung), 605 ({chéne Frau); 

V 120 (in G. go? e 124. 

Fouché, Jofeph, Herzog v. 
Otranto (1763—1820, franzöf. 
Polizeiminifter unter Napoz 
leon u. Ludwig XVIII., Ge 
fandter in Dresden 1815, als 
Teilnehmer am Königsmord 
verbannt 1816, lebte zuletzt 
in Prag, Linz u. Trieft; die 
unter feinem Namen er- 
fchienenen Memoiren, Paris 
1828 u. 29, Deutfch: Darm- 
ftadt 1825, find unecht von 
Alphonfe de Beauchamp ver- 
faßt) IM 141. ` 

Fouqué, Caroline Baronin de 
la Motte», geb. v. Brieft (1773 
—1831, in erfier Ehe mit 
Herrn v. Rochow, in zweiter 
mit dem Folgenden verm., 
Schriftftellerin) II 201, 220. 

— Friedrich Baron de la Motte- 

(* Brandenburg 1717, + Berlin 

1843, preuf. Offizier, lebte 

lange in Halle, Dichter der 

romantifchen Schule) B: f. 


und Orte. 


Nr. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602—3150 = Nr. 2144-2601 = Bd. III. — Nr. 2602-3150 = Bd. IV. IV. 
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Qu. 152 = E: 1641, 1536a 


= A: V 100 (Befuch nach 
der Schlacht bei Leipzig) = 
G: 11 177 f. (mit Luife ae, Mog 
II 269 (Sigurd), 297 (Zauber: 
ring); III 212 (Die beiden 
Freunde), 412 (Carlyle über 
F.); IV 23 oe Sat 
u. 417 (Undine). 

Francke, Auguft Herm. (1663 
—1727, Stifter des ZC 
Waifenhaufes) 115 

Frank, Herm. Freund Holteis) 


IN 153, 158. 

— (Mufikdirektor 
in Weimar) IV 162. 

— (Schaufpielerin) II 117. 

— (Advokat in Eger) II 591 ff. 

— (Sohn des Vorigen, Maler) 
II 991. , 

— (Maler, porträtiert G.) I 128. 

Franke, Heinrich (geb. 1807, 
Schaufpieler, in Weimar feit 
1824) B: 1742, 1754, 1757, 
1861, 2852. = IV 97. 

Franken, I 89; II 156. 

Frankenberg in Heffen, IV 281. 

Frankenberg, Sylvius Friedr. 
Ludw. Frhr. v. (1729—1815, 
in heffen-caffelfchen Dienften, 
Minifter in Gotha 1765) II 
22933 U 30. 

Frankfurt a. M. 156, 57, 58, 
60, 61, 63, 98, 196, 197, 200, 
240; II 273, 303, 315, 327 
(Schwan), 335 (Zeil), 337 (Dom, 
Kunftfammlungen, Leben, 
Fahrgaffe), 340, 353, 604 (ohne 
wiffenfchaftliche Bedeutung), 
647 (Ariadne); III 30, 35, 116 
(Empfehlungen für Ecker: 
mann, 117 (Funck), 119 
(Kirchner), 127, 131 f. (Bürger: 
recht), 257 (Der Sichtbare), 
266; 270; 1Vwl5, 22, 207, 
365 (in G.s Jugend); V 103f. 
(G. in F. 1814), 141 (Theater: 
direktion). 

Frankfurt a. O., II 358. 

Frankl, Ludw. Aug. Ritter v. 
Hochwart (1810-94, öfter: 
reich. Dichter u. Schriftfteller) 


Seitennachweife. 


[Francke 


B: 1415, 1477, 3079, 83188, 
1507 a. 

Franklin, Benjamin (1706-90; 
Buchdrucker, Schriftfteller, 
amerikan. Staatsmann) II 458; 
Ill 347. 

Frankreich, Franzofen. 

Gefchichte und Politik: I 490 
(Schlacht bei Jena), 527ff. 
(Verhalten gegen Deutfch- 
land), 531 (Republik); II 156 
(im dreißigjähr. Krieg), 213, 
614 (Krieg gegen Spanien), 
622f. (Urfachen der Revo: 
lution); IJ] 61£. (Revolution), 
74 (Krieg gegen Spanien), i 
(Revol.), 83 (Konftitution), 
142 (Vergleich zur Antike), 
210f. (Einfluß Deutfchlands 
auf Literatur u. Gefchichte); 
IV 93, 189 (St. Simons Me: 
moiren), 290 u.295 (JulizRev.), 
478 (Kirchengefchichte), V 
105 (polit. Zuftände), 176 u. 
179 (Juli-Revol.) 

Charakter : 1 261 (Extremzuftand 
ihr Geiftes), 344 (ftyle of a true 
Frenchm.), 471 (Grundcharak- 
ter), 479 (Pedanten), 488 (keine 
Imagination), 511 Gett und 
Leib); II 35 (wie Weiber), 
44 (ohne Ideen, handeln nie 
aus reinem Antrieb), 104 (ex: 
zellieren im Verftand), 150 
(ziehen alles ins Lacherliche) ; 
III 63 (Philifterei), 143 (Ver: 
ftand und Geift, aber keine 
Pietat), 214 (allgem. Charak- 
teriftik), 389, 408 (Verftand 
-hindert an Wiirdigung der 
Phantafie); IV 92 (National: 
charakter), 270 (Nation der 
Extreme). 

Sprache u. Literatur : 1 343 (deut: 
fche u. franz, Poefie), 535 
(Drama); II 9 (altfranz. Litera- 
tur), 138 (mit Lefebvre), 220 
(anerk. Richtung), 240 (mit 
klaff. Trauerfpielen auf rech: 
tem Wege), 254 (Theater), 
320 (äfthetifche Grundfätze), 
401ff. (mit Coufin), 525 (Ro: 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 
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man — junge Talente); III 99 
(Stil), 113 (Vaudevilles), 142 £. 
(Intereffe an deutfcher Lit.), 
143 (Kritik), 167 (Gefchmacks- 
periode), 171, 189 und 211 
_(deutfche Literatur in Frank: 
reich), 214 (Vorliebe für das 
Idyllifche), 215 (altfranz. Lite- 
ratur, G.s Werke in altfranz. 
Sprache), 312 (Realität ihrer 
Poefie), 330 (neuere Literatur); 
IV 71 u. 81 (desgl.), 135, 151. 
(Einfluß fremder Literaturen) 
165 (Tragödie im 18. Jahrh.), 
181 (Klaff. u. Romant.), 225 
(neuere Lit.), 228—234 (Davids 
Sendung', 237 (neuere Lit.), 
254 (feit Voltaire, Roufleau, 
Diderot kein Schriftfteller 
erfter Größe), 264 (bekommen 
kein 18. Jahrh. wieder), 350 
(Literatur des 18. Jahrh.), 
376 (Mangel höheren Aus- 
drucks); V 173 (Literatur d. 
Verzweiflung). 

Kultur: I 463 (genötigt, fich 
tugendhaft zu zeigen), 535 
(Leben unpoetifch); II 9 (alte 
Kultur), 25 (Typ d. franz Edel- 
mann), 47f. Descartes); III 
287 f. (geit. Übergewicht), 305 
(Stellung z. Farbenl.), 385 ff, 
410f. (Höhe der welthiftor. 
Anfıcht); IV 236 (Zivilifation 
— G. kann F. nicht haffen). 

Campagne in F.; 188ff. (preuß. 
Artillerie-Offiz.), 190 (Rofen: 
meyer), 193f, 201 (Gs Er 
zahlung); II 203 (preuß. Art.z 
Off.), Goethes Erzählung: 
301, 521, 652; III 39; — V 32 ff. 
ıpreuß. Art.-Off.) La Goethe- 
Regifter. 

Sonftiges: I 247, 250 (Kunft: 
raubereien), 449 (haben Welt 
überwunden), 462 (Die Deut: 
{chen miiffen den Franzofen 
durch Kultur Achtung abge- 
winnen), 510; II 28 (Angloz 
manie), 150 (deutfche Lit. in 
Frankr.), 225 (Betragen in G.s 
Haus), 406, 609 u. IV 171 (G. 
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franz. {prech.); III 397, 93; IV 
51, 236 u. 382 (G.s Verhältnis 
zu den Franzofen), 269 (Shake- 
{peare in franz. Sprache). 350 
(Geift u. Efprit); V 83. — 
Vgl. auch bei den Namen 
einzelner Franzofen. 

Frankreich, Franz I., König v. 
V 88. 

— Karl X., Konig v. (1757— 
1836, König 1824—30), IV 318. 

— Ludwig XIV., König v. (1638 

-—1715, König 1643, reg. feit 

1651) I 36, 150, 542; II 220, 
627, 638, 664; III 281; IV 
189, 224, 270, 350. 

— Ludwig XV., König v. (1715 
—74) IH 185. 

— Ludwig XVI., Konig v. (1754 
93, König 1774) II 624. 

— Marie Antoinette, Königin 
v, geb. Erzherzogin v. Öfter: 
reich (1755—93, verm. mit d. 
Vor. 1770, Königin 1774) 
II 622f. 

— Marie Luife, Kaiferin, geb. 
Erzherzogin von Ofterreich 
(1791—1847, verm. mit Napoz 
leon I. 1810, nach deffen 
Sturz Herzogin v. Parma 1816, 
morgan. vermählt mit Graf 
Neiperg 1822) II 547. 

— Napoleon, Kaifer der Fran- 
zofen, f. Bonaparte. 

Franz, Agnes (1794—1843, Dich- 
terin u. Schriftftellerin) II 153. 

Franzensbad (Franzensbrunn) 
I 414, 530; II 151, 531, 537, 
547, 580. 

Frascati, I 157. 

Frafer, William (in London, 
Herausgeber des Foreign Rez 
view) IV 34. 

Frauenpriesnitz, IV 20. 

Frauenftädt, Chriftian Martin 
Julius (1813—79; Philofoph. 
Schriftfteller) B: 1576. 

Frege, Chriftian Gottlob (Ban- 
kier in Leipzig) E: 3057, 3058, 
3059. == H 143. 

Freiberg, I 172, 289; III 97. 

Freiburg i. B., II 343. 
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Freiburg i. d. Sch., III 51. 

Freiligrath, Ida, geb. Melos 
(Gattin des Dichters Ferd. 
E) 0B: 2137. 

Freyberg, v., III 137. 

Freiftedt, Caroline v. (Hofdame 
der Markgräfin Amalie v. 
Baden) E: 2720a. 

Frefenius, Joh. Philipp (1705— 
61, proteft. Geiftlicher, zuletzt 
Senior d. geiftl. Minifteriums 
u. Konfiftorialrat in Frank, 
furt a. M.) I 34. 

Friedland, Schlacht bei, I 497. 

Friedrich I., d. Rotbart, deut: 
{cher Kaifer (um 1123—90, 
reg. feit 1152) II 453. 

— II, deutfcher Kailer (1194— 
1250, reg. in Deutfchland feit 
1212) II 226. 

Friedrich, Kaspar David (1774 
—1840, Maler, erft in Berlin, 
dann in Dresden, dort Prof. 
an der Kunftakad. 1815) II 
88, 101, 155, 298, 337. 

Fries, Jakob Friedrich (1773— 
1843, Prof. d. Philof. in Jena 
1816) 1487; II 407, 411, 521. 

Frifch, S. G. B: 1341. 

Fritfch, Friedr. Aug. Frhr. v. (1768 
—1845, Sohn v. Jakob Friedr. 
v. F., Geh. Kammerrat 1817, 
Kammerpräfident 1823, Ober: 
landjägermftr. 1828, Wirkl. 
Geh. Rat 1835) III 249i; IV 
391 £. 

— Henriette Freifr. v., geb. 
Freiin v. Wolfskeel-Reichenz 
berg (1776—1859, Hofdame 
der Herzogin Amalie, verm. 
mit Karl Wilh. v. F. 1803) 
1 287; HI 20; IV221: V50; 
191. 

— Jakob Friedr. Frhr. v. (1731 
—1814, Geheimer Rat, 1772— 
1800 Präfident des geh. Kon: 
feils in Weimar) III 96, 97; 
V 89. 

— Johanne Sophie, geb. Häfeler, 
deffen Frau, I 112. 

— Karl Wilhelm Frhr. v. (1769 
—1851, Sohn der Vorigen, 
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Polizeiprafid.in Weimar 1805, 
Wirkl. Geh. Rat 1815) I 287: 
II 428; IV 355. 

— deffen Söhne, Albert, Georg 
u. Karl, II 428. 

— Conftantia Gräfin v. (1786— 
1858) II 374. 

Fröhlich, Katharina (Grillparzers 
Braut) E: 2449a. 

— K. F. (* Frankfurt a. M. 1789) 
B: 728. i 

Frommann, Alwina (1800—75, 
Tochter K. F. E. Frommanns, 
lebte nach des Vaters Tode 
als Gefellfchafterin im Haufe 
des Minifters v. Stein z. Altenz 
ftein in Berlin) B: 1905, 2887, 

| 2888, = II 491, 522; IV 265, 

| 438£. 

| — Friedr. Johannes (1797—1886, 

| Sohn u. Nachfolger K. F. E. 

Frommanns, von 1818—24 in 
| Hamburg, Verf. des Buches: 
Das Frommannfche Haus) B: 
1952, 1953, 1954, 1955, 2564, 
2611, 2612, 3043, 304 = 
E: (Als Empfänger von Brie- 
fen Riemers ift im Text mehr: 
fach irrtümlich F. J. From- 
mann bezeichnet, wo K. F. E. 
Frommann ftehen follte, dies 
ift hier richtig geftellt.) 1798, 
1820, 18359. 

— Johanna Charl., geb. Weffel- 
höft (1765—1831, verm. mit 
dem Folg. 1792) B: 1253, 
1302, 1662, 1798, 1820, 1821, 
1822, 1824, 1839, 1886, 690a 
= E: 1084 = I 494; II 77, 
491, 521. 

— Karl Friedrich Ernft (1756— 
1837, Buchhändler u. Buch- 
drucker, in Jena feit 1798) 
B: 1819. = E: (f. Bemerkung 
bei Friedr. Joh. F.) 702, 729, 
954, 1121, 1386, 1431, 1454, 
1440, 1444, 848a, 1039a, 
1041a, 10435, 1058f, 1080b, 
1081b, 1254d = A: II 410, 
453; III 446; V 50, 86. 140. 
— Goethe bei Frommann u. 


deffen Familie: I 406, 488, 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 
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489; II 49, 407; III 476; V 
54, 69, 70i, 84, 85 = $: IT 69, 
88, 219, 358, 510: == Familie 
E.: 116, 245, 637; IV 438. 

Frommann, deff. Mutter, V 88. 

—? Louis, II 289. 

Froriep, Friedr. Ludw. v. (1779 
—1847, Obermedizinalrat in 
Weimar) I 324; II 558; IV 
19, 134; V 131, 133, 192. 

— deffen Tochter, IV 253, 438 (?) 
Frundsberg,Georg v.(1473—1528, 
Landsknechts-Führer) II 25. 
Fuchs. Maximil. Heinr. (Maler 

in Köln) II 306f., 340. 

Füeßli, Heinrich (1742—1825, 
aus Zürich, Maler, lebte meift 
in England, Verfafler von 
Werken über Malerei) I 252; 
HI 54. 

Fügner (Maler in Wien) II 333. 

Fulda, I 340; Il 603. 

Fumel, Marquis du, u. Tochter 
Tinette, V 52. 

Funk ? I 243. 

Funk aus Frankf. a. M., 

Furka, I 105. 

Gabelbach. IV 389. 

Gabriele, die fchöne, V 88. 

Gagern, Hans Chriftoph Ernft 
Frhr. v. (1766-1852, Staats- 
mann, feit 1811 für die Er 
hebung Deutfchlands gegen 
Napoleon arbeitend, 1816—18 
Bevollmächtigter für Luxem- 
burg in Frankfurt) II 615 
(Mein Anteil an der Politik); 
III 50, 148, 206 (Würdigun 
feiner Schriften), 422; IV 111 A 
(Befuch bei G.) 197 (Haus: 
tafel); V 117, 153. 

— Maximilian Frhr. (geb. 1810, 
ftud. in Heidelberg, Utrecht 
und Göttingen, in niederl. 
Dienften 1829—33, Privat: 
dozent in Bonn, in naffaui- 
{chen Dienften, Mitglied der 
Nationalverf. 1848, Mitgl. des 
Reichsminifteriums, in öfterr. 
Staatsd. 1854-74) B: 2682. 

Gall, Joh. Jof. (1758—1822, Arzt 
in Wien, Begründ. d. Schadél- 


III 117. 
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lehre, herumreifend halt er 
dariiber Vortrage, lebt zuletzt 
in Paris) I 324 (Froriep Anz 
hanger), 398f. (Goethe deffen 
Vortr. hörend), — deff. Lehre: 
I 454, 462, 465; II 637; V 
63; — Ill 703 (Verlangt Ab, 
gui von G.s Kop 

Gallitzin, Amalie Fürfin, geb. 
Gräfin v. Schmettau (1748— 
1806, verm. mit Demetrius 
Fürft G. 1768, feit 1773 meift 
getrennt von diefem in Mün- 
{ter lebend) E: 247, = I 480; 
Il 76; IV 174. 

Gans, Eduard (1798—1839, ftud. 
in Berlin, Göttingen u. Heidel- 
berg Rechtsw., Gefch. u. Phi- 
lofophie, befonders von Thi- 
baut u. Hegel beeinflußt; 
Privatdozent in Berlin 1820, 
außerordentl. Prof. 1825, ord. 
Prof. "Tat ur. Fakult. 1828. Ver- 
treter philofophifchen 
Schule in a de Jurisprudenz) 
B: 2381, 2525, 2529, 2533, = 
III 428, 431, 437; IV 146. 

Garbenheim, Dorf b. Wetzlar, 
I 21; II 613. 

Gärtner (Botaniker) V 29. 

Garve, Chriftian (1742—98, Prof. 
der Philof. in Leipzig 1768 
—72, dann privatifierend in 
Breslau, in Charlottenburg 
1779, Popularphilofoph) B: 
365a, IS, 

Gay, Delphine (1804—55, verm. 
mit E. de Girardin 1831; ihre 
Gedichte Essais poétiques er- 
fchienen in 2 Bdn 1824 und 
1826) III 329; IV 226. 

Gazul, Clara, L Merimée. 

Gedike, Friedrich (1754—1803, 


preuß. Schulmann, feine 
Tochter, f. Förfter, Laura) 
II 516. 

Geisberg bei Wiesbaden, II 
317.320: 

Geifelbrecht - (Inhaber eines 


Marionettentheaters) I 371f. 
Geiferich (König der Vandalen 
+ | 427, geft. 47). 1148 
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Geift, Joh. Jak. Ludw. (Goethes 
Diener) I 348. 

Gelée, Claudius, gen. Claude 
Lorrain (* Chamayne a. d. 
Mofel 1600, + Rom 1682, 
Land{chaftsmaler, geht nach 
Italien 1613, in Rom feit 1627) 
II 88, III 271£. (Preller auf 
Claude L. hingewiefen), 379; 
IV92, 403 f.; in G.s Sammlung: 
IV 101, 106, 110£.; V 111, 165. 

Gellert, Chriftian Fürchtegott 
(1715-69, Prof. der Dicht: 
kunft, Beredfamkeit u. Moral 
in Leipzig 1751) I 34, 41; 
II 465, 551. 

Genaft, Anton, eigentl. Kynaft 
(* Trachenberg in Schlefien 
1765, + Weimar 1831, Schau: 
fpieler in Weimar 1791, Rez 
gifleur, in Ruheftand 1817) 
B: f. Qu. 1973 = In Berichten 
feines Sohnes: II 229, 362, 
374ff., 454, 513; IV 340; V 
31. — In andern Berichten: 
11 370, 381, 382, 384, 387. 

— Franz Eduard (* Weimar 
15. 7. 1797, + ebenda 3. 8. 
1866, Sohn des _ Vorigen, 
Schaufpieler u. Sänger, de: 
bütiert 1814, in Dresden 1817, 
Leipzig 1818, Leiter des 
Theaters in Magdeburg 1828, 
lebenslänglich in Weimar an- 
geft. 1829) B: f Qu. 173, 
1478a; = IV 63f., 97. 

— Caroline Chriftine, geb. 
Böhler (1800-60, Frau des 
Vorigen 1820, Schaufpielerin) 
Il 453f., 513; IV 264. 

— deffen Schwefter, II 105. 

Genelli, Bonaventura (* Berlin 
1798, + Weimar 1868, Zeichner 
u. Maler) I 329. 

Genf, III 51, 90, 92, 447; IV 
204, 314, 315; V 111 (Ger 
See) 148f. 

Genlis, Stephanie Félicité Du- 
cref de Sainte-Aubin, Gräfin 
v. (1746—1830, franz. Schrift- 
ftellerin) IH 227. 

Gentz, Friedrich v. (1764—1832, 


Seitennachweife. 


[Geilt 


Diplomat u. Publizift, erft in 
preuß., dann in öfterreich. 
Dienften) B: 1847, 1848, 1849, 
1850, 1847a, 1848a =| 374: 
II 301. 

Genua, III 260; IV 314. 

Geoffroy de Saint-Hilaire, 
Etienne (1772—1844, franzöf. 
Naturforfcher) III 426; IV 
267, 290, 296, 375, 376; V 175. 

Gera, I 171. i 

Gérard, François Pascal Baron 
(1770—1837, Gefchichts- und 
Porträtmaler) I 171; III 267, 
319; V 145. 

— de Nerval (1808—55, franz. 
Schriftfteller, Uberfetzer des 
Fauft) IV 186. 

Gerbermühle b. Frankfurt a. M., 
Il 327, 330ff., 347. 

Gerhard, Wilhelm (* Weimar 
1780, t Heidelberg 1858, 
er Kaufmann, dann privati- 
fierend in Leipzig, Dichter 
u. Uberfetzer, weim. Legations- 
rat) B: 1842, = III 336, IV 14. 

Gerning, Joh. Ifaak Frhr. v. 
(* Frankfurt a. M. 14. 11. 1767, 
+ ebenda 21. 2. 1837; ftudiert 
in Jena Gefchichte u. Staats- 
wiffenfchaft, in Italien 1793, 
Vertreter desKönigsv. Neapel 
auf dem Kongreß zu Ralftatt, 
Heflen-Homburg, Geheimrat 
1804, geadelt 1818) B: 5, 395, 
396, 397, 398, 399, 424, 807, 
804a = E: 629 = 27296, 
303 (Säkulargedicht). 

Gersdorff, Diane v., geb. Grafin 
v. Waldner-Freundftein, verw. 
Freifrau v. Pappenheim (gett. 
1844, verm. mit dem Folgen- 
den). II 298; IV 19. 

— Ernft Chriftian Auguft v. 
(* Herrnhut 23. 11. 1781, + 
Weimar 10. 11: 1852, ftudierte - 
in Leipzig u. Wittenberg die 
Rechte 1801—03, Leutnant im 
kurfächf. Dienft, dann pri- 
vatif., Affeffor in Eifenach 
1807, Rat 1810, Vizepräf. des 
"Landfchaftss u. Präfid. des 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Göchhaufen] 


Kammerkollegiums, Vertreter 
Weimars b. Wiener Kongreß 
1814—15, Geh. Rat, Staats 
minifter, verabfch. 1848) B: 
1661, 2856, 2924b = II 228, 
449, III 428, 511; IV 19; 
V 141. 

Gerftenberg, Heinr. Wilh. v. 
(1737—1823, in dän. Staats- 
und Kriegsdienft, eher 
Dichter und Schriftfteller) E 
40, 1758b = III 141. 

Gerftenbergk, gen. v. Miiller, 
Georg Friedr. Krd. Lud. v. 
(Geh. Regierungsrat u. Archiz 
var in Weimar) B: 1758b = 
II 407, 449; IV 478. 

— Frau v., IV 216. 

Gefenius, Wilhelm (1786—1842, 
Orientalift u. Bibelkritiker, 
Prof. in Halle) III 432, 479. 

Geßler, Karl Friedrich Graf v. 
(1752—1829, preuß. Gefandter 
in Dresden) I 173 £, 414; V 96. 

Geßner, Charlotte, geb. Wie- 
land (verm. mit dem Buchh. 
Heinrich G. in Zürich) II 62. 

— Georg (1765—1843, Pfarrer 
am Waifenhaus in Zürich, 
verm.1.mitBarbaraSchultheß, 
der Tochter von Goethes 
gleichnam. Freundin, 2. mit 
Anna Lavater) B: 528, 529, 
530, 551. 

— Salomon (1730—88, Idyllen- 
dichter, Maler u. Radierer in 
Zürich) I 37, 101; II 94; II 
214; V 7. 

— Chorherr, Phyfikus, I 101. 

Gickelhahn, IV 389. 

Giebichenftein, I 352; III 208; 


V 63. 

Gießen, I 23ff., 26, 404. 

Gillies, R. P. (1788-1858) B: 
1946, 1946a, 1946b. 

— Frédéric de, IV 
98 

Girgenti, I 226; IV 292. 

Giulio Romano, eigentlich G. 
Pippi (1492—1546; ital. Maler 
u. Architekt, Schiiler Raffaels) 
III 137, 269; IV 110. 


A. Perfonen und Orte. 
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Glasmann (Glafer) II 436. 

Glatz, IV 298 f. 

Gleichen-Rußwurm, Adalbert 
Frhr. v. (1803-87, bayr 
Ge Dee, verm. mit der 
Folg.) IV 9. 

— Emilie Friederike Henriette, 
Freifrau v., geb. v. Schiller 
(725.7 1804 = 28. II. 1872, 
verm. mit dem Vorigen 1828) 
IV 9, 147. 

Gleim, Joh. Wilh. Ludw. (1719 
—1803, Sekretär des Prinzen 
Wilhelm von Brandenburg- 
Schwedt, dann des Fürften 
Leopold von Deflau 1745, 
Domfekretär in Halberftadt 
1747, Canonicus, Mitgl. der 
preuß. Akademie d. W. 1787, 
in Ruheftand 1797, lebte in 

Halberftadt) B: 174, 178, 187, 
Tla, 39360" — E: 29, 185, 
271, 273, 254a, 393a, 3936, 
393d, 403a, 407a = 1 226. 

Glettwein, (?) I 33. 

Glenck, Karl Chriftian Friedrich 
(1779—1845, Salinendirektor) 
IM 15, 192. 

Glover, t Ka chy. 

Gluck, Chriftoph Willibald, 
Ritter v. (1714-387, Opern: 
komponift) II 477. 

Gmelin, Karl Chriftian (1784— 
1837, Dr. med., Direktor des. 
Naturalienkabinetts u. Geh. 
Hofrat in Karlsruhe) II 349, 
351f. 

Gneifenau, Aug. Wilh. Anton. 
Graf Neithardt v. (1760—1831, 
preuß. Generalfeldmarfchall} 
iI 230, 311. 

Göchhaufen, E. A. A. v. 
o Beamter) B: 168, 
158b. 

— Luife v. (* Eifenach 13. 2. 
1752, + Weimar 7. 9 1807, 
Hofdame der Herzogin Anna 
Amalie v. Weimar) B: 226, 
A Set, N 228a. = I 161, 
251, 286 (Diktat von Palas 
ophron u. N.), 303, 307 und 
311 (cour d'amour); II 436 


Nr. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602—3150 = Bd. IV. 


Vv 
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(fürchterl. Fluch); III 248 
(Sendvers aus Ilmenau) V 60. 
Goedeke (Kaufmann in Köln) 
H 307. 
Goldoni, Carlo (1707—93, ital. 
Luftfpieldichter) I 211f. 
Goldfmith, Oliver (1728—74, 
engl. Schriftfteller u. Dichter) 
III 146, 493; IV 51, 319. 
Gore, Charles (1729—1807, engl. 
Kaufmann, lebte feit 1791 


ftändig mit Sr Familie in 
36. 


Weimar) II 5 

— Elifa (ältere ees des Vor., 
geft. 1802) I 146, 167, 329. 

— Emilie (jiingere Schwefter der 
Vor.) I 267; IV 205. 

Göritz, L. F. B: 618d. 

Görres, Jakob Jofeph v. (1776 
—1848, Dud Medizin. in Bonn, 
wendet fich der Politik zu, 
Lehrer der Naturgefch. in 
Koblenz 1804, Prof. der Ge: 
{chichte in München 1826, 
fchriftftellerifch tätig auf ver- 


Seitennachweife. 


{chiedenen Gebieten, befonz | 


ders der Politik und ‘katholiz 
{chen Propaganda), (1377nicht 
Gorres) = E: 1218 = II 224 
(Kluft zw. Nord: u. Süd: 


deutfchl.), 344, 612 (Kongreß 


v. Verona); III 265, 266; V 


69 (Dummes Urteil über G.). 


Göfchen, Georg Joachim (1753 | 


—1828; Verlagsbuchhändler 
in Leipzig) B: 507 = E: 263, 
264, 802, 803, 817, 812a 
V 43, 59. 

Gotha. Goethe in Gotha: I 72, 
153, 160i, 307; II 457. — I 
101 (Bibliothek), 
(Gitarrefpielerin), 307, 340; 
II 605, 637 (Meyer krank in 
Gi: III 206 Galerie; IV 219 
(Voltaire in G.). 

Goethe, Johann Wolf- 
gang, f. befonders Regifter. 

— Alma Sedina Henriette Cor: 
nelia v. (* Weimar 29. 9. 1827, 
+ Wien 29. 9. 1844) III 294, 
480; IV 5, 134, 284, 424£., 
452, 489. 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — 


132, 306 | 


[Goedeke 


Goethe, Caroline, geb. Walter 
verw. Schellhorn (* 1688, +26. 
3. 1754, G.s Großmutter), 19. 

— Cornelia, L Schloffer. 

— Herm. Jakob (getauft 27. 11. 
1752, + 11. LGE 

— Johann Kafpar (* Frankfurt 

a. M. 31. 7. 1710, + ebenda 

25.5.1782; Dr. jur. zu Gießen 

1738, kaiferl. Rat fpäteftens 

1748) B: 120a. = 14, 32£, 

35, 51, 73, 134; TT DS ZEV 

65, 283, 355; V 87. 

Johanne Chriftiane Sophie 

Ve, et Vulpius (* Weimar 

6. 6. 1764, + ebenda 6. 6. 

1816; Gs Hausgenoffin 13. 

7. 1788, kirchlich getraut 19. 

10. 1806) B: 693, 10780, 

1140a, 1146b, 11506, 1166c, 

1170b, 1190a = Eheliches 

Verhaltnis :1174(verheir. ohne 

Zeremonie), 176 (Schiller: 

fein Mädchen ift eine Mam- 

fell V.), 201 (daß fie auch 

andern gefallen würde), 233 

(G. mit Friederike Brun), 296 

(Schiller an Gräfin Schimmel: 

mann), 451f. (Trauung), 452 f. 

(nennt ihn Geheimrat, lang- 

weiliges Leben), 498 (G. mit 

Reinhard); II 363 u. 365 (ihr 

Tod); V 25, 39, 56, 65 (Trau: 

ung), 74 (Treue), 90 (Eifer: 

fucht), 96 (Frauchen), 107 

(Tod). — In der Häuslichkeit: 

I 348, 353, 366, 368 (Robin: 

fon), 387 (bei Schillers Tod), 

389, 400 (Hausgeift), 469; II 

-8f. (Humboldt), 13, 16 (nennt 

ihn Sie), 38 (mit Falk im 

Garten), 153f. (verfchwende- 

rifch), 236, 263 (mit Schau: 

{pielerkindern), 300, 390; V49 

(Bewirtfchaftung von Roßla) 

100. — Verkehr außerm Haus: 

I 349f. (Partie nach Erfurt), 

375, 453 (Einführung bei Frau 

v. Wolzogen), 473 {owie 476 

u. 481 (bei der Schopenh.); 

II 20 (Redoute), 57 u. 135 

(in Jena), 148 (geladen mit 


Nr. 1118-2143 = Bd. II. 


Goethe] 


der dicken Hälfte), 178 (F. 
Förfter Tänzer); IV 478 u. V 
56 (hat ihn der Gefellfchaft 
entfremdet); V 85 (bei From: 
mann), 90 (bei Knebel), 98 
(F. Förfter Ballbegleiter). — 
Mitteilungen über Goethe: I 
353 (fortdauernd heiter), 368 
(über H. Voß), 396 (deffen 
Abfchied), 488 (Paffow), 132 
(Abreife von Karlsbad), 153 
(die »Wette«), 178 (zur Ab- 
reife nach Teplitz bewogen); 
V 59 (Schillers Tod), 88, 89. 
— Perfönlichkeit : 1360 (Robinz 
fons Schilderung), 451 (Ver: 
halten bei der Plünderung), 
452 (kein Sinn für Poelie), 
481 (von materiellem Reiz), 
498 (durchs Theater gebildet‘, 
554 (20 Jahre mit G. gelebt); 
II 8f. (Humboldt: ein ganz 
leidliches Wefen), 25 (ernft- 
hafter Mann u. luftige Frau), 
59 (fieht gemein aus), 131 
(Elifa v. d. R.), 482 (Frau v. 
Knebel zu Frau v. Both); V 
65 (bei der Plünderung), 100 


(hältG.in erbärml. Anfichten). ` 


— Sonjt: I 405; II 132, 227; V 
67, 80f., 88, 100. 


Goethe, Julius Aug. Walther v. 


V 


(* Weimar 25. 12. 1789, + 
Rom 27. 10. 1830, Kammerz 
herr, Geh. Kammerrat) B: 
2397, 2443, 2602 =E: 1078b, 
1095a, 1095b, 1140a, 1146, 
1150b, 1166a, 1170b, 1182, 
1190a = A: I 279 (bei Tiecks 
Vorlefung), 306 (auf der Göt- 
tinger Bibliothek), 366 (Über: 
reichung des Doktordiploms 
an H. Voß), 452 (mit Auge- 
reau); II 38, 168 (Wielands 
Beerdigung), 242, 262, 406, 
433, 441, 574, 607, 609, 611, 
623; III 38, 48, 69, 153, 232 f., 
238, 276, 279, 295, 296, 
319£., 370, 376 (G.s Helena}, 
391, 396, 401, 421, 423, 432 f., 
436, 507 (Faufteinrichtung), 


A. Perfonen und Orte. 


510f (Tod des Großherzogs); | 
Nr. 2144—2601 = Bd. Ill. — Nr. 2602—3150 = Ba TIV. 


Verhältnis zum Vater: 
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IV 3, 129, 185 (Coopers letzter 
Roman), 205 (im Masken: 
anzug), 216 (Beerdigung der 
Großherzogin); V 59, 173 
(Abfchied nach Italien) = 
G: I 233, 327 (Unterricht bei 
J. H. Voß), 333 (Herder, 
natiirl. Sohn), 498 (durchs 
Theater gebildet); III 138 (wie 
Neuling in der Welt), 368 
(meteorologifche Anfichten); 
IV Reife nach Italien: 241, 
250, 252, ek, 262i: Tod: 
303, 315f, 316, 316, 358; 
365 (Nachlaß), 372£. (Holtei); 
V 150 (Verlagsangelegenh.), 
176 (Todesnachricht). = 


Erziehung: I 327, 334, 363, 367; 


IV 479; V 64. 


Charakter: I 502 (keine Anlage 


zur Poefie); Il 399 (will immer 
gelobt fein), 667 (Niitzlich- 
keit der Chrie); III 21 (inz 
dolente Sinnlichkeit), 222 
(keine Anlage zum Dichter. 
aber zum Kammerrat), 305 
(Holtei), 479 (Großh. Karl 
Auguft). 

I 231 


(Zärtlichkeit), 348f. (Wette), 
455f. (zerbricht ein Glas), 
509 (überrafchende Ankunft); 
II 205 (nicht Kriegsfreiw.), 
323 (fammelt vom Vater ver: 
worfene Gedichte), 600 (führt 
die Hausordnung), 617 und 
623 (bei G.s Krankheit); III 
16 (lieblofe Sinnesweife), 19 
(Rüge); IV 372 (hatte kein 
Geheimnis vorm Vater), 397 
(Porträt von Preller); V 132 
(bei G.s Krankheit). 


Sammler: III 222 u. 224 (Dette: 


fakten), 435 u. IV 227 (Naz 
poleon); IV 19 u. 148 (Foffiz 


lien). 


| Sonftiges: I 375, 389 (Jugend: 


freund); II 94, 178 (F. Förfters 
Freund), 228 (Duell), 231, 439 
(LogisbeftellunginBerlin), 441 
(Streit mit Müller wegen 
Oken), 452 (Ernft v. Schiller), 
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573, 637, 638, 646 (Berlin); 
III 213, 229: ‘IV T 

150, 305 £. (Tod), 482: d 140 
(Zelter), 146, 166 (Rietfchel), 
180 (Nachlaß). 

Goethe, Katharina Elifab., geb. 
Textor (* Frankfurt a. M. 19. 
2. 1731, + ebenda 13. 9. 1808; 
verm. mit Joh. Kafp. G. 20. 
8. 1748) B: 1, 2, (3), (4), (28), 
49, (81), 82, 121, 123, 124, 


Seitennachweife. 


524, 4a = E: 183, 979, 981. 


= I 19 (Entdeckung der 
Lebensbefchreibung Götz v. 
Berlichingens), 33 (Lavater), 
49 (Eisbahn), 94, 200, 341, 
536i (Todesnachricht); II 648; 
III 101, 132; IV 241 (Küche), 
65; V 3, 75 (Todesnachr.), 117. 
Ottilie Wilhelm. Erneft. Henr. 
v., geb. v Pogwifch (* Danzig 
31. 10. 1796, + 26 10. 1872, 
verm. mit Auguft v. Goethe 
17. 6. 1817) B: 2559, 2563, 
3078, 3135, 2828a. = A: II 
406, 411, 412, 432, 433, 450, 
453, 514f., 518 607, 609, 611, 
612, 615, 621, 628, 629; III 
ar 9, 10, 19, 24, 25, 48, 85 
101 (Berlin), 112 (v. Bogus: 
lawski), 118, 137, 171(Theater: 
brand), 193f., 232f, 235ff, 
319f, 370, 402 (gute Werke 
und Glauben), 423, 429, 431, 
432f., 436, 441; IV 7, 24, 106, 
115, 116, 131, 147, 171, 208, 
272, 284, 294, 298, 301i, 307, 
313, 370, 385i, 421, 422, 451 f. 
u. 456 (an Gs Sterbelager), 
485f.; V 116, 117i, 156, 179, 
180, 186, 192. = 
Perfönlichkeit : II 491 (gefellige 
Tal ), 527 (Wirt{chaftlichkeit), 
558 (Gefang); III 44 (hohles 
Treiben‘, 51 (nach Berlin, 
ihre Mutter zu fehen), 67 
(Tagebuch), 138 (Neuling in 
der Welt), 222; IV 115, 134 
(verrückterEngel), 272 (Wohl 
tätigkeit und Geiftreichtum), 
294, 316 (Wirtfchaftlichkeit); 
V 118 (Frauenverein). 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = 


EH 


Häuslichkeit: 


Sonftiges: 


(Goethe 


Vorliebe für Engländer: Il 452 


Byron; III 8 (Byron u. Scott), 
260 (Byrons Brief), 285, 502; 
IV 25 Se (Scott), 135 ff. (Robinz 
fon), 140, 284, 387, 4198 u. V 
173 £. (englifcher ’Konful in 
W.); V 118. 

Il 495, 555; II 
178, 194, 250; TV 29, 59, 133, 
135£., 147, 153, 161, 253, 275, 
280, 284, 286, 320 (Verhältnis 
zu Auguft), 381; V 110, 119, 
170, 173 (Verh. zu Auguft). 


Verhältnis zum Schwiegervater : 


II 399. 413, 514f, 617, 619 
(bei feiner Krankheit), 631; 
II 12, 17, 20, 24, 49, 157 
(Einfchrift ins Diktionär), 
215 (Verfprechen und nicht 
halten', 238; IV 26, 131, 162, 
273, 304 (beim Tode Augutfts), 
316 (Schulden machen), 317 
(event. Wiederverheiratung); 
V 119, 137, 1788 (Ge Telia: 
ment), 181 dis ze: 


Mitteilungen über Goethe und 


Vermittelung: II 15, 429 
(Schopenhauer, W. a. W. u. 
NA 223 (Rellftab); IV 150 
(Odyniec), 158 (Simfon) — 
Mendelsfohn: 273, Zee, 
280 — 427 (Schwerdgeburth), 
439 (Pauline Hafe), 461 (G.s 
Steifheit im Verkehr), 461 
(Chriftus), 485 (Schiller); V 
137 (Ädele Schopenhauer). 
I 144; II 430 (verz 
fehlte Hoffnung), 491, 557 f., 
646 (Berlin'; III 16 (krank), 
20, 235 ff. (E. Forfter, Portra- 
tierung der Enkel), 262 und 
264 (Sturz vom Pferd), 274 
(krank), 294, 381, 391, 396, 
431 (Erziehung ihrer Söhne), 
435; IV 137. — Chaos: 170, 
257£., 272, 280. — V 126, 138, 
140, 171 (Chaos), 183. 


Goethe, Walther Wolfg. Frhr. 


v. (* Weimar 9. 4. 1818, + 
Leipzig 15. 4. 1885, Mufiker, 
an den mit * bezeichneten 
Stellen ift zugleich der Fol- 


Bd. II. 


amer 
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gende erwähnt) II 573, 607, 
616 (G. fingt ihm ein Lied 
vor), 620 (erzählt {feinen Bez 
fuch b. Prinzen), 654*, 665* 
(Jugendgefpielin Melos); III 
25, 47, 64, 112, 124 (beim 
Prinzen in Dornburg), 136 
(Armbruch), 222* (Erziehung), 
mee; 255" u. 258* (von E. 
Förfter gezeichnet), 291i* 
(Henr. Sontag, Knabenfpiele), 
391* (Holteifche Lieder fin- 
gend), 402, 404 (G.s Gedicht 
zu Í. Geburt), 433* (Erziehung), 
440* (lautes Spiel), 443* (Bez 
trachtung v. Zahns Bildern), 
480* (Namengebung); IV 3, 
me, 157*, 158 Ka Großv. 
Knie), 162 (als Bote), 205* 
(im Maskenanzug), 208*, 229 
(zurückhaltend), 3077, 389* 
u. 391* (in Ilmenau), 396 
(gut Komödie gefpielt), 448 
(als Bote), 451 (am Sterbe- 
lager), 486”, 487£.* (Verhalt- 
nis z. Großv.), 490 f.* (Jugend: 
freund des Großh. Karl Ale: 


xander); V 112, 120 (Schüler | 


Karl Loewes), 162* (Jugend: 
freund Adolf Schmidt), 170 
(als Bote), 179*, 185 £.*(Jugend- 
genoflen). 

Goethe, Wolfgang Maximilian 
Frhr. v. (* Weimar 18.9. 1820, 
7 20. 1. 1883, Dr. jur., weimar. 
Kammerherr, preuß. Lega- 
tionsrat). Siehe auch die beim 
Vorigen mit * bezeichneten 
Stellen. II 491 (Taufe), 614 
(Bilderbüch. durchblätternd); 
III 10, 37, 276 (Verfe G.s zer: 
reißend), 402f. (Stammbuch), 
417 (mit G. im Park), 447 (mit 
G. in Belvedere); IV 34 u. 
297 (Gafte geleitend), 116, 158 
({charmanter Bruder) — zärtl. 
Verhältnis z. Großv.: II 666; 
HI 166; IV 219, 229, 255, 
294, 456, 489. — 423 (Allüren 
des Großv. nachmachend). 

— frühverftorbene Kinder G.s, 
V 36, 39. 


Goethesruhe bei Jena, II 596. 

Gotter, Friedr. Wilh. (* Gotha 
3. 9. 1746, + ebenda 18. 3. 
1797, Dud in Götting. d. R., 
Archivar in Gotha 1766, Lez 
gationsfekr. in Wetzlar 1767, 
Erzieher 1768, Mitherausgeber 
des Göttinger Mufenalman., 
wieder in Wetzlar 1770, {pater 
privatifierend in Gotha, Dich: 
tr) Fe ioe) = I 21, 251 
(Geifterinfel) , 286 (Vafthi), 
496; III 23; V 7, 191 (Vafthi). 

— Luife, E: 503. _ 

— Pauline (Tochter Fr. W. 
Gotters, verm. mit Fr. Schel: 
ling) B: 1085, 1280, 1281, 
1566, 1427, 1465, 1427a = 
E: L Qu. 295, 1493, 1521 = 
II 36, 74; V 74. 

Gotthardi, W. G. (Schaufp.) 
B: 585, 1771, 1772, 1773. 
Göttingen, I 167 f. (Herders Bez 
rufung), 170, 306f. (G. in 
Gött.), 405 (erhält Bücher aus 
Gött.), 420, 423; II 33, 260, 
335, 644; III 130£, 177 (Er: 
kundigung nach Göttinger 


Bekannten); V 22 (G. in 
Göttingen). 
Göttling, Joh. Friedr. Aug. 


(1755—1809, Prof. d. Chemie 
in Jena) II 309. 

— Karl Wilh. (* Jena 19. 1. 1793, 
+ Bonn 20. 1. 1869, Gymnaf.: 
Dir. in Neuwied 1819, Prof. 
d. klaff. Philol. in Jena 1822, 
Bibliothekar 1826) B: 3050 = 
IV 15, 30, 77, 239, 242% 

Gottfched, Johann Chriftoph 
(1700—66, {eit 1724 in Leipzig, 
Prof. 1730) I 34, 181; II 107. 

Götz, Bertha (Sängerin) II 385. 

Göz (Geheimrat) II 642. 

Goué, Friedr. Auguft v. (1743 
—89, am Kammergericht in 
Wetzlar 1772, Dichter) I-21, 
496; V 12. 

Goullon (Mundkoch der Her: 
zogin Amalie) I 290. 

Gower, Lord Francis Levefon, 
III 485; V 167. 


Nr. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602—3150 = Bd. IV. | 
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Gozzi, Carlo Graf (1720—1806, 
Venetianer, ital. Luftfpiel- 
dichter) III 16; IV 209. 

Graff, Joh. Jakob (1768—1848, 
Schaufpieler in Köln 1789, 
Hoffchaufp. in Weimar 1793) 
I 283 (Pathos); II 295 (Erd, 
geift im Fauft), 381 (Alba im 
Egmont), 382f. u. 384 (bei 
Proben), 436 (Tadel der Göch- 
haufen); III 169, 283; IV 98. 

Grambs, Joh Georg (Advokat 
in Frankfurt a M., Kunft 
fammler) II 336. 

Grandpré, V 33. 

Granville, A. B. B: 2570. 

Graslitz, II 550. 

Graffold (Prof. am Gymn. 
Eger) II 603. 

Graß, Karl Gotthard (1761— 
1814, Maler a. Livland, anfangs 
Theolog) B: 3706. = V 31. 

Gräter, Friedr. David (1768— 
1830, Gymnafiallehrer, Rektor 
des Gymn. in Ulm 1818, Über- 
fetzer u. Literarhift.) B: 165. 

er Katharina v., f. Reh: 


en, Chriftian (1723—1801, 


in 


Herrnhuter Bifchof, Dicker | 


von Kirchenliedern) IV 176 
(Verf. des dort erwähnten 
Herrnh. Gedichtes). 

Gretry, André Ernft Modefte 


(1741—1813,aus Lüttich, Kom: | 


ponift, lebte in Paris) V 83 
(Oper Blaubart). 
Griechen — Griechenland. 


Altertum: (f. a. Antike im Sach: | 


regifter). — Gefchichte u. Kul- 
tur: 1 178, 200 (Athener im 
Homer), 225 (in Sizilien), 
501 (Kultur); II 205 (Freunde 
der Freiheit); III 68, 142 (Be 
deutung der gr. Gefchichte 
für die Neuzeit), 258, 387 
(Kultur). Literatur und 
Sprache: | 225f. (Deklam. des 
Hexameters — Sprache im 
Homer f. a. Homer), 241 (mit 
Schiller), 253 (mit Weiße), 
269, 339, 357 u. 377 (Griech. 


Seitennachweife. 
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gelefen mit E) Voß), 355 
(Profaüberfetzung d Homer); 
Theater: 1 344; II 571 (3 Ein- 
heiten), 305, 343, 351—360 
(Tragödie), 371 (Sophismen 
in der Tragödie); IV 436 
(Schickfal). — Bildende Kunft: 
II 12 (Malerei), 343 £. (Plaftik), 
426f. (desgl.), 438 (Gemmen); 
III 219 (Münzen), 267, 292 
(ElginzMarbles); IV 38 (Tier- 
darftell.), 166. — I 198; IV 51. 

Neuzeit. Politik: II 571; HI 25, 
136f., 142, 209 (Byron f. a. di 
213 u. 275f. (G.s Befchäft. mit 
Griechenland), 404 u. IV254f. 
(Kapodiftrias). — Literatur: 
II 344, 611; III 149; V 127, 158. 

Gries, Joh. Diederich (* ler: 
burg 7759 ebenda 1842; 
Dr. jur. 1800, Hofrat, lebte 
lange in Jena, Überfetzer) 
B: 854, 1271, 1668, 1669, 
1828, 1631a, 1841a, 2693a. 
= II 282 u. 293 (Calderon: 
Überf.), 631; III 98 (Hoffarts- 
Begebnis), 403 (Arioft-Überf.); 
V 69, 85 (G.s Gebärdenfpra- 
che), 97 (Calderons Zenobia). 

Griesbach, Friederike Juliane, 
geb. Schütz (* 1755, verm. mit 
dem Folg. 1775) II 110. 

— Joh Jakob (1742—1812, Prof. 
der Theol. u. Geh. Kirchenrat 
in de I 168, 197, 285; II 
48, 134 

Grifebach, Eduard Gpr 
hauerforfcher) B: 1580 

Grillparzer, Franz (* Wien 15.1. 
1791, + ebenda 21. 1. 1872) 
B: 417, 2446, 2447, 2448, 
2449, 2449a. = IV 58, 294. 

Grimm, Herman, B: 1457. 

— Jakob Ludwig Karl (* Hanau 
4.1.1784, + Berlin 20.9. 1865, 
ftud Rechts: u. Sprachwiflen- 
{chaft, Bibliothekar d. Königs 
v. Weftfalen in Kaflel 1808, 
in heff. Staatsdienft 1813, Prof. 
in Göttingen 1829, entlaffen 
1837, Mitgl. der Akad. d. W. 
in Berlin 1840) B: 1647, 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Guaita] 


OOA =E: 1243 — II 56f.; 
V 107. 

Grimm, Ludw. Emil (1790—1863, 
Bruder des Vor., Maler u. 
Kupferftecher) II 59, 335, 355; 
HI 133; V 106. 

— Wilhelm Karl (* Hanau 24. 


2. 1786, t Berlin 16. 12. 1859, | 


Bruder des Vor., Bibliothek: 
fekr. in Kaffel 1814, Unter: 
bibliothekar in Göttingen 
1830, Prof. 1835, entl. 1837, 
Mitgl. der Akad. d. W. in 
Berlin 1840) B: 1237, 1239, 
1243, 1245, 1649, 1697, 1727, 
1728, 1744, 1795, 1744a = 
E: 1438, 1647, 790a = II 56, 
59f. 

Grimm v. Grimmhoff, Friedr. 
Melchior Frhr. (1723—1807, in 
Paris 1749—90, Frhr. 1775, 
gothaifcher bevollm. Minifter 
1776, in Gotha 1790, ruff. 
Oberft und Gefandter beim 
niederfächf. Kreis und Staats- 
rat in Hamburg 1795, kurz 
darauf als Privatm. n. Gotha 
zurückgezogen) I 307, 380; 
III 23; IV 209, 211£., 261, 264. 

Grimmelshaufen, Hans Jakob 
Chriftoffel v. (1625—76,Schrift- 
fteller, Verf. des Romans Sim: 
pliziffimus) II 58if. 

Grolman, Karl Wilh. Georg v. 
(1777—1843, preuß. General) 
N211. 

Gropiusfche Buchhdlg., IV 386. 

Großbritannien, f. England. 

Großgerau, II 199. 

Großgörfchen, II 189. 


Grotius, Hugo, eigentl. De 
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Groot (1583—1645, niederl. ` 


Gelehrter, Humanift) I 198. 
Grottenfee, II 658. 


Grotthuß, Sara v., geb. Meyer | 


verw. Wulff (geft. in Oranien- 
burg 1828, Tochter e. reichen 
Berl. Bankiers, ihr Gatte, der 
durch den Krieg fein Ver: 
mögen verloren hatte. war zu- 
letzt Poftmeifter in Oranien- 


burg) I 235, 239; II 180, 181. | 


Mer? 44260 = Rd. IIL. — 
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Grub (Hofrat) V 69. 

Gruber, Johann Gottfried (1774 
—1851, Literarhiftoriker, Pri- 
vatdoz. in Jena 1803, bei der 
Redaktion der Allgem. Lit.- 
Ztg. befchaftigt, Prof. in Wit- 
tenberg 1811, in Halle 1815, 
Herausg. der Enzyklopädie 
mit Erich) B: 415, 416, 673, 
1150, = II 554: V 126. 

Gruithuifen, Franz v. Paula 
(1774—1852, Naturforfcher u. 
Aftronom, Prof. in München) 
B: 2365, = III 91. 

Grün, Fräulein v., II 429. j 

Griineifen, Karl v. (1802—78, 
Hofkaplan in Stuttgart 1825, 
Hofprediger und Oberkon: 
fiftorialrat 1835, Dichter u. 
Kunfffchriftfteller) B: 2282a 
= [II PIE 

Gruner, Chriftian Gottfried 
(1744—1815, Prof. d. Med in 
Jena 1773, Hofrat 1776) I 211. 

— . . . (Ilmenauer Steuerkaffierer) 
III 97. 

Griiner, Karl Franz, eigentlich 
Akacs (* Ungarn 1780, + Peft 
1845, Offizier, Hoff{chaufp. in 
Weim. 1803, {pater am Theater 
a. d. Wien, in Darmftadt, Dir. 
des Theaters in Frankfurt 
a. M. 1831, zuletzt Theater- 
konfulent in Pef) I 333; II 
105 f. 

— Jofeph Sebaftian (* Eger 16. 
2. 1780, + ebenda 16. 1. 1864, 
Magiftrats- u. Kriminalrat in 
Eger 1807, {pater auch Biirger- 
meifter) B: f. Qu. 83 = E: 
2343, 2347, 21706, 2346a. = 
II 469, 590f. — Perfönliches 
in feinen Berichten: II 602 ff., 
638 (G. vertraut mit ihm). 

— deffen Frau, II 598, 600, 641. 

— Ignaz, deffen Sohn, II 553, 
586. 

— Jofeph, desgl., II 553, 586; 
II] 216, 222, 224£. 

Guaita, v. (Bürgermeifter in 
Frankfurt a. M., verm. mit 
Meline Brentano, Bettinas 


em 


Nr. 2602-3150 = Bd. IV. 
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Schwein) Il 395: 
133, 155; V 105. 
Guaita, Meline, geb. Brentano, 

I 22: 
Gualteri, v. (Rittmeifter) I 234. 
Gubitz, Friedr. Wilh. (1786— 
1870, Kiinftler und Schrift- 
fteller, Prof. d. Holzfchneide- 
kunft in Berlin 1805) B: 761; 
118. 


III 131, 


—— 


Guercino da Cento, eig. Gio: | 
vanni Francesco Barbieri (1590 
—1666, ital. Maler) I 172. 

Guizot, Francois Pierre Guil- 
laume (1787—1874, franzöf. 
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Staatsmann u. Schriftfteller) | 


IV 71, 81, 85, 91, 107, 164, 
202f., 205. 

Güldenapfel, 
(1776-1826, Theolog, Prof. in 
Jena 1808, Univerfitätsbiblio- 
thekar 1810) III 291. 

Günderode, Fräul. v., V 64. 

Günther, Wilh. Chriftoph AN 
1826, Oberkonfiftorialrat in 
Weimar) Il 56; V 65. 

Gwinner, W. (Schopenhauer: 
forfcher) B: 1572. 

Gyldenftubbe, Baron, I 144. 

Gyrowetz, Adalbert (* Budweis 
19: 2. , t Wien 1849, 
Mufiker) B: 277, 280. 

Haag, V 47. 

Hackert, Georg (Kunfthändler, 
+ 1805 in Neapel) I 141. 
— Jakob Philipp (* Prenzlau 
15. 9. 1737, + Careggi 28. 4. 
1807, Maler, in Italien feit 
1768) I 361; IV 105, 106. 
Hadrianus, Publius Celius, röm. 
Kaifer (76-138, reg. feit 117) 

1392, 325. 

Hafız, Dichtername für Moha- 
med Schemseddin (* Schiras 
um 1300, + 1389, Derwifch) 
II 312, 317, 354, 421; III 333. 

Haften ... v. (Leutnant) Ill 85. 

Hagedorn, Friedr. v. (1708—54, 
Dichter, in Hamburg lebend) 
NESSE 

Hagen, Ernft Augu (* 12. 4. 
1797, 7 1592. 1880, Dr. phil. 


Georg Gottlieb | 


[Guaita 


in Königsberg 1821, Private 
doz. 1824, Prof. d. Literatur 
u. Kunftgefch. 1825) II 483; 
III 5f. 


Hagen, Karl Ernft v.(1749—1810, 
Herr auf Nienburg) I 400ff.; 
V 61. 

— Friedrich Heinr. v. d. (1780 
—1856, Prof. der deut{chen 
Sprache in Berlin 1810, in 
Breslau 1811, wieder in Ber- 
lin 1821, Mitgl. d. Akadem. 
d. W.) B: 1825; === 
III 148; V 80. 

Hagn, Charlotte v. (1809—91, 
Schaufpielerin am Münchener 
Hoftheater 1826, in Berlin 
1833—46, verm. mit A. v. Oven 
1846, gefch. 1851, lebte dann 
in Gotha, {pater in München) 
III 507. 

Hähling, III 90. 

ig TT V 151. 


Haide, Friedr. Joh. Michael Jak. 
(1771—1832, Hoffchaufpieler 
in Weimer 1793, in Wien 
1807, wieder in Weimar 1808) 
B: 762 = E: Gët 
382. 

Hajek, III 399. 

Hain, Ludw. Friedr. Theod. 
(1781—1836, Literat, privat. in 
Weimar, dann Redakteur am 
Brockhausfchen Konverfa- 
tionslexikon in Altenburg u. 
Leipzig, fpäter in München) 
I 349. 


Haldenwang, Chriftian (1770— 
1831, Kupferftecher, in Deflau 
1796, i in Karlsruhe 1863) 11351. 

Halem, Gerh. Ant. v. (1752— 
1819, oldenb. Juftizbeamter, 
Hiftoriker u. Dichter) Il 49. 

Hall, Chambers (1786—1855) IV 
131, 134. 

Halle a. d. Saale, I bo 
(Hufelands Ruf), 222 u. 230 
(beabficht. Reife), 321 (Freun- 
de), 322 (G. in H.), 352 (Rez 
ligion in H. Mode), 398f. 
(Galls Vortrage), 485 (Paffow): 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. Il. 
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II 571 (Waifenhaus); III 87 
(renitente Studenten), 479 
(reaktionäre Theologie), V 63. 

Haller, Albrecht v. (1708-77, 
Naturforfcher, Arzt u. Dich: 
ter) II 95. 

Hamann, Joh. Georg (* Königs- 
berg i. P. 27. 8. 1730, t Münz 
fter i. W. 21. 6. 1788, Hof- 
meifter i. Riga 1752—56, Kaufz 
mann 1757—59, Beamter der 
Finanzverwaltung in Königs- 
berg 1763, Packhofsverwalter 
RER, philof. Schriftfteller) E: 
93, 110, 233, 219a. — Í 33 
(mit Lavater), 43 (der Autor, 
von dem G. am meiften ge: 
lernt); II 153 (H.s Briefe), 
657; III 50 (der hellfte Kopf), 
477 u. IV 72 (Hegels Urteil); 
V 89. 

Hamburg, I 460, 527; 
446, 500f.; III 250 ff. 

Hamilton, I 310. 

Hammer-Purgftall, Jofeph Frhr. 
v. (1774—1856, öfterr. Diplo- 
mat, Orientalift) II 421, 431, 
434; IV 58. 

Hampton Court, III 292. 

Hanau, II 267, 283 ff., 285; IV 22. 

Hanbury, Sophie, II 80. 

Hand, Ferd. Gotthelf (1786— 
185], Philolog, Privatdozent 
in Leipzig 1809, Gymnafial: 
prof. in Weimar 1810, Priv. 
in Jena 1817, Hofrat, Geh. 
Hofrat) B: 1634, 1634a. 
II 396; IM 11. 

Händel, Georg Friedrich (1685 
—1759, Komponift); IV 67 
(Meffias). 

— B: 826. 

Handfchuchsheim, II 282. 

Hangeberg b. Ilmenau, IV 393. 

Hannibal (247—183 v. Ch,, 
karthag. Feldherr) III 285. 

Hannover, III 116. 

Hardenberg, Friedr. v., gen. 
Novalis (1772—1801, verlobt 


IL 438, 


mit Sophie v. Kühn. 1796) 
Bes: = I 277, 522; II 
126, 366; V 91. 
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Woni nber, Karl Aug. Fürft v. 
(1750—1822, hannoverfcher 
Kammerrat 1770, braunfchw. 
Kammerpräf. 1787, ansb.zbayr. 
Minifter 1790, preuß. Staats- 
minifter 1791, in Berlin 1797, 
tritt zurück 1807, Staatskanz- 
ler 1810, Fürft 1814) II 307, 


330. 

Hardtheim, II 358. 

Hardtmut, Charlotte, geb. Völ- 
kel, V 186. 

Haren, v., I 276. 

Häring, Georg Wilh. Heinrich 
(1797—1871, Romanfchriftft. 
u.d. Namen Wilibald Alexis) 
B: 2282, 2723. 

Harras (Gärtner i in Jena) II 461 f. 

eS A Burton (1805—41) 
B: 


AN e Ta E: 3052. 

— Peline, L Hafe. 

Hartenberg in Böhmen, Schloß 
des Grafen Auerfperg, II 536, 
538 ff., 586, 589, 601, 662, 664. 

Hartmann, Ferd. Aug. (1774 
—1842, aus Stuttgart, Maler, 
in Dresden feit 1807, Direktor 
der Kunftakad. 1824) I 304, 
329, 330, 362; III 121. 

— Georg (Hof: u. Domänenrat 
in Stuttgart) I 102. 

— Immanuel Israel (Leiter des 
Waifenh. in hae Me? 
B: 203, 204 = E: 47a. 

— Gottlob David ime SCH 
Sohn des Vorigen, Prof. der 
Philof. in Mitau) B: 47a, 47b, 
47¢ = 154,102. 

Hartmann v. Aue (deutfcher 
Minnefanger), II 429 (Der 
arme Heinrich). 

Harvard-Univerfity, IV 253. 

Harz, I 122; II 237, 483, 501, 
ST: MI 155; BV 253: 22. 

Hafe, Friedrich Traug. (1754 
—1823, Kriegsrat in Dresden, 
Schriftfteller) II 526. 

— Karl Augu v. (1800—90, 
Prof. der Theologie in Jena) 
B: 2851. 

— Pauline v., geb. Härtel (verm. 


Nr. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602—3150 = Bd. IV. 


V 


362 


mit dem Vorigen 1831) B: 
3052, 3053, 3074 — E: 2851. 
Hafenclever, David (Bruder des 
Folgenden, verm. mit der 
Tochter J. G. Schloffers aus 
deffen zweiter Ehe mit Jo- 
hanna Fahlmer) II 613. 

— Jofua (1783—1852, Kaufmann 
u. Politiker zu Remfcheid: 
Ehringhaufen) B: 2058, 1647 a, 
1647b, 1680a, 2058a 
II 613. 

Hafenkamp, Joh. Gerhard (1736 
—77, feit 1766 Rektor des 
Gymnafiums in Duisburg, 
fchloß fich Lavater bei deffen 


Rheinreife an) B: 68 = I 
40f, 41 £., 59. 
Haffenhaufen, I 491f. 
Haftings (Gaftwirt auf dem 


Geisberg b. Wiesbaden II 317. 

Hauff, Wilh. (1802—27, Noz 
vellift) III 130; V 145. 

Haug, Joh. Chriftoph Friedrich 
(1761—1829, Lieder- u. Epi- 
grammdichter, Schillers Kame- 
rad a. d. Karlsfchule) E: 659a. 

— (?) III 403. 

— (?) II 100. 

Haugwitz, Heinrich Chriftian 
Karl Graf v. (1752—1832, 


preuß. Staatsmann, erfi in | 


diplomat. Dienften, Kultus- 
minifter 1792, 
1803, wieder Minifter 1803 
—06, auf feinen Gütern lebend 
bis 1820, dann in Italien) B: 
(106) = I 55, 61; IV 191. 

Haumann, IV 271. 

Haufen, I 25. 


tritt zurück | 
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Hausmann, Joh. Friedr. Ludw. | 


(1782—1859, Mineralog, Prof. 
in Göttingen) II 645. 
Hauy, René Juft (1743—1822, 
Mineralog u. Phyfiker, Lehrer 
am Collége de Navarra in 
Paris, Prof. an d Normal: 
{chule 1794, Mitglied der 
Akademie) I 469£.; III 16. 
Haxthaufen-Abbenburg, Wer: 
ner Moritz Maria Graf v. 
(1780—1842, vielfeitiger Ge- 


|Hafenclever 


lehrter, namentlich Sprach- 
kenner) III 96. 

Haydn, dan (* Rohrau, 
Nieder-Öfterreich 31. 3. 1732, 
+ Gumpendorf b.Wien 3. 1.5. 
1809) II 459; III 47; IN 274. 

Hebel, Joh. Peter (* Bafel 11. 
5. 1760, + Schwetzingen 22. 
9. 1826, Lehrer in Lörrach, 
Gymn.zLehrer u. Subdiakon 
in Karlsruhe 1791, : Kirchen- 
rat 1805, Dir. d. Lyceums 1806, 
Prälat 1819) I 380, 477; II 100, 
240, 349£., 350£., 484; V 91. 

Hecht (Kaufmann in Franzens- 
bad oder Eger) II 469. 

Hederich, Benj. (1675—1748, 
Altertumsforfcher) I 226. 

Heeren, Arnold Herm. Ludw. 
(1760—1842, Hiftoriker, Privat: 
dozent in Göttingen 1784, 
Prof. d. Philof. 1787, Prof. 
d. Gefchichte 1801, Hofrat, 
Geh. Juftizrat) III 71. 

Hegel, Georg Wilh. Friedrich 
(* Stuttgart 27. Im = 
Berlin 14. 11. 1831, Dr. phil. 
in Tübingen 1791, Hauslehrer 
in Bern 1793, in Frankfurt 
a. M. 1797, Privatdozent in 
Jena 1801, Prof.d. Philofophie 
1805, Redakteur der Bam- 
berger Zeitung 1807, Gym- 
nafialdirektor in Nürnberg 
1808, Prof. d. Philofophie in 
Heidelberg 1816, in Berlin 
1818) I 293 (mathemat. und 
phyfikal. Vorkenntniffe), 457 
(undeutliche Schreibweife); 
II 402, 554 (humorift. Dank- 
brief); III 188, 352 (Hinrichs 
durch Hegels Philof. zu- 
gerichtet), 414 (mag nichts 
von Ho.fcher Philofophie 
wiffen), 426 ff. (Philofophifche 
Stellung), 476f. (bei G. zu 
Dich: IV 62 (Religion in 
der Philofophie), 72 (Rezen- 
Don über Hamann), 162 (Vor: 
lefungen über Dafein Gottes), 
273, 464 (wie I 293), 479 (G. 
will Hn. wohl); V 67 (H,, 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Hendrich] 


Seebeck u. Schelver machen 
eine ten 112. 
Heiberg, Peter Andreas (1758 
—1841, danifcher Dramatiker) 
B: 668. 
Heidelberg, I 395 (Voß geht 
nach H.), 486f. (Leben in rD: 
509 (Auguft G. in H.), 5 
(Jahrbücher); II 115, es 
(G. in H. 1814), 326i, 338, 
343 ff. (diefe drei Boifferée), 353 
—356 (G. in H. 1815), 365, 
401, 408 (Studenten), 415 
(Profefforen); III 13 (Univ.), 
33 (Bekannte), 116, 462; IV 
159f. (Naturf.-Verf.), 173 u. 
383 (Univ.); V 62 (für drei: 
tägigen Aufenthalt), 105 (G. 
in H 


in H). 
Heidler v. Heilborn, Karl Jof. ` 
(1792—1866, Arzt in Marien: | 


bad) II 533. 

Heilbronn, II 21. 

Heim, Joh. Ludw. (1741—1819, 
Theolog, Begleiter der Prinzen 
Georg und Karl Aug. von 
Meiningen 1774, dann im 
Meiningifchen Konfiftorium 
angeftellt, zuletzt Vizeprafi- 
dent des Konfiftoriums und 
Geh. Rat, auch Kee I 
56; II 223; 

Heine, Heinrich & Düffeldorf 
Pelz 1/99 6+ Paris- 17. 2. 
1856, ftudierte in Göttingen 
u. Berlin) B: 2286, 2287a 
=P II 156; IV 255. 

— Maximilian (1807—79, Bruder 
des Vor., zuletzt ruff. Staats- 
rat in Berlin lebend) B: 2287. 

oh. Georg (1770—1838, Ver: 
ertiger chirurgifcher Inftru- 
mente u. Orthopäd in Würz- 
burg) III 45 (Steinabdruck v. 
Heines Bild); V 146 (?). 

— Bernhard (1800-46, Neffe 
des Vorigen, lernte bei diefem 
und wurde Univ.-Prof. in 
Würzburg) III 45. 

Heinroth, Joh Chrift. Friedr. 
(1773— 1843, Prof. d Pfychia- 
trie in Leipzig) III 446. 
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Heinfe, Joh. Jakob Wilh., 
eigentl. Heinze (16. 2. 1746 
—22. 7. 1803, Dichter u. Kunft- 
fchriftfteller) B: 62, 65, 66, 
67, 68 = I 44 (Rofi) 45f.: 
II 336. — Werke: Laidion I 
40, 42f.; Petron. 140, 42f. 

Heite, Karl (Arzt) II 445. 

Helena, Infel St., II 548; 
IV 135. 

Helbig, Karl Emil (Geh. Kam- 
merrat in Weimar) E: 2004. 

Helgoland, IV 317, 330. 

Hell, Th., í. Winkler. 

Helldorf, "Karl Heinrich Anton 
T (geft. 1834, Kgl. Sächf. 
Kammerherr) I 616; III 21. 

PA (Hausbefitzer in Jena) 


1.2 
Helly nka in Prag) II 


Helwig, Irma Amalie v., geb. 
Freiin v. Imhoff (* Weimar 
16. 8. 1776, + Berlin 17. 12. 
1831, Hofdame in Weim. 1800, 
Dichterin, verm. mit dem 
dänifch. Oberftleutnant Karl 
Gottfried v. H., der fpäter in 
preuß. Dienft trat u. zuletzt 
als Generalleutnant in Berlin 
lebte) B: 613, 614, 666, 723 
TE: #1 == I 285, 368i; 
II 273, 325; III 86, 96, 113; 
V 45, 50. 

Hemmelink, Hans, auch Mem: 
linc (1440—94, niederl. Maler) 
II 273, 338, 354. 

Hempel, Karoline Luife, geb. 
Karfch, Tochter der Dichterin 
Luife Karfch, in zweiter Ehe 
verm. mit v. Klencke B: 185. 

Hemfterhuis, Franz (1720-90, 
philofophifcher Schriftfteller, 
Freund der Fürftin Gallizin) 
II 76; V 148. 

Henckelv. Donnersmarck, Ottil. 
Gräfin, geb. Gräfin Lepel 
(Großmutter v. Ottilie v. Goez 
the, Oberhofmeifterin in Wei- 
mar) I 526; II 436, 440; III 
120; IV 272, 419; V 133. 

Hendrich, Frz. Ludw. Krd. v. 


364 


(geft. 1828, Major) I 449; II 
74; V 84, 89. 

Hendrich, deffen Frau, I 126. 

Hengftenberg, IV 273. 

Henke, Heinr. Philipp Konrad 
(1752—1809, Prof. d Theol. 
in Helmftädt 1777, Abt v. 
Michaelftein 1786, General- 
fuperintendent 1801, Abt v. 
Königslutter u. Vizepräfident 
d Konfiftoriums in Braun: 
{chweig 1803) B: 400, 401 
= I 400. - 

Henning, Leopold Donatheus 
v. gen. Schonhoff (1791—1866, 
Leutnant in Weimar 1814, 
Referendar in Erfurt 1813, 
Repetent d. Philofophie an 
der Univ. Berlin 1820, a. o. 
Prof. 1825, ord. Prof. 1835) 
B: 2045 = JI 572; III 149; 
IV 265; V 138. 

Henoch (Marienbader Kurgaft) 


II 651. 

Henfchel (LikörfabrikantinBres- 
lau, Raritätenfammler) II 440. 

Henfel, IV 277. 

Herbert, v. I 177. 

Herculanum, III 219; IV 21. 

Herda, Karl Chriftian v., Kam- 
merpräfident u. Geheimrat 
in Eifenach) I 249. 

Herder, Adelbert v. (Sohn J. 
G. v. Herders) I 147. 

— Emil (Bruder des Vorigen) 
I 148 


— Gottfried (Bruder d. Vorigen) 
B: 343 = I 156. 

— Johann Gottfried v ( Moh- 
rungen 25. 8. 1744, + Weimar 
18. 12. 1803, Kollaborator an 
der Domfchule in Riga 1764, 
auf Reife 1769, Begleiter der 
Erbprinzen v. Holitein-Eutin 
1770, Hofprediger in Bücke- 
burg 1771, Hofprediger, Gene- 
ralfuperintendent und Ober- 
konfiftorialrat in Weimar 
1776. Vizepräfident des Ober- 
konfiftoriums 1789, Präfident 
1801, geadelt 1801) B: 20, 
22, 93, 110, 166, 191, 220, 
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(H endrich 


233, 241. 250, 251, 253, 254, 
261, 286, 219a, 258b, 370a, 
378a, 393a, 393c, 393d, 403a, 
618b, N 258ab, N 258c = 
E: f. Qu. 263, ferner: 30, 
31, 39, 175, 278, 29a, 358a, 
378b, N258ac, N266a, 
N330a, N 387a, NGOS 
A: I 17, 83 (Bürgers Homer), 
91 (Wielands Ged. An Olym: 
pien), 181 (über ‘Reineke 
Fuchs), 197 (mit Henke), 198 
(mit Voß b. G.), 199f. (Voß), 
272 (mit Jean Paul bei G.), 
299 (bei G.s Krankheit), 330 
(mit Werner bei G.), 333 
(letztes Zufammentreffen); V 
29 (Ruf nach Göttingen), 37 
(üb. Homer), 45 (Kotzebues 
Guftav Wafa), 49 = G: I 33, 
33 (Schreibweife), 37, 48 
(Eitelkeit), 53 (exiftiert im 
Blafen werfen), 74 u. 80 (Ruf 
nach Weimar), 107 (mit Leife- 
witz), 119 (mit Rink), 146 
. empfindet f. Abwefen- 
heit), 148, 157 (Eigenheit), 
201 (mit Charl. v. Kalb), 303 £. 
(in Gernings Säkulargedicht), 
343 (mit Fr. v. Staél), 321 u. 
402 (H. beim Unterricht); 
II 57, 164f. (üb. G.s Nat. T.), 
168 (G. hat ihn nicht als 
Leiche gefehen), 402, 504f. 
(Charakter, Schuld der Zer- 
würfniffe) ; III 91 (Mißwollen 
gegen G.), 139 (Bedeutung 
für Zeit und Zukunft), 158 
(Wirkung auf Kultur der 
mittleren Stände), 213 (in 
G.s Chronik), 367 (Verhältnis 
zu Jacobi), 400 (Erinnerung 
an H. in Tiefurt); IV 465 
Werke: Ideen zur Philofophie 
der Gefchichte der Men/ch- 
heit: I 120i, 124, 146ff.; 
II 25, 315, 350; TISS TIV 
254; V 70. — Gott: I 148 — 
Metakritik: V 44. — Parabeln: 
II 397. — Verftand und Er- 
fahrung: V 44 — Altefte Ur- 
kunde des Menschenge/ghlechts 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Het{chel] 


I 41, 43 — Volkslieder, Bal- 
laden I 20, I 43; III 388 — 
Zerftreute Blatter: I 196. — 

Sonftiges: 158, 134 (über G. 

mit Schiller), 205 (gegen 

Kant, Anfchluß an Wieland), 

242 (Jean Paul mehr ls 

Herder), 247 (Hs Sprech: 

weife), 249 (Mitteilfamkeit 

Gel, 275 (Freundfchaft mit 

Jean Paul); III 284, 512; IV 

291, 478 (Verhältnis z. Hof); 

V 31 (Geficht: Marmor), 37 

(Reinecke Fuchs), 155. 

Maria Caroline, geb. Flachs- 

land (* Reichenweier i. Elfaß 

28. 1. 1750, t Weimar 15. 9. 

1809, lebte als Waife bei 

ihrer verheirateten Schwefter 

in Darmftadt, verm. mit dem 

Vorigen 1773) B: f. Qu. 31 

u. 263. ferner 166, 249, 271, 

973, 597, 602, 620, 628, 689, 

162a, 253a, 353a, 574a,407a, 

570a (nicht Böttiger), 5850, 

628a, 629a, 634b, 1052b. = 
E: 187, 583, 70a, N339a = 
A: I 152 (mit Schiller in 
Rudolftadt), 298; V 23, 26 = 
G: II 435 (Sperlingskopf), 505 
(Schuld am Bruch mit G.), 
= I 120; IV 479 (Schuld am 
Mißverhältnis zum Hofe). 

— Luife v., geb. Huber, V 154f. 

— Sigismund Auguft Wolfgang 
Frhr. v. (* Bückeburg 18. 8. 
1776, + Dresden 20 1. 1838, 
Sohn Joh. Gottfr. H.s, Ober- 
berg- und Hüttenalfeffor in 
Freiberg 1804, Bergrat 1810, 
Freiherr 1813, Vizeberghaupt- 
mann 1819, Berghauptmann 
1826) B: 317, 328, 342. 

— Wilhelm (Bruder desVorigen) 
B: 341 = I 198. 

—s Kinder, I 116f. 

Hermann, Johann Gottfried 
Jakob (1772-1848, Philolog, 
Privatdozent in Leipzig 1794, 
Prof. 1798) B: 586 = II 465; 
HI 25; IV 435. 

— Karl Heinrich (1802—80, 
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Hiftorienmaler, Schüler von 
Peter Cornelius, arbeitete 
unter diefem in München 
bis 1842, dann in Berlin, 
Prof. an der Akademie daf. 
1844) III 229£., 237f. 

Herodotos, II 130. 

Herrnhut, IV 176. 

Herfchel, Friedr. Wilhelm (1738 
—1822, Aftronom) I 372; 
III 346. 

Hertling, Fräulein v., II 269. 

Herz, Henriette, geb. de Lemos 
(* Berlin 1764, + 1847, verm. 
mit dem Arzt Markus Herz 
1779, Witwe 1803) B: 1337, 
180808 SAV 92 

Herzlieb, Wilhelmine (* Zül- 
lichau 22. 5. 1789, + Görlitz 
10. 7. 1865, lebte als Waife 
im Haufe ihres Onkels From: 
mann in Jena, verm. mit 
Prof. Walch in Jena 1826) 
I 550 u. Erläuterung V 79; 
II 353, 461, 491; V 52, 70. 

Heß, David (1770—1843, fchwei- 
zer Schriftfteller, Altratsherr 
1815) III 23. 

— Heinr. Herm. Joh. Frhr. v. 
(1788—1870, öfterreich. Offi- 
zier, Oberleutn. 1809, Haupt 
mann 1813, Major 1815, 
Oberftleutnant 1822, Oberft 
1829, Generalmajor 1834, Feld- 
marfchalleutnant 1848, wirkl. 
Geh. Rat u. Chef d General- 
ftabs 1849, Feldmarfchall 1859) 
B: 1503, 1510, 1513. 

Hefle, Friederike, geb. Flachs- 
land, I 20f. 

Heffen, I 404; IV 281, 445. 

Heffen-Barchfeld, Landgraf Lud: 
wig v., IV 343. 

— Darmftadt, Ludwig X. Land- 
graf v. (1753—1830, reg. feit 
1790, Großherzog 1806) I 82. 

— Kaffel, Friedrich ÍI., Land- 
graf v. (1720-85, reg. feit 
1760) I 108. 

Hetfchburg, III 451 f. 

Hetfchel, Therefe, geb. Henkel, 

II 263. 
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Hetfchel, Lothar (Sohn d. Vor., | Hippel, Theodor Gottlieb v. 
fpäter Gaftwirt in Herrns- (1741—96, Jurit, Dichter u. 
kretfchen) B: 1636. Schriftfteller) I 275; DEOS. 
Hetzer (weim. Staatsbeamter) | Hirfchfeld, Chriftian Cajus 
III 96, 97. Laurenz (1742-92, Prof. der 


— (Kaufm. in Ilmenau) IV 392. 

Hetzler (?) III 351. 

Heun, Karl Gottlob Samuel 
(1771—1854, preuß. Staats- 
beamter. Geh. Hofrat, Roman: 
{chriftfteller unter d. Namen 
H Clauren) II 239; III 145. 

Hewett, W. T. (Prof. in Ithaka 
N. Y.) B: 1845, 1856. 

Heygendorf, Caroline v., geb. 
Jagemann (* Weimar 15. 1. 
1777, + Dresden 10. 7. 48, 
Mitglied des weim. Hof- 
theaters 1797—1828, Frau r 
H. 1809) Als Künftlerin : 
280 £., 312, 315; II 109, Su 
472, 624; III 105, 221. — In- 
trigen : I 3051; II 7, 10, 16, 
52, 374; V 80. — Perfönliche 
Verhältniffe: II 137, 162, 353, 
356, 358, 536; III 19; IV 59, 
478; V 87. 


— Karl Wolfgang v. (Sohn der 


Vor., tals Kgl. Sachs. General- 
major) B: 1972c — (1972d). 

— Auguft Bernh. v. (Sohn des 
Vorigen, Kgl. Sächf. Oberft- 
leutnant) B: 1972d. 

Heyne, Chriftian Gottlob (1729 
—1812, Prof. d. Beredfamk. 
in Göttingen {eit 1763) B: 
280 = E: Ga. = TS, 
230, 306; V 91 (?). 

Hilgenbach (Prediger in Frank- 
furt-Bockenheim) I 34. 

Hiller (Naturdichter) II 56. 

Himalaya, III 22. 

Himmel, Friedrich Heinrich 
(1765—1814, Kammerkompo- 
nift in Berlin 1792, Kapell- 
meifter 1794) I 481. 

Himly, Karl Guftav (1772-1837, 
Mediziner) V 53. 

Hinrichs, Herm. Frdch. Wilh. 
(1794—1861, Prof. der Philof. 
in Halle) III 351—360. 

Hintzenftern, v. (Oberft) II 70. 


Philof in Kiel, Verf. v. Werken 
über Gartenbaukunft) III 215. 

Hirt, Aloys Ludw. (1759—1837, 
in Italien 1782—96, weimar. 
Rat, Mitgl. der Akademie d. 
W. u. der K. in Berlin, Hof- 
rat, Kunft{chriftfteller) B: 
1805a = I 156, ee 

Hobbema,Meindert(1638—1709, 
niederl. Landfchaftsmaler) I 
118; II 338. 

Höchft, II 326. 

Hochwald, Berg bei Eger, II 660. 

Hockley, Wilh. B. (Verf. des 
Romans Pandurang Hari, or 
Memoirs of a Hindu anonym, 
London 1826) III 268. 

Hof, V 74. 

Hoff, II 629. 

Hoff, Karl Ernft Adolph v. 
(1771—1837, Geh. Affiftenzrat 
in Gotha) TIL 274. 

Hoffmann, Ernft Theod. Ama- 
deus (1776—1822, Jurift, Mu: 
fiker, Erzähler) II 631; III 
145, 450. 

_ Jofeph ( 1764—1812, Hiftorien- 
maler) I 310; V 5 50. 

— Joh. Wilh. (Hofbuchhändler 
in Weimar) II 508. 

— (in Dieskau) I 230. 

Hogel, Dr. u. Töchter, IV 309. 

Hohenlohe-Ingelfingen, Friedr. 
Ludw. Fürft zu (1746—1818, 
_ preuß. General) I 490f 

— Kirchberg, Friederike Marie 
Johanna (Jenny), Prinzeffin 
v., geb. Gräfin Reuß (1748 
—1816, verm. mit Frdr. Ludw. 
Graf v. Kaftell-Rüdenhaufen, 
gefchieden 1769, verm mit 
Frdr. Wilh. Prinz v. H.K. 
1770, Witwe 1796) B: 156. 

Waldenburg - Schillingsfürft, 
Alexander Leopold Franz 
Emmrich Prinz v. (1794—1849, 
kathol. Geiftlicher) II 552. 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 
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Hohenftaufen, III 134f. 
Hohenthal, Graf, II 519. 
Hohenzollern, Fürft v., III 10. 
— Fürftin v., II 645 ff.; V 135. 
— Julia, Prinzeffin e 5 Ill 9, 17f. 
Holbein, Hans, der Jüngere 
(1497—1543) HI 492. 

— Edler v. Holbeinsberg, Franz 
Ignaz (1779—1855, Abenteuer: 
licher Sänger, Schaufpieler, 
Theaterleiter, Verf. zahlreicher 
Biihnenftiicke) I 532; II 34. 

Holberg, L., V 3f. 

Hölderlin, Friedrich Joh. Chrif. 
(1770—1843, in verfchiedenen 
Stellungen als Hauslehrer, 
Dichter, {feit 1806 irrfinnig) 
B: 455, 438, 439, 473a. 

Holdermann, Karl Wilh. (The- 
atermaler in Weimar) II 498. 

Holland, Holländer, II 95ff.; 
III 113; IV 110. 

— Wilhelm I., König v. (1772 
—1843, König d. Niederl. 1815 
1840) III 258. 

Hollweg, Frau, geb. v. Beth- 
mann, II 328. 

Holftein, I 200. 

Holften, K. B: 3066. 

Holtei, Karl v. (* Breslau 24. 
1. 1798, + Bi cada 12. 2. 1880, 
Schaufpieler in Breslau 1819, 
Theaterfekretar 1821, in Berlin 
1823, Theaterdirektor in Riga 
u. Breslau, Verf. zahlreicher 
Bühnenftücke, Romane ufw.) 
B: f. Qu. 271, ferner 2598, 
3028, Tag? 2576, 2602, 
2600 ==1V 158. 

Homburg, V 7. 

Homer, I 17 (G. fing in Straß: 
burg an, H. zu lefen), 21, 
37 (G. lieft Lavater vor), 58 
(Natürlichkeit der Perfonen), 
121, 181 (Odyflee u. Reineke 
Fuchs), 202 (Vergleich z. 
Bibel), 228f. (Wolfs Proleg.), 
342 (Homerifche Helden), 348 
(Odyffeus in der Unterwelt), 
352 (Schweine im Homer), 
471 (Menfchheit reflektiert im 
Olymp), 517; II 223 (nur rhap- 
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fodienweife zu genießen), 433, 
607 u. III 9 Schubarth); III 
201 f. (Bogen des Odyff., trag. 
Sujets), oe (Achill u. Odyl: 
feus); IV 31 (H. u. Nibe- 
EEN 215 (Achill. untätig), 
218 (Götter im Homer), 322; 
V 37, 58 (Menelaus u. Proteus 
Symbole für chem. Gef.), 
167 tim Werther) = Uber, 
a I 77f. u. 83 (Bür- 
ger), 100 (Bodmer u. Stolberg), 
199, 215 (Voß), 342; IV 100, 
ER? V 37 (Voß), 355 (Profa- 
Überf), 134 (Flaxman) 
Kritifch- Philologifghes: 1 Le 
u. V 37 (Voflens Ideen); 

199 f. SE eeng D 
Athener), 228f; II 6, 433; 
III 347 | Wolf); I 215, 216 
—219, 225f. (im Gelehrten- 
Verein); II 47 (Werk der 
Grammatiker) ; IV 215 (Achills 
Untätigkeit). — Sonft.: I 265; 
II 24, 278, 403, 637; III 277. 

Höningen, I 40. 

Höninghaufen, Friedr. Wilh. 
(Kaufmann in Krefeld) IV 22. 

Höpfner, Ludw. Julius Friedr. 
(1743-97, Prof. der Rechte 
in Gießen, dann Geh. Tri- 
bunalsrat in Darmftadt) B: 
(34), (35), 36, 41, 33a, 37a 
—.1 26 (bei G. in Frankfurt); 
II 642. 

Hoplontis, 4 446. 

Hoppe (?) I 6 

Horatius, H. Flaccus 
(65-8 v. Chr.) I 133, 332£., 
346f., 458; II 552; III 67, 
333; IV 242. 

Horchheim I 39. 

Hormayr, Jofeph Frhr. v. (1782 
—1848, Hiftoriker, erftin öfter: 
reich., {pater in bayr. Staats- 
dienft) III 148. 

Horn, Franz (1781-1837, Roz 
mandichter und Literar- 
en) III 145; V 39. 

— Joh Adam (1750 — 1806, 
Jugendfreund Gs, fpäter 
Lehrer, dann eee remap» | Lehrer, dann Kriegszeug- 


"Nr. 2144-2601 = Bd. III. — Nr. 2602-2150 = Bd. IV. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602—2150 = Bd. IV. 
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fchreiber in Frankfurt) B: 
P, 8,A6e=AV 107. 

Horn? V 39. 

Horny, Conrad (Maler u. Unter: 
lehrer am Zeicheninftitut in 
Weimar) I 284. 


Hotho, Heinr. Guft. (1802—73, | 


Kunft{chriftfteller, Mufeums- 
beamter in Berlin) III 248. 
Hottelftedter Ecke (Südweftecke 
des Ettersberges bei Weimar) 
III 453. 
Hottinger, Joh. Jakob (1750— 


1819, Prof. u. Chorherr in | 


Zürich) I 200. 
Houel, I 179. 


| 
| 
il 
| 


| 


Houwald, Chriftoph Ernft Frhr. ` 


v. (1778—1845, Landfyndikus 


d. Niederlaufitz 1822, Dichter ` 


u. Belletrift) 11521; I 162,460. 


Hoven, Friedr Wilh. v. (1760 | 


—1838, Arzt, Schillers Freund 
von der Karlsfchule, Prof. d. 
Med. in Würzburg 1803, 
Medizinalrat 1805, in Ans 
bach 1806, dann in Nürnberg) 
E: 429, 697b. 

Howard, Lukas (* London 1772, 
+ 1864, Befitzer e. chem. Fabrik 
und Drogenhändler, Meteo- 
rolog) 11 451, 547, 573, 607. 

Höyen, Niels Lauritz (1798— 
1870, dan. Prof. in Kopen- 
hagen) B: 2086. 

Höxter, III 374. 

Hradawa (Legationsrat) I 142. 

Huber, Ludw. Ferd. (1764—1804, 
kurfächf. Legationsfekretär in 
Mainz 1787, Refident 1791, 
außer Dienft, Schriftfteller in 
Bosle b. Neuchatel 1794, Rez 
dakt. d Allgem Ztg. in Stutt- 
gart 1798, bayr. Oberfchulrat 
1804) B: 381 = E: 479b = 
I 473, 499. 

Huber, Maria. Therefe, geb. 
Heyne (* Gottingen 7. 5. 1764, 
+ Augsburg 15. 6. 1829, verm. 
mit J. G. Forfter 1785, Witwe 
1794, verm. mit dem Vorigen 
1794, redigiert das Morgen: 
blatt 1819) B: 2441a. 


[Horn 


Hudtwalcker, Martin Hierony- 
mus (1787—1865, hamburg. 
Staatsmann, Dud. in Heidel- 
berg 1805, in Göttingen 1807, 
Dr. jur. in Heidelberg 1809, 
Advokat, in Wien 1810—13, 
begleitete 2 junge Grafen 
Stadion nach Tübingen und 
Göttingen 1813—15, feitdem 
wieder in Hamburg als Ad- 
vokat, Senator 1820—60) B: 
1182a, 1184a, 1184b, 1184c, 
1184d = E: 982, 987. 

Hufeland, Chriftoph Wilhelm 
(1762—1836, Arzt in Weimar, 
Prof. d. Med. in Jena 1793, 
Leibarzt des Herzogs Karl 
Aug., desgl. des Königs v. 
Preußen und Direktor der 
Charitée i. Berlin 1801, Staats- 
rat 1810) E: 355, 371, 359a 
= A: 1 289, 415. = G: IV 
285, 389 = I 445. l 

— Gottlieb (1760—1817, Jurif, 
Privatdozent in Jena 1786, 
Prof. 1788, Juftizrat 1796, 
Prof. in Wiirzburg 1803, in 
Landshut 1806, Bürgermeifter 
in Danzig 1808, Prof. in Halle 
1816) E: 501, = V 54, 1%. 

Hügel, Clemens Frhr. v. (1792 
—1849, öfterr. Diplomat, Dir. 
des Staatsarchivs in Wien 
1846) II 321; V 104. 

Hugo, Guftav (1764—1841, Prof. 
d. Rechte in Göttingen) II 
29—33. 

— Victor Marie (1802—85, franz. 
Dichter) III 311 £ (Gedichte); 

- IV 149 Medaillon v. David), 
Davids Sendung: 226, 228, 
230; Hernani: 254, 263, 264, 
269f., 275; Notre Dame: 378 
u. V 181. — IV 397, 399 f. (Pro= 
duktivität, Marion Delorme). 

Humbert, Jean, II 28. 

Humblot, Peter (+ 1828, Buch- 
handler in Berlin) V 139. 

Humboldt, Friedr. Heinr. Ale- 
xander v. (* Berlin 14.9 1769, 
+ ebenda 6. 5. 1859, preuß. 
Oberbergmeifter in Bayreuth 
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Jacobi) 


1792—97, 
1799—1804, in Paris 1807—27, 
Wirkl. Geh. Rat 1829, in 
Sibirien 1829, feit 1830 wefent: 
lich in Berlin lebend) I 256; 
III 10 (nie höhere Methode), 
63 (Empfehlung der Szyma- 
nowska), 101 (amerik. Gramz 
matiken), 204 (Wirkung auf 
G.), 207 (keine polit. Wichtig- 
keit), 268i, 300f. (vielfeitiges 
Wien), 349 (Werk über Kuba 
u. Kolumbien), 385, 489 (Plu- 
tonift), 493; IV 5 (Medaille), 
40 (mit Karl Aug. kurz vor 
deffen Tode). 

Humboldt, Caroline, geb. v. 
Dacheroeden (1766 — 1820, 


A. Perfonen und Orte. 
bereit Amerika | Humboldts, II 647. 


verm. mit dem Folg.) B: u. | 


E: AE Qu 275 u 55, 
276f. (bei Boifferée), 280 (Dez 
klamation der Tochter). 

— Karl Wilhelm v. (* Potsdam 
22. 6. 1767, + 8. 4. 1835, Lez 
gationsrat 1791, in Erfurt, 
Weimar u. Jena mit Unter- 
brechung. 1789—96, Minifter- 
refident in Rom 1801, bevollm. 
Minifter 1806, Geh. Staatsrat 
in Berlin 1808, Staatsminifter 
und auf erord. Gefandter in 
Wien 1810, Gefandter in Lon: 
don 1816, in Berlin 1819; 
Sprachforfcher u. Äfthetiker) 
B und E: f. Qu. 275, ferner 
B: 453, 467, 676, 1124, 361b, 
457a, 1254c, N457b = E: 
420, 469, 470, 479, 546, 691, 
469a, 479a, 816a =S: | 212, 
257, 266 (iiber Hermann u. 
Dorothea); II 8 (bei G. zu 
Befuch), 11, 66 (Weltmann), 
231 u. 500 (Agamemnon); 
III 40f. (Korrefpondenz mit 
Schiller), 91, 204 (Wirkung 
auf G.), 326; IV 80 (Herm. u. 
Dor.); V 48 (befreit Schiller 
v. Vorurteil gegen die chriftl. 
Relig.), 80, 89, 96, 136 (Tegel), 
140, 148 (H.s Briefe); V 82. 

— Theodor (Sohn des Vorigen) 
I 868; Il 87, 306, 422. 
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Hummel, Joh. Nepomuk (* Preß- 
burg 1778, + Weimar 1837, 
Kapellmeifter d. Fürften Efter- 
hazy, dann in Stuttgart, in 
Weimar feit 1819) II 431 oft 
ihm Ernft mit f. Kunft), 627 
(Klagen gegen Schaufpieler); 
Ill 34, 86, 219, 235 (fpielt bei 
G.), 396, 482 (mit Karl Eckert); 
IV 94 (Napoleon behandelt d. 
Welt, wie Hummel den Flü- 
gel); V 126 (fpielt bei G.), 
185 (nachbarlicher Verkehr d. 
Familien). 

— Charlotte, geb. Völkel (Frau 
des Vorigen) V 186f. 

— Karl (Sohn der Vor.) V 186. 

Hummelshain, I 125. 

pa a e böh: 
mifcher Reformator) I 510; 
II 231. 

Hufchke, Wilh. Ernft (+ 1828, 
Leibarzt der großherzoglichen 
Familie in Weimar) II 363, 
440, 617, 620f, 623; III 263; 
IV 78; V 141. 

Hiisgen, Heinr. Sebaftian (1745 
—1807, Goethes Schulfreund, 
heffenzhomburg. Hofrat) B: 
eos est A, 

Huß, Karl (geb. 1761, Scharf: 
richter, erft in Brüx, dann in 
Eger, Sammler von Münzen, 
Naturalien ufw., fpäter Kuftos 
der fürftl. Metternichfchen 
Sammlungen zu Königswarth) 
II 580. 

Hutten, Ulrich v. (1488—1523) 
II 606; III 98. 

Hutton (Kapitän, in Weimar 
lebender Englander) III 150ff. 

Jabach, Familie v., I 44f. 

Jacobi, Augufte, III 138, 160; 
IV 228; V 145. 

— Elifabeth (Betty), geb. v. 
Clermont (+ 1784, verm. mit 
dem Folg.) III 138, 161. 

— Friedrich Heinrich (* Diiffel- 
dorf 25. 1. 1743, + Miinchen 
10. 3. 1819, Kaufmann, an der 
pfalz-bayr. Hofkammer in 


dee 2001 = Bd. MII, — Nr. 2602-3150 —= Bé IV. 
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Düffeldorf angeftellt 1772, 
jülich - bergifcher Geh. Rat 
1779, Mitgl. der Akad. d. W. 
in München 1804, Präf. der: 
felben 1807, tritt zurück 1813; 
Verfaffer philof. Schriften) 
B: 72, 73,77, 78, 79, 80, 86, 
87, 88, 211, 247, 248, 385, 
386, 387, 888, 48a E: 128, 
148, 170, 172, 197, 198, 1124, 
361b, N258ab = A: I 41, 
44, 123, 396 =": T 17i 
(Gegnerfchaft v. Schönborn 
u. Höpfner), 32 (das Unglück 
der J.), 34 (mit Lavater), 50 
(mit Knebel), 69 u. 79 (All 
will), 94, 96 (Woldemar paro- 
dert), 98f. (Woldemar), 264 
(Kritik d. Woldemar im Athe- 
näum), 285 (Brief an Fichte), 
396 (G.s Natürl. Tochter), 
510 (Vernunft, Kultur u. Ver: 
ftand), 545; II 76 (Kreis der 
Fürftin Gallitzin), 150 (Gott 
der Jacobis), 319 (G.hatgenug 
an J.), 337, 439 (J.s Schriften 
nichts für G.), 606; III 50 
(Hamanns Briefe an J.), 138 
(G. will J.s Briefe nicht lefen), 
161 (Perfönlichkeit) , 366f. 
(Briefw., Perfönlichkeit, Verz 
hältnis zu G.); IV 65 (Mercks 
poetifche Epiftel über J.) 
470 (erfte Zierde der Nation); 
V 72, 75, 148 (Hemfterhuis), 
149 = S: 1400, 512; II 153. 
Jacobi, Brüder, I 50; V 11. 
— George, I 30. 


— Helene (Schwefter von F. H. ` 


und J. G. Jacobi) B: 389 = 
III 161. 

— Johann Georg (1740—1814, 
Bruder v. F. H. Jacobi, Dichter) 
B: 71 = I 27, 32 (d. Unglück 
der J.), 50; HI 516. 

— Karl Wigand Maxim. (1775 
—1858, Sohn F. H. Jacobis, 
{tudierte 1793—95 in Jena, Dr. 
med. in Erfurt 1797, Arzt in 
München, Oberarzt in Salz- 
burg 1812, Obermedizinalrat 
in Düffeldorf 1825, begründet 
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die Irrenanftalt Siegburg bei 
Bonn) B: 504, 1987. 

Jaffa, III 432. 

Jagemann, Caroline, L Heygen- 


orf. 

— Ferdinand (1780-1820, Bru- 
der der Vor., Gefchichts- u. 
Bildnismaler, feit 1810 in 
Weimar, Hofrat) II 357; II 
178,221. 

Jahn, Friedrich Ludwig (1778— 

52, genannt der Turnvater) 
“157,12. 

Jakob, Heinr. Ludw. v. (1759— 
1827, Gymn.zLehrer in Halle 
1780, Privatdozent 1785, Prof. 
d. Philof. 1791, Prof. d. Staats- 
wiffenfch. in Charkow 1807, 
Abteilungschef b. d. Gefetzes- 
kom. in Petersb. 1810, ruff. 
Staatsrat u. Prof. der Staatsw. 
in Halle 1816) IV 29. 

— Therefe Albertine Luife v. 
(1797—1870; verm. mit Edw. 
Robinfon 1828, dem fie 1830 
nach Amerika folgte u. nach 
deffen Tode fie 1864 nach 
Deutfchl. zurückkehrte, lebte 
darauf in Hamburg. Dich- 
terin u. Überfetzerin unter 
dem Namen Talvj) B: 2305 
== III 154, 211, 277 

Janin, Jules Gabriel (1804-74, 
franz. Kritiker u. Schriftft.) 
IV 230, 237, 254, 288. 

Janifch, Caroline, IV 145. 

Japan, IV 82. 

Jaffy, 1 494. 

Iden, Chriftoph Wilh. (1770— 
1843, Geiftlicher) E: 798. 
Jefferfon, Thomas (1743—1826, 

3. Präfid. der Ver. St. v. N.zA., 
Begriinder der Univerfity of 
Virginia zu Charlottesville) 

VV 259, 

Jelagin, Eudoxia. E: 2685. 

Jena. Aufenthalt: I 125, 150, 
197 (Henke), 278 (im Schloffe), 
449 (im Lager v. d. Schlacht), 
448, 449 u. 488i (auf dem 
Schlachtfeld); II 412 u. 414, 
420, fowie III 108 (Tanne); 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. IL 


Ugen) 


Il 30 u. 73 (Schloß), 107 
(n. der Schlacht), 488 (botan. 
Garten), 554 (botan. Garten), 
555 (Schloß); III 460 ff. (mit 
Eckermann); IV 488 (Gefang 
der Studenten), 492 (Prinz 
Karl Alexander); V 84 (im 
Schloffe), 114 (Prinz v. Mei- 
ningen). — Wirkung auf G.: 
21596259268; II 132, 159, 
163; V 47, 93, 189. — Um: 
gang: I 274, 285 (Griesbach), 
291 (Imhoff), 304 u.310(Schelz 
ling); Voß: I 327, 332, 336f., 
596: V 52; 53; Knebel: 1415, 
515; Frommann: V 54, 69, 
70. — Univerfitat : I 167 f. (Herz 
ders Kanzelariat), 253 (Eich- 
ftädts Berufung), 326 (Schle- 
gels Streit mit Schiitz), 373 
(Monument für Döderlein), 
420 ff. (Luden); II 214 (Ludens 
Nemefis), 388 (Berufung eines 
Orientaliften), 401 (Kaften- 
geift), 407, 408 (Studenten- 
en), 412 (Leben mit den 
Profefforen), 424 (Studenten), 
435 (Unruhen nach Kotzebues 
Ermordung), 438 (Fortfchr. 
der Ofteologie), 439 (Voigt u. 
Eichftädt), Set (nicht tot zu 
machen), 611 (Studenten-Re- 
volte), 6534 Studentenbräuch.); 
III 10 (verflachte Zuftände), 
11 (Paffivitat d. Großherzogs), 
63 (Immatrikulation d. Prinz. 
Karl Alex.), 64 (Jubiläums: 
feftlichk.), 349, 351 ({chlechter 
Zuftand); IV 285 (des Herz 
zogs Paffion für J.), 292 (K. 
v. Hafe), 429(polnifche Stud.), 
479 (Abfond. der Jenenfer); 
V 53 (Berufung Fernows). — 
Sammlungen: Il 32, 115, 610 
(mineralog. Slg.), 438 (Verz 
vee: 598 (Natural.zKab.); 

11 (G.s Verwaltung), 109 
ge Muf.), 461 ff. (Infpi- 
zierung der Sammlungen). — 
Bibliothek: I 128; II 56, 432, 
572; III 110, 421; IV 15, 
239 f., 375; y 172. — Bota: 
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nifcher Garten: I 373; II 31, 
33, 45f., 72, 398, 481, 486, 
488, 489, 554; III 460£.; V 
84. — Verfchiedenes: l 23, 
196f. (Gerning zum Aufent: 
halt empfohlen), 230, Para: 
dies: I 228, 237, 248, BT; 
I 488 (Brandftätte), 449£,, 461 
(Kulturfitz), 491 ff. (Schlacht), 
537 (Napoleons Jagd auf dem 
Schlachtfeld): II 10 (J.ifches 
Kommifforialr.), 77 (Wedels 
Garten), 396 u. 408 (Turn: 
platz), 633 u. 635ff. (Ecker: 
mann); III 40, 63; IV 77 
(F echtmeifter), 298(Unruhen), 
438 (Pauline Hafe); 

(Waffersnot), 65, 115 d S 
Schickfal). — Vgl. übrigens 
bei den einz. Namen Jenenfer 
Perfönlichkeiten u. betr. der 
Aufenth. das Gefprächsverz. 

Jenifch, II 193. 

Jerufalem (Stadt) III 431f. 

— Karl Wilhelm (1747—30. 10. 
1772, philofoph. Schriftfteller 
u. Jurift) Kai, 

Jefus, f. Sachregift. bei Religion. 

Iffernet, M., II 452. 

Iffland, Aug Wilh. (* Hannover 
19. 4. 1759, + Berlin 22. 9. 
1814, Schaufpieler in Mann: 
heim 1779, Dir. des Nationale 
theaters in Berlin 1796, Gene: 
raldirektor der königl. Schau: 
fpiele 1811) B: 206, 615, 
542b = E: 614 = Als Schau: 
Spieler: I 468 (Egmont), 470 
(Franz Moor); II 43 (Manier), 
101, 162 (in Beach 285 u. 
287 (in Hanau), 471, 648; 
V 97. — Als Dichter: I 246, 
274, 382f. (Herbfttag); Il 
20, 93, 143, 254, 263; IV 278 
(Die Jager). — I 322; II 56, 
299 (Gedächtnisfeier); V 190 
(bei Goethe). 

— (Bruder des Vor.) E: 206. 

Iken, Karl Jak. Ludw. (1789— 
1841) B: 25800. 

Ilgen, Frau (Humboldts Quar- 
tierwirtin in Jena) I 242. 


Nr. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602—3150 = Bd. IV. 
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Ilm 194£., 198 (Ilmtal), 524; II 
230; 111217, 405, 450£.; TV 140. 

Ilmenau. G. in I.: I 80, 130; 
II 207, 389 ff. — Jugendtreiben: 
II 436; III 65, 217, 457. — 
Bergbau: I 84, 230; II 626f.; 
III 87 (G.s Rede), 97; IV 362 
(G.s Rede). I 94 (Kur: 
aufenthalt); II 572. 

Ilten, Caroline v., I 125f. 

Imhof, Amalie, L Helvig. 


= Luife v., geb. v. Schardt I 147. . 


Immermann, Karl Leberecht 
(1796 — 1840, Auditeur in 
Miinfter 1809, Landgerichts- 
rat in Düffeldorf 1827, Dichter 
u. Dramaturg) III 47, 119, 
413, 414; IV 58. 

Ina, (?) II 616. 

Indien, II 343 (Sagen), 421, 
606f., 624; III 71 (Paria), 


112(Mythologie), 142(Heldenz ` 


gedicht), 268 (Roman), 349 
(Verkehr mit emaa 383; 
IV 71 (Philofophie); V 131. 

Indoftan, I 56. 

Ingolftadt, I 522. 

Innsbruck, I 149. 

Infelsberg, I Ae [Velie 

Johannisgrund, II 272. 

John, Ernft Karl Chriftian (1788 
—1856, Goethes Sekretär {eit 
1812) B: 1468. — II 151, 154 
(Karlsbad), 230, 300 (verfpätet 
bei Tifch), 387 ’(Theaterftiicke 
vorlefend); III 316; IV 6 u. 
9 (Dornburg) 451 f., 487; V 98. 

Johnfon, Samuel (1709—84, engl. 
Schriftf{tell.) 111406; V123, 146. 

Jomelli, Nicolo (1714—74, ital. 
Opernkomponift) II 431. 

Ionifche Infeln, III 206f 

Jeng Benjamin (Ben), (1573 

7, E Dichter) I 279; 
I A II 5 


Jordan, iden! Ludw. v. (1773 
—1848, preuß. Diplomat, Ge- 
fandter an den fäch(. Höfen 
feit 1819) II 307; IV 29. 

Jordis, Franz, V 105. 

Jörgenborn, II 271. 

Jofeph Il., f. Öfterreich. 
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Jouy, ëmge Jof. Etienne (1764 
46; franzöf. Dichter und 
Sehit Gallen III 396; IV 359 

Joyeux, IV 261. 

Irkutsk, V 109. 

Irland, III 213, 285; IV 84f., 92. 

Ifabey, V 140 40 f. 

Ifelin, Ifaak (1729 fchweiz. 
Nationalökonom) I 37. 

Israel (v. Mecheln), wohl van 
Meckenau oder Mechenheim 
(1440—1503, Goldfchmied u. 
Kupferftecher) II 228. 

Ifferftädt, I 490. 

Italien, G.s Verhältnis zu Italien: 
I 27 (will nach I. gehen), 57f. 
(Luft nach I. zu gehen), 134 
(Reife nach I. von Kind- 
heit an im Herzen), 165 (wer 
fich die Gegend aneignet, 
geht unter), 173 (Plan zur 
zweiten Reife), 233 (hat feinen 
Zweck in I. nicht erreicht), 
241, 256, 257i, 259, 265 (an 
delen fechs Stellen Plan zu 
einer dritten Reife), 501, 526 
(Kluftzwifchen den Gedichten 
vor und nach der i. R.); II 
337, 437 (Plan, ganz in I. zu 
bleiben), 526 (wer in Italien 

ewefen, dem ift der Himmel 
Ga nie blau genug), 638 
(Reifende von I. gern vor- 
gelaffen); III 69 (Zeichnungen 
von Italien); V 29 (Sehnfucht 
nach I.), 42 (Reifeplan 1797), 
58 (Schiller rät G.n, nach I. 
zu gehen), 105 (Reifeplan 
1814) — G. in Italien: I 137 
—145 (Gefpräche aus I.), 152, 
181ff. (Caglioftro), 290 (gez 
fammelte Zeichnungen und 
Antiken), 351 (Verona), 501 
(Mühfamer Aufenthalt, Briefe, 
Tagebücher). Land und 
Leute: 1152 u. 172 (Volks: 
charakter, Sitten), 179 (Volks: 
fitten), 186f. (Vorzüge des 
Landes u. Klimas), 187 (Volks: 
typus), 187f (Einfluß des 
Klimas auf Volkscharakter), 
223f. (Gerichtsverhandlung), 


Në: 141—1117 = Bd. I: — Nele En 
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234 (Theater), 313 (die vier 
komifchen Masken), 322 (Hauz 
fermaffen); II 27 (Stadtpläne), 
322 (Architektur), 396 (Volks: 
charakter), 544 (Kirchliche 
Erziehung); III 113 (Opern), 
175 (Theater), 256 (Sprache), 
293 (ital. Sprache in Ofter- 
reich); IV 105 (italienifche 
Bauarbeiter in Weimar), 355 
(G.s Vater in I.)— Erfahrungen 
und anderes: I 145 ff.(Herder), 
171f. (M. v. Knebel), 209 
(Korrefpondenz f. d. Horen); 
II 228 (Müller), 311f. (Reife: 
werke); III 272 (Prellers Ab: 
fchied), 441£. u. 444f. (W. 
Zahn), 509 (Dürer). — Allee 
meiner Gefprachsftoff: I 171, 
198, 290f., 486; Il 235, 238 
u. 244 (bei der Schopenhauer), 
395, 426, 661; IV 318; V 
104i. — Vel. ach im’ Goethe- 
regifter ital. Reife, ferner die 
Namen italienifcher Orte u. 
Perfonen. 

Iturbide, Don Auguftin de 
(1783—1824, Kaifer v. Mexiko 
1822—23) ll 85. 

Jügel, Karl (1783—1869, Buch- 
handler i. Frankf. a. M. Hit 120. 

Jung, Heinrich (Pfeudonym 
Stilling). (1740—1817, Kohlen- 
brenner, Schneider, Haus- 
lehrer, ftudierte Medizin in 
Straßburg, Arzt in Elberfeld, 
Prof. der Landwirtfchaft in 
Heidelberg, desgl. der Öko- 
nomie u. Kameralwiffenfch. 
in Marburg 1787, wieder in 
Heidelberg 1804, Geh. Rat, 
lebte zuletzt in Karlsruhe. 
Verfaffer wiflenfch. Werke, 
mehrerer Romane und der 
biographifch. Schriften Hrch. 
Stillings Jugend ufw.) B: 17, 
JORRIT, #4, 61. = 140 
(Afeneithe), A (Schleuder des 
Hirtenknaben), 48 (d. wunderz 
liche Menfch), 64u.65(Hirtenz 
fchleuder); II 347, 349 u. 352 
(Befuch G.s in Befuch G.s in Karlsruhe), | 408, 538, 5406 
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Jung, defen Ein; 118; II 349. 

Juft (Kreisamtmann in Tenn: 
(eich) II 366. 

Jwan (Maler) II 351£. 

Kaaz, Karl Friedr. (eigentl. Katz) 
(1776-1810, Maler, lebte vor 
wiegend in Dresden, 1801 
—04 in Italien) II 37, 39f. 
(liebliche Erfcheinung), 75 
(Rezept für ae — 
A: II 44i; V 86 (porträtiert 
G.), 87 = Verlaffen{chaft: 
II 101 fF, Im; V92. 

Kairo, lll 424. 

Kaifer (Rentamtmann) II 34. 

Kalb, Charlotte v., geb. Mar: 
{chalk v. Oftheim (1761—1843, 
verm. mit Heinrich v. Kalb, 
pfalz-zweibr. Major; Freundin 
Schillers, Jean Pauls, Hölder- 
lins, Witwe 1804, geriet durch 
Verluft ihres Vermögens in 
dürftige Verhältniffe, lebte 
abwechfelnd in Berlin, Frank- 
furt, Würzburg, feit 1820 im 
Berliner Schloffe vom Hofe 
unterhalten, viele Jahre in 
gänzlicher Erblindung: ihre 
Schwefter Eleonore war mit 
dem Kammerpräfidenten Joh. 
Aug. Al. v. Kalb verheiratet) 
B: 300, 411, (412) = A: I 
219 (G. bei ihr): V 108 (bei 
G. zum Tee) = G I 216; II 
77 (ihr Schickfal); III 113 (G. 
rühmt fie) = I 161i, 247 u. 
273 (mit Jean Paul); M27. 

— Joh. Aug. Alexander v. 
(Kammerjunker, Kammerrat, 
Kammerprafident in Weimar) 
E Së 15. 

— Heinrich v. 
Major) II 77. 

Kalidafa (indifcher Dichter, lebte 
im 5. Jahrh. in Udfchajini 
am Hof des Königs Wikra- 
maditja von Malwa) I 369; 
II 422; III 112. 

Kaltwaffer (Überfetzer) II 130. 

Kalvarienberg III 269. 

Kammerberg b. Eger, II 466, 
468, 538, 540f. 


(pfalzezweibr. 
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Kammerbiihl, 11581, 585f., 595; 
V 128. 
Kant, Immanuel (* Königsberg 
i. Pr. 22. 4. 1724, 4 ebenda 
12. 2 1804; Prof. d Philoz 
fophie in Königsberg) I 124 
(Herr Immanuel), 166 (G. 
ftudiert K.s Kritik), 175 (mit 
Körner), 176 (mit Schiller), 
203 (Phänomen, dem man 
L Zeit laffen muß), 220 (nicht 
Kantifcher Lefer), 273 (Macz 
donalds Eifer gegen K.), 293 
(Spekulation trotz der War: 
nungen Kants), 303 f. (in Ger: 
nings Säkulargedicht), 401 
(Kategor. Imperativ), e) 7 
fanesalnleisth wird uns 
deutlich), 520° Je Scho- 
laftik); II 26 (Skeptizism 
konnte nur aus einer Reli- 
gionsfekte entftehen), 246 
(beim Lefen K.s, wie Eintritt 
in helles Zimmer), 309£. (Anz 
tinomie der Vorftellungsart), 
349 (K.s Philofophie v. Rein- 
hold vorgetragen), 402 (la me- 
thode de K. un principe d’huz 
manité et de tolerance), 416 
(Moral in höchfter Bedeutung 
dargeftellt), 419 Moral in 
überfinnl. Bedeutung kateg. 
Imperat.),448 (mentioned with 
reverence), 629, 657 (Königs: 
berg intereffiert K.s wegen); 
III 50 (hat populäre Philo- 
fophie vernichtet), 204 (wirkte 
auf G.s Alter), 372f. (der 
vorzüglichfte neuere Philo- 
foph), 427 (legte ordentl. 
E Fundament); IV 72 (mit Kritik 
d. r. V. unendlich viel ge- 
{chehen), 163 (Grenzen gez 
zogen, in die der menfchl. 
Geift dringen kann), 216 (je 
suis Kantien), 468 (Philofophie 
u. Charakter), 485 (gibt Ant- 
wort auf alle Fragen der 
Menfchh.); V 37,61, 89(Hand-z 
fchriftliches v. Kants Lehrern), 
191 (Anthropologe, Denker, 
größter Philofoph). 
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Kanter PTR in Königs- 
berg) I 

Venten I 490. 

Kapodiftrias, í. rial d’Iftrias 

Kap Horn, III 349 

Kap fënd > 433. 

Kap Nord, 

Kapp, Ge Erhard (1739 
—1824, Dr. med. 1768, außer 
Praxis in Dresden lebend feit 
1808) II 62; III 13. 

Karl der Große, III 83, 190. 

Karl V., II 389, 630. 

Karlsbad. Goethes Aufenthalt: 
I 129f. (1786), 169 (nicht aus- 
geführter Plan zum Befuch 
Herders), 230—239 (1795),414f. 
(1806), 485, 494-509 (1807), 
525; 532—536 (1808); II 74, 
79 ff, 91 (1810), 115, 119, 129 
—132 (1811), 455, 462—466 
(1820), 526, 662f. (1823); V 
68, 73, 93, 113, 118f. — Er 
zählungen über K.: I 416f., 
520; II 201, 254, 411, 412, 
523, 526, 654; III 10; IV 79, 
176, 379f, 426. — Bekannt- 
Jchaften: 11 15f. (G. H. v. 
Schubert), 93 (Bolzano), 118 
(Werner), 220 (König von 
Holland), 272 (Antonie Bren- 
tano), 498 (Kircheifen); III 
295 (Kaiferin v. Ofterreich) ; 
IV 255 (Campe); V 96 (Biron 
Prinz v. Kurland). — Uber 
Karlsbad: II 579(Unterfagung 
der Praxis fremder Ärzte, 
Hausfchilder), 634 (Menge 
des Trankes), 654 (Leben in 
K., Grund des Fortbleibens); 
IV 327 (in Tag- und Jahres: 
heften); V 62, 63 (Stark hofft 
viel v. K.), 73 (hat Gicht 
vertrieben), i (günftig für G.s 
Arbeiten), 96 (K., Weimar 
u. Rom die einzigen Orte, 
wo G. leben möchte), 141 
(gegen Hufchke, daß K. ihm 
wohltun würde) = II 185, 
523, 575; W RI 

Karlsruhe, I 56, 100, 191; Il 
338, 346-353. 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118-2143 = Bd. Il. 


Kirchberger] 


Karfch, Anna Luife, geb. Dür- 
bach (1722—91, Dicht., lebte in 
Berlin) B: 186; E: 159. = I 92. 

Karthago, LI 345. 

Kaffel, I 97, 108, 307; V 19, 22. 

Kaftner (Pagenhofm.) V 22. 

Kauffmann, Angelika (* Bregenz 
30. 10. 1741, + 5. 11. 1807, 
Malerin, in Rom 1763, in 
London 1769, wieder in Rom 
1782, verm. mit dem Maler 
Antonio Zucchi) I 151, 153, 
156, 158, 169; III 49; IV 13. 

Kaufmann, Chriftoph (1753—95) 


z Toh, Peter (1764-1829, Hof- 
bildhauer in Weimar) V 159. 

— deffen Sohn, II 401. 

Kaunitz, Wenzel Anton Fürft 
v. (1711-94, öfterr. Staats- 
mann) II 229. 

Kaupp,, Ben: (Bäckergefelle) 
B: 239 

Kayfer, Philipp Chriftoph (* 
Frankf. a. M. 10. 3.1755, + 24. 
12.1823, Mufiklehrer in Zürich 
1774) E: 110a, 110b; I 155. 

Kayftros, III 432. 

Kehl, III 101. 

Kehr (Jugendfreund G.s) II 319. 

Keller, Dorotheus Ludw. Chri- 
ftoph Graf v. (1757—1827, 
Staatsmann u. Diplomat, in 
preuß. Dienft 1771—1805, in 
Dienft des Großh. v. Frank: 
furt 1811—13, dann des Kurf. 


von Heffen, wieder in preuß. - 


1815—17) II 616. 
Kemble, John, II 507; V 122f. 


Kephalides, Aug. Guil. II 439. 


Kepler, Johannes (1571—1630, 
Aftronom, Entdecker der 
Planetenbewegung) II 85, 170. 

Kerner, Georg (1770-1812, 
Parteiganger der franzöf. Re- 
volution, feit 1803 Arzt in 
Hamburg, Freund des nachm. 
Grafen Reinhard) IV 366. 

Kerfting, Georg Friedrich (1783 

~ —1847, Malervorfteher der 
Porzellanmanufaktur in Meiz 
Ben) B: 2279. 
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Keffel, v., I 175. 

Keffelftadt, Graf va H 32>. 

Keftner, Arnold Friedr Theodor 
(1778—1847, Arzt in Frankfurt 
a.M., Prof. an der medizin - 
chirurg. Lehranftalt daf. 1812) 
II 330ff., 369. 

— Auguft (1777-1853, Bruder 
des Vorigen, hannoverfcher 
Legationsrat) B: 1699 = E: 
1750, 2984, 3008, 8075, 2984a 
= IV 313 u. V 176 (Nach, 
richt vom Tode Auguft v. 
Goethes). 

— Charlotte Sophie Henriette, 
geb. Buff (* Wetzlar 11. 1. 
1753, t Hannover 16. 1. 1828, 
verm. mit dem Folgenden 
1773, Mutter der Vorigen, 
Witwe 1800) B: 1751 = A: 
1 235% 25; Zeit = BH 
sol: Dl Woe = V 8: 

Keftner, Joh. Chrift. (1741—1800, 
hannov. Legationsfekretär in 
Wetzlar, dann Archivar in 
Hannover) B: 32, 33 = E: 
SC, SHG 331. 

— Klara (1 (Tochter des Vorigen) 
B: 175 


-Kettenburg, be, v. ge AN 122, 


152£f 

Kielmannsegge, v., I 21; V 8. 

Kielmeyer, Karl Friedr. (1765 
—1844, Naturforfcher, Phy- 
fiolog, Zogling der Karls- 
fchule, {pater Lehrer an dert. 
bis 1794, Prof. in Tübingen 
1796, Vorftand der Samm- 
lungen für Wiffenfchaft und 
Kunf in Stuttgart 1816) IV 127. 

Kiefer, Dietrich Georg (1779 
—1862, Stadtphyfikus in Nortz 
heim, Prof. der Medizin in 
Jena, Botaniker) B: 1524, _ 
1527, 1528. 

Kind, Joh. Friedr. (1768—1843, 
Dichter u. Schriftfteller) IV30. 

Kiprinsky, Oreftes v., IV 114. 

Kirchberger, Nikolaus Anton, 
Baron von Liebisdorf (1739 
—1800, Landvogt zu Gott 
fiadt bei Biel, Schriftfteller, 


90 Ba. HIT. — Nr. 2602-3150 = Bd: IV. 
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Ratsmitglied von Bern) B: 
199, 200. 

Kircheifen, Friedr. Leop. v. (1749 
— 1825, preuß. Staatsmann, 
Juftizminifter 1810) II 498. 

Kirchner, Anton (1779—1834, 
Pfarrer u. Politiker in Frank- 
furt a. M., Verf. e. Gefchichte 
deier Stadt) III 118 ff.; IV 254. 


Kirms, Franz (1750—1826, Land: ` 


kammerrat in Weimar 1789, 
Mitgl. d. Theaterkommiffion 
1791) B: 1735, 4557 = 1305, 
355, 378, 395; III 87. 

Kladzig, Augufte (Hoffchau- 
{pielerin in Weimar), Leit 1833 
verm. mit dem Schaufpieler 
La Roche) E: 2649, 2755. 

Klauer, Martin Gottlieb (+ 1803, 
Hofbildhauer in Weimar feit 
1774) I 123. 

Klausthal, V 22. 

Klebelsberg, Gräfl. Haus und 
Familie, II 533, 536. 

Klein, Leonhard (etwa Bernhard 
Klein, 1793—1832, Kirchen» 
komponitt, feit 1829 in Berlin) 
III 482. 

— (Prälat u. Domherr) IV 298. 

ons, L 59. 

Kleift, Heinrich v. D Et 
a. ©. 18. 10. 1776, + 21M. 
1811, Offizier 1792, Beamter 
d.Domänenkammer inKönigs- 
berg 1804, geht ab 1806, in 
Dresden 1807, Berlin 1809) 
I 503 (Amphitryon), 519 (Zerz 
br. Krug); II 101—106f. (Kohl: 
haas, Käthchen v. H., Pen- 
thefilea), 387 (Käthchen v. H.); 
III 414 (Immermanns Rez.). 

Klenze, Leo v. (1784—1864) IV 
307. 

Klettenberg, Sufanne Katharine 

` v. (* Frankfurt a. M. 19. 12. 
1723, + ebenda 16. 12. 1774) 
B: 44 = I 32, 33, 34 (Cor: 
data), 49; III 257; V 40. 

Klingemann, Ernft Aug. Friedr. 
(1777—1831, dramat. Dichter, 
Generaldir. des Braunfchw. 
Theaters) II 387; IV 60, 157. 


Seitennachweife. 
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Klinger, Friedr. Maximilian (v.) 
(* Frankfurt a. M. Febr. 1752, 
T Petersburg 25. 2 1831, ruff. 
Offizier, in Petersburg 1780, 
Generalmajor 1796, Direktor 
d. Kadettenanft. 179, General- 
leutn. 1811) B: 74, 150, 151, 
152, 119a. = 1 59£, 82, 447 
(Charakter), 545 (würde fich 
in Deutfchland nicht mehr 
gefallen); II 490; III 98 (Er 
klärung gegen Glover für G. ); 
149 (alte Freunde muß man 
nicht wiederfehen); IV 359f. 
(Tod, Charakter), 474f. (Vor: 
lefung eines Manufkr.); V 69 
(Sonette). 

Klopliock, Friedr. Gottlieb (* 
Quedlinburg 2. 7. 1724A; 
Hamburg 14. 3 1803, Haus 
lehrer in Langenfalza 1748, 
in Kopenhagen 1751—71, dan. 
Legationsrat 1763, in Ham: 
burg 1771, in Karlsruhe Hof- 
rat 1774, wieder in Hamburg 
1775) E: 134 = 1 26 (Wert 
feines Urteils über Götz v. B.), 
41 (Meffias), 43 (Heinfes 
Verfe), 46f. (Perfönlichkeit), 
48 (Eitelkeit), 50 (Verftehen 
mit G.), 53 (Silhouette für 
Iris), 58, 91 (Tellow an Elifa), 
100 ff. (Buchdruckerei, Karls- 
ruhe), 217 (Silbentanz), 252 
(Epigramm auf G.), 289, 343 
(Romantifch); II 94, 252 
(Tugenden belohnt od: vers 
ziehen), III 139 f. (Bedeutung), 
144 (Schrittfchuhgedichte),257 
(Hermanns{chlacht), 414 (Gu: 
ßere Erfcheinung); IV 283; 
V 16 (Klatfch über Weimar). 

Klotz, Chriftian Adolf (1738 
—71, Archäolog, Prof. in 
Göttingen 1762, in Halle 1765, 
Geh. Rat) I 25. 

Klüpfel, K. B: 1678a. 

Knebel, Henriette v. (1755—1813, 
Hofdame der Prinzeflin Karo- 
line v. Sachfen-Weimar, bez 
gleitete diefe bei ihrer Ver- 
heiratung mit dem Erbprinzen 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118-2143 = Bd. II. 


Kobbe] 


v. Mecklenburg-Schwerin) B 
u. E: f. Qu. 33 = II 148. 
Knebel, Karl Ludw. v. (* Waller: 
ftein in Franken 30. 11. 1744, 
t Jena 23. 2. 1854, in preuß. 
Militärdienft 1763—73, Er: 
zieher des Prinzen Konftantin 
v. Weimar 1774, Major 1780, 
nach wechfelndem Aufenthalt 
feit 1804 ftändig in Jena) B: 
33,308, 83, 176, 216, (376), 
583, 1114, 1815, 1971, 358a, 
10584, 1829b, N 330a, N 337a, 
N 839a=E: 33, 308, 589, 
227, 227 a, 227b,258a 2305b, 
ALa = A: I 105 (Wiel. 
Oberon), 147f. (Geburtstagf. 
bei Herders), 160 (Schillers 
Profeffur), 161 (bei Herder), 
163 (Streit mit G. u. Moritz), 
165 (bei Herder), 199, 247 
(Jean Paul), 291 (Sag’ noch mal 
fo was Dummes), 390 (Tritte 
des Wanderers im Schnee), 
415ff. (Luden mit G. b. K.), 
455 (K. b. G.), 488 u. 491 
(G. b. K.), 515 (desgl. m. Z. 
Werner); Il48 (bei Griesbach), 
63 (Wahlverw.), 154 (G. mit 


Luden in K.s Garten), 249, | 


257 (Neckerei), 378 (mit H. 
Voß b. K.), 399 (desgl. mit 
Ferjentfek), 422f. (desgl mit 
M. Seebeck), 481—85 (desgl. 
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mit v. Both), 420 (fchilt, daß ` 


G. zu viel arbeitet), 528 (K. 
polternd), 554, 558 (bei Men- 
delsfohns Spiel); III 461 (G. 
mit Eckermann b. K.); IV 
465 (Ermahnung zur Buße); 
V 37, 85 (G. bei K.), 87 (K. bei 
G.), 112 (G. bei K. mit M. See: 
beck), 126 (Platens Gedichte) 
=G: I 146 u.150(K.s Umgang 


dient G. nicht), 381 (Unver: | 
traglichkeit); II 555 (Lob Ks | 


gegen Leonhard), 614 (ne: 
gierendes nn 616i, 633 
(Eckermann empfehlend); III 
16 (Wernerfche Sonette), 50 
(Millers Gedicht an K.), 91 
(mißwollende Kritik), 110 
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(Matthiflon vor K.s Porträt), 
263 (K.s Engelerfcheinung), 
400, 425 (junger Mann von 
85 Jahren), 489 (Meteorologie); 
V 44 (im Gedicht Ilmenau), 
133 (Robinfon); V 37 (Brief 
v. Fritz v. Stein), 90 (Porträt 
in Wachs). = K.s Werke: 
Epigramme V 107. — Gedichte. 
II 390; V 71. Lukrez 
I 333; II 499, 528; IV 393; 
V 94. — Properz I 264. — 
Saul II 42, 66, 118; V 87. — 
Sonette 69. = Sonft.: II 72, 
236, 491; III 125, 479; IV 
137 (Byrons Dedikation), V 
60, 71, 117, 118, 169 (Portrat 
v. Schmeller). — Die Ge 
fprächsftoffe aus B u. E find 
im einzelnen, foweit fie K. 
felbft betreffen, nicht ausge: 


zogen. 

Knebel, Karl Wilh. v. (* 15.1.1796, 
Sohn des Vor., fürftl. Reuß =. 
Ebersb. Major) B: 1115. = 
515 (mit Zach. Werner); II 
57 (zum Chriftfeft eingeladen), 
73 f. u. 75 (G. f. Zeichnungen 
begutachtend), 77 (G. hilft 
bei Lektionen), 119 (G. mit 
L Arbeiten zufrieden), 159 
(Ehrenhandel); V 87, 94 (G. 
vermittelt Stipendium). 

— Luife v., geb. Rudorf (1776 
—1852, Opernfängerin in Wei- 
mar 1791, Kammerfängerin 
1794, verm. mit K. L. v. 
Knebel 1797) I 303, 415ff., 
455, 515; II 159£., 359, 481 ff. 

— Max v. (Bruder Karl Ludw. 
v. Knebels) I 171. 

Kniep, Chriftoph Heinrich (1748 
—1825, deutfcher Maler, in 
Neapel lebend) I 141; II 259, 
361; II 444; IV 140; V 31. 

Knigge, Adolf Franz Friedrich 
Frhr. v. (1752—96, Romans 
fchriftfteller) I 103. 

Knorring, v., II 658. 

Kobbe, Theodor Chriftoph 

humor. 
6 


Aug. v. (1798—1845, 
Schriftfteller) B: 1836. 


Nr. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602—3150 = Bd. IV. 
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Kobellfche Landfchaft, I 530. 
Koblenz, I 32, 39; II 304. 
Koburg, | 448. 

Koch, Hrch. Gottfried (1703 
SSC? Schaufpieler, Direktor 
einer wandernden Truppe) 
II 513. 

— (Gaftwirtin in Garbenheim) 


II 613. 
Kochberg, I 149ff.; II 148; YV 
17, 26 


Köchy, III 98; V 119. 

Koés, J. H. C. B: 885 = 1448. 

Koehler, Ludw.Aug.(1775—1855, 
Konfiftorialrat und Prof. in 
Königsberg) V 170. 

Kohlraufch, Friedrich (1780 
—1867, Erzieher des Grafen 
Wolf v. Baudiffin, Schul- 
vorfteher in Barmen 1810, 
Gymn.zLehrer in Düffeldorf 
1814, Schulrat in Münfter 
1818, Generalinfp. der ge- 
lehrten Schulen in Hannover 
1830) B: 1172 = V 56. 

Kolbe, Heinrich Chriftoph (1772 
—1836, Maler, Prof. in Düffel- 
dorf) II 572; III 121. 

Kollar, S. Jan (1793—1852, 
{law. Dichter u. Altertums- 
forfcher, ftudierte in Jena 
Theologie 1817, flowak zevanz 
gelifcher Prediger in Peft 
1819, Prof. der Archäologie 
in Wien 1849) B: 1664, 1813, 
1816. 

Koller (General) II 231. 

— W. H. B: 3142, 3143, 3144. 

Köln, G. in K.: 1 40f£, 44, (1774), 
191 (1792, Jacobi: Ahndungen 
in der Mitternachtsftunde); 
II 303 ff. (1815 mit Stein). — 
Dom: II 120 (Kunft im Dom), 
123 f. (Grundriffe der Türme), 
283 (neu aufgef. Rif), 308 
Domwerk), 311, 319, 346 
(Domriß), 490; III 27, 92, 
492; IV 282. — Kunft: IT 308 
(heimifche Kunft foll am Ort 
bleiben), 504 (Kunibert- 
Kirche); IV 318 (Kaften der 
h. drei Könige) — Fafching: 


Seitennachweife. 
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[Kobellfche 
II 91, 96, 239; V 143, 148, 
149. — Sonftiges : 319, 525 


(Wallrafs Vorliebe), 326 (be- 
wegtes Leben), 337 (Boifferées 
follen nach K.), 353, 606 
(Reuchlin); V 131. 

Köln, Kurfürft v., I 40. 

Kolumbia, III 85. 

Kolumbus. III 348. 

Komotau, II 192. 

König (Dr. in Wetzlar) I 21. 

— Heinrich Jofeph (* Fulda 19. 
3. 1790, + Wiesbaden 23. 9. 
1869, Finanzbeamter in Hanau 
1819—40, in Fulda 1840—47, 
lebte dann im Ruheftand in 
Hanau, in Wiesbaden feit 
1860, Schriftfteller) B: 2428, 
2620 = HI 277; INSE 

— (Oberforftrat) IV 389. 

Königsberg i. Pr., II 657;- IV 
158; Velle 

Kénneritz, v., II 374; V 117. 

— Frau v., III 269. 

Konftantinopel, 11 572, 618; 
III 142, 247, 404, 424, 432; 
IV 178. 

Kopenhagen, I 200. 

Kopernikus, Nikolaus (1473— 
1545) I 465. 

Kopifch, Augu (1799—1853, 
Dichter, Maler und Kunft- 
hiftoriker) III 440; IV 266. 

Koppenfels, v., I 451. 

Koreff, II 78 

Körner, Anna Marie Jakobine, 
geb. Stock (* Nürnberg 11. 3. 
1762, + Berlin 20. 8. 1843, 
verm. mit dem Folg. 1785) 
.B: (10), 11, 607 = I 12, 245, 
289; II 89f.; IV 383. 

— Chrift. Gottfr. (* Leipzig 2. 7. 
1756, + Berlin 13. 5. 1831, 
Privatdoz. d. Rechte in Leip- 
zig 1778, Affeffor in Dresden 
AY Oberkonfiftorialrat 1783, 

ellationsrat 1790, Geh. 
Rökrendar 1798, wieder beim 
A 1811, ruff. 
Gouvernementsr. 1814, preuß. 
Staatsrat in Berlin, Geh.Ober- 
Reg Rat 1817) B: 362, 366, 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. IL 


Kotzebue] 


18038 = E: f. Qu. 447, 381 
= ]I 82 (in Karlsbad), 179f. 
(G. bei K. in Dresden), 646f.; 
III 141 u. IV 382 (Verhältnis 
zu Schiller), 383; V 88. — 
III 101 (? abfurde Zufchrift). 

Körner, Emma (Tochter des 
Vorigen) B: 1539. 

— Karl Theodor (* Dresden 
23. 9. 1791, + bei Wöbbelin 
26. 8. 1813, Bruder der Vor., 
in Wien 1811, Hoftheater- 
dichter daf. 1813, Freiw. bei 
den Lützower Jägern) II 180 
(als Freiw. in Dresden), 286 
(Aufführung des Vetter von 
Bremen), 370 u. 372 (Rofaz 
munde u. Zriny); IV 234 u. 
236 (patriot. Dichter). 

Körning-Seefeld, Graf, IV 447. 

Korfak, E: L Qu. 491 = IV 


156. 

Kofchelew, Alexander (1806-83, 
ftudierte in Genf u. Berlin, 
wurde, nach Rußland zurück- 
gekehrt, einer der Gründer 
der flavophilen Partei) B: 
2997, 2998. 

Kofegarten, Joh. Gottfr. Ludw. 
(1792—1860, Prof. der orient. 
Sprachen in Jena 1817, in 
Greifswald 1824) 11426; IV 34. 

Köfen, II 363. 

Köftler, II 602. 

Koethe, Fried. Aug. (* 30. 7. 
1781, + 23. 10. 1850, a. o. Prof. 
der Philofophie in Jena 1810, 
Prediger ebenda 1812, o. Prof. 
d. Theol. u. D. theol. 1817, 
Superint. u. Oberpfarrer in 
Allftädt 1819, theolog. Schrift- 
fteller u. Dichter geiftlicher 
Lieder, verm. mit Silvie v. 
Ziegefar 1814) B: 1735 = III 
108 


Kotzebue, Amalie (verm. Gilde: 
meifter, Schwefter d. Folg.) 
III 49. 

— Aug. Friedr. Ferd. v. (* Wei- 
mar 3. 5. 1761, ermord. Mannz 
heim 23. 3. 1819, Advokat in 
W. 1780, Titularrat in Peters: 
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burg 1782, Affeffor b. Ober, 
Appell.-Trib. in Reval 1783, 
Präfident d. Gouvernements- 
Magiftrats v. Efthland, geadelt 
1785, tritt aus dem Staatsdienft 
1795, Hoftheaterdichter in 
Wien 1798—1800, nach Sibi- 
rien verb. 1800, Hofrat u. 
Dir. des deutfchen Theaters 
in Petersburg 1801, Collegien- 
rat, reifend u. an verfchied. 
Orten lebend, Staatsrat 1814) 
B: Se E: 902, 1679. = 
Talent u. Art: I 317, 478; II 
31f., 43, 67f., 627; Ill 93, 
125, 254, 325; WW 101. = 
Werke: Bayard I 352; Blind 
geladen II 105, Brandfchat- 
zung II 286, Deodata II 470, 
Guftav Wala V 45, Huffiten 
v. Naumburg I 348f., 352, 
414; II 34; Indianer in Eng: 
land (Gurli) I 316; III 449; 
Kleinftädter 1315, 317, Klings- 
berge II 68, III 29, Korfen 
II 68, Menfchenhaß u. Reue 
IV 278; Merkw. Jahr m. L. 
il 80, Gf, we 5i, Neue 
Frauenfchule II 146, Reife 
nach Italien II 68, Rehbock 
II 302, III 91, Schutzgeift II 
372, IV 455, Theatralifche 
Abenteuer I 316, Verbannte 
Amor II 67f., Verföhnung 
III 29, Verwandtfchaften III 
29, Wirrwarr I 313f. = Chaz 
rakter ufw.: 1 288 (Schlegels 
Ehrenpforte), 311f. u. 316f. 
(Intrige gegen die Cour d'a- 
mour), 370 (felbft e. K. ärgert 
G. nicht), 381 (weg mit Kari- 
katuren), 542 (G. mit Napoz 
leon); II 434 (K.s Tod Folge 
höh. Weltordnung); III 462 
(Demonftration für Schiller), 
506 (G.s Epigramm gegen K.); 
IV 327 (Gegenftand allgem. 
Hafles u. Verachtung); V 116 
(K.s Blut). = Sonftiges: I 274, 
324, 325, 343, 486; III 49 
(Poftillon i. Stella), 263; IV 
303, 473. 


Nr. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602—3150 = Bd. IV. 
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Kotzebue, deffen Frau, V 51. 

— Chriftiane, geb. Krüger (deff. 
Mutter) B: 902, 1679 

KoZmian, Andreas Eduard, B: 
2741, 2824, 2824a. 

Kraft (Theologe in Frankfurt) 
fr 33. 


Kramer, {. Cramer. 
Kranach, L Cranach. 


Kranz, Joh. Friedr. (* Weimar 


1754, + Stuttgart 1807, Hof 
mufikus in W. 1778, in Italien 
1781—89, Konzertmftr. 1789, 
Kapellmftr. 1799, Hofkapell- 
meifter in Stuttgart 1803) B: 
183 1 5: 

Kraukling, gen. Krauklihn, Karl 
Konftantin (*in Kurland 1792, 
+ Dresden 1873, ftud. Mediz. 
in Dorpat, in Dresden 1818, 
dort auf der Bibliothek be: 
{chaftigt, Direktor des hiftor. 
Mufeums 1839, in Ruheftand 
1868) B: 2614. 

Kraus, Georg Melchior (* Frank- 
furt a. M. 26. 7. 1737, + Weis 
mar 1776, Direktor der freien 
Zeichenfchule u. Rat 1778) 
B: 91. = 170, 95 (Jahrmarkts- 
feft v. P.), 165 (Kupfer z. röm. 
Karneval), 455 (Begräbnis); 
11442 u.501 (Harzzeichnung.); 
111 137 (G.:Porträt). 

Kraufe (Generalfuperintendent 
in Weimar) II 1 

Krauße, Gottlob Friedr. (1805 
—60, G.s letzter Bedienter, 
{pater Amtsdiener in Ilmenau) 
IV 219, 226. 

Kräuter, Friedr. Theod. (* Wei- 
mar 10. 6. 1796, + ebda. 29. 
9. 1856, an der Bibliothek in 
W. angeftellt 1815, daneben 
Privatfekr. G.s 1818, Biblio- 
thekar 1837, Rat 1841) B: 
(1059), 2877, 2894, 3017, 
(2018) = a 5i6e(GamGe 
fichtsmaske); II 387 (bringt 
G. Kleifts Kathchen v. H.), 
634; III 35, 47, 224, 478, 
489 


Kräuter, deffen Sohn, III 291. 
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Kretfchmar (fürftl. anh.-deffau- 
(cher Leibarzt) I 84. 

Kreuzer, f. Creuzer. 

Kriegelftein, Familie, II 581. 

Krim, TV 405. 

Kronenburg, III 279. 

Kropftadt, II 229. 

Kriidener, Juliane Freifrau v., 
geb. v. Vietinghoff (1764— 
1824) II 318; 111213; V 94(?). 

Krug, Wilh. Traug. (1770—1842, 
Prof. d Philof. in Frankfurt 
a. O. 1801, in Königsb. 1804, 
in Ruheft. 1834) II 637. 

Krug v. Nidda, Friedr. Alb., 
Franz (1776-1843, Offizier, 
dann auf fein. Ritterg. Gatter- 
{tadt, Dichter u. Novellift) 
B: 1748. 

Krüger, Gg. Wilh. (1791—1841, 
Schaufpieler) II 386; III 350, 
36l. 


Krummacher , Friedrich Adolf 
(1768—1845, Theologe, Dicht. 
u. Volksfchriftfteller) II 387, 


397. 

— Friedr. Wilhelm (1796—1868, 
Sohn des Vorigen, proteft. 
Prediger, zuletzt Hofprediger 

` in Potsdam) B: 1804, 1826 = 
IV 189. 

Kügelgen, Franz Gerh. v. (* 
Bacharach 1772, ermordet 17. 
3. 1820, Maler, in Dresden 
1805, Prof. an der dortigen 
Akademie) E: 964, 967, 1151. 
= ]I 12 (porträtiert G.), 15, 
17 (über Therefe a. d. Win- 
kel), 180 (G. bei K. in Dres: 

. den), 209 u. 646 (Porträt G.s). 

— Marie Helene, geb. Zöge v. 
Manteuffel (Gattin des Vor.) 
B: 1501a. = 11 180f. 

— Wilhelm v. (1802-67, Sohn 
der Vor., Maler, Verfaffer der 
Jugenderinnerungen e. alten 
Mannes) B: 1501, 1502. 

Kühn, Sophie v. (Braut Fried- 
richs v. Hardenberg-Novalis) 
I] 366; V 41. 

Kühne (Schaufpieler) II 513. 

Kulm, II 209. 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Langerm.| ` | 


Kummerfeld, ae geb. 
Schulze (* Wien 1745, + Weis 
mar 20. 4. 1815, betrat die 
Bühne 1757, in Leipzig 1767 
u. 1768, verm. mit dem Bank- 
buchhalter K. in Hamburg 
1768, Witwe 1777, wieder 
Schaufpielerin, mit Bellomo in 
Weimar 1784, tritt ab 1785, 
errichtetin Weimar eine Näh- 
{chule) III 488. 

Kuntz (Hofmaler in Karlsruhe) 
II 351. 

Kunz (Dichter) II 280f. 

Kunze IV 432. 

Kurland, I 26. 

Kurland, Anna Charlotte Doroz 
thea Gräfin v. Biron, Herz 
zogin v., geb. Gräfin Medem 
(1761—1821, verm. mit Peter 
Hrz. v. K. 1779, Witwe 1800, 
dann in Dresden, Berlin u. 
Löbichau lebend) B: 1910, 
1914 = V 139 (Schwefter der 
Elifa v. d. Recke). 

— deren Sohn, V 96. 

Kurtzmann, L., B: 2975. 

Küftner, Karl Theodor v. (1784 
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Lade, Philippine (* 1797, lebte 
noch 1877) II 270ff., 301£. 
Laemel, Simon, Edler v. (Ban: 
kier in Prag) II 131f. 

Lafayette, Marie Jof. Paul Yves 
Gilbert Motier, Marquis de 
(1757—1834, franzöf. General 
u. Staatsmann) II 73; V 33. 

Lafontaine, Auguft Heinr. Jul. 
(* Braunfchweig 1759, + Halle 
1831, Hauslehrer in Halle 
1786, Feldprediger 1792, Kaz 
nonikus, feit 1795 ftändig in 
Halle lebend, fruchtbarer 
Romanfchriftfteller) I 322. 

— Jean de (1621-95, franzöf. 
Fabeldichter) III 94, 382. 

Lago Maggiore, III 69. 

Lagrange, Jofeph Louis (* Turin 
1736, + Paris 1813, Mathe- 
mathiker) IV 66. 

Lahn, I 38f.; II 303. 

Lahnegg, I 39. 

Lahnftein, I 39. 


| Lalla Rookh, L Moore. 


—1864, Theaterleiter in Leip- 


zig 1817—28, Darmftadt 1830, 
München 1833, geadelt 1837, 
Berlin 1842—51) II 513. 

Küttner, C. G. B: 125. — Das 
Gefpräch ift in die erfte weim. 
Zeit zu verlegen. 

L, Ferdinand Baron v., I 322; 
III 398 f. 

Laacher See, II 310. 

Laborde, Alexand. Louis Jofeph 
Graf v. (* Paris 1774, t 1842, 
in öfterr., dann in kaiferl. 
franz. Militärdienft, Mitgl. d. 
Akad. der Infchriften 1813, 
Seinepräfekt 1830, Brigade: 
general der Parifer National- 
garde 1832, Mitgl. d. Akad. 
d. Wiffenfch.) IV 218. 

Labourdonnais, Francois Regis, 
Graf de L.-Blofflac (1767— 
1839, franz. Staatsmann, 1829 
im Minift. Polignac, Min. d. 
Innern) IV 189. 


Nr. 2144-2601 = Bd. III. — Nr. 2602-3150 — 


V 


Lamartine, Alphonfe Marie 
Louis Prat de (1790—1869, 
franz. Schriftft.) 111312; IV 275. 

Lamb, Charles (1775—1834, engl. 
Effayift u. Dichter) IV 137; 
V 168f. 

Lamenais, Hugues Felicité Roz 
bert de (1782—1854, franz. 
Leg u. Schriftfteller) IV 
155% 167. 

Landshut, I 522. 

Lang, Karl Heinr. Ritter v. 
(1764—1835, bayr. Gefchichtz 
{chreiber, fatirifcher Schrift- 
feller) B: 2594. 

Langbein, Aug. Frdch. Ernft 
(1757—1835, Dichter u. fatir. 
Schriftfteller) III 276. 

Lange (in Schulpforta) II 519. 

Langeck (Schaufpielerin) V 84i. 

Langenfalza, II 442. 

Langenftein, I 118. 

Langer (Bibliothekar in Wolfen: 
büttel) I 222. 

Langermann, Joh. Gottfr. (1768 
—1832, Dr. med. in Jena 1797, 
Arzt in Bayreuth, Staatsrat in 


Bd. IV. 


382 © Seitennachweife. _ [Langhans 
Berlin 1810, cd Ober u haben in Straßburg) 
medizinalrat) Il 646. V A 

Langhans, Karl Ferd. (1781 | Lavaletta auf Malta, III 422f. 


—1868, Architekt, vornehm- 
lich in Berlin wirkend) II 545. 
Lannes, Johann, Herzog von 
Montebello (1769-1809, franz. 
Marfchall) I 545; V 65. 

— deffen Frau, I 463; II 149. 

Lappe, V 38. 

Lappenberg, Joh. Martin (1794 
—1865, deutfcher Gefchichts- 
forfcher) IV 330. 

Larneka in Cypern, III 432. 

Laroche, Karl Ritter v. (1794 
—1884, Schaufpieler, in Wei- 
mar 1823, in Wien 1853, ge- 
adelt 1873) B: (2138), 2639, 
2640 = III 221; TV 60, 64, 98. 

— deffen Frau, f. Kladzig, Aug. 

— Georg Mich. Frank v. Lichten- 
fels gen. (F 1789, kurtrie- 
rifch. Hofrat) I 37. 

— Marie Sophie Frank v, geb. 
Gutermann v. Gutershaufen 
(* Kaufbeuren 6. 12. 1731, + 
Offenbach 18. 2.1807, Jugend- 
freundin Wielands, verm. mit 
d. Vor. 1760, Witwe 1789) 
B: 195, 252, 576 = E: 99a 
a 32,5. zit 

Laffen, Chriftian (1800—76, Prof. 
in Bonn, Begründer der in- 
difchen Altertumswiffenfch.) 
III 383. 

Latrobe, I 227. 

Lattrop, Frau (Oberforfträtin) 
II 349. 


Laube, Heinr. (1806—84, Schrift- 
fteller, Dichter u. Dramaturg) 


B: í. Qu. e e 
Lauchftädt, I 321, 332, 397f., 
39914; II 281, 


II 294, 515; 

399; IV 278; V 47. 

Laun, Friedrich, Pfeudonym für 
Frdch. Aug. Schulze (1770 
—1849, Sekretär b. d. Landes- 
Ökonomie - Deputation in 
Dresden,Kommiflionsrat1820, 
Dichter und Romanfchriftft.) 
B: 769. 

Lauth, Jungfrauen (Penfions- 


Lavater, Anna, geb. Schinz 
(1742—1815, verm. Zem Folg.) 
I 36, 127. 

— an Kafpar (* Zürich 16. 
11. 1741, + ebenda 2. 1. 1801, 
Diakon 1769, Pfarrer 1775) 
B: £. Qu. 477, 64, 70, 70a 
= E: È Qu. 49%, 16, 130, 
191, 230, 47c, 48c = A: Í 
40f., 57i, 58, 100ff.; V 10, 20 
= G: Charakter: I 48, 61 
(Tracaffier), 88 (Fürftin v. 
Deflau), 200, 546; IV 71. 
— Verhältnis zu G.: 1 51, 52, 
53, 57, 65, 132; II 613. — 
Phyfiognomik: I 61, 69, 89, 
95, 117; 502.5507 ZN 
190. — Werke: I 33 (Jonasz 
predigten), I 34 (Menfchen- 
gedicht), 110 u. 114 (Pontius 
Pilatus) = S: I 73(Goethe hat 
100 Seelen), 55, 88, 110(Tobler, 
kleiner L.), 127f. (Magneti- 
fieren); II 303, 349. 

Lawrence, Jakob (Chevalier 
Laurence) (* Fairfield auf 
Jamaica 1773, + London 1840, 
lebte einige "Zeit in Weimar 
u. verkehrte freundfchaftlich 
im Goethehaufe) IV 263. 

Lebrun, Charles(1619—90, franz. 
Maler) I 45. 

Lavoifier, Antoine Laurent (1743 
—94, Chemiker) II 309. 

— Karl Auguft (1792 — 1842, 
deutfcher Schaufpieler und 
Dramatiker) III 220. 

Lecerf, Juftus Amadeus (1789— 
1868, erft Rechtsanwalt, dann 
Mufiker, zuletzt Mufiklehrer 
in Dresden) B: 2361. 

Lefebvre (franzöf. Legations- 
fekretär) B: 1433. 

Lehné, Friedrich (Proteffor in 
Mainz) II 325f. 

Leibniz, Gottfried Wilh. hehe. 
v. aa IL 170, 251; 
IV 2 

acca ‘(Schriftfteller) IV 162. 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr 1118—2143 = Bd. II. 


Lerfe] 


Leiden, II 80. 

Leine (Fluß) II 33. 

Leipzig. G. in L.: I 6—12, 77, 
253,281; V47.— Erinnerungen 
an die Studentenzeit: I 13f. 
(Befuch von Studienfreunden 
in Frankf.), 14 (L.er Mädchen), 
15, 64ff. (Bekanntfchaft Bret- 
fchneiders), 66 (Umgang in 
L.), 105 (1780), 289 (Schweftern 
Stock), 357 (Befchaftigung 
mit ee: p 119 (in 
Dicht. u. W.), 566 (Mara); 
III 488  emmerteld), 
V68 (Zacharias)—Beziehungen: 

I 105 (Kaufvon Kunftwerken), 
I 281 (bei G. Hermann), 321 
(L.er Freunde befuchen G. in 
Lauchftädt), 323 (Verleger), 
425 (Adam Müller), 510 (Gafte 
fpiel des Weim. Theaters); 
III 128 (Kunftverlag); III 54 
(E. Genaft) — Schlacht b. L.: 

II 199, 200, 548; III 142; IV 
14; V 100. — Sonftiges: I 400, 
449, 461 (Hauptfitz german. 
Kultur): II 128, 421 (Ger: 
hard) 570; III 149 (Gründung 
der Univ.); IV 9 (L.er Stu: 
denten i. Dornburg), 179 (Erfte 
aufführung der Jungfr. v. O.), 
446 (Karl Werner). 

Leifewitz, Joh. | (* Han- 
nover 9. 5. 1752, + Braun: 
fchweig 1806, ftudierte in Göt- 
tingen die Rechte, Geh. Juftiz- 
rat in Braunfchw. 1801) B: 
188, 215, 215a,215b = TN 360. 

Lemanifcher See, I 100. 

Lemercier, Louis Jean Népo- 
mucene (1771—1840, franzöf. 
Dichter) IV 165. 

Lemgo, II 1355. 

Lempp, II 302; V 106. 

Lengefeld, Caroline, [. Wol- 
zogen, Caroline Vv. 

— Charlotte, L Schiller, Char: 
lotte v. 

— Luife Juliane v., geb. v. 
Wurmb (1743—1823, ° Witwe 
des Rudolftädt. Landjäger- 
meifters v. L., Mutter der 
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beiden _Vorigen) B: 1810, 
1857 a. = I 149f. (Lengefeld- 
fches Haus). 

Lenclos; uns| (Ninon) de (1616 
—1706) IV 208f. 

Lenz, Ch. dëi (Direktor des 
Gymn. in Weimar) V 64. 

— Jakob Michael Reinhold (* 
1751 in Livland, + 24. 5. 1792, 
feit 1778 geifteskrank) B: 99a. 
= I 18 (mit G. in Strafb.), 
28 (Väterchen), 37 (Brief an 
G.), 56 (in Straßb.), 77 (G. 
hat L. feine literar. Laufbahn 
abgetreten), 95 (Abholung 
durch L Bruder), 493 (Hang 
z. Intrige); 11577 (Shakefpeare- 
Überfetzung): V 16 (in Wei- 
mar), 124 (Nachlaß). 

— Joh. Georg (* Schleufingen 
2. 4. 1748, + Jena 28. 2. 1832, 
Privatdoz. der Theol. in Jena, 
Bergfekretär 1785, Prof. 1794,- 
Bergrat 1803) Il 115, 414, 
583, 610; III 64, 216. 

— Karl (Bruder von Jak. M. R. 


Lenz) B: 192. 
Leo, Heinrich (1799 — 1878, 
Hiftoriker und politifcher 


Schriftfteller) B: SSH 412. 

Leonardo da Vinci (1452—1519) 
II 197, 554; III 301; IV 51£. 

Leonhard, Kärl Cäfar Ritter v. 
d Rumpenheim b. Hanau 
12. 9. 1779, + Heidelberg 23. 
1. 1862, kurheff. Affeffor 1800, 
Generalinfp. der Domänen 
des Großherzogt. Frankfurt 
1810, Geh. Rat 1812, Prof. d. 
Mineralogie und Geogn. in 
Heidelberg 1818) B: 1638, 
1656, 1657, 1658, 1659, 1660, 
1995, 2154, = II 64; V 106. 

Lerfe, Franz (* Buchsweiler 9. 
6. 1749, + Naffenheide 15. 6. 
1826; Infpektor der Pfeffel- 
fchen Militärfchule 1774, nach, 
mals Direktor und leining. 
Hofrat) B: 25, 26. = 115, 
18f; V5 Erläuterung. — Die 
Rolle im Götz v. Berlichingen, 
IV 292f. 
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Lefage, Alain René (1668-1747, 
franzöf. Dichter, Verf. der 
Gil Blas) II 58, 226; IV 322. 

Leffing, Gotthold Ephraim 4 
Kamenz 22. 1. 1729, + Braun- 
{chweig 15.2. 1781) in Leipzig, 
Berlin und Potsdam ab- 
wechselnd 1746-1760, Sek- 
retär des General Tauenzien 
in Breslau 1760—65, in Berlin 
1767, in Hamburg Dramaturg 
1767 — 70, Bibliothekar in 
Wolfenbüttel 1770) Allge- 
meines: I 31, 107, 222 (nur 
Literator, fchlechter Biblio: 
thekar), 540 (mit Napoleon); 
II 95 (zuerft noch weit- 
{chweifig), 107 (Verdienft, 
Talent) 465; III 158 (höchfter 
Verftand), 202 (als Dramaz 
tiker), 227 (Charakter), 348 
(Kritiker gegen L.), 371f. 
(Denker), 492 (Genie). 
Werke: Emilia Gal. II 108, 
470, 474 ff.; III 348, Laokoon 
III 371£.; IV 165£.; Minna 
v. B. I 446; II 107, 246; III 
280, 348; IV 354, Nathan I 
105, 107; III 348 — Sonftiges: 
131 (Wert v. Leffings Urteil); 
Il 255; III 204 (Einwirkung 
auf G) 367; IV 283. 

— Karl Friedrich (1808 — 80, 
Großneffe des Vorigen, Ge- 
{chichtsz u. Landfchaftsmaler) 
III 309f. 

Leuchtenberg, Eugen Napoleon 
f. Beauharnais. 

Leversberg (Prafekt) II 95. 

Levetzow, Amalie v., geb. v. 
Broefigke (1787—1868) I 415 
(lernt G. in Karlsbad kennen), 
II 84 (begegnet G. in Teplitz 
1810), 533, 536, 578, 641 f.,662 f. 

— Amalie v., deren Tochter, 
II 642, 662. 

— Berta v., desgl., II 575. 

— Ulrike, desgl. (* Leipzig 4. 
2. 1804, + Tzriblitz i. Böhmen 
13. 11. 1899) B: 872, 1318, 
1976, 2010, 2118, 2133, 2010a, 
E" EE A: II 535£.: V 125, 
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[Lefage 


134 = G: HI 159 Zar 
(Marienbader Gefchichte), 28, 
120; V 136, 137, tees 
Lewin, Rahel, f. Varnhagen v. 
Enfe, Rahel. 
Lewald, Fanny (1811—89, Schrift- 
fiellerin) B: 2123, 2124, 2134b. 
— Friedrich ER (Onkel der 
Vorigen) II 657 
Leybold, Karl Jakob Theod. 
(1786—1844, Gefchichtse und 
Porträtmaler, lebte vorwie- 
gend in Stuttgart) III 209, 292. 
Leyen, Graf v. d. I 40. 
Lezay, l1 122. 
Libnitz in Böhmen, III 223. 
Lichtenberg, Georg Chriftoph 
(1744—99, Prof. der Mathe- 
matik u. Phyfik i in Göttingen 
feit 1770) I 40 
Lichtenhain, Ze 408, 634. 
Lichtenftein (Bibliothekar 
Frankfurt a. M.) I 29. 
Lichtwer, Magnus Gottfried 
(1729—83, E II 551. 
Liebenftein, lI 537. 
Lieber, Karl Wilh. (Maler) I 
431, 498. 
Liegnitz, Herzog v., III 226. 
— Augulte Fürftin v., geb. Grä- 
fin v. Harrach (1800—73, feit 
1824 Gemahlin des Königs 
Friedr. Wilh. III. v. Preußen, 
Witwe 1840) III 206. 
Liefegang (Pächter) IV 7. 
igne, Karl Jofeph Emanuel 
Firft v. (1735—1814, in öfterr. 
Militärdienft 1752, Hauptm. 
te Oberft 1758, General: 
1765, Generalltnt. 1771, 
i Sei Feldmarfch., k. k. Groß: 
meifter der Artillerie 1788, 
Feldmarfchall 1808, berühmt 
als geiftreicher Gefellfchafter 
u. Schriftfteller) II 190. 
Lindenau, Graf v., III 286. 
Lindheimer, II 335. 
Linder, J. B: 2860. 
Linné, Karl v. (1707—78, Natur- 
forfcher, Prof. an der Univ. 
Upfala) II 23. 
okt TSS eS; 7 Be II 337. 


in 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Ne. 1-1117 =Bd. L — Nei 1S- 21 IL 


Löwe] 


ens, Joh. Heinr. (1758—1817, 
Maler u. Kupferftecher, zeich- 
nete Köpfe für Lavaters Phy- 
fiognomik, in Düffeldorf, in 
Rom 1783, Prof. an der Zei: 
chenakad. in Weimar 1789, 
kehrt in f. Vaterftadt Zürich 
zurück 1795) I 70, 173, 187, 
197; V 308. 

Liffabon, I 4; II 52. 

Livius, Titus (59 v.—17 n. Chr., 
rom. Gefchichtfchreiber) II 
585; III 345. 

Livorno, III 260. 

Lobe, Joh. Chriftian (* Weimar 
1797, + Leipzig 1881, Violinift 
bei der Weim. Theaterkapelle 
1810, Prof. 1842, in Leipzig 
1846,Komponift, Mufik{chrift- 
Geller) B: 1784, 1904, 1920, 
1309. = Il 104. 

Lobeda, III 468. 

Loeben, Ferd. Aug. Otto Heinr. 
Graf v. (1786—1825, Schrift- 
fteller) II 86; III 279, 439. 

Löbichau, II 465. 

Lockhart, John Gibfon (1794— 
1854, Schriftfteller in Edin- 
burgh, Walter Scotts Schwiez 
gerfohn u. Biograph) III 419. 

Loder, Juftus Chriftian v. (* 
Riga 1753, + Moskau 1832, 
Prof. d. Medizin in Jena 1778, 
Geh. Hofrat 1782, Prof. u. 
Gehr. in Halle 1803, Leibarzt 
des Königs v. Preußen in 
Königsberg 1808, geadelt 1810, 
Leibarzt u. Staatsrat in Mos 
kau 1810) B: 224, 258a, 
440a, 62la. = I 126i (Zur 
Konfultation i. Neuftadt), 201 
(L.s Abhdlg. über os inter: 
maxillare),250 (Vorlefung G.s 
bei L.), 272 (Anatomie des 
Tigers), 273 (Liebhabertheater 
in L.s Haus), 310 (Tiecks 
Porträt v. Schadow); V 54. 

Logier, Joh. Bernh. (1777—1846, 
Mufikpädagoge, lebte nach 
feiner Ausbildung meift in 
England) III 420. 

Logau, v., II 536. 
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5,538) 


London, I] 573; HI 117, 253, 
406, 478. 

Longfellow, Henry Wadsworth 
(1807—82, amerikan. Dichter) 
B: 1818. 

Longhi, Giufeppe (1766—1831, 
Maler u. Kupferftecher, Prof. 
an d. Kunftakad. in Mailand) 
II 498. 

Longos (griech. Romandichter, 
vielleicht im 3. Jahrh. n. Chr. 
lebend) IV 342, 345, 347£, 
349 


Lopez, f. Vega. 

Lorch, Karoline (Kammerfrau 
bei der Herzogin Amalie, 
dann bei der Großherzogin 
Luife) IV 218. 

Lorizon, Claude (Schaufpiel- 
unternehmer) V 3. 

Lorsbach, Georg Wilh. (1752— 
1816, Konfiftorialrat u. Prof. 
der orient. Sprachen in Jena 
1812) II 289f 

Lortzing, Beate, geb. Elfermann 
(1787—1831,Hof{chaufpielerin 
in Weimar feit 1805, verm. 
mit dem Folg. 1809) II 9, 
146, 383, 386, 390. 

— Joh. Friedrich (1782—1851, 
Maler, dann Schaufpieler, in 
Weimar 1805, in Ruheftand 
1838) I 397f.; II 362, 386. 

Lory, Gabriel (1760 — 1836, 
{chweizer. Maler u. Kupfer: 
ftecher) IV 428. 

Lofchwitz, I 173. 

Lößl, Ignaz (1782—1849, Bürger: 
meifter u. Juftitiar i. Falkenau) 
II 588. 

Löw, von u. zu Steinfurt, Luife 
Freifrau v., geb. Gräfin Diede 
zum Fürftenftein, IV 12. 

— Luife v., deren Tochter (* 1801) 
IV 22. 

Lowe, Sir Hudfon (1769—1844, 
engl. Militärs-Gouverneur der 


Infel St. Helena während 
Napoleons Gefangenfchaft) 
IV 206. 


Löwe, Karl (1796—1869, Balla- 
denkomponift) B: 1926. 


Nr. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602-3150 = Bd. IV. 
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Lowenthal, 
20504. 
Löwis of Menar, Andreas, V 4. 
Lübeck, I 527 f.; II 203, 333, 446£. 

Lubomirska, Fürftin, IV 146. 

Lucius, oe aii in Seffenz 

heim) B 

Luck, Priedrich v. (1769—1844, 
preuß. Major) II 320. 

Lucretia, III 226. 

Lucretius Carus, Titus (99—55 

v. Chr., röm. Dichter) I 333, 
410f., 492; II 499, 528; V 141. 

Ludecus, Joh. Aug. (Steuerrat 
in Weimar) B: 225, 229, 
788, 891. = V 46. 

Luden, Heinrich (1780—1847, 
Gefchicht{chreiber, Prof. in 
Jena 1806) B: 873, 874, 875, 
997, 1478, 1529, = I 372£ 
(Charlotte Corday); II 361 
(Ruckftuhls Auffatz ü. deut- 
{che Sprache); L.s Gefchichts- 
werke: III 258, 320, 445. 

Ludwig, Ludwig (Schaufpiel- 
unternehmer) V 3. 

Ludwigsburg, I 102. 

Lundfon, richtig: Lumsden, 
Thomas (Reife v. Merut nach 
London in Brans Ethnogr.: 
Archiv, 24. Bd., Heft 2, Jena 
1824) III 117. 

Lunzi, II 427. 

Luther, Martin (* Eisleben 10. 
11. 1483, + ebd. 18. 2. 1546) 
I 131f. (Lutherftätten in Er, 
furt), 383£. (H. Voß Vor: 
lefung — Teufelsimagination), 
495 (Teufelsglaube); II 186 
(Bibelüberfetzun ee 
intereffant bei de Reformaz 
tion), 587 (Schimpfereien), 
599 (Schutz auf der Wart- 
burg); III 62 (Reformation), 

(erbte Finfternis der 
Pfaffen), 220 (Porträt v. Craz 
nach), 231 u. 237 (Bild i. d. 
Bonner Aula), 492 (Genie); 
IV 226, 443. 

Lüttich, II 301. 

Lützen, H 157, 179, 21. 

Lützendorf, III 453. 


Max Frhr. v. B: 


Seitennachweife. 


[Lowenthal 


Liitzerode, K. A. Frhr. v. (1794 
—1864, Kgl. Sächf. Gefandter 
in Weimar) B: 2651, 2671a. 

Lynker, Joh. Friedr. Karl Albert 
v. (Kammerherr u. Oberforft: 
meifter) I 355. 

Luxemburg, IV 150; V 34. 

Lyfer, J. P., L Burmeifter. 

Maaseyck (Geburtsort d. Maler 
van Eyck) II 325. 

Maaß (Schaufpielerin) I 351. 

Macco, Alexander (1767—1835, 
Maler) I 161; II 121; V 132, 
145 


Macdonald, 1 2%. 

Macdonell, James, II 506. 

Madrid, II 281. 

Maclaurin, Colin (1698—1746, 
Mathematiker) II 248. 

Magdeburg, II 483. 

Magyaren, II 403. 

Mahlmann, Siegfried Auguft 
(* Leipzig 13. 5. 1771, + ebda. 
16. 12. 1826, Dichter, Heraus- 
geber von Zeitfchriften, {pater 
m. Naturwiffenfch. u. Ökono- 
mie befchäftigt) I 349, 356. 

Mahomed, eigentl. Abul Kafem 
ben Abdallah(571-632) IV 323. 

Mahr, Joh. Chriftian (Berg: 
infpekt. in Ilmenau) B: 2994, 
2995, 2996. 

Majer, F. B: 1536a (fo V 101, 
{tatt 1556 zu lefen). 

Mailand, I 58, 169; II 191, 498; 
III 87 (Verfchworene), 191 u. 
339 (Manzoni); IV 86, 105, 
182 (Manzoni), 282, 314. 

Maimon, Salomon (ca. 1754— 
1800, in dürftigen Verhält- 
niffen geborener Talmudift, 
dann Philofoph Kantifcher 
Schule) I 211ff., 214. 

Main, II 331, 336. 

Mainz, I 18 (Jung Stillings 
Schiffsgelegenheit nach M.), 
I 49, 50 (G. mit Knebel in 
M.), 200 (G. vor Lavater vere 
leugnet), 200 (G.in M.1815). — 
Feldzug u. Belagerung: I 188, 
195 £., 447; II 301, 324ff, 532, 
572, 649; V 36, 40. 
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Marwitz] 


Malancour, V 33. 

Malcolmi (+ 1819, Schaufpieler, 
in Weimar feit 1788) IJ 383, 
384; 1V 54. 

Malsburg, Ern Friedr. Georg 
Otto Frhr. v. d. (1786—1824, 
feit 1817 kurheff. Gefandter 
in Dresden, überfetzte eine 
größere Zahl von Calderons 
Komödien) B: 2276 = III 
122 


Malta, III 422 ff. 

Maltitz, Apollonius Frhr. v. 
(1795—1870, Diplomat in ruff. 
Dienften, Staatsrat, Gefchäfts- 
träger in Weimar 1841, Dicht.) 
B: 2644, (15070). 

Mandelsloh, v., IV 19. 

— Frau v., geb. v. Roggenthin, 
B: 501a. 

Manco (? Kunfthändler oder 
Maler) I 105. 

Manebach, IV 393. 

Mannheim, I 48, 103, 247; II 
346, 353, 357, ES III 127. 

Manning, I B: 3037. 

Manskopf, I 5. 

Mantegna, Andrea (1431—1506, 
ital. Maler u. Kupferftecher) 
180, 571; V 153. 

Mantua, II 18. 

Manzoni, Aleffandro (* Mailand 
Te: 1785, p22 5. 1873, ital. 
Dichter) Ill 189£. (mit ‘Cou 
fin), 256, 312, 339f. u. 417£. 
(Behandlung hiftor. Stoffe); 
IV 138, 181f. (Müllers Be- 
fuch, zarte Konftitution). — 

Werke:OdeaufNapoleonsTod: 
II 596, 612; III 411.— Adelchi: 
II 612: ll 190. — Il Conte 
di Carmagnola: Ill 190. — 
I promessi sposi: III 411, 
414ff., 417£., 449. 

Mara, Elifabeth Gertrud, geb. 


Schmehling (1749—1833, 
Opernfängerin, in Leipzig 
1766, in Berlin bis 1780, 


wechfelnd an wee chiedenen 
Orten, in London 1790—1803, 
in Moskau bis 1812, dann in 
Reval, verm. mit = Violon: 
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celliten M., se 1788) 
II 566; V 126, 

Marathon, II Dr 

Marcus Aurelius, I 495. 

Maret, Hugues Bernhard, Her- 
zog v. Bafflano (1763—1839, 
franzöf. Staatsmann, Minifter 
des Äußern) I 537, 545. 

Maria-Kulm, I 435; Il 151, 580. 

Mariconi, Locanda di, I 142. 

Marienbad. G. in M.: II 533— 
536 (1821), 575-578 (1822), 
635, 639—658 (1823), 666f. — 
Nachklänge des letzten Auf- 
enthaltes: Ill 8f., 12, 15f., 
19, 21, 22, 28, 40 f., 43 (Elegie), 
83 (Hrzg. v. Leuchtenberg), 
451. — Plan einer Reife für 
II 109, 116, 126. — 


Marlowe, Chriftopher (1562—93, 

SS, Dramendichter) III 56; 

IV 136. 

Marmontel, Joh. Franz (1723 
—99, franzöf. Dichter u. Erz 
zähler) I 381. 

Marot, Clément (1495 — 1544, 
franz. Dichter) II 628; III 189. 

Marfchall, Graf, II 149, 616. 

Martialis, Marcus Valerius (40 
—102 n. Chr., röm. Dichter) 
I 242. 

Martin, Chriftoph Heinrich, Il 
281, 2 

Martius, Anton (* Afch in Böh- 
men 1794, proteft. Geift: 
licher, zum Katholizismus 
Sg 1844, Naturforfcher) 

(2030) = Il 594f. 

= Kal Friedrich Philipp v. 
( Erlangen 1794, + München 
1868, Botaniker, reifte in 
Brafilien 1817—20, Prof. in 
München 1826) B: 2281 = 
E: 2770, 3077 = M 292; IV 
26 ff. (in Weimar), 196f. ‘und 
379(wiffenfchaftl. Bedeutung), 
356 (Spiraltendenz). 

Marwitz, Friedr. Aug. Ludw. 
v. d. (1777-1837, preuß. 
Militar, 1806 Adjutant Hohen- 
lohes bei dien Violon- | lohes bei Jena, als Gene als General- 
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leutn. verabfch. 1818) B: 1324, 
1825, 1326, 1327. 

Mafaccio, Tommafo Guidi (1401 
—28, ital. Maler) II 332; IV 382. 

Maflat, III 49. 

Maffinger, Philipp (1583—1640, 
engl. Dramatiker) III 56. 

Maflow (Kaufmann in Kalbe) 
IV 317. 

Maticzek (Sängerin) I 271. 

Mattaufch, Franz (* Prag 1767, 
betrat die Bühne in Prag 1784, 
am Berliner Hoftheater 1789, 
tritt zurück 1827) I 469. 

Matthäi, Joh. Friedr. (1777 
—1845, Maler, Prof. in Florenz 
1803, Prof. in Dresden 1809, 
fpäter Direktor der Gemälde- 
Galerie daf.) III 483f. 

Matthaei, Karl Joh. Konr. 
Michael, eigentlich Samfon 
Geithel (* Nürnberg 1744, + 
19. 7. 1830, getauft 1748, 
{tudierte in Altdorf 1762, 
Leipzig 1765, Hofmeifter bei 
Frhr. v. Friefen 1768—75, bei 
Graf v. Fürftenberg, dem 
Sohne der Frau v. Branconi 
{eit 1776, Begleiter der letz- 
teren, zuletzt in Neuftrelitz 
lebend) B: 230. 

Mathias, Th. J. (1754—1835) 
V 118 Erläuterung zu Ar. 1896. 
Das an diefer Stelle erwähnte 
Werk erfchien 1794—97, der 
in Nr. 1896 zitierte Vers fteht 
dort IV 69 [73] und lautet: 
No German nonsense sways 
my Englifh heart. 

Matthiffon, Friedr. v. (* Hohen: 
dodeleben bei Magdeb. 23. 
1.1761, + Worlitz 12. 3. 1831, 
Lehrer am Philanthropin in 


Seitennachweife. 


Deffau, dann Reifebegleiter 


der Fürftin von Deflau, gez 
' adelt 1809, Geh. Legations- 
rat, Theaterintendant und 
Oberbibliothekar in Stuttgart 
1812, außer Dienft nach 
Wörlitz zurückgezogen 1828) 
B: 184, 234, 1674, 2258, 2394, 
2894a (nicht 2398 a) = I 283; 


[Mafaccio 


II 258; III 119, 274, 339; V 
80, 192. 

Maturin, Chas. Rob. (1782— 
1824) II 448; V 160. 

Maucke (in Jena) V 118. 

Maurerfche Buchh., II 389. 

Mautner, E. B: 2038. 

May (Maler) I 96. 

Mayer, I 225. 

Mazari, II 403. 

Mazzola, Francesco, gen. Parme- 
giano (1504—40, ital. Maler) 
II 25; V 26 

Mechau, Jakob Wilh. (1747 
—1808, Landfchaftsmaler, in 
Dresden etwa 1798) I 362. 

Mecklenburg, II 104; III 9. 

Mecklenburg » Schwerin, Fried- 
rich Ludwig Erbprinz v. (1778 
—1819) II 152. 

— Karoline Luife Erbprinzeffin 
v., geb. Prinzeffin v. Sachfen- 
Weim.-E. (* 18. 7. 1786, + 20. 
1. 16., verm. mit dem Vor. 
1810) E: £. Qu. 446 = I 
381, 483, 515, 536; II 11, 72, 
75£, 101f., 104, 135, 481; IV 
218; V 68, 71i, 89, 92. 

Medici, Alexander v. (beherrfcht 
Florenz feit 1535, ermordet 
1537) IV 426. 

— Lorenzo di (1449—92) III 76. 

Medwin, Thomas, III 148, 162, 
260. 

Megerle, Ulrich, gen. Abraham 
a Santa Clara (1644—1709, 
volkstümlicher Kanzelredner 
u. Schriftfteller, Auguftiner- 
mönch) I 270; IV 371. 


. Mehmed Ali, Vizekénig v.Agyp- 


ten (1769—1849) III 424, 434. 
Mejer, Otto Georg Alexander 
(* 1808, proteftant. Theolog, 
D. Theol.) B: 3081, 3140. 
Meifter, Prof. (?) I 71. 
Meißen, II 179; V 97. 
Meißner, Aug. Gottlieb (1753 
—1807, Schulmann u. Schrift- 
fteller, erft in Prag, zuletzt 
in Fulda) I 103; II 603. 
Meixner, Charitas (Jugend: 
freundin Goethes) V 4. 
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Mellifh, Jofeph Karl (* London 
769, + ebenda 1823, in 
Weimar 1797—1802, preuß. 
Kammerherr 1798, großbrit. 
Gefchaftstrager beim Konig 
beider Sizilien 1802) B: 3014 
5089; V 124. 

— deff. Tochter, II 4 

Melos, Familie, II eet, I 513. 

Memel, II 496. 

Memminger (Kaufmann, Samm- 
ler) II 325f. 

Memphis, III 424. 

Menander (342—290 v. Chr., 
griechifch. Komödiendichter) 
III 203, 358, 360. 

Mendelsfohn-Bartholdy, Abraz 
ham (1776-1835, Kaufmann 
in Berlin, Vater der Folgen- 
den) II 609; IV 280. 

— Fanny, II 558, 567, 610; 
© D7. 

— Felix (* Hamburg 3. 2. 1809, 
T Leipzig 1847, in Berlin feit 
1812, ftädt. Mufikdirektor in 
Düffeldorf 1833, in Leipzig 
1835, Dr. phil. 1836, Kapell, 
meifter 1841, Generalmufik- 
dir. in Berlin 1843, wieder 
in Leipzig 1845) B: 1997 
2001, 2827, 2828,2829,2830, 
2831, 2832, 2835, (2001a) 
ee = A: II 558 
—566, 609, 610; III 279f, 
280; V 127, 174 = G: II 655; 
II 430, 482; IV 279, 280, 353. 

— Karl (Sohn d. Vor.) B: 2001a. 

— Lea, (Mutter von Felix M.) 
B: 2048, 2049. 

— Mofes (1729—86, Kaufmann 
u. philofoph. Schriftfteller, 
Vater von Abraham M.) I 195. 

Mengs, Anton Raphael (1728 
—79, Maler) I 61. 

Mennig (Ort) II 310. 

Menzel, Wolfgang (1798—1873, 
Literarhiftoriker u. politifcher 
Schriftfteller) V 180. 

Merck, Joh. Heinrich (* Darm: 
ftadt 11. 4. 1741, + ebenda 
27. 6. 1791, fiudierte in Alt- 
dorf und Göttingen, Kriegs: 
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rat 1768, Schwililiellker, kunft, 
kenner) B: 45, 117, 179, 180, 
37b, 43a, 44a, 74a, 189a, 
158a, 180a, 215c, 222a, 345a, 
N 162a = E: 158, 160,471, 
173, 181, 182, 189, 190, 207, 
209, 210, 213, 214, 217, 218, / 
296 == 1 20f., 25i, 27 (Gegner 
der Jacobis), 28, 32 (kennt das 
Unglück der Jacobis), 23,53 
(Kerl v. Leder), 64, 254, 259 
(feine Briefe verbrannt), 497 
(Druckunternehmung d. Götz 
v. B.); II 395, 644; III 140 
(wunderl. bedeut. Menfch; 
treibt zum Druck des Götz v. 
B.); IV 65 (poet. Epiftel), 72 f. 
(umfaffende Bildung), 355 
(unproduktive Natur), 357 
(Darlehn beim Herzog, Hy- 
pochondrie); V 6, 7. 

Merck, Luife, geb. Charbonnier 
(1743—1810, deff. Frau) E: 370. 

Merians Bilderbibel, I 179. 

— Andreas Adolf Baron v. (* 
Bafel 1772, + Paris 1828, 
ruffifcher Staatsrat) B: 1339 a. 

Mérimée, Profper (1803—70, 
franzöf. Novellift, feine erften 
Werke erfchienen unter dem 
Namen Clara Gazul); III 330 
(großes Talent), 380 (admira- 
tion), 386f. (verfaßt mit 20 
Jahren gute Stücke), 388; 
IV 107, 226 (Medaillon v. 
David), 232 u. 378 (Behand- 
lung romantifcher Stoffe), 327. 

Merkel, Garlieb (1769—1850, 
Schriftfteller, in Weimar 1797 
—99) B: 498. 

— (Senator in Nürnberg) II 505. 

Merten ag rules in Ilme- 
nau) IV 392. 

Meffina, I 115 (Erdbeben), 182 
(Caglioftro); IV 84. 

Metternich  Winneburg, Clem. 
Wenzel Nepomuk Lothar 
Fürft v., Herzog v. Portella, 
Graf v. "Königswarth (1773— 
1859,öfterr.Staatsmann, Staats- 
u. Konferenzminifter 1809, 
Staatskanzler 1821, entlaffen 
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1848) B: 1846, 1846a = II | 


307, 330. 
Metzler (reifender Kaufmann) 
B: 2690. 


Meufebach, Karl Hartwig Gre: 
gor Frhr. v. (1781—1847, in 
preuß. Staatsdienft, zuletzt 
Präf. des rhein. Kaffations- 
hofes, Kenner der deutfchen 
Literatur) B: 1790. 

Mexiko, II 37; III 349. 

Meyer, Ernft Friedr. Heinrich 
(1791—1858, Prof. der Botanik 
in Königsberg) II 622; III 347. 

— Friedrich Adolf Karl (1805 
—84, aus Weftphalen, fpäter 
Legationsrat) III 68. 

— Joh. Heinrich (* Stäfa i. d. 
Schweiz 16. 3. 1759, + Jena 
14. 10. 1832, Maler u. Kunft- 
hiftoriker, in Italien 1784—88, 
Prof. an der Zeichenfchule in 
Weimar 1792, Direktor 1807, 
Hofrat) B: 537, 638, 931, 
1739, 2004, 2090, 22338,2263, 
2264, 2336, 2363, 2748, 534a, 
538a, 581b, 1096a, 1931a. = 
E:"522, = A: I 216 (PONET 
lin), 220 (Schiller), 221 (über 
Dora Stocks Schillerbildnis), 
231 (W. v. Humboldt), 260 
(bei Eicher in Zürich), 264, 
270 (Vorlagen für Wallen- 
{tein), 282 (Theaterproben), 
285 (bei Griesbach in Jena), 
324, 384, 387 (Schillers Todes: 
nachricht), 395, 455, 463 (Joh. 
Schopenh.s Blumenfchnei- 
den), 477 (alemannifche Spraz 
che), 482 u. 486, 488, II 235 
(bei der Schopenh.); II 13, 
121 (Boifferée: kritlich. Fuchs), 
123, 230 (in Berka), 244 (Streit 
mit Wieland), 290 (Probe zur 
Proferpina), 296ff. (Julie Eg- 
lofffteins Zeichngn.), 372 (Dis: 
ziplin in der Zeichenfch.), 
438, 439, 493 (Quandt), 554 
(Mit Moller in Jena), 607, 
608 (Einführung Sorets), 609, 
611, 630, 661 (in Eger); III 
9 (Julie Eglofffteins Zeichn.), 
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(Metzler 


10, 11, 18, 22 (Bovys Me 
daille), 35, 45 (griech. Kunft- 


- gefch.), 63, 95, 110, 121 (reift 


nach Karlsbad), 205f., 217 
(mit Grüner u. G. durch 
Weimar fahrend), 233 (E. För- 
fter, über Cornelius), 243 
(Brandtfche Medaille), 258, 
278, 423, 436 (Berl. Mufeums» 
bauten), 439 (G. fcheut fich 
vor M. Gefühl zu zeigen), 
441f., 487, 489 (Plutonismus 
u. Neptunismus), 490 (M. 
widerfpricht nicht); IV 20, 
92 (Peel, Claude Lorrain, 
Türkei), 130, 307, 370, 384 
G. bei M.s Anwefenheit un- 
liebenswürdig), 394; V 36, 37 
(mit Herder über Homer), 
38, 116, 117 (M.s Schülerin- 
nen), 118, 131, 133, 141, 142, 
148 (Bovys Medaille), 149, 
161, 165 (Claude Lorrain). = 
G: I 198, 230f., 446 (Rein- 
beck), 477 (ift G. ähnlich ge- 
worden); II 358 (Vertrauter 
der Großfürftin), 401 (in 
Heidelberg), 544 (mit G. in 
Rom), 574 ({chwache Gefund- 
heit), 621 (G. verlangt nach 
M.), 631, 637 (Krankheitsan- 
fall in Gotha), 661 (G. möchte 
M.s Tod nicht erleben); III 
73(Denken fchwer), 120, 183 f. 
(Kunftftudium), 348 (Kunft- 
gefchichte), 490 (widerfpricht 
nicht); IV 78 (Krankheit), 


99f. (Handzeichn. v, Raffael 


u. Dominichino), 129, 379, 


465 (Charakter); V 30 (mit 


fo einem rückt man vorwärts), 
69, 96, 184 = S: I 144 (m. 
G. in Rom), 230, 265i (Plan 
der Propyläen), 318 (Kunft- 
gefch.), 324, 329 (Kritik der 
Weimar. Ausftellung); Il 12 
(Urteil über Kügelgen), 56 
(G.s Befinden), 238, 249, 358 
(Vertrauter der Großfürftin), 
365 (Entwurf z. Rochusbild), 
452, 494, 607; III 45 (griech. 
Kunftgefch.), 86 (Bovys Me- 
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daille), 89 (Porträt G.s), 170. 
(Theaterbrand), 243 (Brandts | 
Medaille), 519 (Verhältnis zu 
Gi: IV 211 (Neapler Theater), 
290 (Lefegefellfchaft), 384 (G.s 
Stimmungen in M.s Gegen- 
wart), 488, 490 (G.s Glück): 
V (Cour d’amour), 54 
(Schnorr v. C.), 70 (Denkmal 
für Herder), 148 (Kupferftich- 
fammlung), 161 (G.s extempor. 
Vortrag d. Wahlverw.). 

Meyer, Konrad Ferd. (1825—97, 
[chweizer Dichter u. Erzähler) 
B: 527. 

— Nikolaus (* Bremen 29. 12. 
1775, + 24. 2. 1855, ftudierte 
Mediz. in Kiel u. Jena, im 
Winter 1799—1800 meiftens 
in Weimar in G.s Haus, prakt. 
Arzt in Bremen 1801, dann 
in Minden, Geh. Reg: u. 
Medizinalr., penfioniert 1854) 
B: 592, pela — E: 093, = 
I 11, 141. 

— Ff, (von Lindau, Mediziner, 
ftudierte zu G.s Zeit in Straß- 
buse) B: 27a = I 16; V 5. 

—? = 37 (in Ems); V 10. 

ajor) II 308. 

a... Giacomo, eigentl. 
Jakob Meyer Beer (1791— 
1864, Bereet II 
334; IV 6 

Michaelis, ER geb. Heyne, 
f. Schlegel, C. 

Michel Angelo (1475—1564) í. 
Buonarotti. 

Mickiewicz, Adam (1798—1855, 
polnifcher Dichter u. Schrift- 
fteller, 1840—44 Prof. d. flaw. 
Lit. in Paris) IV 144—162, 
an, V170. 

Mieding, Joh. Martin (+ 27.1. 
1782, Hofebenift u. Theater: 
meifter in Weimar) V 21. 

Mieg (Hofmeifter im Haufe 
Willemer in Frankfurt a. M.) 
II 340£. 

Milder, Anna Pauline (1785— 
1838, Opernfängerin) III 85. 

Milefchauer, II 578. 
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Milkau, Fraulein v., V 115. 

Miller, Johann Martin (1750 
1814, ftudierte in Göttingen 
Theologie, Mitgl. d. Hain: 
bundes, Vikar am Gymnaf. 
zu Ulm 1875, Pfarrer 1780, 
Prof. in Ulm 1781, Dekan 
u. geil. Rat ebenda 1810, 
Liederdichter und Roman- 
{chriftfteller) B: 109, 110a, 
110b. 

Milofch Obrenowitfch, Fort v. 
Serbien (1780—1860) IV 254. 

Milton, John (1608—74, engl. 
Dichter u. polit. Schriftfteller, 
Geheimfchreiber in Crom- 
wells Staatsrat 1649, erblindet 
1652) III 187; TV 139, 200; 
V 168, 169.. 

Mirabeau, Honoré Gabriel 
Victor Riquetti Graf v. (1749 
—91, franz. Politiker) I 166; 
IV 375, 431. 

Miflolunghi, III 209, 382, 407 f. 
Molière, eigentl. Jean Baptift 
Poquelin (1622—83, franzöf. 
Schaufpieler u. Komödien- 
dichter) 1446; III 192 (Theater: 
direktor), 203£. und '254£. 
(l’Avare), 276 u. 280 u. 359 
(Tartüffe), 358 (Malade imag), 
359 (Mifanthrope; Schlegels 
Kritik); IV 235 (Gegner) — 
Allgemeine Schätzung: III 
203 f., 254 f., 358 f., 365, 382, 386. 

Moller, Georg (1784-1852, Hof: 
baumeifter in Darmftadt 1810, 
Oberbaurat 1812, Geh. Ober: 
baur. 1839, Oberbaudirektor 
1844) II 283, 343. 

Moltke, Karl "Melchior Jakob 
(1783—1831, Opernfanger in 
Weimar feit 1809, Kammer: 
fanger 1814) II SCH 229 f., 
294, 386, 472; III 282. 

— G., (Sohn des Vor.) B: 1635, 
2433, 2434, 2821. 

Mönch und Nonne, Pellen: 
bildung bei Eifenach, I 89. 

Montaigne, Michel Eyquem 
de (1533—92, franzöf. philo- 
foph. Schriftfteller) IV 191. 
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Montblanc, IV 332. 

Monte Rofa, III 69; IV 332. 

Montesquieu, Charles de Seconz 
dat, Baron de la Bréde et de 
(1689—1755, franz. philofoph. 
Schriftfteller) II 93. 

Montezuma (ca. 1480—1520, 
letzter Herrfcher des alten 
mexikanifchen Reichs) III 250. 

Montpellier, II 349. 

Moore, Thomas (1779-1852, 
engl. Dichter) III 9, 11 u. 17 
(Lalla Rookh), 23, 141, 146; 
V 146 (Lalla R.). 

— Sir John (1761-1809, brit. 
General, fiel in Portugal am 
16. Jan. 1809 im Kampf gegen 
Napoleon) III 141, 165. 

Moors, Wilh. Karl Ludw. (* 
Frankfurt a. M. 28. 8. 1749, 
+ 1806, {pater Stadt- u. Ge: 
richtsfchreiber) E: 7, 8. - 

Moreau, Jean Victor(1761—1813, 
franz. General; wegen angeb- 
licher politifcher Umtriebe 
i. J. 1804 zu zwei Jahren 
Gefängnis verurteilt und von 
Napoleon zu Verbannung 
begnadigt, die er bis 1813 in 
Amerika verbrachte, bei 
Dresden 27. 8. 1813 verz 
wundet, dann am 2. Sept. 
geftorben) I 372. 

Morelli, V 60. 

Morgan, Lady Sidney (1783 
—1859, englifche Roman: u. 
Reifefchriftitellerin) II 574; 
IHI 165. 

Morgenftern, Karl v. (1770 
—1852, Prof. der Philologie 
in Halle, dann Prof. d. Be- 
redfamkeit am Athenäum zu 
Danzig, zuletzt in Dorpat) 
B: 1106, 1107 = II 490. 

Morhard (Schaufpieler) V 80. 

Moritz, Karl Philipp (* Hameln 
15. 9. 1757, + Berlin 26. 6. 
1793, ftudierte in Wittenberg 
Theologie, Lehrer am Militär- 
Waifenh. in Potsdam 1778, 
dann am Gymn. z. grauen 
Klofter in Berlin, desgl. am 
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[Montblanc 


Kölnifchen Gymnaf. daf., in 
Italien 1786-88, Prof. der 
Altertumskunde an der Kunft- 
akad. in Berlin 1789; feine 
Selbftbiographie unter dem 
Namen Anton Reifer 1785 
—90) B: 276, 278, 281, 282, 
283, 322 = S: I 161 (Schiller 
über G. u. M.), 161 f. u. 163 
(Carol. Herder), 194f. (G. mit 
D. Veit über M), 212 (Plan 
zu einem Wörterbuch der 
{chonen Kunft),232(Friederike 
Brun), 234 (Menfchenantlitz 
auf Meereswogen), 254 (Ver: 
ftändigung), 457 (Scherz über 
Dichter); II 395, 437 (Tüchtig- 
keit, liebenswirdig in der 
Stunde des Abfchieds); V 188 
= Schriften: I 163 u. 165 
(Über die bildende Nach- 
ahmung des Schönen), I 181 
(Grundlinien zu meinen Vor: 
trägen), 196 (Profodie), 493 
(ital. Reife, Auffatz üb. Kunft). 

Mortimer, Peter, II 594. 

Mofengeil, Friedr. (1776—1839, 
Erzieher des Prinzen Bernh. 
Erich Freund v. Sachfen- 
Mein. 1805, begleitet diefen 
nach Heidelberg und auf 
Reifen, Konfiftorialrat 1816, 
Schriftfteller) B: 1852, 1851a. 

Mofer, Friedrich Karl Ludw. 
Frhr. v. (* Stuttgart 18. 12. 
1723, + 10. 11. 1798, heffifch. 
Staatsmann, als Minifter unz 
lauterer Gefchäftsführung ver- 
dächtigt u. entlaffen 1780, 
in fein konfisziertes Vermögen 
wieder eingefetzt und Den: 
fioniert 1790). E: 44. = I 34, 
55, 106; II 282. 


| — (Freund Heinrich Heines) 


E: 2287a. 

Mofer, Juftus (* Osnabrück 
1720, + 1794, hannoverfcher 
Staatsmann, Publizift und 
Hiftoriker) III 480; IV 4, 460. 

Mofes, I 261. 

Moskau, II 184, 494; IV 145, 270. 

Mounier, Joh. Jof. (* Grenoble 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Müller] 


1751, + Paris 1806, Richter 
in Grenoble 1783, Präfident 
d. National-Verf. 1789, flüch- 
tig, errichtete eine Erziehungs- 
anftalt in Belvedere b. Wei: 
mar 1793, Präfident im De: 
partement Ille-Villaine 1802, 
Staatsrat 1805) II 396; V 174. 

Mozart, Joh. Chryfoftomus Wolf: 
gang Amadeus (1756-91) 
Werke: I 321 (Titus); II 247 
u. 340 (Don Juan), 470 und 
478 (Zauberflöte), 470 u. 478 
(Entführung), 561 f. (Menuett 
aus Don Juan u. a.)— S: Il 
342, 459 (Fortíchritte d. Mufik 
feit M.), 474, 565 (M. und 
Mendelsfohn als Knaben), 
628 (Flûte enchantée); IH 
168 (Wirkung in feiner Zeit), 
276, 301 (Brief an einen 
Dilettanten), 492 (Genie), 500 
(früher Tod); IV 67 (hätte 
Fauft komponieren follen), 
178 (Unerreichbar), 202 (als 
Knabe in Frankfurt), 274 
(Mendelsfohn), 326 (ein Wun- 
der), 377, 444 (Imagination). 

Mucius Scävola, II 585; III 227. 

Müffling, Friedr. Ferd. Karl 
Frh. v., gen. Weiß (1775 
—1851, wareinige Zeit mit Ver: 
meffungsarbeiten in Thüring. 
befchäftigt, 1808—13 Mitglied 
des Geh. Konfeils in Weimar, 
preuß. Feldmarfchall, Gou- 
verneur v. Paris 1815, desgl. 
v. Berlin 1837) I 528; II 62, 
229, 300; IV 282. 

Mühlbach b. Liebeneck, II 659. 

Muhsmann, Kanonier, II 203. 

Mülheim, I 40. 

Müller, Adam Heinrich, Ritter 
v. Nittendorf (1779—1829, 
polit. Schriftfteller, in öfterr. 
Staatsdienft {feit 1813, General- 
konful in Leipzig u. geadelt 
1816, Hofrat in Wien 1827) 
E: I 1850 = 477 (Porträt v. 
Kügelgen), 504, 506; II 364. 

— Aug. Eberh. (1767—1817, 
Mufiker, Organift in Leipzig 
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1794, Kantor 1804, Hofkapell- 
meifter in Weimar 1810) II 457. 

Müller, Eduard, V 106. 

— Franz Heinr. (* Weimar 1793, 
T ebenda 1866, zur Erlernung 
des Steindruckes nach Mün- 
chen gefchickt 1818, be- 
gründet eine lithogr. Anftalt 
in Weimar 1820, Lehrer an 
der freien Zeichenfchule daf. 
1824, desgl. in Eifenach 1829, 
als Prof. in Ruheftand 1863) 
IV 59, 384, 451. 

— Friedrich (gen. Maler Müller, 
1749—1825, Dichter, Maler u. 
Kupferftecher, feit 1778 in 
Rom, tritt zum Katholizismus 
über) I 104f. 

— Friedrich v. (* Kunreuth 
bei Forchheim 13. 4. 1779, 
+ Weimar 21. 10. 1849, ftud. 
d. Rechte in Erlangen und 
Göttingen, Affeffor in wei- 
mar. Staatsdienft 1801, Re 
gierungsrat 1803, Geh. Reg. 
Rat 1806, geadelt 1807, Kanzler 
1815, Geh. Rat 1829, Ab- 
geordneter im Landtag 1835, 
Wirkl. Geh. Rat 1843, nimmt 
Abfchied 1848). B: f. Qu. 
202, 359, 374, 375, 376, 
593, ferner 2275, 2372, 2464, 
2631, 2650, 2666, 2693, 2746, 
2850, 2858, 2875, 2968, 3073, 
3077, 2305c, 2620a, 2891a, 
2893a. = A: I 543 (Talley- 
rand); II 205 (Fouqué), 415 ff. 
(Dornburg), 431, 438, 570 
(Adele Schopenh.), 607 (Rhein: 
reife), 623 (falfche Wander- 
jahre), 631; III 35£, 40£., 101, 
146, 224 (Griiner), 268, 278, 
283, 319f., 324, 391, 402£., 
404f., 409 (über Tierhaltung), 
418, 427f. u. 432 ff. (Parthey), 
441, 508 (Porträt v. Frl. v. 
Hagn); IV 49 (Fauftauf 
führung), 59 £. (Reife n. Dres- 
den), 77, 115, 130, 141£. 
(Stackelberg), 294, 304 (Au: 
gufts Todesnachricht), 394, 
435; V 166, 192 = G: I 553: 
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II 412f (Julie Egloffftein); 
IV 39f. (Schrift über Karl 
Auguft), 99 (Brief des Königs 
Ludwig, Rednertalent), 129, 
181f. (Befuch bei Manzoni), 
370 (Teftamentsvollftr.) = S: 
III 64, 166 (Exekutor d literar. 
Nachlafles), 191 (G. über 
Coufin), 277 (H. König), 290 
(Wagener), 291f. (Schorn), 
293. u. 296 (Grillparzer), 297 
(Elsholtz), 459; IV 134, 258, 
262 (Joyeux), 459; V 79 (G.s 
Unterredung mit Napoleon), 
116 (Cogswell), 127 (Rennen: 


kampf). 
Miller, Johannes (1801—58, Prof. 
der Pfychologie in Berlin) 
BR: 2645. 


— Johannes, Edler v. Sylvelden 
(1752—1809), Gymn.-Prof. in 
Schaffhaufen 1772—74, privaz 
tifierte als Gefchichtsforfcher, 
kurmainz. Hofrat u. Biblio- 
thekar 1786, Geh. Legations- 
rat 1788, Geh. Konferenzrat, 
Geh. Staatsrat u. Direktor der 
kurrhein. Kreisarchive, ge- 
adelt 1791, Hofrat 1792, 
preuß. Geh. Kriegsrat und 
Hiftoriograph in Berlin 1804, 

welttal. Minifter-Staats- 
fekretär in Kaffel 1807, Staats 
rat und Generaldirektor des 
öffentl. Unterr. 1808) B: 308 
= I 157 (Ausfehen); I 437 
(Einfluß auf Luden), 444 
(Nachahmer des Tacitus), 462 
(Napoleon fragt nach Wei- 
mar), 541 (im Gefpr. zw. G. 
u. Napoleon), 545; II 315 
(Einfluß aufreligiöfe Richtung 


der Zeit), 323 (von Napoleon ` 


betört); III 22 (fein Ende), 137, 
258 (als Gefchichtfchreiber 
u. Gefandter v. Naffau), IV 
261 @); V 57. 

— J. G., E: 1052b. 

— Jofeph (1727 (?)— 1817, Stein- 
chneider in Turnau, dann 
in Schlaken bei Karlsbad feit 
1760, befchaftigte fich mit 
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Gefteinkunde u. ftellte Samm- 
lungen aus den um Karlsbad 
fich findenden Mineralien zuz 
fammen, wozu Goethe eine Er- 
lauterung gefchrieben hatte) 
II 422. 

Müller, K. W., B: £ Qu. 380. 

183 


— Max (Sohn d Pole. Orienta- 
lift, Prof. in Oxford) B: 2550a. 

— Wilhelm (@ Deflau 7. 10. 
1794, + ebenda 1. 10. 1827; 
Philologe, reift in Italien 
1817, Lehrer an der Gelehrten- 
fchule zu Deffau 1819, Bib- 
liothekar an der herzogl. 
Bibl. ebenda, Dichter der 
Griechen und Miillerlieder) 
B: 2456, 2437 = III 449, 450; 
V 158. 

— deffen Frau, geb. Bafedow. 
E: 2456 = IIl 449; V 158. 

— I 14. 

— (junger Künftler aus Wien) 
V 148 


Müllerstochter in der Nonnenz 
mühle bei Wiesbaden, II 340. 

Müllner, Amadeus Gottfried 
Adolf (* Langendorf bei 
Weißenfels 18. 10. 1774, + 
Weißenfels 11.6.1829, Rechts- 
anwalt in Weißenfels 1798, 
gibt die Praxis auf 1816, 
preuß. Hofrat 1817, dramat. 
Dichter u. Kritiker, Heraus- 
geber u. Redakteur verfch. 
literar. Zeitfchriften) E: 1484, 
1494, 1537a, 2396, 1478a = 
S: II 160 u. V 97 (29. Febr.); 
I 178 (Die großen Kinder), 
439 (Albaneferin), 464, 507; 
III 130 (Yngurd), 294 (Mitter- 
nachtsblatt), 101i (Schuld), 
112 (Yngurd), 124. 

Miinchen, I 396, 512; II 231, 
308, 344; III 276, 292; IV 
126, 217f., 307, 359, 446; V 
74, 159. 

Münchhaufen, Minchen v., IV 
366, 422. 

Miinchow, V 111. 

Munier-Romilly (Malerin) III 92. 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Neureuther] 


Munk, Salomon (1805 — 67, 
Orientalift, feit 1831 in Paris) 
B: 2545, 2545. 

Münfter, Stadt, II 76; III 47. 

— Baron, II 536. 

Münfterifches Pereat? II 442. 

Münter, Friedr. Chriftian Karl 
Heinr. (1761—1830, Theolog 
u. Altertumsforfcher, Bruder 
von Friederike Brun geb. M.) 
B: 222: 

Murray, Sir Chas. Aug. (1806 
—95) B: 2843. 

— John (177871845, Byrons 
Verleger) V 1 

= EN, "mz Sohn d. Vor.) 
B: 

eg SCT Karl Aug. (1735 

—87, Prof. am Gymnaf. in 
Weimar, Schriftfteller) B 165 
== | 130, 132; III 118, 412. 

Muskau, III 286, 288. 

Myron (um 450 v. Ss griech. 
Bildhauer) IV 372 

Nagler, Karl Ferd. Friedr. v. 
(1770—1846, preuß. Staats- 
mann, Generalpoftmeifter, ge: 
adelt 1823, Staatsminifter 1836, 
feit 1824 zugleich Bundes: 
tagsgefandter, in welcher 
Stellung er als ftrenger Parti- 
kularift auftrat) III 120, 178, 
430; V 133. 

Nahl, Joh. Auguft (1752—1825, 
Gefchichtsmaler, Prof. an der 
Akademie in Kaffel 1792, 
Direktor der Malerklaffe 1815) 
I 310; HIT 121; V 50. 

Näke, Guft. Hrch. (1786—1835, 
Maler) II 150. 

Nafchhaufen, IV 6. 

Naffau, I 37; II 301, 303. 

Natorp (Bankier in Wien) und 
deffen Frau (Sängerin) II 321. 

Naumann, Wilhelm (1795—1864, 
Hofmeifter eines Grafen 
Hohenthal, weimar. Rat, 
Pfarrer in Knauthain 1823, 
Oberkatechet u. Frühprediger 
an der Petrikirche in Leipzig 
1842) B: 1951. 

Naumann Bann (Maler) 160 1 "ei I 6f. 
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Naumburg, IIJ 251. 

Nauwerk, Ludw. Gottlieb Karl 
(Maler) II 129, 133, 136. 

Navarino, III 206. 

Naylor, S. B: 3013. 

Nazareth, 432. 

Neapel, I 117 (Nachbildun 
der Cocagnen), 140 ff. (Reife 
mit Tifchbein), 149, 152 (Volks: 
leben), 172, 196, 312 (heiter); 
II 27 (Karten mit Schatten); 
III 253, 432, 441 (W. Zahn), 
IV 13, 129, 211 (Theater), 321, 
396 (Anfichten), 445; V 109. 

— Caroline, Königin v., geb. 
Prinzeffin v. Öfterreich, 
129. 

— Johanna, Königin v., V 88. 

Neckarelz, II 357. 

Neckarsulm, III 259. 

Neeff, Chriftian Ernft (1782— 
1849, Arzt u. Phyfiker) II 308. 

Neer, Aart van der (1619—nach 
1692, holland. Maler) II 336. 

Nees v. Efenbeck, Chriftian 
Gottfried (1776-1858, Arzt, 
Prof. d. Botanik in Erlangen 
1818, desgl. in Bonn 1819, 
zuletzt in Breslau) II 434, 
III 10, 147. 

Nemi, II 310. 

Nepomuk, Johann v., II 85. 

Nereftan (franzöf. Schaufpieler) 
II 648. 


6 
Neri, Filippo (1515—95, kathol. 


Priefter, heilig gefprochen 
1622) I] 100. 

Nerita, Infel, IV 426. 

Nero, II 64. 


Neuhof, Theodor Baron v., 
König v. Korfika (1686—1756, 
Abenteurer) III 96, 102. 

Neumann, Chriftiane f. Becker, 
Chriftiane. 

— Madame, Schaufpielerin II 
647. 


— Baron (öfterreich. Offizier) 
II 182f. | 

Neureuther, Eugen Napoleon 
(1806—82, Maler, Zeichner u. 
Radierer) We 15, 28, 291, 
361 f. 
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Neuftadt a. A ©), 
Neuwied, 0. 
Newa, IV Iw 
Newton, Ifaak (1642—1727, engl. 
Phyfiker) I 180, 210, 294, 
407, 465, 469, 473, 507; II 
28, 248, 251, 284: III 52£, 
60, 105, 304, 344; IV 52, 430. 

Ney, Michel, Herzog v. Elchin- 
gen, Fürft v. d. Moskwa (1769 
—1815, franz. Marfchall) V 65. 

Nicäa, Il 26. 

Nicolai, 
(1733—1811, Buchhändler u. 
Schriftfteller in Berlin) B: 69 
= E: 117, 126, 179, 353, 74a, 
1070 = §: I 53 (Freuden 
Werthers), 60; II 516; III 433; 
IV 279. 

Nicolovius, Alfred, B: 390?, 
2596 = E: 1647b = III 2207, 
444; V 88?, 148? 

— Franz (* 1797, Sohn des 
Folg., war {pater General- 
prokurator in Köln) B: I 195 
= II 52, 433, 607 (ein junger 
Verwandter) 613. 

— Georg Heinr. Ludw. (1767— 
1839, preuß. Staatsbeamter, 
Wirkl. Geh. Ober- -Reg.-Rat 
in Berlin, verm. mit der Fol- 
genden) V 88 

— Marie Anna Luife, geb. 
Schloffer (* Emmendingen 
28. 10. 1774, + Berlin 28. 9. 
1811, Tochter v. G.s Schweft , 
ven mit dem Vor. 1795) 
I 337 

Niebuhr, Barthold WÉI: Li 
Kopenhagen 27. 8 1776, + 
Bonn 2. 1.1831, in dan. Staats: 
dienft 1798, in preuß. Staats- 
dienft, Mitdirektor der Seez 
handlung 1806, Staatsrat 1808, 
Gefandter in Rom 1816, lebte 
in Bonn feit 1823, Gefchichts- 
forfcher) B: 1471e, == ITI 345; 
IV 317, 353. 

Niederlande, III 153, f. a. Hol- 
land. 

Nienburg, I 400ff. 

Niethammer, Friedr. Immanuel 


I 125 ff. 
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Chriftoph Friedrich 


| Neuftadt 


(1766—1848, Prof. d. Philof. 
in Jena 1793, der Theologie 
1497, Konfiftorialrat in Würz- 
burg 1804, in Bamberg 1806, 
Zentralfchul: u. Studienrat in 
München 1807, Oberkonfi- 
ftorialrat 1829) E: 789; = I 
261, 315, 373; 11 93; ME 

Nil, v. der, I 39. 

Nil (Fluß) UI 424. 

Nöggerath, Joh. Jakob’ (1788— 
1877, Prof. der Mineralogie 
u. Bergwerkswiffenfchaft in 
Bonn 1818, Bergrat 1820, 
naturwillenich, Schriftfteller) 
IV 37£ 


Noehden, Georg Heinr. (1770— 
1826, aus Göttingen, Hof 
meifter in England, fowie von 
Engländern in Deutfchland 
1793—1811, Lehrer der Prinz 
zeffinnen Marie u. Augufta 
in Weimar 1818, Auffeher 
beim brit. Mufeum 1819) II 
554 


Nonnenmiihle bei Wiesbaden, 
II 340. 

Nonnenwerth, IV 107. 

Nonnus (lebte im 5. Jahrh. n. 
Chr. griech. Dichter aus 
bee F i III 92. 

Nordheim, IN 

Nördlingen, II e? 

Norwegen, II 152; III 449. 

Nofe, Karl Wilh. (1753—1835, 
Geologe) III 10. 

Notter, Friedr. (1801—84, ftud. 
erft die Rechte, dann Medizin, 
Dr. med. in Tübingen 1827, 
Schriftfteller, Redakteur des 
‚Ausland‘, {pater anderer Zeit: 
fchriften, Überfetzer) B: 2694. 

Nürnberg, I 147, 262, 272; II 
423, 442, 503; V 113, 159. 

Oberlohma, II 578. 

Oberndorf, II 581. 

Oberrad, II 330. 

Oberroßla, I 277. 

Oberfchaflenz, II 357. 

Oberthür, Franz (1745—1831, 
aus Würzburg, D. theol. Prof. 
d. Theol. in Würzb. 1773, in 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Oerfted] 


Ruheftand 1809, ech geiftl. 
Rat 1829) B: 1 78. 

Oberweimar, I 375; II 67; III 
103. 

Ochfenkopf, Berg, I 126. 
O'Connell, David (1775—1847, 
irifcher Politiker) IV 135. 
O'Donnell v. Tyrconnel, Jo- 
fephine Gräfin, geb. Gräfin 
Gaisruck (1779—1833) E: 1507. 
— Moritz Graf (1780-1843, k. k. 
Kämmerer u. Feldmarfchall) 

V 108. 
Odyniec, Anton Eduard (1804 
—85, aus Litauen, poln. Dicht. 
u. Überfetzer) B: f. Qu. 591, 
Bees 2729, 2728 a. 
Offenbach, II 347. 
Oehlenfchläger, Adam Gottlob 
(* Vefterbro bei Kopenhagen 
14. 11. 1779, + Kopenhagen 
20. 1. 1850, dän. Dichter, 
reiftein Deut{chland, Schweiz, 
Frankreich, Italien 1805—10, 
Prof. der Afthetik in Kopenh. 
1810, größere Auslandsreifen 
1817—18 u. 1844-45, Kon- 
ferenzrat) B: f. Qu. 269, 
Bee, 393 —E: 1225¢ = 
A: 1413£.; II 54£ (Abfchied); 
V 63, 87 = G: 1412 (Hakon 
Jarl), 477 (Portrat v. Kügelgen); 
II 53 f. (Correggio), 58 (mit W. 
a 118 (Steffens), 152 
(Hakon Jarl), 158 (Correggio), 
528 (Brondf{ted), 625 (Höyen); 
V 63, 87 (Pratenfionen) = 
S: II 449 (O. über G.). 
Oken, Lorenz, eigentl. Lauren: 
tius Okenfuß (1779-1851, 
Prof. d. Med. in Jena 1807, 
Hofrat 1810, Prof. d. Naturw. 
1812, desgl. in Zürich Le 
Il 18f. (bei Maskenfeft), 
(Farbenlehre), 85 Teena. 
Weisheit), 134 (Mund ver: 
längerter Darm), 344 u. V 109 
(Gs Gedanken geftohlen), 
440, 441i (Entlaffung); III 493 
(genial in der Wiffenfch.); 
V 175 (Gleichgefinnter). 
Okrupp, II 37. 
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Oldenburg, Katharina Paulowna 
Prinzeffin v., geb. Großfürftin 
v. Rußland (1788—1819, verm. 
1. mit Prinz Peter Friedrich 
Georg v. O., Witwe 1812, 
2. mit Kronprinz Wilh. v. 
Württemberg 1816, Königin 
1816) II 316, 358, 541; III 224. 

Oldendorp, Chriftian Johannes 
(1772—1844, Maler u. Zeichen: 
lehrer in Pforta) II 520. ` 

Olderogge, Joh. Georg v. (* etw. 
1742, aus Livland, G.s Studien: 
genoffe) I 63f. 

— Heinr. Wilh. v. (* etwa 1748, 
Bruder des Vor., in den 90er 
Jahren Hofrat in Riga) I 13f. 

Olevano, IV 380. 

Oliva, v. (Bankbeamter a. Wien, 
Klavierfpieler) II 121 f. 

Olivier, Jufte Daniel (1807—76, 
aus der franz. Schweiz, Dich- 
ter u. Schriftfteller) IV 316. 

Oels, Karl Ludwig (* Berlin 
3. 10. 1771, + Weimar 7. 12. 
1833, Sattler, Mitglied eines 
Liebhabertheaters in Berlin, 
öffentlich aufgetreten 1801 in 
Nürnberg, in Weimar 1803) 
B: 1537 a. = 1349 (Fahrt nach 
Erfurt); II 295 u. 299 (Fauft), 
360 (bei Proben), 381f. (Eg 
mont); III 169, 213 (Reife 
nach Karlsbad), 283; IV 98. 

Oppenheim (Stadt) I 36. 

Heinr. Bernh., V 184. 

— Moritz (1801—82, aus Hanau, 
Genremaler, in Frankf. 1825, 


Profeffor) B: 2495, 2501. = 
E2267 — IW 22, 126 Sue 
fanne). 


Orlamiinde, I 150. 

Orleans, Philipp II]. Herzog v. 
(1674—1723, Regent v. Frank- 
reich 1715—23) IV 189. 

Oerfted, Hans Chriftian (1777 
—1851, Arzt u. Phyfiker in 
Kopenhagen, erlangte Welt- 
ruf durch Entdeckung von 
der Ablenkung der Magnet- 
nadel durch elektr. Strom) 
B: 2055 = II 612. 
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Ortlepp, Emft (* Droyßig b. 
Zeitz 1800-64, Schüler in 
Schulpforta, ftud. in Leipzig 
anfangs Theol., dann [chöne 
Wiffenfchaften, Dichter) B: 
2374 = H 519f. 

Orville, Peter Friedr. d’ (reform. 
Pfarrer in Frankfurt a. M.) 
II 347. 

Ofann, Friedr. Gotthelf (1794— 
1858, Philolog) II 52. 

Oefer, Adam Friedr. (1717—99, 
Maler, Direktor der Maler, 
akademie in Leipzig 1763) 
V 20. 

Ofmanen, III 137. 

Osnabrück, III 480; IV 4. 

Offian (keltifcher Barde des 
3. Jahrh., deffen Gefänge, wie 
fie im Volksmunde lebten, 
bearbeitete und edierte Mac 
pherfon 1760 u. f. Jahre) I 17, 
285; V 155; W 8, 167. 

Oftade, Adrian von (1610—85, 
holländ. Maler u. Radierer) 
IV 63,90, 277. 

Oftein, Graf, I 38. 

Ofterhaufen, J. K. B: 532. 

Ofterreich, Staatswefen, Litera- 
tur ufw., II 182 ff. (Krieg 1813), 
546f., 614 (Oppofition der 
Wiirttemberger), 640, 657 
(Finanzen); III 87 (Begnadi- 
gung der Mailänder Ver- 
{chworenen), 106 (Dialekt), 
138 (einige Öfterreicher bei 
den Türken), 148f., 220, 296; 
IV 234, 294 (literar. Verhält- 
niffe), 425 (Teilung Polens). 


Öfterreich, Franz I. Kaifer v. . 


(1768—1835, röm. Kaifer 1791, 
König v. Ungarn u. Böhmen, 
fowie regierender Erzherzog 
von Ö. 1792, Kaifer von O. 
1804) II 231; III 295. 

— Jofeph II. (1741—90, rom. 
Konig 1764, Mitregent 1765, 
reg. Erzherzog v. Ofterreich 
1780) I 157; II 48, 229, 547; 
V 104. 

— Karl, Erzherzog v. (1771 
—1847, Generalftatthalter der 
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Niederlande 1793, Reichs- 
feldmarfchall 1796, Hofkriegs- 
ratspräfident 1801, Kriegs- 
minifter 1805, Generaliffimus 
1806) II 30f. 

Ofterreich, Maria Ludovica, Kaif. 
v., geb. Erzherzogin v. Ö.-Efte 
(14. 12. 1787—7. 4. 1816, verm. 
mit Kaifer Franz I. 1808) II 
91, 924, 153; MI Bes 


55, i 

Oftindien, f. Indien. 

Ofufia, Don Pedro Telley y. 
Giron, Herzog v. (1579—1624, 
{pan. Staatsmann) III 118. 

Oßmanftedt, II 168, 601; IH 
404f. 

Öttingen, Frau v., I 197. 

Otto, Georg Chriftian (1763 
—1828, {tudierte erftTheologie, 
dann die Rechte, übernahm 
in Hof die Verwaltung eines. 
Fabrik- u. Handelsgefchäftes, 
lebte darauf als Privatgelehr- 
ter, Freund u. Berater Jean 
Pauls) E: L Qu. 292. 

Oubril, Chriftian Adolf (ruf 
fifcher Staatsmann) III 120. 

Overbeck, Chriftian Adolf(1755 
— 1821, Bürgermftr. v. Lübeck, 
Dichter) II 333. 

— Friedr. Johann (1789—1869, 
Sohn des Vor., Maler, wurde 
1814 katholifch, begründete 
diereligiös-romantifch. Maler- 
fchule der Nazarener) II 333, 
337, 493. 

Ovidius Nafo, Publius (43 v. 
Chr. — 17 n. Chr., römifcher 
Dichter) IV 166. 

Oxford, IV 286. 

Paar, Joh. Baptift Graf v. (1780 
— 1839, öfterr. Offizier, zuletzt 
Oberft u. Kämmerer) E: 1924. 

Paganini, Nicolo (1782—1840, 
ital. Violinift u: Komponiift) 
IV 338. 

Palladio, Andrea (ca. 1508—80, 
ital. Architekt, hauptfächlich 
in Vicenza u. Venedig tätig) 
I 223; U 322; SZER 

Palermo, I 181, 226. 
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Palaftina, II 312, 324; IV 323. 

Palm, Joh. Philipp (1768—1806, 
Buchhändler in Nürnberg, 
auf Befehl Napoleons wegen 
Verbreitung der Schrift 
»Deutfchland in feiner tief- 
ften Erniedrigung«erfchoffen) 
I 149, 181, 226, 546. 

Palmaroli. Peter (geft. s, 
Gemäldereftaurator in 
in Dresden 1826—27) III 483E 

Palmella, Don Pedro de Soula- 
Holftein, Herzog v. (1786 
—1850, portugief. Staatsmann) 
IV 164. 

Panama, III 349. 

Panckoucke, Madame (Frau 
eines reichen Buchhandlers 
in Paris) III 321. 

Pr Frau (in Frankfurt a. M.) 

340. 


dee, Joh.(aus Magnefia 
in Theffalien, ftud. in Jena, 
+ ca. 1819) II 520. 
Pappenheim, Jenny v.(1811—90, 
nachmals vermählte Baronin 
Guftedt, ihre Mutter geb. v. 
Waldner-Freundftein war in 
zweiter Ehe mit dem weimar. 
Minifter v. Gersdorff verm., 
ihr geheimer Vater war der 
König Jérôme v. Welftfalen). 
Be 1. Que 27 u. 61 = E: 
2856 = A: IV 140, 147, 277. 
Paer, Ferdinand (1771-1839, 
ital. Mufiker in Venedig, 
Wien, Dresden, zuletzt in 
Paris tätig) II 177; V 70 
(Wegelagerer), 80 (Sargino). 
Paris, I 182 (Halsbandprozef), 
201 (Ziel im Feldzuge), 330, 
539f. (G. von Napoleon einz 
geladen), 548 (von Talma 
desgl., Werther in Paris); II 
319, 354, 637 (P.er Kritiker 
Galls); III 61, 175 (Theater), 
189 (Intereffe für deutfche 
Literatur), 191, 248, 262 (Uni: 
verfität), 266i, 305 (Theaterz 
publikum), 319 (Gérard), 320 
(St. Aignan),321,385 f. (Kulturz 
boden), 390 (Holtei), 410f. 
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(Politik), 447 (Student auf 
dem Wege n. P.), 502 (L. 
Sterne); IV 9 (Kammer: 
debatten), 107 (Reinhard jun. 
v. P. erzählend), 143f. (W. 
Alexis), 169 (Stickel), 183 
(Theater), 189 (Polit. Krifis), 
191, 226, 234 (Mittelpunkt des 
nationalen Lebens), 237f. 
(Literar. Milieu), 270, 290 
(Polit. u. wiffenfch. Krifis), 
298 (Buchdruckerftreik), 340 
(Boden für literar. Satire), 
349 (Politifche Unruhen), 
359, 384 (Genaft); V 105 
(Unruhen), 157 (Holtei). 

Parma, I 169. 

Parmegianino, f. Mazzola. 

Parry, Wm. (engl. Major, Verf. 
von The last days of Lord 
Byron 1825) III 209, 210, 213. 

Parthey, Guftav Friedr. Kon- 
ftantin (1798—1872, Enkel 
Frdrch. Nicolais, ftudierte in 
Berlin u. Heidelberg, bereift 
Europa u. den Orient, über: 
nimmt die Nicolaifche Buch- 
handlung 1825, Mitglied d. 
Akad. d. W. 1857, Alter: 
tumsforfcher). B: f. Qu. 398, 
399 = A: III 425, 428 £. 
434 = S: II 655; Dt 437. 

— Lili (Schwefter des Vor.) B: 
a, 

— Frau, geb. Nicolai (Mutter 
der Vor.) II 653. 

— Moritz (Sohn d. Vor.) II 655. 

Paffavant, Jakob Ludw. (1751— 
1827, Theologe, in Ziirich 
Amanuenfis Lavaters 1774— 
75, Pfarrer in Hamburg 1775 
—77, in Münden 1777-87, 
dann in Detmold, zuletzt 
Konfiftorialrat in Frankfurt 
a) I 33f, 37, 57, 5865. 

— deffen Vater, I 33í. 

Paffow, Franz Ludw. Karl Friedr. 
(1786—1833, Philolog, Prof. 
am Gymn. in Weimar 1807, 
2. Direktor am Conradinum 
in Jenkau bei Danzig, Prof. 
der klaff. Sprachen an der 
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Univ. Breslau 1815) B: 982, 
987, 1272 = 1 525; V 93. 
Paffow, Luife (Frau des Vor.) 

II 70£. 


Paulinzella, II 123. 

Paulus (Apoftel) II 220. 

— Aemilius, V 127. 

— Caroline, geb. Paulus (1767— 
1844, Kufine u. Frau des Fol: 

enden, verm. 1789, Roman: 
chriftftellerin) I 204. 

— Heinrich Eberhard Gottlob 
(* Bonberg b. Stuttgart 1. 9. 
1761, + Heidelberg 10.8. 1851, 
Prof. der oriental. Sprachen 
in Jena 1789, Prof. d. Theol. 
1793, Prof. in Würzburg 1803, 
in Heidelberg 1811) B: f. Qu. 
415 = 11 354; V 54, 173, 
190. . 

— Sohn des Vorigen, IJ 322 (vgl. 
Bd. V 106, Erltg. zu 1690). 

Paufanias (117—138 n. Chr., 
griech. Gefchichtfchreiber u. 
Geograph) I 348; III 459. 

Pavie, Victor, B: f. Qu. 301, 
vgl. Nachträge zu diefem Bde. 

Peel, Robert (1788—1850, engl. 
Staatsmann, 1822—27 u. 1828 
—30 Minifter d. Innern, {pater 
Premierminifter) IV 92; V 165. 

Pelldram (Bifchof v. Trier) IV 
298. 

Pempelfort, I 190—193; II 606; 
V 35, 149. 

Pentheler, Caroline v., IV 77. 

— H.v. (deren Sohn) B: 2664, 
2665. 


Perm, IV 191. 

Perowsky, III 449. 

Perfien, II 421, 431; IV 169. — 
Literatur: II 354, 421, 426, 
431; III 276. 

Perfius, II 72. 

Perth, II 309. 

Perthes, Friedrich Chriftoph 
(1772—1843, Buchhändler in 
Hamburg, Mitinhaber der 
Firma Perthes & Beffer) B: 
1725 = II 500f. 

Peru, I 56. 

Perugino, eigentl. Pietro Vanucci 
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(1446—1523, ital. Maler, Lehrer 
Raffaels) II 334. 


| Peftalozzi, Johann Heinr. (1746 


—1825, Padagog) II 79, 268, 
303, 317%; MT 275 


` Petersburg, I 446 u. 481 (Rein- 


beck); III 18 (Szymanovska 
u. Julie Egloffftein), 147f. u. 
368 (Überfchwemmung), 256 
u.404 (Wellington), 486(Gran- 
ville); TV 109 (Lage u. Grün- 
dung); V 149. 
Peterfen,G. W. (1744—1816) V 6. 
Peterfilie, f. Unzelmann. 
Peterswalde, II 194. 
Petiskus, I 166. 
Petra, IV 218. 
Petrarca, Francesco (1304—74, 
ital. Dichter) I 511; II 322. 
Peucer, Heinr. Karl Friedrich 
(1779—1849, Hofadvokat in 
Weimar 1805, Regierungsrat 
1811, Oberkonfiftorialdirektor 
1815, Oberkonfiftorialprafid. 
1838) B: 1509, 1675 = S: II 
300; III 290, 431; V 138. 
Pfaff, Chriftian Heinr. (1772— 
1852, Arzt, Prof. in Kiel 1797, 
dan. Konferenzrat) E: 463. 
Pfeffel, Gottlieb Konrad (* Kol: 
mar 1736, + ebenda 1809, 
Pädagog, erblindet, gründete 
eine Militär-Erziehungs-Anft. 
für proteftant. adelige Jüng- 
linge in Kolmar 1773, nach 
der Revolution Mitglied des 
proteft. Oberkonfift.) B: 27. 
Pforr, Franz (* Frankfurt a. M. 
1788, + Albano 1812, Maler, 
Schüler Tifchbeins in Kaffel, 
1810 mit Overbeck in Rom, 
illuftrierte Götz v. Berl.) II 
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Pfuel, Ernft v. (1779-1866, 
preuß. General, in die Armee 
eingetr. 1797, Hauptmann in 
öfterr. Dienft 1809, in ruff. 
Dienft 1812,im preuß.General- 
{tab u. Kommandant v. Paris 
1815, Generalmajor 1825, 
Generalleut. 1832, Gen. der 
Inf., Kriegsminifter, Minifter- 
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prälident, verabfchiedet 1848, 
Mitglied des Abgeordneten: 
haufes 1858) B: 1528, 1329 
Zelt ez, 

Pfuel, deffen Frau geb. Gräfin 
Brühl. B: N 1661a. 

Phidias (um 500-432, griech. 
Bildhauer) I 215; III 201, 
302, 493. 

Phigalia, II 426f.; IV 38, 140. 

Philä in Ägypten, III 424. 

Philiftis (fyrakufan. Königin) 
272. 


Phlegon von Tralles (lebte in | 


der erften Halfte des 2. Jahrh. 
n. Chr., griech. Schriftfteller) 
III 119. 

Pick, Franz (Kanonikus) II 340. 

Pilat, Jofeph v. (+ 2. 5. 1865, 
öfterreich. Regierungsrat, Re 
dakteur des »Öfterreichifchen 
Beobachter«) E: f. Qu. 175. 

Pilfen, II 577. 

Pindaros (522-442 v. Chr. 

riech. Lyriker) I 21, 343, 346. 

Piliftratiden, I 200, 225. 

Pifa, IV 189. 

Piftorius, Luife, geb. Schwan, 
B: 208. 

Pitífchaft, V 131. 

Pitt, William, Graf v. Chatham 
(1708—78, engl. Staatsmann) 
DI 436, 437. 

— Wm. (1759—1806, Sohn des 
Vor., engl. Staatsmann) III 
436. 

Pixis, Friedr. Wilh. (1786—1842, 
Violinift, in Prag feit 1810, 
Prof. an dem dortigen Kon- 
fervatorium) I 532. 

Platen-Hallermund, Aug. Graf 
v. (* Ansbach 24. 10. 1796, 
+ Syrakus 5. 12. 1835, Leut- 
nant in München 1815, Dud. 
in Erlangen, verabfchiedet 
1825, in Italien feit 1826, 
Dichter) B: 284, 1144, 1994, 
1994a.=G: III 28 u. 44f. u. 
46 (Ghafelen), 89 u. 93f. 
(Schaufpiele), 91 (Knebels 

Kritik), 247 (negative Rich: 
tung); IV 235 (Platen u. 
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Heine), 320t. (polemifche 
Richtung); V 149. 

Platon (429—347 v. Chr., griech. 
Philofoph, Schüler des So: 
krates) I 191, 347,520; II 167, 
405; IV 51. — Platoniker: 
MM 275. 

Plattenberg, II 538. 

Pleyer, J. (Mufiker) II 594. 

Plinius Secundus, Cajus, der 
ältere (23—79 n. Chr., rom. 
Gelehrter, kam beim Aus- 
bruch des Vefuvs ums Leben) 
I 272, 490; IV 289. 

Plutarchos (um 50—130 n. Chr., 
Archon u. Priefter des Apollo 
in Griechenland, griechifcher 
Schriftfteller) II 64, 130i; III 
102, 142; IV 188. 

Poério, Aleffandro (1802—48, 
ital. Schriftfteller u. patrio- 
tifcher Dichter) B: 23862, 
2389, 2390, 2425. 

Pograd (Ort bei Eger) II 580. 

Pogwifch, Henriette Ottilie Ul- 
rike Freifrau v., geb. Grafin 
Henckel von Donnersmark 
(1776—1851, Hofdame der 
Großh. Luife v. Sachfen-W., 
Mutter Ottiliens v. Goethe) 
Il 411, 440, 453i; III 51; 
IV 158, 272; V 133, 141, 185. 


| — Ulrike v. (1804—99, Tochter 


der Vor.) B: 1970 = A: G.s 
Umegangsart : Il 436, 557, 620; 
III 21, 238, 441; IV 366, 423, 
456; V 147. = Ihre Art mit 
andern: II 438; III 137, 171, 
193f., 233, 435, 442; IV 276; 
V 116. — Anwefend: II 607, 
617, 620, 622; III 25, 64, 265, 
391, 401, 429, 431f., 435f, 
511; IV 3, 106, 158; V 117i, 
156 = G: 11617 (z. Medizin- 
reichung mißbraucht), 647 u. 
655 (Lili Parthey); III 12 
(täglicher Umgang), 20, 67 
(Plumpheit mit poln. Koftüm), 
90 u 98 (Unfall); V 138 = 
S: III 16 (Einfeitigkeit und 
Naivität). 48; V 126, 140. 
Poher, Gräfin, IV 190f. 
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Pohl, Emanuel (1782—1824, Prof. 
d. Naturw. in Prag 1813, Prof. 
d. Mediz. in Wien 1821) II 
575, 579, 583 ff., 586. 

Pol, Vinzenz (1807—73, poln. 
Dichter, Prof. d. Geographie 
in Krakau 1850, lebte {pater 
in Lemberg, zuletzt erblindet 
in Krakau) IV 377f. 

Pölchau (von Berlin) III 420. 

Pole, junger? III 18. 

Polen, Land, Volk, Literatur, 
I 235, 239, 539; IN Let, 
267£., 425, 429; V 74. 

— Kafimir der Mönch, König v. 
(1005—58, fukzed. fein. Vater 
Mieczislaw II. 1034, vertrieben 
1037, wird Mönch in Paris, 
zurückgerufen 1041) IV 268. 

Polidori, John William (1795— 
1811, ByronsLeibarztu. Sekre- 
tar 1816-17) II 453. 

Polygnotos aus Tharfos (um 
450 v. Chr. in Athen, Maler) 
1 348; III 459. 

Pompadour, Jeanne Antoinette 
Priffon, Marquife de (1721 


—64, Maitreffe Ludwigs XV.) | 


III 206. 

Pompeji, I 141; III 219, 441 ff, 
446; IV 445. 

Pontinifche Sümpfe, I 141. 
Pope, Alexander (1688—1744, 
engl. Dichter) III 141, 164. 

Portici, V 182. 

Portugal, HI 311. 

Poffelt (in Dresden) I 271. 

Pößneck, V 74. 

Potier 
II 423. 

Potocki, Johann (1761—1815, 
Gefchichtsforfcher) IV 146. 

Potsdam, III 424. 

Pouffin, Nikolas (1594 — 1665, 
franzöf. Landfchaftsmaler) III 
69f., 271f., 379; IV 342, 396, 
402, 459. i 

Prag, II 93, 131f., 600, 602f., 
644, 653; III 148f., 220; IV 
446, 448; V 95. 

Preller, Friedrich (* Eifenach 
1804, + Weimar 1878, Maler, 
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(franzöf. Schaufpieler) ` 


{Pohl 


in Italien 1826—31, Lehrer an 
der Kunftfchule in Weimar 
1831, Prof, Hofmaler) B: f. 
Qu. 426, 2984, 3075 3076, 
2984a = S: III 149, 272 ff.; 
IV 305. 

Preufch (Nebenfluf der Ill) I 18. 

Preußen, Land, Volk ufw. 

I 158 (gegen Dänemark). 289 
(Abneigung), 490 . (Schlacht 
b. Jena); II 26 (je fchlechter 
Land, defto beffere Patrioten), 
98 (Ludwig Bonapartes Nei- 
gung zu Pri, 106 (Anhäng- 
lichkeit Karl Augufts), 317 
(Schulwefen), 406, 432 (Otti- 
liens Schmerz über antipreuß. 
Äußerungen), 449 (allpreuß. 
Politik), 597 (Pr. wollen alles 
beffer wiffen); III] 74 (pr. 
Armee im 7 jahr. Krieg), 123 
(gegen nord fil Barbaren), 
348, 430 (Privileg für G.s 
Werke); IV 234, 425 (Polen- 
politik); V 87 (in der Cham- 
pagne). 

— Augufta Prinzeffin Wilhelm 
v., geb. Prinzeffin v. Sachfen- 
Weimar (1811-96, Königin 
v. Pr. 1861, deutfche Kaiferin 
1871) II 656; IV 113f., 191, 
492. 

— Friedrich II. König v. (1712 
—86, König 1740) I 109 u. 
V 21 (Gefpräch über F.s Schrift 
über die deut{che Litteratur), 
I 528 (Karl Aug. Andenken); 
II 107 (Leffing gegen F.), 357 u. 
III 138 (Fürftenbund), II 499 
(Zuruf an die Soldaten in der 
Schlacht von Kollin), 576 u. 
V 127£. (Handfchrift); III 74 
(7jähr. Krieg), 105 (fchlef. 
Krieg), 151 (F. konnte kein 
Latein), 259 (Eifenfigur), 493; 
IV 341 (damonifch), 419; V 
118. 

— Friedrich Wilhelm I. Konig 
v. (1688-1740, König 1713) 
II 85. 

— Friedrich Wilhelm II., König 
v. (1744—97, Prinz v. Preußen, 
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Thronfolger 1758, Konig 1786) 
I 174; II 357; III 138. 

Preußen, Friedrich Wilhelm HI., 
König v. (1770—1840, König 
1797) I 449; II 180f., 226, 
251; Ill 87, 237£., 311, 430; 
IV 419; V 98. 

— Friedrich Wilhelm Kronprinz 
v. (1795—1861, König [IV.) 
1840) III 137, 342, 495. 

— Karl Prinz v. (1801—83, verm. 
mit Prinzeffin Marie Luife 
Alexandrine von Sachfen- 
Weimar-E.) III 342; IV 113. 

— Ludwig Chriftian Prinz v., 
gen. Louis Ferdinand (1772 
—1806, Generalleutnant, fiel 


bei Saalfeld 10. Okt.) I 404, | 


461; III 31; IV 478. 

— Luife Königin v., geb. Prin- 
zeflin v. Mecklenburg:Strelitz 
(1776-1810, verm. mit König 
Friedrich Wilhelm III. 1793) 
II 496, 503; IV 35. 

— Marie Luife Alexandrine 
Prinzeffin v., geb. Prinzeffin 
v. Sachfen-Weimar-E. (1808 
—77, verm. mit Prinz Karl v. 
m 5. 1827) II 656; III 
397 £., 402£., 436; IV 113, 492. 

— Wilhelm Prinz v. (1797—1888, 
König 1861, deutfcher Kaifer 
1871, verm. mit Prinzeffin 
Augufta v. Sachfen-Weimar: 
E. 11. 6. 1829) III 342; IV 113. 

Prevorft, Seherin v. (Friederike 
Hauffe) IV 207. 

Primavefi, Georg (* Heidelberg 
1774, + 1855, Maler und 
Kupferftecher, Dekorations- 
maler in Darmftadt u. Kaffel) 
Il 343 


Pröhle, Hermann, B: 2143a. 
Prokefch-Often, Anton Freih. 
v. (1795—1876, öfterreich. 
Diplomat u. Schriftfteller) B: 
1923, 1924 = E: 18283a. 
Propertius, Sextus (lebte um 
45—16 v. Chr., römifcher 
Dichter) I 264; IV 242. 
Pückler-Muskau, Hermann Fürft 
v.(1785—1871, Offizier, Reifen: 
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der, Schriftfteller, Garten- 
künftler) B: 2459 = IV 296. 
Purkinje, Johann Ev. (1787 
—1869, Piarift, Profektor in 
Prag 1819, Prof. d. Phyfio- 
logie u. Pathologie in Bres- 
lau 1823, Prof. d Phyfiologie 
in Prag 1850, t{chechifcher 
Dichter) II 502; III 52f. 
Purmann (Direktor d. Gymna- 
fiums in Frankfurt a. M.) 129. 
Puftkuchen, Johann Frdrch. 
Wilh. (1793—1834, evangel. 
Geiftl., Schriftft.) 11623; ITI 91. 
Putiatin, Fürft (1745—1830) III 
3 


23. 

Putfch (Sanger) IV 266. 

Puttmann, Marcell (Leutnant, 
Schwager d. Staatsrats Schulz) 
II 397f. 

Pyrker von Felfö-Eör, Johann 
Ladislaw (1772—1847, kathol. 
Geiftlicher, Bifchof v. Zips 
1818, Patriarch v. Venedig 
u. Primas v. Dalmatien 1820, 
Erzbifchof v. Erlau 1827, 
Dichter) TV 294. 

Pyrmont, I 307; II 440. 

Pythagoräer, III 275. 

Quaglio, Angelo (1778—1815, 
Zeichner u. Maler in Köln) 
II 127. 

Quandt, Johann Gottlob v. 
(1787—1859,aus Leipzig,Kunft- 
fchriftfteller, geadelt 1820, in 
Dresden 1822) B: 1935, 1934, 
2429 = IV 282, 290. 

— deffen Frau, II 491. 

Quatremére de Quincy, Antoine 
Chryfoftöme (1755—1849, frz. 
Archäolog u. Äfthetiker, auch 
politifch während der Revo- 
lution hervorgetreten, zuletzt 
Sekretär der Akademie der 
Künfte und Zenfor für das 
Theater) III 97. 

Quételet, Lambert Adolphe 
Jacques (1796-1874, belg. 
Mathematiker u. Aftronom, 
zuletzt Direktor der Stern, 
warte, in Brüflel) B: 2717, 
d Ze LE ISG: 


Nr. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602—3150 = Bd. IV. 


vV 
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Raabe, Karl Jofeph (1780—1849, 
Architekt, Bildnismaler, groß- 
herz. heffifcher Hofmaler, im 
franz. Krieg Ingenieur-Offi- 
zier, zuletzt Prof an der 
Kunft-, Baus und Handels- 
fchule in Breslau) II 359. 

Rabelais, Francois (1483—1553, 
gelehrter Mönch. Arzt, Pfarrer 
von Meudon 1551, fatirifcher 
Schriftfteller) I 514; IV 317. 

nl de (1639—99, franz: 
Tragiker) I 542 (Iphigénie); 
II 130, 648; III 94,382; IV 270. 

Radziwill, Anton Heinr., Fiirft 
v. Nieswicsz u. Olyka (1775 
—1833, Statthalter in Pofen 


1815, Mathematiker, Ton- 
künftler) II step: IIT 289; 
IV 124; V 124. 


Raffael Santi (1483—1520) I 250 
(Gemälde im Vatikan), 263 
(Madonna della feggiola), 326, 
352 (klare Geftalten); II 15 
(Madonnen), 50 (Spitze einer 
Pyramide; wenn älter, wäre 
R. euripideifch geworden), 
64, 83 (Gefchmack in der 
Wahl der Motive), 90, 142 
(Stiche in G.s Vorzimmer), 
170 (macht feinem Leben ein 
Ende), 196 (Madonna Siftina), 
278, 306 (bei Rektor Fochem 
in Köln), 339 (Gegenftand 
und Form in höchster Ver- 
einigung), 498 (Hochzeit der 
Maria); III 18 u. 59 (Be 
fichtigung v. Kupfern), 102 
(Bilderbibel). 120 (Tapeten), 
182 (wer wüßte, was R. gez 
macht hat, würde nie einen 


Pinfel in die Hand nehmen), ` 


292 (Kartons in Hampton 


Court , 313f. (nicht aus dem ` 
Boden gewachfen), 483 (Re: ` 


Seitennachweife. 


{taurierung der Madonna 
Siftina), 492 (Wirkung auf | 
nachfolgende Jahrhunderte), 
500 (beim Tode Miffion er 

füllt); IV99 Handzeichnung. | 
nach R.sGemälden), 110 (Giul. | 
Romano fein Schüler), 


166 [| 


[Raabe 


(bekränzter Kopf Rs bei 
Davids Arbeit), 178 ‘von den 
Dämonen aufgeftellt\, 353 
(dünkt den jungen Malern 
fchwach), 382 (Ariftokrat mit 
künftlerifcher Herkunft), 444. 

Ragufa, III 424 

Raleigh. Sir Walter (1552—1618, 
engl.Seemann u.Entdeckungs- 
reifender) I 438. _ 

Ramberg, Joh. Hrch. (1763 
—1840, aus Hannover, Maler, 


hannov. Hofmaler 1791) II 
298; II 81f 
Ramdohr, Friedrich Wilhelm 


Bafilius v. (1757—1822, ban: 
növ. Juftizbeamter, in Rom 
1784, preuß Geh. Legations- 
rat und Kammerherr 1806, 
preuß Gefandter in Rom 
1815, in Neapel 1816, äfthe- 
tifcher u. juriftifcher Schrift- 
fteller) B: 425 

Ramler, Karl Wilh (1725—96, 
Lehrer, dann Frof. an der 
Kadettenfchule in Berlin 1748, 
Direktor des Nationaltheaters 
1791, Dichter) II 95. 

Rapp, Heinr. u. Frau, I 260. 

— Jean Graf (1772—1821, aus 
Kolmar, franzöf. General, 
Graf 1809) IV 325. 

— Albertine Gräfin, geb. v. 
Rothberg. Gattin des Vorig., 
Witwe 1821, lebte in Weimar, 
dann verm. mit Herzog v. 
Melfort, einem Schotten) | 
260; 111207, 215) 279 

Rasdorf, Ort, II 33. 

Raspe, Rudolf Erich (1737—94, 
Rat u. Prof. am Karolinum 
in Kaffel, Infpektor d Kunft- 
u. Münzfammlungen u. zwei- 
ter Bibliothekar 1767, wegen 
Veruntreuungen verhaftet, 
nach England entflohen 1775) 
E: 36, 41, 35a. 


' Rauch, Chriftian Daniel (1777 


—1857, Bildhauer, Prof. an 
der Kunftakademie in Berlin 
1814) B: 1925, 2268, 2615, 
.1925a, 1925b, 2267a = E: 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. Il. 


Reichardt, 


2233, 2263, 2264, 2336, 
1805a = A: V 166 (Rietfchel) 
= G: Goethebüfte: II 486, 
491, 510, 646; III 22, 232; 
V 120, 160.— Goethe=Statuette: 
II 512; III 436; IV 19, 186; 
HI 70 (Modell für Frankf. 
Denkmalı, 83£. u. 116 (Modell 
fitzender Gs); IV 186; V 166. 
— Blücherdenkmal: 1361; II 
441, 545; 1V 126. — Medaille: 
II 166, 212, 243; V 151. — 
IV 113 (Büfte der Sontag), 
264 (erwarteter Befuch) 
= | sol u. 
Statuette). 
Rauch, v. (General) II 308. 
Raumer, Friedr. Ludw. Georg 
v. (1781—1873, Gefchicht- 
{chreiber, Prof. d. Gefchichte 
in Berlin 1811) II 452; III 


noe, IV 425; V 149. | 


- Karl Georg v. (1783—1865, 
Bruder des Vorigen, Geolog, 
Geograph u. Pädagog, Berg, 
rat 1811, Prof. der Natur: 
gefch. in Erlangen feit 1827) 
III 208. 

Raupach, Ernft Benj. Sal. (1784 
—1852, Prof. d. Philof. in 
Petersburg, in Berlin feit 1822, 
Bühnenfchriftfteller) II 439; 
MES 29, G/, 413, 459; 
IV 451. 

Récamier, Jeanne Francoife 
Julie Adelaide, geb. Bernard 
(1777 — 1849, Gattin eines 
Parifer Bankiers, der 1819 
fallierte, verfammelte in ihren 
Salons die literarifchen Kreife) 
E: 2487, 2489. 

Read, David Charles(1790—1851, 
eng. Maler u. Radierer) IV 131. 

Reck, v.d. (Präfident in Erfurt) 
I 545; V 111 (?) 

— Luife Freifr. v. d., geb. v. 
Ingersleben (Gattin des Vor.) 
I 97. 

Recke, Elifabeth Charl. Con: 
ftantia Freifr. v. d., geb. Gräfin 
Medem (* Schönburg in Kur: 

land 1754, + Dresden 1833, 


II 456 (G.- | 
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verm. mit Bahr. ad eh Oe 


ge{chieden 1776, lebte an ver: 
{chiedenen Orten, viel auf 
Reifen, feit 1818 in Dresden) 
B: 1415 = G: In Karlsbad: 
II 411; III 434; IV 380; V 
74, 96, 139. ’ 

Reden, Frdrch. Wilh. Graf v. 
(1752—1815, preuß. Staats- 
mann) II 404. 

Redern, Sigismund Ehrenreich 
Grafv.(1761—1841, Diplomat 
erft in kurfächf., dann in 
preuß. Dienften, Verfaffer 
ftaatswiffenfchaftl Schriften) 
II 401. 

Redwitz in Oberfranken, Il 596, 
598, 631, 658. . 

Regensburgerin, hübfche, 
Marienbad, III 21. 

Regulus, II 585. 

Rehbein, Wilhelm (+ 1825, Hof: 
medikus i. Weimar 1816, dann 
Leibarzt u. Hofrat) B: 2343, 
2347, 2075a, 2075b, 21706, 
2346a=A: 11425 (G.s falfcher 
Geburtstag). — Ärztliche Be- 
handlung G.s: II 618, 620, 
621,623; III 40, 45; — G. über 
R. 11430; III 3 (Heirat), 101, 
153, 206; MI 101, 153, 216, 
222 A oll E 53.== 
S: II 463f, 533, 623; III 216, 
224; V 138. ' 

— Katharina, geb. v. Gravenegg 
(zweite Frau des Vorigen) III 
Den Vel 3°: 

Rehberg b. Booden in Böhmen, 
II 659. 

Rehberg,Aug. Wilh. (1757—1836, 
Geh. Kabinettsrat in Han- 
nover) II 643f. 

— Marie, geb. Höpfner (deffen 


in 


Frau) B: 2119, 2120. = III 
116. 
Rehbergs, III 116. 
Rehbergergraben , Rehberger- 


klippe, I 119 
Reichardt, Joh. Friedr. (1752 
—1814, Kapellmeifter in Berlin 
(1775—94, lebte dann vor: 
wiegend in Giebichenftein bei 


Nr. 2144—2601 = Bd. III. - Nr. 2602—3150 = Bd. IV. 


V 
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` Seitennachweife. 


{Reichardt 


Halle, eine Zeitlang Salinen- 
infpektor daf., Hofkapell- 
meifter in Kaffel 1807—08). 
È: 364, 865 =: 1M70, 322 
(bei Lafontaine in Halle), 398 
(in Galls Vorlefung), 412f. 
(mit Oehlen{chlager)==G: Als 
Komponift Goethefcher Texte: 
486; II 221, 294, 399; III 482; 
IV 98. — Perfönliches: II 257, 
352; II 64, 142, 457; III 208 
— 1 257 (?), 412; II 457, 477. 

Reichardt, deffen Frau, II 142. 

Reichlin-Meldegg, Karl Alexan- 
der Frhr. v. (1801—77, Theo- 
log u. Philofoph, Prof. in 
Freiburg i. B., nach Über- 
tritt zur evangel. Kirche in 
Heidelberg, verm. mit einer 
Tochter von H. E. G. Paulus) 
B: 418. 

Reiffenftein, Joh. Frdrch. (1719 
—93, Archäolog,Hofrat,Kunft- 
kenner, meift in Rom lebend) 
IV 13. 

Reil, Joh. Chriftian (1758—1813, 
Arzt, Prof. der Medizin in 
Halle 1787, in Berlin 1810) 
II 226; III 206; V 63. 

Reimarus, Joh. Alb. Hrch. (1729 
—1814, Arzt in Hamburg 1757, 
Prof. am Gymnafium dat 
1796) II 319, 337; III 266. 


— deffen Frau, geb. v. Hennings | 


(aus Holftein) E: L Qu. 417. 
Reinbeck, Georg v. (1766—1849, 
aus Berlin, Lehrer am Pagen- 
inftitut zu Petersburg 1792 
—1805, in Stuttgart 1808, Prof. 
dal 1811, Hofrat, in Ruhe- 
ftand 1841, Schriftfteller) B: 
L Qu. 416 = V 65. 
— deffen Frau geb. Freiin v. 
Pallandt (+1816) I 481; II 242. 
Reinhard, Chriftine Gräfin geb. 
Reimarus (verm. mit K. F. 
Reinhard 1796, + Paris 1815) 
B: f. Qu. 417. — II 121; V 
14, 69, 181 (kann an diefer 
Stelle nicht gemeint fein, da 
fie zur Zeit nicht mehr lebte). 
— Franz Volkmar (1753—1812, 


Theolog, Privatdozent in 
Wittenberg 1777, Prof. 1780, 
Oberhofprediger, Kirchenrat 
in Dresden 1792) III 94. 
Reinhard, Karl Friedr. Graf v. (* 
Schorndorf in Württemberg 
2. 10. 1761, 7 Eege 
1837, Hauslehrer in Frank- 
reich, in franzöf. diplomat. 
Dienft 1792, Minifterd. Ausw. 
1795, Gefandter in Kaffel u. 
Baron 1808, Staatsrat und 
Direktor im ausw. Minifterium 
1815, Gefandter beim Bundes- 
tag in Frankfurt a. M. und 
Graf 1829, Gefandter in Dres- 
den 1830—32) B: 1016, 2740, 
(2886), 1016a, 2166a = A: 
I 494—498 (in Karlsbad 1807); 
II] 19—22 u. V 138 (in Wei- 
mar 1823); IV 309, 366 u. 
V 181 (in Weimar 1831); V 
149 (in W. 1825); V 179 (in 
Weim. 1830), 181 (in Weimar 
1831) = G: I 504; II 115 u. 
121 f. (Boifferee), 125, 319, 
622 (Gedichte); III 19, 23, 
26, 116, 137 (mit Reff aut 
dem Riicken), 138, 141 (Briet 
iiber Fouché), 161 (Brief iiber 
Jacobi), 209 (Kantate auf die 
Krönungsfeier), 247 u. 249 
(Briefw. über Müller), 266, 
279, 339, 449; IV 228, 288 
(tragifch. Fall feinesSchwieger- 
fohnes); V 68 (Erläuterung), 
69, 149i, 176 (R.s Miffion). 
Reinhard, .Karl Graf v., jun. 
(Sohn des Vorigen, Gefandt- 
{chaftsattaché beim Deutfchen 
- Bund 1829) TV 106f.; V 138. 
— deff. Frau, V 181 (Virginia)? 
Reinbardsbrunn, I 128f. 
Reinhold, Karl Leonhard (1758 
—1823, flüchtiger katholifcher 
Geiftlicher, wird Proteftant, 
Rat in Weimar 1785, Prof. 
d. Philof. in Jena 1787, in 
Kiel 1794, dän. Etatsrat 1815, 
verm. mit Wielands Tochter 
Sophie) E: 338, 388, 502 = 
I 200 £.; II 349, 402, 629; V 23 


en 


Nr. 1-1117 Bu. 1. — Nr. I oe 


Kidel 


(an diefer Stelle fälfchlich 
Reichard). 

Reinwald, Wilh. Friedr. Herm. 
(1737—1815, Bibliothekar u. 
Hofrat i. Meiningen, Schillers 
Schwager) E: 486. 

Reißeiffen, (Prof. in Straßburg) 
V5 


Reitzenftein, Chriftiane Hen- 
riette, gen. Tinette v. (1784— 
1837) II 62, 149i. 

Rellftab, Heinr. Friedr. Ludwig 
(1799—1860, a. Berlin, Roman: 
fchriftfteller u. Mufikkritiker) 
B: f. Qu. 418. 

Rembrandt, Harmensz, van 
Ryn (1606-69), III 405 (ital. 
Meifter, gemeint ift R.), IV 
134, 397, 399. 

Remufat, Jean Pierre Abel (1788 
—1832, 
I 541; III 397; IV 169. 

Reni, Guido (1575—1642, ital. 


Maler) I 60f., 326; IV 110; | 


V 126. 
Rennenkampf, v. B: 2008a. = 
IP 73: 


Renner, Theobald (1770—1850, | 


Prof. d. vergl. Anatomie u. 
Direktor der Tierarzneifchule 
in Jena) II 439. 

Repnin - Wolkonski, Nikolai 
(1778—1845, ruff. General, 
Generalgouverneur v. Sachfen 
1813—14) II 75. 

Refina, IV 446. 

Retz (nicht: Roß) II 411, í. 
Erltg. zu Nr. 1831. 

Retzer, v., V 45. 

Retzfch, Friedr. Aug. Moritz 
(1779—1857, Maler in Dresden, 
Mitgl. d. Akad. d. Künfte 1816, 
Prof. 1824) 11 103; III 230, 509; 
V 91 (Fauftilluftrationen). 

Reuchlin, Johann (1455—1522, 
Humanift, Vorkämpfer der 
Reformation) II 606; III 98. 

Reuß, Graf, I 336. 

Reutern, Gerhardt Wilh. v. (1783 
—1865, Oberftleutnant, Maler, 
feit 1820 in Dresden) III 438; 
IV 66, 360 f. 


franzöf. Orientalift) | 
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Rezzonico, IV 13. 

Rhein, I 19, 39, 45; Il 132, 311, 
324, 336, 365, 490, 573; III 
27, 83 u. 350(R.zDonauzKanal), 
108£., 116, 126. 

Rheinfall, V 20. 


‘Rhodus, III 432. 


Ribera, Jufepe de, gen. lo Spa- 
gnoletto (1588—1656, aus 
Spanien gebürtiger Maler, 
meift in Neapel tätig) V 127. 


Richardfon, Samuel (1689—1761, 


engl. Romanfchriftfteller) III 
337; V 185. 

Richelieu, Armand Jean Duplef- 
fis Herzog v. (1585 — 1642, 
franzöf. Staatsmann) II 240. 

Richter, Aug. Gottlieb (1742— 
1812, Chirurg, Prof. in Göt- 
tingen) 1 478. 

— Jean Paul Friedr. (1763—1825, 
Romanfchriftfteller, ftudierte 
Theologie in Leipzig 1781, 
Hauslehrer 1787—89, in Wei- 
mar 1796-97 u. 98, in Berlin 
1799-1801, in Meiningen 1801 
—03,dann dauernd i.Bayreuth) 
BT. Ou. 292 — E: 1058 a 
= A: 1275 (G.s Schachfpiel.), 
i (Salamander) = G: I 242 
(Gs alltägl. Orakelfpruch), 
290 (Sauerkraut u. Jean P.), 
i (Formmangel), 465 (Levana), 
514 (Alpdrücken der Zeit); 
II 246 (Ekel beim Lefen), 637 
(bei Frommanns); III 446 
(J. P.s Spruch in Walters 
Stammb.); IV 176 (J. P.s 
Briefe), 279 (in Weimar), 359 
(Wahrheit aus feinem Leben), 
417 (Mangel an Phantafie); 
V 69 (Görres dummes Urteil), 
85 (Katzenbergers Badereife), 
115 (Müllers unglückl. Ver- 
teidigung), 156 (hartes Urteil) 
= S: Il 284, 371 (Ticknor), 
556 (Rellftab). 

Ridel, Joh. Cornelius Rudolt 
(1759—1821, aus Hamburg, 
Landkammerrat in Weimar 
1787, Erzieher des Erbprinzen 
Karl Friedrich, Kammerrat 


Nr. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602—3150 = Bd. IV. 


V 
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Seitennachweife. 


— 


1794, Bees" Sgr 
verm. mit einer Schwefter v. 
Charlotte Keftner, geb. Buff) 
I 156, 287; II 235, 367, 497. 


a „gellen Frau, geb. Buff. 


== p“ e "Sen. HI 425. 

Riedefel, Joh. Herm. v. (Verf. 
eines Reifehandbuches für 
Italien) II 312. 

Riemer, Friedr. Wilh. (* Glatz 
19. 4. 1774, + Weimar 19. 12. 
1845; Hauslehrer bei W. v. 
Humboldt 1801, bei G. 1803, 
Prof. am Weimar. Gymnaf. ` 
1812, Bibliothekar 1816, Hot 
rat 1831, Oberbibliothekar 
1838) B: f Qu. 29, 79, 
420, 420a, 422; 922, 
1234, 1095b, 1148a = A: 
I mit Voß: 347, 351, 372, 375, 
385; 368, 370, 385, 415 ff. (bei 
Knebel), 481, 494, 514 (bei 
Knebel), 519, 531; II 13, 19, 
53 (Oehlenfchlager), 59 (W. 
Grimm), 74 (Jena), 76 (b Kn.), 
105, 123, 226 2500 2551 
(Berka), 501, 571, 573, 606 
(v. Henning), 611, 621, 629, 
631, 637; HI 8 u. 18f. (Jena), 
22, 25, 85, 95f. (Charakter u. 
Wiffen), 101, 102, 110ff. 
(optifche Erfcheinung), 115 
(Lord Byrons Tod), 117, 120, 
121 (philolog. Pedanterie), 136, 
137, 147,155 (ferbifche Lieder), 
166 (Nachlaßexekutor), 276, 
278, 391, 403 (Zelters Briefe), 
431, 441f., 446; IV 19, 20, 
49 (Fauftaufführung), 243 ff. 
(G.s Fieberreden), 294, 307, 
424, 449; V 140i, 142, 147, 
149 = 6: I 334, 396; II 162 
(Tüchtigkeit), 469 (Biblio: 
theksamt), 494(Gehaltszulage), 
495 (Akademiker), 615 (Un 
zufriedenheit); III 20, 65 
(Gedicht zum Maskenfeft), 
109 (literar. Hilfe), 170, 275 
(Oppofition); IV 205 (Feft- 
gedicht z. 2.2.30), 370 (Briefw. 
m. Zelter),; V 88 (ergo biba- 


| 


[Ridel 
mus), 95 (Verrückthenenll 121 
(Bibliotheksamt), 178 (Gs 


Teftament) = $: I 368, 370; 
II 16 (Rs Wefen), 19 (bei 
der Redoute), 54 (Oehlen- 
{chlager), 58f. (W. Grimm), 
69 (Abekens Auff. üb. Wahl: 
verw.), 363 (Tod Chriftianens), 
364, 426 (Divan), 500 (Ban- 
croft), 519 (Naumann zu G. 
führend), 624 (Prolog zu 
Taffo); Ill 109 (Hilfsarbeiter 
G.s), 428 (Gefang der Ilme); 
IV 129, 133(Faufteinrichtung), 
273; V 108 (mit Ticknor 
über G.). 

Riemer, Caroline Wilhelmine 
Johanna, geb. Ulrich (1790— 
1855, Frau des Vor.) II 227; 
III 428; V 88. 

Riepenhaufen, Chriftian Joh. 
(1788—1860, Maler) II 334; 
III 459. 

— Friedrich Franz (1786—1831, 
Maler, Bruder des Vorigen) 
II 334; III 459. 

Ries, Ferdinand (1784—1838, 
Komponift) IV 272 (Rauber- 
braut). 

Riefe, Johann Jakob (1746— 
1827, Goethes Jugendfreund, 
Kaftenfchreiber, d. i. Armen- 
verwalter, in Frankfurt a. M.) 
II 232. 

Rietfchel, Ernft (1804—61, Bild: 
hauer) B: 2580a, 2699a. 

Ring, E: 27c. 

Ringseis, Johann Nepomuk 
(1785—1880, Arzt, begleitete 
Kronprinz Ludwig v. Bayern 
nach Italien, Ordinarius in 
München 1817, Obermedi- 
zinalrat 1825, Prof. an der 
Univ.) B: 1552. 

— deffen Frau, III 150. 

Rink, Ch. F. B: 240. 

Rift, E: 20902 

Ritter, Johann Wilhelm (1776— 
1810, Phyfiker, lebte als Privat: 
gelehrter in Jena) II 110. 

Robert, Ernft Friedrich Ludwig 
(1778 — 1832, Schriftfteller 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118-2143 = Bd. II. 


Rom 


Bruder v. Rahel Varnhagen v. | 

Enfe) B: 828, 2086a = 1118. 

Robinfon, Henry Crabb (1775— | 

1867, Rechtsanwalt i. London, | 

in Jena 1801-05) B: f. Qu. | 

425, 597; ferner: 2709a. | 
6 


Be, Raoul (1789-1854, 


franzöf: Archäolog u. Ge 
fchichtfchreiber) IV 141. 


Rochlitz, Joh. Friedr. (* Leipzig 


1769, + ebenda 1842, Schrift- 
fteller u. Bühnendichter, Hof 
rat 1809) B: 1456, 1530, 1531, 
1532, 1533, 2695, 2696, 2697, 
2698, 3150c = E: 584, 2275, 
2650, 2693, 2850, 2858, 2875, 
2886, 2963. 641a = G: 1356; 


II 149, 435 (treue Auffaffung | 
Il 102 | 
(Liebenswiirdigkeit); IV 126 - 


von G.s Motiven: 


(10 jahriges Schweigen), 158 
(zartfühlender Mann), 217 u. 
265 (Briefe), 379 (Sonderbar- 
keiten); V 180f. (Ordens: 
wunfch), 181i (zarter Charak- 
ter) = S: H 558. 


A. Perfonen und Orte. 


deffen Frau, geb. Winkler ` 


E: 2695, 2696. 


Rochuskapelle, II 272, 365. 
Rödelheim. IH 131 f. 

Rödiger, II 406f. 
Röhr, Johann Friedrich (1777— 


1848, Oberhofprediger, Gene- 


ralfuperintendent u. Kirchen- ` 


rat in Weimar {eit 1820, Vize- 
präfid. des Oberkonfiftoriums 
1837) B: 3062 = A: 11 629; 
III 101£., 314; 1V294; V 131 = 
G: II 504 (Charakter), 6271. 
'Ofterpredigt); III 12 (Juden- 
gefetz), 166, 219 (Predigt von 
Grüner referiert; IV 189, 
297 (ganz vorzüglicher Mann), 
323 (Buch über Paläftina); 
V 132 (Predigt) = S: 291 
(Hafe). 


Rojealine, B: 2685. 


Rollefton, Chriftian, 


Rom. Altertum: I 225f. u. 253 


V 


(Literatur), 329; II 325 (Gs 
Vorliebe); III 142 u. 345 


IV 25.1 
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(Gefchichte), 207 (Zuftände); 
IV 288 (Catalogus artificium). 
== Neuzeit: Goethe u. Rom: 
I 64 (Sehnfucht), 137ff. u. 
143 ff. (G. in Rom), 145 u. ' 
146 (Abfchied), 147, 150 (Gs 
archdologifche Forfchungs- 
pläne), 155 (G. gedeiht am 
beften in R), 167, 329 (Sol: 
daten dürfen d. Triumphator 
infultieren), 501f. (Tagebuch 
in Rom); II 228 (feit Rom 
keinen glücklichen Tag mehr, 
akadem. Freiheitsleben), 312 
(mühlfelig, ernfthaft), 437 (G.s 
Idee, das Leben in Rom zu 
{childern); III 22 (Goethes 
Zimmer), 444f. (Erinnerungen 
an das rom. Leben, 1V 13 
(Leben mit Tifchbein), 30 (G. 
hat erft in R. erfahren, was 
der Menfch fei), 65, 98 (G.s 
Wohnung), 104, 106 (Fauft 
im Garten Borghefe); V 96 
(auf R. Verzicht geleiftet). — 
Topographie, Leben u. Treiben: 
I 145 (Monte Testaccio, Klei- 
dung), 150 (Lebens weife, Klei- 
dung), 152 u. 157£. (Verhält- 
nis mit Frauen), 162 (Bilder 
R.s im Winter), 179 (Klima, 
Lage), 187 (Schönheit der 
Römerinnen), 250 (Raffaels 
Gemälde im Vatikan), 369 
Bauten); II 25 (Karten mit 
Schatten), 28 (neben den 
Römern noch eine Welt von 
Statuen), 33 (Tiber bei R.), 
228 (Plan von R ), 544. (tt 
liche Zuftände); III 284f. 
(Plan aus der Vogelfchau), 
442 (W. Zahn); IV 96H. (Lud: 
wig v. Bayern in R.), 106 
(wer dort auf die Dauer leben 
will, muß heiraten u. kathol. 
werden), 133f. (Plan), 353 
(junge deutfche Künftler in 
R.); V 165 (Befitztum des 
Königs v..Bayern) = I 104 
(Maler Müller), 158 (Dalberg 
und Frau v. Seckendorff), 
161f. (Herder), 182 ff. (Cagli- 
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oftro), 247, 260, 409 (Lichten- 
berg); II 11 (Humboldt), 321 
333, 343 (Mondfchein), 661 
(H. Meyer); III 72. 153, 236, 
253, 434; IV 147, 321; V 80. 

Rommel, Dietrich Chriftoph v. 
(1781—1859, aus Kaffel, ftud. 
in Göttingen Theol. u. Philof., 
a. o. Prof. in Marburg 1804, 
o. Prof. 1805, in Charkow 
1810, wieder in Marburg Prof. 
d. Gefchichte 1815, Hiftori- 
graph in Kaffel 1820, geadelt 
1828, Direktor der Bibliothek 
u. des Mufeums 1829) B: 635. 

Roos, Philipp Peter (* Frank- 
furt a M. 1651, + Tivoli b. 
Rom 1705, Tiermaler) III 78 f. 

Rofalia, Heilige, I 149. 

Roscoe, William (1753—1831, 
engl. Gefchichtfchreiber) II 
574. 

— Thomas (1791—1871, Sohn d. 
Vorig., Schriftfteller) V 180. 

Röfel, Joh. Gottlob Samuel 
(1768—1843, Maler, Prof. an 
der Berl. Baufchule) IV 20f. 

Rofe, Sir George Henry (1771 
—1855, engl. Gefandter in 
Berlin 1815) II 500. 

Rofenmeyer, A. G. (Arzt in 
Berlin) B: 363. 

Roffenreuth, II 582. 

Roffini, Gioachimo Antonio 
(1792—1868, Komponift) III 
290 (Barbier v. Sev.); IV 27, 
29f., 158, 336. 

Roft, f. Heinfe, Wilh. 

Röftel, III 112. 

Roftock, II 295, 360, 441, 481. 

Roftoptfchin, Fedor Wafilje- 
witich, Graf (1763—1826, ruff. 
General) III 15. 

Roßla, V 48. 

Rotes Meer, IV 95. 

Roth, Karl Joh. Friedr. v. (1780— 
1852, Stadtfyndikus v. Nürn- 
berg 1802, Präfident des prot. 
Oberkonfift. z. München 1828, 
in Ruheft. 1848) II 503. 

Roth-Mufeum, III 447. 

Rothe, Wilh. (Kand. d Theol., 
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Hauslehrer bei G.s Enkeln) 
IV 301, 487; V 179. 

Roth{child (Frankfurter Bank- 
haus) III 12; IV 39, 107. 

— Baron (in Wien) IV 446. 

Rouffeau, Jean Jacques (1670— 
1741, philofophifcher Schrift- 
fteller) I 22, 381, 390; IIT 120, 
147; IV 25, 28 Vie 

— (Mufiker) III 276. 

Rouffillon, Fraulein v.. V 7. 

Roux, Jakob Wilh. Chriftian 
(1771—1831, Bildnis- u. Land- 
{chaftsmaler, Prof. in Heidel- 
berg) I 336; II 437. 

Royer-Collard, Pierre Paul (1763 
—1845, franzöf. Gelehrter u. 
Staatsmann) II 402. 

Rubens, Peter Paul (* Siegen 
in Naffau 28. 6. 1577, + 30. 5. 
1640, in Köln 1578—87, Meifter 
der Lukasgilde in Antwerpen 
1598, Hofmaler in Mantua 
1600, desgl. des Statthalters 
der Niederlande i. Antwerpen 
1608, Sekretär des {pan. Geh. 
Rates in Madrid 1629) I 44 
(Kreuzigung in der Peters- 
kirche zu Köln); II 197 (Dres: 
dener Galerie mit Heß), 336 
(Diiffeldorfer Gal. Boifferée), 
338 (bei Serrand in Frankfurt 
a. M.); IT 369f. u. 377 ff. 
(Landfchaft mit doppeltem 
Schatten); IV 126 (Stiche u. 
Lithogr. in G.s Samml.), 325, 
382 (ein ganz gewaltiger 
Menfch). 

Rüchel, Ernft Wilh. Friedr. v. 
(1754—1823, preuß. General) 

- I 491. 

Rückert, Friedrich (1788—1866, 
Sprachforfcher u. Dichter) III 
39; IV 234. 

Ruckftuhl, Karl (1788—1831, 
Lehrer der alten Sprachen in 
Aarau, Gymnafiallehrer in 
Bonn 1817, dann in Koblenz) 
E: 2739. 

Rüdesheim, II 642. 

Rudolf II., deutfcher Kaifer, V 
104. 
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Rudolftadt, I 149f.; II 134, 
400f.; II] 213; IV 439. 

Rudorf, Luife, f. Knebel. 

Ruhl, die, bei Eifenach, IV 355. 

— Ludwig Siegismund (1794 
—1887, Gefchichtsmaler, Di: 
rektor der Kunftfammlungen 
in Kaffel, Geh. Hofrat) II 28? 

Ruhla, I 171. 

Rühle v. Lilienftern, Joh. Jakob 
Otto Aug. (1780—1847, Gene- 
ralleutnant, Militärfchrift- 
fteller) I 528; II 61. 

Runge, Friedr. Ferd.(1795—1867, 
Chemiker, bis 1854 technifch. 
Direktor im Dienfte der kgl. 
preuß. Seehandlung zu Ora- 
nienburg) B: 1891. 

— Philipp Otto (1777-1810, 
Maler in Hamburg) B: 716, 
717 = E: 1086 = | 362, 462f., 
464, 478; II 122; V 69 (als 
Dichter). 

Rufchewey, Ferdinand (1785— 
1845, Kupferftecher) II 308. 

Rußland, I 481; II 446f.; IV 
93, 178, 207, 425; V 74. 

— Alexander I., Kaifer v. (1717 
—1825, Kaifer 1801) I 537, 
542, 544, 546, 549; II 180f., 
318, 349, 488; III 136. 

— Alexandra Feodorowna Kai: 
ferin v. (geb. Prinzeflin Char: 
lotte v. Preußen) B: 1944 = 
II 79, 624. 

— Katharina Großfürftin, fí. 
Oldenburg. 

-- Maria Feodorowna, Kaiferin 
v. geb. Prinzeffinv Wiirttem- 
berg (Sophie Dorothea Aus 
gufte), (1759—1828, verm. mit 
Großfürft Paul 1776, Kaiferin 
1796, Witwe 1801) II 428; 
V 164. 

— Nikolaus I., Kaifer v. (1796— 
1855, Kaif. 1825) 11502; IV 394. 

— Peter der Große, Kaifer v. 
(1672—1725, Kaifer 1682) II 
49; III 493; IV 109£., 341. 

Ruysdael, Jakob van (1625-81, 
holländ. Landfchaftsmaler) II 
336, 431; IH 104, 310; IV 215. 
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Saadi, Scheich Moslicheddin 
(1184—1291, perfifcher Dich- 
ter) II 251. 

Saalborn bei Berka, II 228. 


. Saale I 150,9228; 278,°285. 


Sachs, Hans (1494—1576, Niirn- 
berger Meifterfinger) I 73. 
Sachfen, I 449f. (vor Jena), 461 
(Zufammenhalten nach dem 
Frieden), II 98 (Ludwig Bonaz 
partes Hinneigung zu S.), 
III 121 (hiftorifch=malerifche 
Motive aus der fächf. Ge- 
{chichte), I 230 (fächf. Bim- 
fteintoilette), III 421 f. (nieder: 
fächf. Kultur), III 106 (Diaz 
lekt), 348; IN 284. 

— Anton, König von (1755 
—1836, König 1827) II 364. 

— Friedrich Kurfürft v., III. 
gen. der Weife (1463—1525, 
Kurt 1486) I 105; III‘ 121. 

— Johann Friedr. II. Herzog zu 
(1529—95, 1566 in Achterklärt, 
{eit 1567 i. Gefangenfch.) 1529. 

— Johann König v. (1801—73, 
König 1854) E: 2651, 2671a. 

— :Gotha u. Altenburg, Auguft 
Prinz v. (1747—1806, niederl. 
General) B: 262, N 2280, 
N 237aa, N 258ac, N 398e 
= 149, 160; III 23, 91; IV 
261; V 20. 

— — Ernft II. Herzog v. (1745 


—1804, reg. Herzog 1772) 
EMO day =~ 1125), 458, 
520 (?); V 20. 


— — Ludwig Ernft Prinz v. (1707 
—63, Generalleutnant in Mün- 
fterfchen Dienft.) IV 261. 

— — Herzogin, I 511. 

— — Herzogin-Mutt , 11123,458. 

— »Koburg:»Saalfeld, Ern I. 
Herzog v. (1784—1844, reg. 
Herzog 1806) II 127. 

— Koburg, Leopold Prinz v. 
(1790—1865, König der Belgier 
1851) "1 Se, 

— sMeiningen, Bernhard Erich 
Freund, Herzog zu (1800—82, 
fukzed. 1803, dankt ab 1866) 
II 425; V 114. 
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|Sachfen 


Sachfen-Meiningen, Karl Aug., | Sachfen-Weimar-Eifenach,Bern- 


Herzog zu (f 1782, fukzed. 
1763) B: 84, 89, 96. 
Sachfen-Weimar-Eifenach, Anna 


Amalie, Herzogin zu, geb. | 


Prinzeß von Braunfchweig- 
Wolfenbüttel (* 24 10. 1739, 
+ 10.4 1807) verm. mit Ernft 


Auguft II., Herzog v.Sachfenz | 


W-E 1756, Witwe 1758, Rez 
gentin bis 1775) B: 213, 618¢ 
= A: I 71 (Vorlefung des 


Fauft), 86 (Gleim), 94 (Garten: | 
feft b. G.), 95 (Puppenfpiel), | 


105 (Vorlefung der Schweizer: 
reife), 108 £.(Vorlefung Mercks 
Eulogium auf Kaffel), 110 
(Feft zu G.s Geburtstag , 114 
(Tiefurth, G.s Gefchenk 1. 
Heft ungedruckter Sachen), 
197 (Prof. Henke in Jena), 263 


(Vorlefung, Fenfter öffnen), | 


286 (Paläophron u. Neoterpe), 
290, 299, 328 (Schadows Wie- 
landbüfte), 449 (Ich hab mein 
Sach’ auf nichts geft); V 56 
—=6G:1461(Fluchtaus Weimar), 
II 168 (G. hat ihre Leiche 
nicht gelehen), 245 (extem- 
porierte Aufführungen), 504f. 
({chone Zeit, Charakter); III 
211 u. 400 (Erinnerung an 
ihre Zeit); IV 65 (Charakter, 


Liebe für Gs Mutter), 221 | 


(Leben an ihrem Hofe), 421 
(Tiefurt) = S: 175, 96 (Unter: 


ftützung für Lenz), 116 Her: | 


ders Predigt bei der Taufe 
des Erbprinzen), 158 u. 161 
(in Rom), 167 u. 173 (G. ihr 
entgegen reifend), 286f. (Paz 
läophron u. N.), 303 (Protek- 
tion der Sängerin Rudorf), 
483i (Tod, Trauerrede); II 
236; IV 478 (zwanglofer Zen: 
tralpunkt); V 18 Erläuterung 
zu 182, 21 (Vorlefung Wie- 
lands von Swift), 29 Erläut. 
zu 36la, 36 Erläut. zu 402, 
55 (Fernow), 67 (Tod und 
Andenken). 

— — Augufta Prinz. v.,f. Preußen. 


hard Herzog v. (1604—39, 
{chwed. General im Dreißig- 
jährigen Kriege) II 154ff.; 
IH 121. 

— — Friedr. Ferd. Konftantin 
Prinz v. (1758—93, Bruder 
Karl Augufts) I 88, 97. 

— — Karl Alexander Groß- 
herzog v. (* 24 6. 1818, = 
5. 1. 1901, Großh. 8: 7. 1853) 
B: 3149 = A: III 216 (gratu= 
liert z. Gebt.), 447; IV Be- 
{uche bei G.: 78, 200f., 237, 
319, 379, 396, 428; V 162 
(in Dornburg) = G: II 620 
ı Walter erzählt von L Befuch ; 
III 63 ‘Immatrikulation in 
Jena’, 90 (Elementarlehrer), 
114 (Erziehungsplan’, 124 
(Befuch Walters in Dorn- 
burg); IV 45 (zu Hoffnungen 
berechtigend', 56f. (Erzieh- 
ung), 200 u: 319 (Eckermann 
als Literaturlehrer), 301, 314, 
354 (Eckermanns Unterricht; ; 
V 113 (Taufe). 

— — Karl Auguft Großherzog 
v. (* 3. 9. 1757, T MG 
fukzed. 1758, regiert 1775, 
Großherzog 1814: B: 209, 
214, 217, 236, 1507, 202a, 
207a, 214a, 214b, 215¢e, 227a, 
227b, 287a, 242a, 345b = 
E: 1127, 1135, 345a, 784b — 
A: I 61 (ganz verliebt in G.', 
81(Trebra), 90 f. (Mercks Urteil 
über K. A. und fein Ver- 
hältnis zu G.), 97£. (in Kaflel), 
99, 100ff. (bzi Bodmer, Hart: 
mann in Stuttgart), 102f. (in 
Mannheim‘, 106f. (Mann: 
heim), 112 (Liebhaberbühne , 
115, 130, 161 (über Herder), 
169 (Herders Verhaltniffe , 
263 (bei der Herzogin Amalie, 
Fenfter öffnen’, 328f (Schaz 
dow u. Tieck), 329 (Rezenfion 
der Kunftausftellung), 352 
(m. Frau v. Staël), 553£.; II 
85f. (in Teplitz 1810), 127 
(Boifferées Ausftellung), 192 


Nrel—1117 = BdT. Neige 


Sachfen] 


V 


(v. Schwanenfeld), 264 (bei 
Charl. v. Stein), 345 (in 
Heidelberg), 388 (warum 
Schaufpieler {chlecht?’, i (Bez 
fetzung einer Profeffur), 469, 
620f. (Krankenbefuch); III 
240, 343 (mit Friedr. Wil- 
helm IV.), 425 (mit König 
Ludwig bei G), 443 (W. 
Zahns Einladung'; V 45, 46, 
56 = G: | 49, 56 (mit Prinz 
v. Meiningen), 146, 148, 149 
(Vorlefung aus Herders 
Ideen), 166 Mirabeaushiftoire 
secrète), 193 (Rückkehr aus 
Frankreich), 249(G.hat keinen 
Einfluß auf K. A.), 303, 465, 
527 ‘Behandlung durch Naz 
poleon), 541 u. 546 (Verz 
hältnis zu Napoleon); II 12 
(Dank für Arnims Einfiedler), 
45 (Freundfchaft, Oreft), 106 
(Urdämonen), 137f. From- 
manns Angelegenh.), 288 
(Gersdorffs Sendung nach 
Wien), 322f. (Beftändigkeit 
des Verhaltniffes zu ihm), 
323 (Späße in Erfurt), 338 
(kommt nach Heidelberg), 
346f., 353f. (G. läßt fich gern 
von K. A. beftimmen), 354 
u. 356 (G.s Flucht vor K. A.), 
357£. (Not mit der Familie 
Jagemann’, 436 (Jugendleben 
in Ilmenau), 504 (Herders 
Anforderungen), 511, 540 
(bei Graf Auerfperg', 572 
(Jenaifche Mufeen), 573 (Kam: 
pagne in Frankreich}, 582 
(Grüners Gedichte), 583 (Or: 
densfpaß mit Bergrat Lenz), 
616 (Einmifchung in G.s Kur), 
618f. u. 620 von Kranken: 
befuch zurückgehalten), 627 
(Hummels Klagen üb. Schau: 
fpieler); III 11 (Paffivitat in 
Jenenfibus), 22 (Antifchulze- 
{che Äußerung), 40 (Plan auf 
Marienbad für 1824), 49, 63f. 
(Jubiläum), 64f. (Scherz: 
gedicht aus Ilmenau), 87, 91 
(Jubiläumsmedaille),-102, 120, 
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121 (Jubiläum), 123 (Julie 
Egloffftein), 141 (Bibliotheks- 
benutzung!, 168 (Theater‘, 
179 (Theaterbau , 186 (Ver: 
hältnis zu K. A., K. A. als 
Furft), 192 (Theater), 209 
(Jubilaumsmedaille), 217 £.( Juz 
biläum), 224 (Eigenfchaften), 
233 (Fresken), 290 (Theater 
zum Geburtstag), 320 (St. 
Aignans Brief ),434( Napoleon 
mit Herzogin Luife), 436 
(Stufe franzöf. Bildung), 490 
(Wit-Dörring), 511 (Todes- 
nachricht) — IV 5 und 16 


(Trauer, 39/45 «Müllers 
Schrift, letzte Tage, Verhältn. 
zu Humboldt, Charakter, 


Wirken), 65, 99 (Redeluft, 
Gefchäftsbehandlung), 179 
(Aufführung der Jungfrau v. 
Orleans’, 218 (Tätigkeit), 276, 
279 (Schiller, Geiz auf große 
Männer), 285 (Paffion für 
Jena), 323 .Röhrs Paläftina), 
338 u. 341 (damon. Natur), 
355 ıkein Weinkenner), 357 
(Merck giinftig', 389 u. 391 
(Erinnerung auf dem Gickel- 
hahnı; V 85 (Heerwurm), 
87 (Verhältnis zur Jagemann), 
147 (Jubiläum), 172 (Jenaer 
Bibliotheksbau) = S: I 72 
(G.fchwindelnd vor derGunft 
des Herzogs), 74 (mit G. in 
Erfurt', 74f. (Art den Herzog 
zu gewinnen), 80 'mit G. in 
Ilmenau), 81, 82, 93 (mit G. 
in Berlin), 96, 104 (Erfolg 
der Schweizerreife), 106, 108 
(G. hat ihm ?', feiner Exiftenz 
gegeben), 115 ‘glaubt an G.s 
Vorherfag. eines Erdbeben), 
116 (bei Taufpredigt für Erb- 
prinzen), 121 (mit G. nach 
Eifenach), 122 (in Braun: 
{chweig), 123, 130, 146, 158 
Sturz v. Pferde), 158f. (Zu: 
lage für Herder), 160, 167f. 
(Herders Ruf nach Göt- 
tingen), 188f. (in Frankreich), 
195 (vor Mainz), 201, 214, 
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230f., 240, 253 (mit G. in 
Lei pzig), 272, 299 (bei G.), 
303 ae ate 310 (im Klub), 
328 (Wielands Biifte). 337£. 
(Penfion für Voß), 338, 448 
(in der Schlacht bei Jena), 
485 (Paffows Anftellung), 496 
(in Karlsbad 1807), 519 Pfeifen 
im Theater), 536, 537 (in Er 
furt 1808); 11 75, 159f. (Knez 
bels Sohn aus dem Karzer 
befreit), 184 u. 195 (in Dres: 


den 1813). 233 u. 234 (Wille 


kommen zum 1. Sept. 1814), 
380 u. 414 (Theater), 618 
(fendet G. Krankenftuhl), 624 
(falfche Edelfteine), 649 (in 
Marienbad 1823); III 50, 216 ff. 
(Jubiläum), 250, 283 eran: 
ftaltet Jubelausg. der Iphi- 
genie), 320 (St. Aignans Brief), 
444 (Müllers Gedicht auf 
König v. Bayern), 506, 510 
(Todesnachricht); IV 19, 59 
(Stielers Porträt der Jagez 
mann), 66, 342 (Dornburger 
Brief), 478 (letzte Unter- 
redung mit Müller), 492; V 
14 (Einladung G.s nach Wei- 
mar), 32 (Kampagne in Frank- 
reich), 60, 80ff. (Theater), 113 
(Studenten bei Hofe), 147, 148. 
SachfenzWeimar-Eifenach, Karl 
Bernhard Prinz v. (1792 
—1862, Sohn Karl Augufts, 
in königl. fächf., dann in 
niederl. Kriegsdienften) I 528 
({. Hofmeifter v. Rühle); II 
70 (ehemal. Gouvern. Hinz 
zenftern), 89 (bei Frau Seidel- 
mann in Dresden); III 267 
(Tagebuch aus Amerika), 420 
IV 253 (Reife .nach 
Amerika). 
— — Karl Friedr. Großherzog v. 
(* 2. 2. 1783, +8 7. 1853, Sohn 
des Vor., Großh. 14. 6. 1828) 
A: If 127 Boifferées Aus- 
ftellung); IV 218, 359 u. 365 
(Befuche bei G.) = G: I 249; 
II 121 (Boifferée), 358 (Ver: 
hältnis zu Heygendorfs); III 
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65 (Ilmenauer Scherzgedicht), 
90, 234 (G.s Gedicht bei 
feiner Abreife nach Paris), 
318 (Befuch bei Gi: IV 5 
u. 7 (Sckell), 45 (Herzens 
güte), 219 (Voltaire), 239 
(Vogel); V 163 (Sckell) — : 
I 115 (Geburtsfeft), 156 (Bez 
Duch bei Herders); II 235, 
620f£ ,649 (in Marienbad 1823); 
IV 59 (Bild der Heygendorf), 
218 u. 420 (Befuche bei G.). 
Eifenach, 
Luife Augufte Großherzo in 
v., geb. Prinzeß v. Helen: 
Darmftadt (* 30. 1. 1757, t 
14. 2. 1830; verm. mit Karl 
un 1775) B: 2575, 2720a 
ez AAT 2 (Vorlefung des 
Fauft), 112 (Comédie ballet 
zu ihrem Geburtstag), 146, 
169 (Taffo vorgelefen); II 19 
(Maskenfeft 1809), 120, 127 
(Boifferées Ausftellung); IV 
19 (Befuch bei G. nach K. 
As Tod), 491 (mit Karl 
Alexander bei Gi: V 56 
(Carol. v. Humboldt) = G: 
1 95 (Geburt der Prinzeffin 
Luife Augufte Amalie), 146f. 
(G. will {fich an Luife halten), 
168 (Herders Bleiben), 209 
(Schillers Malthefer fiir L s Ge- 
burtstag beftimmt), 249 (Ver: 
mittelung für Fritz Steins An- 
ftellung),461,512(neueSzenen 
aus Fauft vorgelefen), 515 
(Werners Wanda zum Ge- 
burtsfeft aufzuführen), 541 
(Napoleon); II 119(Vorlefung 


aus Dicht. u. W.), 219 (wiffen- 


fch. Vorbereitung für ihren 
Befuch), 629 u. 651 (fchwere 
Erkrankung), 630 (Charakter); 
III 14 (Julie Egloffftein zur 
Hofdame auserfehen), 97 
(Badereife aus der Kriegskaffe 
bezahlt), 137 u. 209 (Denk, 
münze), 318 (Befuch bei G. 
angemeldet), 433 (Empfang 
Napoleons nach der Schlacht 
bei Jena); IV 6, 16, 175 (hohe 
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Pigenichaften), 179, 197 u. 
205f. (Erkrankung, Vor: 
führung des Maskenzuges), 
208f., ferner 213 u. 215f. 
(Tod und Begräbnis), 218 
(Charakter), 225 (Sorets Gez 
dicht),252 (Müllers Nekrolog), 
258f. (Gedicht von Frau v. 
Bechtolsheim); V 171 (Tod), 
173 (Müllers Nekrolog) = 
S: 175 (Verhältnis zu Karl 
Aug.), 105 (G.s Einkauf von 
Kunftwerken), 166, 198 (Fritz 
v. Steins Anftellung), 231, 
338, 353, 537 (Napoleon 1808) ; 
II 19 (bei der Redoute), 62 
(Urbild der Charlotte in 
Wahlverw.), 105 (Maskenfeft 
zu ihrem Geburtstag); III 
444; IV 115 (befucht G. jede 
Woche), 140 (Stackelberg), 
478 (konnte gelellige Ver: 
hältniffe der Herzogin Amalie 
nicht fortfetzen); V 14 (Eins 
ladung G.s nach Weimar), 
71 (Vorlefung), 83 (Unter: 
haltung mit Chriftiane). 

Sachfen - Weimar - Eifenach, 
deren früh verftorbene Töch- 
ter Luife Augufte Amalie (* 
3. 2. 1779, + 24. 3. 1784) I 
95, 123f., die andere geb. u. 
geft. 10. 9. 1781 I 123f. 

— — Marie Luife Alexandrine 
Prinzeffin v., Tochter der 
Folgenden, f. Preußen. 

— Maria Paulowna Großherz. 
v., geb. Großfürftin von 
Rußland (* 15. 2. 1786, + 23. 
6. 1859, verm. mit Karl Fried: 
rich 1804, Witwe 1853) A: 
I 381, 511 (Spohr); II 93 
(fragt nach Böttiger), 94, 120, 
127 (Boifferées Ausftellung), 
149 (K. M. v. Weber); III 
120 (Rauch); IV 359 (Befuch 
bei G.), 491 (mit Karl Alex.); 
V 93 (G. bei der Großfürftin) 
= G: I 378 (Empfang auf 
dem Theater), 528 (Hofmar: 
fchall v. Ende); II 138 (be 
vorftehende Entbindung), 358 
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(Charakter, Verhältnis zu G. 
u. Meyer); III 120 (Anftettens 
Brief), 422 (wie II 358); IV 
46 (Charakter), 66, 208 (beim 
Tode Luifens), 213, 215, 
243 (empfiehlt Bornhaufers 
Gemma v. Arth), 314, 336 
(Konfiftorialrat Schwabe), 343 
(Spindler, Theaterftiftung), 345 
(Theaterft.), 354 (Charakter), 
379, 394 (G.s Lob); V 86 = 
S: 1449, 511; II 13, 94 (unter: 
halt fich viel mit G.), 620f. 
(Teilnahme bei G.s Krank- 
heit), 626; III 37 u. 38 (Szymaz 
nowska); IV 115 (befucht G. 
regelmäßig), 213, 491 (Er 
kundigung), 318 (G.s Samm: 
lungen), 440, 456. 

Sachfenhäufer, I 257. 

Sacy, Antoine Ifaac Silveftre 
Baron de (1758—1838, franz. 
Orientalift) IV 169. 

Saint-Aignan, Baron de (franz. 
Gefandter an den fächf.Höfen) 
II 149, 150i, 158; III 320; 
IV 228. 

Sainte-Beuve, Charles Auguftin 
(1804—69, franzöf. Dichter 
u. Kritiker) IV 228, 229. 

Saint-Pierre, Jacques Henri 
Bernardin de (1737—1814, 
franzöf. Gelehrter u. Schrift- 
fteller, Verf. von Paul und 
Virginie, 1787) IV 164, 254. 

Saint-Simon, Claude Henri 
Grafv. (1760—1825, Begründer 
des mod. Sozialismus) IV 301 f. 

— Louis Rouvroy Herzog v. 
(1675—1755, franzöf. Staats- 
mann, Memoirenfchreiber) IV 
170, 189, 224; V 174. 

Salieri, Antonio (1750—1825, 
Komponift, Hofkapellmeifter 
in Wien) I 280. 

Salis-Marfchlin, Uyffes v. (1728 
—1800, Schweizer Politiker 
u. Schriftfteller) I 34. 

Salis-Seewis, Johann Gaudenz 
Frhr. v.( 1762—1834, Schweizer 
Militär u. Staatsmann, Dich- 
ter) B: 359. 
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Salisbury, Kathedrale, II 346. | Savigny, Friedrich Karl v. (* 


Salvandy, Narciffe Achille Graf 
v. (1795—1856, franz. Staats- 
mann u. Publizift) III 65, 86, 
98, 276; IV 107, 451, 452, 456. 

Salzburger radierte Blätter, IV 
515. i 

Salzmann, Vater, I 37. 

— Chriftian Gotthelf (1744 
—1811, Theolog u. Pädagog, 
Gründer d. Erziehungsanftalt 
im Schnepfenthal) I 130f. 

— deffen Bruder, Maler I 131. 

— Johann Daniel (1722—1812, 
Aktuar in Straßburg) E: 27a 
= Ale; WS. 

Samos, III 432. 

Sand, Karl Ludwig (1795—1820, 
Student der Theologie, Bur- 
fchenfchafter, ermordete A. 
v. Kotzebue am 23. März 
1819 in Mannheim u. wurde 
am 20. Mai 1820 deswegen 
hingerichtet) II 486. 

Sander, Joh. Daniel (geft. 1825, 
Buchhändler in Berlin) I 321. 

— Sophiegeb. Diederichs (verm. 
mit dem Vorigen 1787) I 321. 

Sandhof bei Frankfurt a. M., 
I 35. 

Sankt Gallen, I 101. 

Sankt Gotthard, I 57f., 105. 

San-Guiricio(Dekorationsmaler) 
LV 106. 

Saphir, Moritz Gottlieb (1795 


— 1858, Journalift u. fatirifcher ` 


Dichter) V 151. 

Sartorius, Georg, Frhr. v. 
Walthershaufen (1765—1828, 
Theolog, Privatdozent in 
Göttingen 1792, Prof. der 
Philof. 1797, weimar. Beauf: 
tragter beim Wiener Kongreß) 
I 549; II 29f., 32, 231, 334; 
III 136, 177. 

— Caroline, geb. v. Voigt (+ 
1850, Frau des Vor.) B: 1108, 
1110, 1111 = ag 1: 
III 136. 

Savary, Anne Jean Marie René, 
Herzog v. Rovigo(1774—1853, 
franzöf. General) I 537. 


Frankfurt a. M. 1779, + Berlin 
25. 10. 1861, Rechtsgelehrter, 
Prof. in Marburg 1803, in 
Landshut 1808, in Berlin 1810, 
Geh. Juftizrat 1816, Mitglied 
des Staatsrates 1817, Minilter 
der Gefetzesrev. 1842) B: 1729 
= III 285, 427; IV 91; V 139. 

Savigny, Kunigunde, geb. Bren- 
tano (1780—1863, verm. mit 

dem Vorig.) II 335. 

Scafe, John (engl. Dichter) V 169. 

Scävola, Mucius, II 585. 

Schacht, Theodor (1786—1870, 
Theolog u. Pädagog) B: 1296. 

Schadow, Johann Gottfried 
(1764 — 1850, Bildhauer in 
Berlin) B: 677, 684, 1737, 
1738 = Gr I SIO, DM; 
I] 441; 111 121; IV 137 (Wie: 
lands Büfte) = V 169 (Wie: 
lands Biifte). 

Schäffer, Karl (+ etwa 1904, Prof. 
‘der Phyfik in Jena) I 389. 

Schall (Orientalift) III 148. 

Schardt, Ernft Karl Konftantin 
v. (1744—1833, Kammerherr, 
Reg.: u. Hofrat, Geh. Reg.-Rat 
in Weimar, Bruder der Char- 
lotte v. Stein) B: 726 = I 82, 
112, 118, 20; RE 

— Sophie Friederike Eleonore v., 
geb. v. Bernftorff (1755—1819, 
verm. mit dem Vorigen) B: 
402, 866, 1803, 1807, 243a, 
358b; V 36 Erltg. zu 402. = 
E: 237 = A: I 149 (Koch: 
berg), 152 (Rudolftadt); V 26 
(bei Knebel), 27 (Picknick) = 
G: 93 (Verhältnis zu Z. Wer: 
ner) = S: II 100. 

Scharff, Röschen, II 342. 

Schaumann, Joh.Chriftian Gottl. 
(1768—1821, Prof. d. Philof. 
in Gießen) I 404. 

Scheffer, Ary (1795—1858, franz. 
Maler) IV 270. 

Scheerer, Wilh., III 137. 

Scheidler, Karl Herm. (1795— 
1866, Mitbegründer d Bur: 
fchenfchaft 1815, Privatdoz. 
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1821, Prof. d. Philof. in Jena 
1826) III 213. 
Schellhorn, F. W. 
fekretär) III 147. 


(Kammer: 


Schelling, Caroline, geb. Mi- 


chaelis, f. Schlegel, Caroline. 

— Friedrich Wilhelm Jofeph v. 
(* Leonberg 27. 1. 1775, + 
Ragaz 20. 8. 1854, Prof. der 
Philof. in Jena 1798, in Würz- 
burg 1803, Generalfekretir d. 
Akad. d. W. in Miinchen, 
geadelt 1808, Prof. in Er: 
langen 1820, in Miinchen, 
Geh. Hofrat 1827, wirkl. Geh. 
Rat in Berlin 1841) B: L Qu. 
39 — E: 587, 1280 = A: I 
275 (mit Jean Paul), 277f. 
(im Paradiefe), 289 (Neujahrs- 
nacht), 304 (bei G. in Jena), 
305 (fonnenklarer Bericht), 
315 sw eggang), 317 
== iG: 284 (Natur: 
philofo "ch 293 (mathemat. 

hy kal. Kenntniffe), 344 

ot oe tant), 421, 512 (Rede): 
II 62 (Anregung zu Wahl: 
verwandt{chaften), 69, 118 
(Zuneigung), 224, 402, 629 ; 
III 89, 427 (hat ‘das Objekt 
vorangeltellt): IV 79(Baukunft 
erftarrte Mufik), 339 u. 334 
(Kabirenwerk), 334 (Rede an 
die Studierenden); V 148. 

— Pauline, geb. Gotter (Frau 
des Vor.) f. Gotter. 

Schellinks, Daniel (1638—1701, 
niederl. Maler) I 118. 

— Willem (1627—1678, desgl.). 

Schelver, Friedr. Jofeph (1778 
—1832, Privatdoz. in Halle 
1802, Prof. d. Philof. in Jena 
1803, Prof. d. Med. in Heidel- 
berg 1807, Hofrat) I 352; 
Ii 308, 415; V 67. 

Schenk, Ed. v. (1788—1841, 
Dichter) III 19f. 

— Dr., III 351. 

Scherer (Maler) II 298. 

Schewiroff, IV 114f. 

Schiller, Charlotte v., geb. v 
Lengefeld (* Rudolfiadt 22. 
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11. 1766, + 9. 7. 1841, verm. 
= Friedrich Schiller 1790) 
L Qu. 7 91, 446, 
450, 453, Sa 540, 552, 
Sgr, "1467, 1810, 457 a, 
595 a, 833a, = A: A 149 (in 
Kochberg), 285 (bei Gries- 
bachs), 299 (mit Frau v. Stein 
bei G.), 368 (bei Frau v. Wol- 
zogen), 526 u. 544 (bei Frau v. 
Stein); II 17; 440; V 31 (zum 
Zeichnen ermuntert), 87 
(Wahlverw.an Carol. v. Hum- 
boldt), 190 (Matinée bei G.) 
= $: 1127 (Lavaters Magneti- 
fieren), 207 (G. beftimmt ihr 
einen Schreibtifch); II 16; 
V 50 (Cour d amour). 
Schiller, Emilie v., deren Toch- 
ter, L Gleichen-Rußwurm. 
— Friedrich Wilhelm Erni (* 
Jena 11.7. 1796, +19. 5. 1841, 
Sohn des Folg., preuß. Ge- 
richtsaffeffor in Deutz, Ge 
richtsrat in Trier, zuletzt 
Appellationsgerichtsrat in 
Bonn) E: L Qu. 453 = II 
11, 395; V 108, 111, 114, 117. 
— Johann Chriftoph Friedr. v. 
(* Marbach 10. 11. 1759, + 
Weimar 9. 5. 1805, Regiments- 
medikus in Stuttgart 1780, 
flüchtig in Mannheim 1782, 
Theaterdichter dafelbft 1783, 
fachf.- weim. Rat 1784, in 
Dresden 1785, in Weimar 
1787, Prof. in Jena 1789, {.- 
meining. Hofrat 1790) B: f. 
Qu. 447. = E: 372, 422, 
638, 327a, 457a. = A: | 
149£., 216, 245, 256, 272f., 
278, 285 f., 289, 291f., 299, 
300 333, 368; V 26, 39, 48, 49. 
Verhältnis zu Goethe: I 203 
(Anfchluß), 208, 254 (Nutzen 
v. Zufammenleben), 279 (mit 
G. in Weimar), 285 (G. bez 
handelt Sch. wie ein zartl. 
Liebhaber‘, 380 (letztes Neu- 
jahr), 391f. (Freundfchaft, 
Gegenfatz der Naturen), 395 
(Verluft), 408 (kann ihn nicht 
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vergeflen, Epilog zur Glocke), 
00; II 16 (Brouillerie vor 
dem Ende), 163 (G.s Natürl. 
Tochter), 168 (G. hat Sch. 
nicht im Sarge gefehen), 249 
(G. der kommunikabelfte 
Menfch), 525 (Gs Kargheit 
im Brieffchreiben), 599; III 
53 (Rameaus Neffe), 120 
(Müllers Troft über Sch.s Ver- 
luft), 157-60 (gemeinfames 
Wirken), 204, 205 (Rangftreit 
zw. Sch. u. G.), 295 (gegen: 
feit. Förderung), 326 (Beratung 
über Herm. u. Dor., die Jagd), 
367 (einzigartiges Verhältnis), 
393 (Tell Gs Idee), 462f. 
(gegenfätzl. Naturen, keiner 
konnte ohne den anderen 
leben), 488 (CG e Pietät f. Schi: 
IV 51 (gemeinfame Arbeit), 
79. Zu finumehlelen in den 
Briefen), 80 (G. kommt Sch.n 
mit Kunft- u. Naturkenntnis 
zu Hilfe), 227 u. 228 (anz 
regend zur Produktion), 293 
(gibt Veranlaflung zur Redak- 
tion des Götz), 369 (Gedicht 
auf Sch.s Schädel), 413; V 36 
(Sch. über G.s Charakter), 
48, 57 (Epilog zur Glocke), 
59i (Tod), 95 (in G.s forte 
zufetzender Biographie), 104 
(deffen Tod fein Leben ge: 
knickt), 118 (Tod). 

Schillers Perfönlichkeit: I 502 
(Idealift, Ausbildung, Krank- 
lichkeit, Lebensdauer); II 313 
(der letzte Edelmann unter 
den deutfchen Schriftftellern), 
449 (militärifch erzogen); III 
61 (Ariftokrat, gilt als Volks- 
freund), 94 (Fülle des Innern, 
Größe der Gefinnung), 157— 
160 (Erfcheinung: alles an 
ihm ftolz, nur die Augen 
fanft; allgem. Charakteriftik, 
Fort{chreiten), 322 (groß, auch 
beim Nägelfchneiden), 327 
(Idealität verwandt m. Byron), 
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zeugungen); IV 4 (nie ein 
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leeres Wort aus feinem Mun- 
de), 18 (erhabene Natur, groß 
am Teetifch, wie er im Staats- 
rat gewefen fein würde), 182 
(körperl. Zartheit), 221 (in 
der Unterhaltung), 465; V 
92 (Erfcheinung), 118 (Port 
{chreiten). 


Schillers Werke: Braut v. M. I 


304f., 331; II 271. — Brief 
wechfel mit G. I 209i, 210; 
II 631, 644; III 99, 139, 236, 
261, 268f.; IV 73£., 125, 369. 
— Briefe an Körner IV 382. — 
Demetrius II 81; IV 383. — 
Don Carlos I 177£., 186, 469; 
II 513; IV 278. — Dreißig- 
jähriger Krieg I 541; II 598. 
— Egmont-Bearbeitung I 209, 
469; II 207, 381; III 160, 488; 
IV 73f. — Fiesko I 209; III 
144, 322, 386. — Gedichte I 
415. — Glocke I 334, 374, 400, 
532, 547, 554; II 193, 287. — 
Götter Griecheniands I 150, 
163; V 26. — Horen u. Mufen- 
alm. I 209, 220, 249; III 145, 
157, La Sachregifter. — Hul- 
digung der Kiinfte I 378. — 
Jungfrau v. O. I 284, 305, 
310, 317; II 8; IV 179. — 
Kabale u. L. I 209, 386. — 
Kraniche des Ibykus I 265. — 
Malthefer I 209i. — Macbeth 
I 282, 364; TV 137. — Maria 
Stuart I 285, 285; II 302; 
III 430; V 49. — Memoires(?) 
I 173. — Nadoweffiers Toten- 
klage IV 79f. — Phädra IV 


. 478. — Räuber I 470; II 190, 


210, 385; III 160, 323, 386; 
IV 276, 278. — Ring des Poly- 
krates I 265. — Sendung Mof. 
II 132. — Tabulae votivae 
1 249. — Taucher II 271. — 
Tell I 357i, 368; II 466; III 
159, 268, 327, 383; IV 103, 
278, 345; V 70, 119. — Tu- 
randot I 313; II 387. — Uber 
die äfthetifche Erziehung des 
Menfchen I 220. — ber 
naive und fentimentalifche 
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Dichtung II 251. — Wallen- 
ftein 1209, 250, 267, 268, 270f., 
273, 276, 279, 303, 392, 521f., 
525; II 46, 193, 246, 362, 
554f.; III 41, 42, 54, 77, 280, 
326, 418; IV 370f., 383; V 
36£, 48, 49, 50, 83, 191. — 
Werke II 81; III 189 (ins 
Franzöf. überfetzt); V 88, 95. 
— Xenien III 157£.; IV 50£. 
(f. a. unter Goethe). 


Verfchiedenes: Anerkennung, 


V 


Anfehen I 303, 522, 525; II 
623f.; III 100, 202, 418, 434; 
IV 129, 484f. — Arbeitsweife 
I 186; II 420, 465f.i, 41f, 
462; III 329; IV 103, 383; 
V 118f. — Befucher II 599. — 
Bonaparte, Nap. I 540f., 547. 
— Calderon II 390; III 203. — 
Carlyle III 413; IV 4. — 
Chriftentum V 48 (Humboldt 
befreit Sch. v. Vorurteil geg. 
Kelt — Dannecker II 224. — 
Dichtweife, Stil I 274; II 599; 
III 41, 99, 418; IV 243 f., 278. — 
Döring: Schillers Leben II 
570. — Erfurt 11 323. — Etters= 
burg III 458. — Frauen, Ein- 
fluß auf Sch: Produktion 
IV 345. — Freiheit III 327£. 
— Fröhlich 341. — Goethes 


Wilh. Meifter II 226. — Idea: | 


lismus, Subjektivität II 193, 
a 100, 327. — Jena 
I 160. — Jena,Sch.s Wohnung 
III 467. — Imhoff, Amalie v. 
1 285, 291. — Knebel II 420. 
— Körner III 141; IV 382; 
V 23, 93. — Kotzebue I 316. 
— Kränklichkeit IV 182. — 
L., Baron v., III 399. — Le 
bensweife u. -bedingungen II 
599; III 327, 467; 1V 279. — 
Mendelsfohn, Felix IV 276. — 
Metamorphofe der Pflanzen 
II 348. — Philofophie I 262, 
391; II 402; III 41, 373. — 
Redaktion fremder Gedichte 
IV 258f. — Reinhard, Graf v. 
I 500, 502. — Reuß, Graf I 
336. — Richter, Jean Paul F. 
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I 242, 273, 275. — Riemer I 
517. — Sachfen-Weimar, Karl 
Auguft v. IV 478. — Desgl., 
Karl Friedrich II 234. — 
Schmidt, H. 1467. — Schwaz 
nenfeld II 190. — Staél, Frau 
v. I 338f', 354; II 226. — 
Temperamentenrofe II 254. — 
Theater III 93 u. IV 284 (Auf- 
führungen für Männer); III 
168f., 202, 281f., 362; IV 
209f. — Tod, Beerdigung, Ge- 
beine, Grabftätte I 386ff., 
395f.; II 168; III 269, 291, 
361; IV 166, 369; V 59. — 
Voß I 288, 364ff., 374i; V 
37. — Wurmb, Chriftiane v. 
IV 18. — Außerdem: II 107, 
252; III 236, 284, 362, 400, 
413, 512; IV 124f., 127, 129, 
326, 455, 485; V 26, 55, 190. 

Schiller, Karl Friedrich Ludw. 
(* Ludwigsburg 14. 9. 1793, 
+18.2 1845, Sohn des Vor., 
württemb. Oberförfter) I 243; 
II 120, 133; IV 484; V 91, 108. 

—.s Söhne, I 389. 

—.s Schweftern, IV 124. 

Schimmelmann, Gräfinv.E: 618. 

Schinkel, Karl Friedrich (1781 
—1841, Architekt u. Maler, 
Prof. an der Bauakademie in 
Berlin 1820, Geh. Oberbauz 
rat, Oberlandesbaudirektor 
1839) B: 1747 = II 486, 545; 
III 120£.; TV 84. 

Schlabrendorf, Konftantin Graf 
v., IN 298. 

Schlag (Hausbefitzer in Straß- 
burg) V 4. 

Schlegel, Auguft Wilhelm v. 
(1767—1845, ftudierte in Göt- 

. tingen, Dozent in Jena 1796, 
in Berlin 1801, reift mit Frau 
v. Staél durch Europa feit 
1805, Prof. in Bonn 1818, 
verm. 1. mit Caroline verw. 
Michaelis geb. Heyne, 2. der 
Tochter von Paulus) B: 536, 
587, 1238, 1244, 487a, 498 a 
= E: f. Qu. 39, 102; 476, 
480, 601, 685, 518a = A: I 
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248, 252, 268f., 278i, 283; 
III 382f = G: I 243, 264 
(Kritik Jacobis), 288 (Ehren- 
pforte und Triumphbogen), 
302(Hamletiiberf.), 307, 312 u. 
314 u. 317 (Ion), 325 (Rüge 
einer in der A. L. Z. bez 
gangenen Ehrenfchändung), 
342f. (Wechfel der Anfchauz 
ungen), 422f. (Verdienfte), 506 
(Calderonüberf.), 523 (Regi- 
ment in der Literatur); II 50 
(Äfchylus, Euripides), 125 
(Dürer), 126 (Charakter, up: 

/ redliches Streben), 162 (Stei- 
gentefch), 384 u. 501 (Shake: 
fpeareüberf.);III 141(Gefchenk 
aus [einer indifch. Druckerei), 
227 (Talent und Charakter: 
lofigkeit), 359 (Kenntniffe, 
Rezenfent); IV 121 (Fauft- 
überf. der Frau v. Staél), 171; 
V 50 u. 110 (Ion), 69 (Sonette), 
71(Calderonüberf.), 74 (Pfiffig: 
keit), 131 (indifche Manie) 
= §: I 368, 479, 482. 

Schlegel, Caroline, geb. Heyne, 
verw. Michaelis (verm. mit 
dem Vor.) B: f. Qu. 102. = 
A: 1 277. 

— Dorothea v., geb. Mendels- 
fohn, gefchiedene Veit (verm. 
mit dem Folgenden) B: 578, 
579, 589, 1809, 643 a. = I 287. 

— Karl Wilhelm Friedrich v. 
(* 1772, + 1829, Bruder von 
Aug. Wilh. Schl., Dozent in 
Jena 1800—01, lebte dann in 
Berlin, Dresden, Paris, trat 
zur kathol. Kirche tiber, in 
ofterr. diplomat. Dienft 1808) 
B: 594, 596, 601, 608, 612 
= E: 553, 554 = G: | 278 
(Athenäum); Alarcos: 316, 
319f., 321, 324, 353, 369; 522f. 
(Imperator der Gelehrten- 
republik), 525 (Herkules unter 
den Dichtern), 525 (Rezenfion 
von G.s Werken); Il 126 (mit 
Boifferée), 244 (Zorn gegen 
Sch.), 319 (Vorlefungen in 
Paris und Köln), 326, 349 
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(Boifferée), 364 (Katholik); 
V 91 (Verderben unter den 
jungen Leuten angerichtet), 
93 (Gefchichtl. Vorlefungen) 
== §: 1479 (Calderons ftandh. 
Prinz.); 11 401; V 69. 
Schlegel, geb. Paulus (zweite 
Frau v. A. W. Schl.) III 13. 
— Briider Aug. Wilh. u. Friedr. 
A: 1 277 (im Paradiefe in 
Jena) = G: I 273 (G. muß 
fich ihr Lob gefallen laffen), 
295 (G.s Verhältnis nur litez 
rarifch), 307 (Jean Paul), 421, 
498 (G.s Urteil über die 
Sch.), 521 (worauf ihr Urteil 
beruht), 523 (Herrfchaft in 
der Literatur); II 126, 313 
(Unredlichkeit), 500 (haben 
manche hübfche Sache ge- 
fchrieben), 526 (Freundes: 
 feindfchaft), 637 (bei From- 
manns verkehrend); III 95 
(Tieck über Gebühr erhoben), 
145, 204 (Wirkung auf G.), 
268, 319 (Literatoren); IV 
251 (klafl. u. romant.); V 74 
= $: 1295 (Verhältnis zu G. 
nicht freundfchaftl.); TV 479 
(haben Kopfz. hoch getragen.) 
Schleiermacher, Ernft Chriftian 
Friedr. Adam (1755 — 1844, 
Kabinettsfekretäir in Darm- 
ftadt 1779, Geh. Kabinettsrat, 
Direktor des Gefamtmufeums 
in Darmftadt, Geh. Staatsrat 
1811, in Ruheftand als Wirkl. 
Geh. Rat 1830) B: 841, 842. 
— Friedrich Ernft Daniel (1768 
—1834, ftudierte in Halle 
1787, Hofprediger in Stolpe 
1802, Prof. d. Theol. in Halle 
1805, Prediger in Berlin 1809, 
Prof. daf. 1810) E: 578, 579 
= G: 1 291 = III 479; IV 291. 
Schleiz, 1 126. ` 
Schlefien, I 173; HI 113. 
Schleusner, Gabriel Jonathan 
(Mediziner in Jena) I 257. 
Schlieftedt, I 107. 
Schloffer, Chriftian Heinr. (1782 
—1829, zweit. Sohn v. Hierony- 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118-2143 = Bd. IL 


Schmidt] 


mus Peter Schl.) I 343, 348; 
lI 330f., 333f., 336f.; V 103. 

Schloffer, Cornelia Friederike 
Chriftiane, geb. Goethe (*7. 12. 
1750, 7 8. 6. 1777, verm. mit 
Joh. Gg. Sch. 1773) B: 13, 14, 
foe aoa = 156i, 337; IV 
201, 356. 

— Friedrich Chriftoph (1776 
—1861, aus Jever, Gefchicht: 
fchreiber, in verfchiedenen 
Stellungen, in Frankfurt a. M. 
1810—19, Prof. d Gefch. in 
Heidelberg 1819) III 412; 
IV 173; V 105 (?) 

— G. (Pfarrer in Drakendorf, 
{pater in Knauthain b. Leip- 
zig) B: 996. 

— Hieronymus Peter (1735—97, 
Schriftft. in Frankfurt a. M., 
Bruder Joh. Gg. Schl.s, deffen 
Frau) V 103f. 

— Johann Friedrich Heinz 
rich (* Frankfurt a. M. 30. 
eege 7 22. 1. 1851, Dr. 
jur. in Gottingen 1803, Adz 
vokat in Frankfurt 1803, Ober- 
fchul- u. Stadtger.-Rat 1806, 
gibt Stellung auf, wird nebft 
Frau in Wien katholifch 


1814, in Stift Neuburg bei 


Heidelberg 1825) E: 2305c, 
pave = 1V 174: V 105 Co 

— Johann Georg (* Frankfurt 
ae 1739, + 17. 10. 
1799, Advokat 1762, bad. 
Hof: u. Reg Kat u. Amt 
mann in Emmendingen 1773, 
Geh. Hofratin Karlsruhe 1787, 
Geh. Rat und Direktor des 
Hofgerichts 1790, dankt ab 
1794, priv. i Ansbach u. Eutin, 
Syndikus in Frankfurt a. M. 
1797) B: 29, 42, 48b, 48c = 
ERR IV 279: IV 6. 

— Johanna, geb. Fahlmer (1744 
—1821, zweite Frau des Vor. 
1778) B: 43, 48, 198. = E: 
387 = I 50f. (ein Frauen: 
zimmer in Frankfurt). 

— Sophia Johanna, geb. du Fay 
(r 24. 5. 1865, verm. mit Joh. 
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421 
GC Hrch. Schl. 1809) IV 
172 


Schloffers, II 327; III 116. 
Schmalz (Rentamtmanni in Dorn- 
burg) IV 7. 
Schmeller, Johann Jofeph (1796 
, Hofmaler in Weimar) 
Ill 86, 102 (Müller), 222 u. 
224 (Grüner), 266, 294 f. (Grill- 
parzer), 479 (Stumpf); IV 
112 (Gagern), 168 (David), 
170 (Grf. Reinhard), 253 
(Durand), 274 (Mendels{ohn), 


384 (Genaft); V 155, 169 
(Robinfon). 

Schmertzing, v., I 125. 
Schmettau, Friedrich Wilh. 


Karl Graf v. (1742—1806, 

(Ka General) III 92. í 
Schmidt, Adolf (Prof. d. Medi- 

zin in Leipzig) B: 2601b. 

— Chriftian Friedrich (Regier. 
Rat, dann Geh. Regierungsr. 
in Weimar) II 426, 464, 556, 
558; MI 32, 85. 

— oder Schmid, Chriftian Hein- 
rich (1746—1800, Prof. d De 
Ep in Gießen) I 25; 
NI 


— Erni Auguft (1746 — 1809, 
Biblioth. in Weimar) II 28. 

— Friedrich Ludwig(1772—1841, 
Schaufpieler, in Braunfchweig 
1792, in Magdeburg 1795, in 
Hamburg 1806, Regiffeur 1812, 
Direktor 1815 ‚Bühnendichter) 

de oa, = E: 615 

— F. v. (2) ee 

— Gg. Frdr. Aug. (Superinten- 
dent in Ilmenau) IV 392. 

— Heinrich (1779—1857, Schau: 
{pieler in Weimar, Direktor 

es fürftlich Efterhazyfchen 

Theaters in Eifenftadt, von 
andern Theatern in Wien u. 
Brünn) B: f. Qu. 459; 624. 

— Heinrich Nikolaus (Kauf: 
mann in Frankf. a. M.) II 332. 

— Karl Auguft (t 1839, Bade- 
arzt in Tennftädt, Kreisphyfi- 
kus in Erfurt) II 366. 

— Kafpar Friedr. Wilh. (+ 1876, 
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Elementarlehrer des Prinzen 
Karl Alexander) III 90. 

Schmidt, Klamer, E: 62, 67. 

— L Artillerie-Offizier. 

— Rezenfent i. Athenäum, I 283. 

— eg a in 
Weimar) I 
— (Barbier in war ZZ Se IV 8. 
— le jeune (?) IV 190. 

heat Georg (Abiturient des 
Gymnafiums in Eger 1821, 
{pater Arzt in Wien) I 
549, 551. 

— Johann Jakob (1809 — 88, 
Schweizer Theologe, zum 
Studium nach Berlin 1831, 
Lehrer in St. Gallen 1844, 
Geil. an der Strafanft. St. 
Jakob 1863) B: 2954. 

Schmitz, E: 1650. 

Schmoll, Gg. Friedr. (Maler) I 
35; 37, 39., "41; V TO. 

Schneider, Johann Kafpar (1712 
—86, bayrifcher Agent und 
Ratin Frankfurta. M. ) 1 32, 34. 

— Kafpar (Maler) II 326. 

Schneller, Julius Franz Borgias 
(1777—1833, Verf. politifch- 
gefchichtlicher Werke, Prof. 
in Linz, Graz, Freiburg i. B., 
{chrieb auch Bühnentücke) 
B: 1923a@ =: T 

Schnepfenthal, I 128, "ep 

Schnitter, W. B: 2684. 

Schnorr v. Carolsfeld, Julius 
(1794—1872, Sohn des Pole. 
Maler, in Rom 1817—27, 
Prof. in Miinchen 1827, Prof. 
u. Direktor d. Gemäldegalerie 
in Dresden 1846) E: 1934 

— Joh. Veit (1764—1841, Maler, 
Direktor der Kunftakademie 
in Leipzig) E: 738a = 1334; 
IV 446 

Schnyder von Wartenfee, Xaver 
(1786—1868, aus Luzern, Kom: 
ponift u. Mufikfchriftfteller, 
Lehrer an der Peftalozzifchen 
Anftalt in Yverdun 1815, 
wen Frankfurt a. M. 1817) 


Schöll, Guftav Adolf (1805—82, 
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Kunft- und Literarhiftoriker, 
Prof. d. Archäologie in Halle 
1842, Direktor der Kunft- 
anftalten in Weim. 1843, Ober- 
bibliothekar 1882) B: 1786. 
Schön, Friedr. Gotthold, IV 320. 
"EC bei Franzensbad, II 


Schönborn, Gottlob Friedrich 
Ernft Frhr. v. (* Stolberg 
a. H. 14 9. 1737, 727: 
1817, dem Göttinger Dichter: 
kreife naheftehend, Haus: 
lehrer, dän. Diplomat, beim 
Konfulat in Algier 1773, bei 
der Gefandtfchaft in London 
1777, verabfch. 1806, lebte 
feitdem als Freund der Gräfin 
Katharina zu Stolberg in 
Emkendorf, dän. Staatsrat, in 
den Freiherrnftand erhoben). 
B: 40 = E: 120a. 

— K. B: 451. 

Schönemann, Anna Elifabeth 
(Lili), (1758—1817, verm. mit 
dem Bankier v. Türckheim in 
Straßburg 1778) I 54, 57 
(Herz zieht ihn nach Frank- 
furt), 62f ; II 347f.; IV 222, 
356f., 460; V 70. 


.— Sufanne Elifabeth, geb. d’Or- 


y (1722—82, deren Mutter) 
I6 


Se bei Berlin, H 515. 

Schönkopf, Anna Katharina 
(1746—1810, verm. mit Dr. 
Kanne 1769) E: 16. = I 7f., 
10; V 4. 

Schoorel, Jan van (1495—1532, 

` niederl. Maler) II 276. 

Schopenhauer, Adele (1796 
—1849, lebt mit ihrer Mutter 
1806—28 in Weimar, dann in 
Bonn) B: f. Qu. 465, 1857, 
2002, 2280 = A: I 467; H 
19, 412, 436, 567; III 67, 239; 
IV 19, 70; V 147, 192 (?) 
= Beck I 

— Arthur (* Danzig 22. 2. 1788, 
+ Frankfurt a. M. 21. 9. 1860, 
Bruder der Vorigen, Philo- 
foph, an ver{chiedenen Orten, 


Schuckmann] 


feit 1831 in Frankfurt a. M. 
lebend) B: .1516, 1571, 1573, 
1574, 1575, 1577, 1578, 1579, 
1581, 1582, 1583 = E: f. Qu. 
349: 1857 = A: II 245, 246, 
247 = G: II 430; II 127: 
IV 75; V 162. 
Schopenhauer, Johanna Hen- 
riette geb. Trofiner (* Danzig 
5. 7. 1770, 7 Jena 18. 4. 1838, 
Mutter d. beid. Vor., lebte als 
Witwe feit 1806 in Weimar, 
feit 1828 in Bonn, Roman: 
fchriftftellerin) B: f. Qu. 4790, 
471, 549; 890, 955, 961, 
1151, ‘1745, 1935, 1487 a, 1570a 
— A: Teeabende im Haufe 
der Sch.: f. Qu. 544; I 481, 
486, 488, 518, 525; Il 12, 
27, 104, 202, 206; V 71,85, 
162; — IV 106£. (bei Goethe); 
V 192 (desgl.) = G: III 21, 
poe gO LU 58, 70,363 
(Chriftianens Tod), 408, 491; 
HI 250; V 90, 122 (Bruch 
mit GA 192 (?). 
Schorcht, geb. Wieland, V 80. 
Schorn, Joh. Karl Ludw. v. (1793 
—1842, Kunftfchriftfteller, 
Herausgeber des Kunftblattes 
feit 1820, Prof. in München 
1826, nach Weimar berufen 
1833, geadelt 1839) B: 2445. 
= E: 2394a = 11637, III 266. 
Schott, H. Aug. (1780-1835, 
Theologe in Jena) III 479. 
Schotten, Schottland, I 43 u. 
45, fowie II 242 (Romanzen): 


II 508; III 188, 502; IV 35, 
48, 273. 
Schreyvogel, Jof. (1768-1832, 


Dramaturg u. Dichter) I 203 f. 
Schröder, Friedr. Ludwig (1744 
—1816, Schaufpieler, Tänzer, 
Bühnendichter, Theaterdirek- 
tor in Hamburg) B: 590a = 
1212, 520; II 453. 
Schröder-Devrient, Wilhelmine 
(1804—1860, Opernfängerin 
verm. 1. mit dem Schaufpieler 
Karl Devrient 1823, gefch. 
1828, 2. mit dem Livländer 
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v. Bock 1850, an der Dresdner 
Hofbühne 1823—47) III 279; 
IV 263. 

Schrön, Heinr. Ludw. Friedr. 
(1799—1875, Aftronom an der 
Sternwarte in Jena, Prof. 1834) 
III 467; IV 132, 351, 433. 

Schröter, Korona Elifabeth 
Wilhelmine (* Guben 14. 1. 
1751, + 23. 8. 1802, Kammer: 
fängerin in Weimar 1776) 
ee, 110i; II 45, 86; TV 396; 
V2 


Be Ze F. B: L Qu. 16. = 
II 27 (?) 

Schubarth, Ernft Ludwig (Bruder 
des Folg., Chemiker) II 495. 

— Karl Erni (1796-1861, Philo- 
log, Privatlehrer in "Berlin, 
Breslau u. Hirfchberg, Gym- 
nafiallehrer dort 1830, Prof. 
d. Gefchichte in Breslau 1842, 
zuletzt wieder Lehrer in 
Hirfchberg) B: 1927 = &: I 
494f. (Fauft) i, 571, 607 u. 
1119(HomerifcheRhapfodien) 
26f. (Pandora); 1V 62 (über 
Philofophie überh.); V 114. 

Schubert, Franz (1797—1828, 
Komponift) III 482; IV 264; 
V 130. 

— Gotthilf Heinrich v. (1781 
—1860, Prof. der Naturw. in 
Erlangen 1819, in München 
19827) Be 1022 = 119,15, 
27 we), 316: 

— Henriette Ne II 60. 

Schiibler, Ch. L. B: 4030. 

Schuchardt, Joh. Chrifian (1799 
—1870, Regiftrator i in Weimar, 
G s Sekretär) B: 2600, (2601), 
(2601a)=111519; IV 123, 200. 

— Ernft (* 1809, feudierte in 
Jena die Rechte, Juftizrat in 
Gotha) B: 2615. 

Schuckmann, Friedrich Frhr. v. 
(1755—1834, preuß. Staats 
mann, Oberbergrichter in 
Breslau 1790, Kammerpräfi- 
dent in Bayreuth 1795, außer 
Dienft 1808, Geh. Staatsrat 
1810, Minifter 


und Orte. 


des Innern 
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1814, in Ruheftand 1834) B: 
364, 365 = IV 279. 
Schuderoff, Otto, aus Alten- 
burg (Student) III 64 (Meyer, 
richtig Sch.) V 142. 
Schukowsky, Waffili Andreje- 
witfch (1783—1852, ruff. Dich- 
ter) E: 2538, 2620a. = III 
438f.; IV 394. 
Schule (Kupferftecher) III 137. 
Schulenburg, Graf v. d., Varnz 
hagens Biographie, III 96, 102. 
Schulpforta, II 519; IV 32ff. 
Schultz, Chriftoph Friedr. Ludw. 
- (1781—1834, Staatsrat in Berlin 
1809, Geh. Oberregierungsrat 
1825, in Wetzlar 1825, in 
Bonn 1831) B: 1805, 2166b 
= E: 193la = A: II 486: 
III 18f., 22; V 138 @ III 
22 = 68: U Ib ie); 


V 110. 

Schulz, II 387, 504. 

— Johann Abraham Peter (1747 
—1800, ‘Komponift) II 460. 

Schulze, f. Laun, Friedrich. 

Schumann (weimar. Beamter) 
II 495. 

Schuppach, Michel ({chweizer. 
Arzt) II 437. 
Schütte, Daniel (1763—1850, 
Hofrat, feit 1806 Unternehmer 
des Bremer Theaters) III 428. 
Schütz, Chriftian Gottfried 
(1747—1832, Prof. d. Poefie 
u. Beredfamkeit in Jena 1779, 
begründete mit Bertuch die 
Allgem. Literaturzeitung 1785, 
Hofrat 1789, Prof. in Halle 
1804) E: 435b 210, 

525, 325. 

— deffen Frau, I 228. 

— Friedrich Karl Julius (1779 
—1844, Sohn der Vorigen, 
ftudierte in Jena, Privat- 
dozent 1801, Prof. d. Philof. 
in Halle 1804, verm. mit der 
Schaufpielerin Hendel 1811, 
begleitet diefe auf Kunftreifen, 
von diefer gefchieden 1830, 
lebte dann in Halle u. Leipzig) 
B: 634, 648a. 
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[Schuderoff 
Schütz, Joh. Heinr. Friedr. (1779 
—1829, Badeinfpektor in 


Berka) II 230, 232, 556. 

— Chriftian Wilhelm v. (1776 
—1847, Rittergutsbef., Landrat, 
Ritterfchaftsdirektor der Neuz 
mark, feit 1820 in Dresden 
lebend, Dramatiker) I 327; 
II 432. 

— (Kupferftecher) III 263. 

Schütze, Joh. Stephan (1771 
— 1839, Schriftfteller, feit 1804 
in Weimar) B: f. Qu. 544; 
1504 =A: 1463 u. 481 (bei 
der Schopenh.), 508f. (in 
Karlsbad) = G: II 336 (fein 
Luftfpiel »Der Dichter und 

fein Vaterland«):; III 264, 452 

: V 87 


Schütz(e) (der Vorige?) III 403. 

Schuwitz, Madame, V 18. 

Schwab, Ch. Th. (Sohn des 
Folg.) B: 1678. Im Gefpräch 
ift für den Namen diefes der 
des Folgenden einzufetzen. 

— Guftav (1792—1850, Dichter, 
Repetent am theol. Seminar 
in Tübingen 1815, Gymnafial- 
prof. in Stuttgart 1817, {pater 
Pfarrer, Oberkonfiftorialrat) 
A: II 302; V 106. 

Schwabe, Johann Friedrich (1779 . 
— Oberkonfiftorialrat, 
{eit 1827 Hofprediger in 
Weimar) II 464 (?); IV 336. 

— J. B: f. Qu. 486, 487. 

Schwacke, I 326. 

Schwalbach, I 36f. 

Schwalbenftein, IV 393. 

Schwan (Buchhändler in Mann- 
heim) I 103. 

— Margarethe (deflen Tochter) 
I 105 


— Luife L Piftorius. 

Schwanenfeld, Franz v. (* 1784, 
lebte noch 1862, preuß. 
Hufarenoffizier, verabfchiedet 
als Oberftleutnant) B: 1505. 

Schwarz (Geh. Kirchenrat in 
Heidelberg) II 279. 

Schwarzburg=Rudolftadt,Fürftin 
V 110. 
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Schwarzenberg, Jofeph Fiirft v. 
I] 423. 


— Karl Philipp Fürft v., Her: 
zog V. Krumau (1771—1820, 
öfterr. Feldmarfchall) II 424. 

Schweden, I 37 (reif. Schwede, 
wohl Björnftäl), 265; III 86,96. 

— Guftav Adolf König v. (1594 
—1632, König 1611) II 156£.; 
III 121. 

— Königin v. geb. Prinzeß v. 
Preußen. IV 55. 


Schwedes, Theodor (1788—1882, | 


Ingenieur des Mines im 
Königreich Weftfalen 1807, 
Oberbergrat 1821, Geh. Ober: 
bergrat 1831, Mitgl. d. Staats- 
rats 1833, Vorftand des Finanzz 
minifteriums 1848, in Ruhe- 
ftand 1859) B: 2836. 
Schweitzer, Karl (gen. Alexis) I 5. 
— Chriftian Wilhelm (1781 
—1856, Prof. der Jurisprudenz 
in Jena, Geh Staatsrat in 
Weimar 1818) II 453, 501; 
III 179; IV 290, 318, 365. 
Schweiz, Goethes Reifen: I 28, 
57—60, 99—102, 257, 259—262 
= I 105, 153, 169, 485 (Briefe 
a d. Schw.); II 79, 318, 401, 
466, 664 (Schweizer als Sol- 
daten); III 30 (Reifebefchrei- 
bung), 51 (religiöfe Unruhen), 
57 (Größenverhältniffe), 69 
(Zeichnungen G.s), 392f. (Plan 
z. Tell); IV 45, 296; V 105 
(Plan einer. Reife 1814), 111 
(Genfer See, Simplon’). 
Schwendler, Friedr. Chriftian 
Aug. v. (Präfident d. Landes- 
direktion in Weim.) IV 418. 
— Henriette, geb. v. Mützfche- 
fahl (Frau des Vor.) III 191. 
Schwentine, Fluß, II 
Schwerdgeburth, Karl Auguft 
(1785—1878, Kupferftecher in 
Weimar, Profeffor) II 498; 
III 263, 443; IV 426 ff.; V 153. 
Scipio, II] 285. 
Sckell, Karl Aug. Chn. (Hof 
gärtner u. Schloßverwalter in 
Dornburg) B: f. Qu. 490. 
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Scotes (Improvifator) I 320i. 

Scott, I 124. 

(1771-1832, engl. 
Dichteru. Romanfchriftfteller, 
Advokat 1792, Scherit von 
Selkirkfhire 1799, Clerk am 
Gerichtshof zu Edinburg 1806, 
heimifch in Abbotsford 1811, 
Baronet 1820) Allgemeines: 
II 448, 509, 574; III 9, 21, 
23, 65, 146, 190f. (Vgl. mit 
Manzoni); IV 276, 340, 341, 
343; V 124 — Vielfchreiberei 
u. Einkommen III 143, 287, 
433. — Goethefche Motive 
III 156, 342; — Brief an G. 
418f. — Congreves Brand- 
raketen III 187. — Einzelne 
Werke: Durward III 11; Fair 
Mad of Perth IV 24f£, 29, 
30£.,278; Heart of Midlothian 
IV 448, vgl. V 117; Ivanhoe 
IV 340, 344; Kenilworth II 
568f.; III 156; Napoleon III] 
419; IV 192, 359; Rob Roy 
IV 341f.; Valentinstag 1V13£.; 
Waverley III 415; IV 278; V 
165; Woodftock V 153; Briefe 
über Geiftererfchein. IV 317. 

Scribe, Auguftin Eugéne (1791 
—1861, franz. Theaterdichter) 
III 396. 

Seckendorff, Guftav Anton Frhr. 
v. (1775—1823) V 40. 

— Karl Siegmund Frhr. v. (1744 
—1785, Kammerherr in Wei- 
mar 1775, preuß. bevollm 
Minifter b. frank. Kreife 1784) 
I 88; III 248; IV 44, 285. 

— Sophie Freifr. v., geb. v. Kalb 
I 125£., 148f, 154ff., 157, 
161; V 74. 

Seebach, Friedr. Joh. Chriftoph 
Hrch v. (Kammerherr, Ober: 
ftallmfir., General) II 231, 436. 

— Frau v., geb. v. Beulwitz 
(Schwiegermutter Karl von 
Steins) I 526. 

— Henriette v., I 526. 

Seebeck, Thomas Johann (1770 
—1832, Phyfiker, Dr. med., 
lebte in Bayreuth, Jena, 
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Frankfurt a. M., Nürnberg | 


und feit 1818 in Berlin) B: 
19726 = A: I 520 (bei G); 
1135 (in Jena), 76 (bei Knebel), 
91 (in Dresden), 330. u. 335 
(in Frankfurt), 422 (b. Knebel); 
V 87 (bei G.), 91 (in Chemnitz) 
= G: II 339 (gemeinfame 
Arbeit), 421 (Kaleidofkop), 
646—652 (mit Lili Parthey); 
III 25 u. 28 (mit Soret); IV 
75 (wegen der Farbenlehre 
entzweit); V 67 (akademifche 
Bedeutung). 

Seebeck, Julie, geb. Boye (Frau 
des Vor.) II 422, 652. 

— Karl Jul. Mor. (1805-84 Sohn 
d. Vor.) B: 1845a = A: II 423. 

Seeberg bei Eger, I] 601 f. 

Seghers (niederl. Maler) V 117. 

Ségur, Philipp Paul Graf v. 
(1780—1873, franz. General 
u. Gefchichtfchreiber) III 214; 


IV 109. 

Seidel, C., III 263. 

— Dorothea geb. Meyer (geb. 
1804, Schaufpielerin, verm. 
mit Max Joh. S.) IV 64. 

— Johann Heinrich (1744—1815, 
Hofgärtnerin Dresden) II 310. 

— Max Johann (Schaufpieler, 
Komiker am Weimar. Theater 
feit 1822) B: 2523 III 
90f., 510. 

— Philipp (1755—1820, Goethes 
Diener u. Schreiber, den er 
von Frankfurt nach Weimar 
mitgebracht hatte, {pater 
Rentamtmann in Weimar) 
B: 129 = I 76, 92: IM 257. 

Seidelmann (Frau des Prof. an 
der Kunftakademie in Dres- 
den J. C. Seidelmann) II 89. 

Seidler, Luife (* Jena 1786, + 
1866, Tochter des Univ.: 
Stallmftr. S., Malerin, {pater 
Kuftodin der großherzogl. 
Gemäldefamml. in Weimar) 
B: £ Qu. 295. 520, 3068 
= II 147; IV 19; V 9. 

Seidlitz, C. v. E: 1930. 

Seneca, Lucius Anndus (ca. 4 


[Seebeck 


v. Chr.—65 n. Chr., römifcher 
Philofoph) II 251, 601; IV 
288 


Sensburg, II 349. 

Serbien, IV 254f. — Serbifche 
Lieder, III 102, 110, 154f., 
211, 336, 399; IV 254f. 

Serrand (Befitzer einer Gemälde- 
fammlung in Frankfurt a. M.) 
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Seffenheim, I 16f.; III 504; 
IV 107. 

Seume, Johann Gottfried (1763 
—1810, Schriftfteller, als hef- 
Dicher Soldat in Amerika, 
ruffifcher Offizier 1794, wan: 
dert nach Sizilien 1801—2) 
I 477; III 279. 

Sévigné, Marie de Rabutin- 

- Chantal, Marquife de (1626— 
1696) IV 429. 

Seydlitz, v. (in Breslau) I 175. 

Sgrizzi, Thomafo (1798—1836, 
aus Neapel, Improvifator) 
II 


Shakefpeare, William (* Strat- 
ford 23. 4. 1564, + ebenda 
23. 4. 1616). 

Dichterifche Bedeutung: I 71 
(Man kann nicht von ihm 
reden, vgl. III 246), 294, 343 
(geregelte Einbildungskraft); 
II 24 (auf dem Wege der 
Natur), 241 (Naturinftinkt); 
III 55ff. (mit Eckermann), 70 
(große Manier), 281 (großer 
Pfychologe), 365; IV 178 u. 
444 (unerreichhar). — 

Technik: II 240f. (Sprünge, 
plötzliche Übergängen), 320 
(Fehler in der dramat. Glie- 
derung), 344 (mehr epifch u. 
philofophifch als dramatifch); 
III 162. (ohne Einheit v. Zeit 
u. Ort aber faßlich), 192 (als 
Theaterdirektor), 340(Behand- 
lung des Hiftorifchen), 345 
(Mechtel der Töne), 379 (In- 
konfequenzen), 514f. (Bühne, 
Bühnengerechtigkeit); IV 103 
(Benutzung der Chroniken), 
388 (Aufführbarkeit). — 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Sokrates] 


Vorläufer: I 279; 
56, 125; IV 136. 
Vergleiche: Byron III 141, 164, 
297. — Calderon I 326, 480; 
ii 282. — Goethe III 95, 148, 
156; IV 51. — Jean Paul I 
242. — F. Schlegel I 324. — 
In Deut/fchland: I 279 (Tieck); 
II 107 (Leffing); III 146 (Vor: 
bild für neuere), 167 f. (erfte 
Wirkung), 413 (Schätzung); 
IV 227. — Überfetzer: Bürger 
I 244; Schlegel I 264, 301 £., II 
384, 501; Voß 1381, 384, 404, 
M 377; Wieland II 166, 1V137. 
Shakefpeares Stiicke: Antonius 
u. Kleopatra II 260. — (Arden 
v. Faversham) III 125. — 
Julius Cäfar I 334; II 260, 
501; V 135. — ‘Coriolan 
II 55, 64, 260. — Hamlet 
I 126, 301 f.; II 110; III 290, 
497. — Heinrich IV. II 379, 
386. — Heinrich V. IH 515. — 
Johann I 180, 300; II 55; 
III 129. — Lear I 382; II 55, 
362. — Luftigen Weiber II 
377, 378. — Macbeth I 244f., 
282f., 330, 365; II 55, 246; 
III 246f., 379£. — Othello 
I 379, 381f.. 384i, 404; IV 
269. — Richard III. I 379, 
470; II 256; IV 388. — Romeo 
u. Julia I 264; II 147, 149, 
218, 344, 384. — Sommer: 
nachtstraum I 252. — Sturm 
II 569. — Troilus u. Creffida 
III 247. — Verlorne Liebes- 
mith II 377. — Wie es euch 
gefallt I 20 (Lied von Herder 
überfetzt). 
Verfchiedenes: I 17, 117, 300, 
517, 544 (mit Napoleon); 
II 110 (Holzfchnittmanier), 
260 (Tendenzen); III 67, 73 
(Bowdler’s Family:Sh. 1818), 
125, 245 f. (Illuftrationen), 360 


H 55; "I 


(Schlegels Kritik), 497 (Pro: ` 


duktivität); IV 136, 403; V 95. 
Sheil, Rich. Lalor (1791—1851, 
irifcher Politiker) IV 135. 


Shelley, Percy Byffhe = | 
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1812, englifcher Dichter) III 
141 


Sheridan, Richard Brinsley 
(1751—1816, engl. Dichter u. 
Parlamentsredner) V 20. 

Sibbern, Friedrich Chriftian 
(1785—1872, dän. Philofoph 
u. Dichter) B: 1469, 1470 = 
E: 1568a. 


Sibirien, I 542; IV 260; V 109. 


Sickingen, Franz v. (1481—1525) 
II 606. 


Sidon, III 432. 

Siebengebirge, I 45; III 236. 

Siegmund, deutfcher Kaifer 
(1368—1437, König v. Ungarn 
1387, Kaifer 1411) II 540. 


` Sieveking, K. B: 1170 


Sievers, II 318. 

Sigoves (deutfcher 
Altertum) II 585. 

Silie, f. Unzelmann, Friederike. 

Sillig , Karl Julius (Philolog, 
Lehrer an der Kreuzfchule in 
Dresden) B: 2846. 

Silveftre, Fräulein, III 421. 

Simpliziffimus, II 58, 50. 

Simplon, I: 

Simfon, Martin Eduard v. (1810 
—99, aus Königsberg, nn 
gelehrter u. Politiker) B: 
Qu. 49 

Sinai, II ae 

Sivers, II 489. 

Sizilien, I 141 f., 178f., 181, 226, 
229; Il 27, 312, 638, 665; 
HI 219, 444; IV 280. 

Sklower, ge, V 78 (Talleyrands 
Memoiren). 

Sködebrand, V 53. 

Slawonien, Slowaken, II 403, 
404 f. 

Smeaton, John Ta engl. 
Ingenieur) II 343. 

Smirna, HI 432. 

Smirnow, B: 1943. 

Smollet, Tobias George (1721— 
71, engl. Romandicht.) III 406. 

Sobiesky, V 40. 

Soden, IV 281. 

Sokrates (um 469—399 v. Chr.) 
I 409, 510, 511; Ti 360. 


Fürft im 


Nr. 2144—2601 = Bd. HI. — Nr. 2602—3150 = Bd. IV. 
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Solger, Karl Wilh. Ferd. (1780 
—1819, Afthetiker, Prof. in 
Frankfurt a. O., in Berlin 
18H) Ee EE. GER BE = 
I 379; II 110; III 330ff. 

Solms, Graf, II 335. 

Solon (um 640—559 v. Chr., 
athenifcher Gefetzgeber) I 
200; II 51. i 

Sömmerring, Samuel Thomas v. 
TIS l. "1755, F 52880, 


Arzt u. Naturforfcher, Prof.. 


der Anatomie in Frankfurt 
a. M. 1798, Geh. Rat in 
München 1805, geadelt 1808, 
feit 1820 privatif. in Frank- 
furt a. M.) B: 238a = I 240; 
IV 244; V 175. 

Sondershaufen, Karl Chriftian 
Phil. 1792—1882) B: 1774. 

Sontag, Henriette Gertrude Wal- 
purgis (1806—54, Opern: 
fängerin, verm. mit Graf Rofli 
1828) III 290f., 421, 481; 
IV 113 


Sophokles (496-405 v. Chr., 
attiicher Tragödiendichter) 
Werke: Agamemnon II 231; 
Antigone III 351,353 ff., 363f.; 
Elektra I 375; Oedipus I 375, 
If 255, III 351, 356£.; Oreftie 
I 380; Philoktet III 340f., 
346 £. — Uberfetzer: Humboldt 
II 231; Solger I 375, 379, 
III 330f.; Thudichum III 412; 
Tobler I 109. — Vergleiche: 
II 161 (Sujet des 29. Febr. 
von Müllner), 254 (Äfchyl. u. 
Eurip.), 293 (Calderon); III 
201 (Eurip.), 203 (Menander), 
305 (Moderne), 340f. (Äfchy: 
lus), 340f. u. IV 395 (Euri- 
pides); III 443 (Goethe). — 
Goethes Lefen: 1 373, 375, 
377. — Verfchiedenes: I 343 
(geregelte Phantafie), 345 (ein 
Chrift), 378 (Afts Rezenfion), 
405, 517, 547 (Napoleon); 
II 254 (ironifch); III 351—60 
(Hinrichs), 356 (keine fittliche 
Tendenz). 

Soret, Friedrich Jakob (* Peters- 


Seitennachweife. 


[Solger 


burg 13. 5. 1795, + Genf 18. 
12. 1866, entftammt einer 
{chweizer Familie, fein Vater 
war Hofmaler in P., in Genf 
feit 1800, ftud. dal Theologie 
1815—17, dann Naturwiffen- 
{chaften in Paris, zum Er- 
zieher des Erbprinzen Karl 
Alexander v. SachfenzWeimar 
berufen 1822, Hofrat, verab- 
{chiedet 1836, lebte feitdem 
als Privatgelehrter in Genf) 
B: f. Qu. 391, 594; 2075 
= A: 11624; III 19 (minera- 
logifierend), 87, 332f. (franz. - 
Lit.); TV 66, 208 (Tod der 
Großherzogin Luife), 491 ff. 
(mit Karl Alexander); V 131, 
142, 162 (in Dornburg) = 
G: IV 67 (Metam. d. Pfl.), 
225 (Gedicht auf Großhrzg. 
Luife), 314 (Familie), 315 (Tod 
feines Vaters), 330, 337 u. 346 
(Metam. d. Pfl.), 396ff. (Ge- 
dichte), 433 (Trilogie), = V 
79 (Talleyrands Memoiren). 

Softhenes, I 178f. 

Soult, Nicolas Jean de Dieu, 
Herzog v. Dalmatien (1769— 
1851, franz. Marfchall) I 539; 
11w323. 

Southey, Robert (1774—1843, 
engl. Dichter) I] 448; IV 138. 

Spagnoletto, f. Ribera. 

Spalding, Johann Joachim (1714 
—1804, proteft. Theolog u. 
Schriftfteller, Probft an der 
Nikolaikirche in Berlin 1764, 
verabfch. 1788) I 34, 222. 

Spangenberg, Auguft Gottlieb 
(1704—92, Bifchof der Herrn- 
huter Brüdergemeinde) II 
310. 

Spanien, I 405, 504, 506; II 614; 
III 65, 74, 122; V 74. 

— Philipp II. König v. (1527 
—98, König v. Sp. 1556) II 97. 

Spiegel v. u. z. Pickelsheim, 
Karl Emil Frhr. v. (Oberhof: 
marfchall in Weimar) III 517; 
IV 6, 106, 293, 345. 

— Emilie Freifrau v., geb. Gräfin 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Stark] 


Stolberg (deff. Gattin) III 75 £., 
446; V 142i. 

Spiegel, Karl Frhr. v. (deren 
Sohn) IV 434£. 

— Pauline u. Melanie (Töchter 
des Oberhofm.) IV 278. 

Spindler, Karl (1796 — 1855, 
Romanfchriftfteller) IV 345. 

Spinoza, Benedikt, eigentl. Ba- 
ruch d” Efpinofa (* Amfter- 
dam 24. 11. 1632, + Schevez 
ningen 21. 2. 1677, jüdifcher 
Philofoph, lebte im Haag von 
Glasfchleifen) I 33 u. 35 (mit 
Lavater), 45 (mit Jacobi), 293 
(m. Paulus), 344 (m. Conftant), 
504 (Spinozismus in der poet. 
Produktion); II 247 (Schoz 
penhauer: G.s Liebling), 313 
(Traurigkeit u. Freude, Ethik 
d Sp.), 348 (Einfluß auf G.), 
430 (Wir werden Spinoziften), 
499 (fucht fich über die Er: 
bärmlichkeit der Zeit zu er: 
heben); V 187 (Spinozismus 
ift Atheismus). 

Spix, Johannes Bapt. v. (1781— 
1826, Naturforfcher, Konfer: 
vator in München 181], reift 
in Brafilien 1817—19) II 511. 

Spohr, Louis (1784—1859, Mu- 
fiker, Komponift) B: 1042, 
1374 = II 592 (Mignon). 

Spontini, Gasparo (1774—1851, 
ital. Komponift, in Paris 1803 
—20, Generalmufikdirektor in 
Berlin 1820—42, wieder in 
Paris 1842, nach Ital. zurück- 
gek. 1851) II 470 (Cortez), 
472, 478; 111208 f.; IV 273, 359. 

Spree, II 33. 

Sprengel, Kurt (1766— 1833, 
Prof. der Medizin u. Botanik 
in Halle, Geh. Medizinalrat) 
II 490. 

Sprickmann, Anton Matthias 
(1749—1833, Prof. der Rechts 
gelchichte in Münfter, desgl. 
in Breslau 1814, in Berlin 
1817) B: 154a. 

Springer, Robert (1816-85, 
Schriftfteller) B: 2601, 2601a. 


A. Perfonen und Orte. 


429 


Sprizzi, f. Sgrizzi. 

Stackelberg, Otto Magnus Frhr. 
v. (1787—1837, aus Livland, 
Archäolog u. Kiinftler) B: 
2710, 2711, 2712. 

Stadelmann, Joh. Karl Wilh. (CG: 
Diener) II 425, 462, 466, 531, 
538, 577 £., 606, 617f., 620f.; 
11129, 31, 45, 72, 77, Dt. 
218, 224; V 140. 

Stadler (Malerfamilie) II 543. 

Stael-Holftein, Anne Germaine 
Baronin v., geb. Necker (* 
Paris 1766, t Coppet 1817, 
Schriftftellerin, Tochter des 
Financiers Necker, verm. mit 
dem fchwed. Gefandten in 
Paris v. St.-H. 1786, Witwe 
1802, lebte an verfchiedenen 
Orten Deutfchlands, Ruß: 
lands u. Schwedens, wieder 
in Paris 1815, verm. mit 
einem Offizier de Rocca) B: 
759, 760. = In Weimar: I 
338—354; V 55. — Schriften: 
De l'Allemagne II 245f.; 
Corinna I 499, 504; Delphine 
I 337; Von der Erfindung 
I 240; Fauftüberfetzung IV 
121; Sur la literature alle: 
mande II 226. = G: II 226 
(Urteil über G.s Werke), 611; 
III 12 (il vous faut de la 
seduction), 206 (Byron ähn- 
lich); IV 236 (Brief an G.), 
382 (Parteinahme), 475; V 
148 = S: I 368i. 

Staff, Frin. v., I 126. 

Stahr, Adolf Wilh. Theodor 
(1805—76, Gymnafiallehrer u. 
Schriftfteller) B: f. Qu 501. 

Stapfer, Philipp Albrecht (1766 
—1840, aus Bern, Prof. der 
Beredfamkeit am polyt. Inft. 
in Bern 1792, Prof, d. Theol. 
1797, bevollm. Minifter der 
Schweiz in Paris 1801—03, 
lebte dann in Paris als Schrift- 
fteller) Il] 381, 383, 388; IV 


120. 
Stark, Johann Chriftian (1753— 
1811, Prof. der Medizin in 
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Jena 1779, Leibarzt u. Hofrat | 


1786, Geh. Hofrat 1804) I 382, 
386, 395: II 388, 434; III 206; 
V 48, 62, 85, 89. 

Statius, Publius Papinius (45— 
ca. 96 n. Chr., römifcher 
Dichter) II 262. 

= Kaffendefekte, II 


Steffens, Hinrich (* Stavanger 
in Norw. 2. 5. 1773, + Berlin 
13. 2. 1845, Philofoph und 
Naturforfcher, Prof. in Halle 
1804, in Breslau 1811, in 
Berlin 1831) B: f. Qu. 503 
= 11.445: V 36, 82. 

Steffens, Joh. e geb. Reichardt 
(verm. mit d. Vorigen 1803) 
II 116; V 82. 

GT marla II 548. 

Steigentefch, Auguft Frhr. v. 
(1774—1826, aus Hildesheim, 
öfterr. Offizier u. Diplomat, 
Luftfpieldichter) II 162. 

Steiger, Hügel bei Erfurt I 131. 

Stein, Amalie Freifrau v., geb. 
v. Seebach (verm. mit Karl 
v. Stein) B: 3070, 3066a. 

— z Kochberg, Charlotte Al- 
bertine Erneftine Freifrau v. 
geb. v. Schardt (* Weimar 
25. 12. 1742, } ebenda 6. 1. 
1827, verm. mit Gottlob Ernft 
Jof. v. St. 1764, Hofdame 
der Herzogin Amalie, Witwe 
1793) B: {. Qu. 66, 76, 128 
(dort auch die Gefpräche mit 
der Bezeichnung »aus Stein- 
{chen Papieren«, die wohl 
meiftens auf Briefe Char- 
lottens zurückzuführen find) 
538; 243, 422, 545, 272b, 
1081b, 2845a, N 266a = E: 
85, 97, 137 = A: I 82, 149 
u. 151f (in Kochberg) 163, 
368, 380 (Ahnung von Schillers 
Tod); II 120, 263, 440; V 45, 

‚85 = G: I 56 (ihre Sil- 
houette, fieht die Welt 
durch Medium der Liebe), 147 
(mit ihr nichts anzufangen); 
11 75; III 314 (Tod), 465f. 


Seitennachweile. 


[Statius 


(nächtl. Begegnung) = S: I 
118, 146 (G. finnlich ge 
worden), 16l; II 148 (Gs 
Briefe), 618; IV 478 (Karl 
Auguft über Charlotte und 
Verhältnis zu G.); V 22, 26i, 
56, 83, 188. 

Stein, Ernft v., deren zweiter 
Sohn, 

— Friedrich Conftantin Frhr. 
v. (* Weimar 27. 10. 1772, 

- F Breslau 3. 7. 1844, jüngerer 
Bruder des Vorigen, in preuß. 
Staatsdienft, Generalland:- 
{chaftsprafident von Schlefien 
in Breslau 1810) B: 1885, 
1985, 236a =E: f. Qu. 66, 
128, 718. 1181b = A: 1118, 
122, 149; II 545; V 26 =G: 
I 198i, 234 (Erziehung), 277, 
303; II 3 iein engl. Menfch), 
52; V 52 (beflere Heirat), 67 
= S: I 242 (Körner über 
St.s Erziehung). 

— z. Kochberg, Gottlob Ernft 
Jofias Frhr. v. (1735—93, Hof: 
junker u. Kammeraffeffor in 
Weimar 1755, Stallmeifter 
1760, Oberftallmeifter 1775, 
verm. mit Charlotte v.Schardt 
1764) I 112, 171. 

— — Karl Frhr. v. (* 8. 3. 1765, 
+ 1837) B: (575), 626, 809 
(823), 3072, 127a, 166a, 648b, 
692a, 1104a. 

Stein, Heinr. Friedr. Karl Frhr. 
v. und zum (* Naffau a. d. 
Lahn 26. 10. 1757, + Kappen: 
berg 29. 6. 1831, preuß. Berg: 
rat 1780, Geh. Oberbergrat 
1787, Domänenkammerdirek- 
tor 1793, Oberpräfident der 
weftfäl. Kammer zu Wefel 
1797, Departementschef im 
Minifterium in Berlin 1804, 
Geh. Staatsminifter zu Königs- 
berg 1808, dankt ab 1808, 
Mitgl. des Staatsrats 1827) 
II 303ff., 307, 315, 349, 353. 

— Henriette Caroline Freifrau 
v. u. z., geb. Langwerth v. 
Simmern, de Den Mutter, I 37. 
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Steiner, Karl Friedr. Chriftian 
{Baumeifter) I] 123. 347. 
Steinfurt, Karl Friedr. Ludw. 
Frhr. v. und zu (1803—68, 
Jurift, Privatdozent in Heidel: 
berg, dann Prof. in Ziirich, 
zul. Oberappellationsgerichts- 
Präfid. in Wiesbaden) B: 2742. 
Stephani, H. B: 379. 
(Stendal, IV 278). 
Stendhal, f. Beyle. 
Stengel, ‘Amalie v., III 128. 
Sterling, Major James (engl. 
Konful in Genua) IV 314. 
— Charles James (1804—80, Sohn 
des Vorigen) IV 314. 
Sternberg, Kafpar Maria Graf v. 
(* Prag 1761,7 1838, Kanonikus 
in Regensburg, Majoratsherr 
1808, k. k. wirkl. Geh. Rat 1825, 
lebte feit 1808 vorwiegend in 
Prag) B: 2013, 2503, 2504 
N 2271a, N 2503a, N 2845a 
Bam = G: 579, SSH. 
(in Eger); III 117 (un home 
me comme il faut), 148 (Bild 
im Tafchenb. £. öfterr. Gefch. ), 
350 (Sendung), 400 ff (Charak- 
ter): IV ed sendfreund- 
(chee im Alter), 126 {hofft, 
er kommt nicht), W5, 317 
(Fahrt nach Helgoland); V| 
128 (in Eger Bericht Berzelius). 
— Graf im 13. Jahrh., III 226. 
Sterne, Lawrence (171 3—68, engl. 
Schriftfteller) 1 17, 34; 275 


(Yorick); III 502; IV 51, 
193, 299. 

Stettenheim, L. (Journalift) B 
L Qu. 40 


Stettin, Präfident v., II 595. 

Stich, II 647. 

Stichling. orl. 

Stickel, Johann Guftav (1805 
—96, Privatdozent fiir Theol. 
u. oriental. Sprachen in Jena 
1827, Prof. der Theol. 1831, 
Prof. d. oriental. Spr. 1839) 
B: 2562, 2738, 2941, 2738a 
= IV 350. 

Stieglitz, Prof., V 43. 

I 369. 


Stieler, Jofeph Karl (1781— —1858, 
Porträtmaler in München) 
B: 2585, 2586, 2587, 2588, 
= [II 507 (Bild des Frin. v. 
Hagn); IV 3 (S. u. Frau bei 
G.), 50 (Bild d. Fr. v. Heygen- 
dorf); Goetheporträt: III 298 ; 
IV 253, 292, 294, 451. 

Stieler, Adolph (1775—1836, 
fachfen » goth. Staatsbeamter, 
Kartograph) III 117 

Stöber, E., B: 27b, 27c. 

Stock, Johanna Dorothea (* 
Nürnberg 6. 3. 1760, + Berlin 
26. 5. 1832, mit den Eltern 
nach Leipzig ca. 1764, lebte 
{pat. im Haufe ihres Schwagers 
Ch. G. Körner in Dresden 
u. Berlin, Malerin) I 9ff,, 
174, 221, 289f.; IV 383. 

— Johann "Michael (* etwa 1730, 
+ 1773, Kupferftecher, von 
Niirnberg nach Se über- 
Dedelt etwa 1764) I ; IV 
383. 

— Marie Helene, geb. Schwabe 
(ca. 1733—82, verm. mit dem 
Vorig. ca. 1755) I 9ff.; TV 383. 

— Marie, f. Körner. 

Stolberg-Stolberg, Augufte Luife 
Gräfin zu (1753—1835, zweite 
Frau d Grafen A. P. v. Bern: 
ftorff 1783) IV 174. 

— Chriftian Graf zu (1748 — 
1821, Amtmann zu Trems: 
büttel 1777, lebte auf feinem 
Gute Windebye b. Eckern- 
förde feit 1800, Dichter) B: 
94, 95 = À: 1 57, a5, nl 
I 56, 7A. 

— Friedrich Leopold Graf zu 
(1750—1819, fürft-bifchöfl. Lü- 
beck. bevollm. Minifter in 
Kopenhagen 1747, dan. Ge 
fandter in Berlin 1789, furftl. 
Reg.-Präfident in Eutin 1791, 
dankt ab u. wird katholifch 
in Münfter 1800, lebte dann 
auf f. Gute Sondermühlen b. 


Osnabrück) B L Qu. 4 290; 
134, 244, = 98. = A: | 
37,38 = > ee I 85 85 (Aus 
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forderung Burgers), 87, 100 
u. 218 (Homer-Uberfetzung), 
110; Il 76 (Münfterifcher 
Kreis), 315 (Heros unter den 
katholifch Gewordenen); III 
33 (Verhältnis zu Voß); IV 
174; V 93 (mit Weibern 
fchleppen), 118 (G.s mildes 
Urteil) = S: I 71, 102, 578. 

Stolberg-Stolberg, Sophie Graz 
fin. E: 389. 


Stofch, Helene v. (Braut Fritz . 


v. Steins) V 54. 
Stofchifches Kabinett, III 409. 
Stotternheim, IV 192. 
Strachwitz, Gräfin, II 536. 
Strangford, P. C. S. Smythe, 
Gier Viscount v. (1780—1855, 
engl. Diplomat) III 142. 
Straßburg, I 15—19 (G. als Stu- 
dent in St.), 20, 56 (G. in 
St.), 60, 290; II 533ff, 607 
(G.s Studentenwohnung in 
St.); IV 107 (Gs Briefe aus 
Str. an Horn), 147; V 5. — 
Das Münfter: II 124, 127, 
311, 343; III 27, 492; IV 282. 
Streckfuß, Adolf Friedr. Karl 
(1779—1844, Geh. Ober-Reg.: 
R. in Berlin, Dichter u. Über: 
fetzer) III 102, 459. 
Streicherfcher Flügel, II 558, 567. 
Stroganoff, Alexander Gregore-z 
witfch Graf (+ 1857, ruff. 
Staatsmann, Gefandter in 
Madrid 1805—08, dann in 
Stockholm, in Konftantinopel 
1821, dann auf Reifen) B: 
3010(?) = II 616i, 618. 

— Alexei Gregorewitfch Graf, 
deffen Bruder, IV 405 ff. 
Strohmeier (Chemiker) II 309. 
Stromeyer, Karl (1780 — 1844, 
Sänger am weim. Theat.) II 472. 
Struve, Friedr. Ad. Aug. (1781 
—1848, Arzt, Apotheker, Be- 
grinder d. Fabrikation künft: 
licher Mineralwiffer) II 579. 
— Heinr. Chriftian Gottfr. v. 
(1772—1851, ruff.. Diplomat, 
mineralog.Schriftfteller) I 506. 

Studnitz, v., II 229. 
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Stumpff, Joh.Andr. (Mus.-Inftru- 
mentenb. in London) B: 2561. 
Stuttgart, I 102, 259f.; II 451; 
III 32, 35, 129, 270, 481; IV 4. 

Stützerbach, IV 391. 

Stüve, Joh. Karl Bertram (1798— 
1872, Advokat in Osnabrück, 
dann Bürgermeifter dafelbft, 
{pater hannov. Minifter) E: 
2612, = III 480. 

SuezzKanal, III 350. 

Suhl, I 171. 

Sulla, III 207. 

Sulzer, Joh. Georg (1720-79, 
aus Winterthur, Äfthetiker, 
feit 1742 in Berlin, Prof. am 
Joachimsthaler Gymnafium, 
dann an der Ritterakademie) 

» dd? 


Süßenborn (Ort bei Weimar) 
III 446. 

Sutor, Ch. (G.s Diener) Il 14f. 

Sutorius, Augufte (Schaufpie- 
lerin) III 350, 488. 

Siivern, Joh. Wilh (1775—1829, 
Philolog und preuß. Schul- 
mann, Rektor des Gymn. in 
Thorn 1800, desgl. in Elbing 
1804, Prof. in Königsberg 
1807. Referent in Uhnterr.: 
Minift. 1809, Geh. Staatsrat 
1817) II 317. 

Swanevelt, Herman van (1620— 
90, niederl. Landfchaftsmaler 
u. Kupferftecher) IV 402f. 

Swedenborg, Emanuel v. (1688 
—1772, {chwed.Bergfachmann, 
naturw., philofoph. u. theo: 
foph. Schriftfteller) II 172. 

Swift, Jonathan (1667—1745, 
engl. politifch-fatir. Schrift- 
fteller) II 500; V 21. 

Swifte, William R. (1807—90) 
B: 2398, 2398a. 

Syrakus, I 272. 

Syrien, III 431, 494. 

Szymanowska, Marie, geb. Wo- 
lowska (Kammervirtuofin der 
Kaiferin v. Rußland) II 640£.; 
III 15f. (Bekannt{chaft in 
Marienbad, Erfcheinung, Ge- 
dicht), 17, 18 (Bekannt. mit 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 
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Grfn. Karoline Egloffftein). 
In Weimar: 28, 30ff., 34, 
36—38; 40f., 44 (Brief aus 
Berlin), 49 (Rezenfion ihres 
Berliner Konzerts), 63 (Emp- 
fehlungsbrief an Humboldt), 
64 (franzöf. Uberfetzung v. 
G.s Gedicht); IV 144, 398 
(Trilogie der Leidenfch.): V 
138 (Gedicht an die fchöne 
Polin), 140 (ihr Album). 

Tacitus, Cornelius (um 54—117 
n. Chr., rom. Gefchichtfchreiz- 
ber) I 541, 543£.; II 130; IV 
4; V 87. 

Talleyrand - Perigord u. Dino, 
Karl Moritz Herzog v., Fiirft 
v. Benevent (1754—1838, franz 
zöf. Staatsmann, Minifter des 
Äußeren 1799, kaiferl. Ober: 
kammerherr 1804, Fürft v. B. 
1806, Herzog v. Dino 1815, 
Herzog v. T.-P. 1817) B: 1100, 
mos, — A: 1537f. =: IV 
190, 216, 248, 366. 

Talma, Franz Jofeph (1762—1826, 
franzöf. Schaufpieler) A: 1545, 
548f.; 79; = 6: II 647. 

Taormina, I 178; IV = 

Tarent, I 179. 

Taff, Agoftino, IV 110. 

Taffo, Torquato (1544—95, aus 
Sorrent, Dichter, Hofkavalier 
zu Ferrara 1565, in einer 
Irrenanftalt 1579-86, feitdem 
an verfchied. Orten) I 226; 
III 399; V 144. 

Taftu, Amable, geb. Voiart (feit 
1816 verm. mit dem Buch- 
händler T.; ihre Poésies ere 
een 1826) MiSs IV 


en, IV 6. 
Tedaldi-Fores, III 256. 
Tegel b. Berlin, II 647; V 136. 
Tegnér , Efaias (1782 — 1846, 
chwed. Dichter) III 96. 
Teichmann, Joh. Valentin, V133. 
Teniers, David, d jing. (1610 
—90, niederl. Maler) IV 24. 
Tennftädt, II 365ff ; III 98. 
Tepl ( (Klofter) IT 666. 
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Tepl (Toppel), Fluß, I 496. 

Teplitz, I 237; II 84ff., 95ff., 
182—194; V 99. 

Terentius, Publius, Afer (185— 
159 v. Chr., rom. Luftfpiel- 
dichter, Umbilder der Stücke 
von Menander u. Apollodor) 
U 239. 

Ternite, Wilhelm (1786—1871, 

Maler, Galerieinfpektor in 
Berlin, Hofrat) II 401; IV 169. 

Terzky, Adam Erdmann Graf 
(öfterr. General, in Wallen- 
fteins Heer, ermordet 20. 2. 
1634) II 542. 

Tefchen, Friedr. v, V 18. 

Tettau, Franz, IV 365. 

Textor, Joh. Wolfgang (1693— 
1771, Stadtfchultheiß u. Kai- 
ferl. Rat in Frankfurt a. M., 
Goethes Großvater) I 4. 

Thackeray, William Makepeace 
(1811—63, engl an 
fteller) B: 2869, 2870. 

Thalbürgel, III 49, 248. 

Thaer, Albrecht (1752—1828, aus 
Celle, Arzt, dann landwirt- 
fchaftl. Lehrer u. Schriftfteller, 
preuß. Staatsrat 1807, Prof. 
an der Univ. Berlin 1810) 
III 117; V 142. 

Theokritos (lebte um 270 v. Chr., 
griech. Dichter) I 222. 

Theremin, F, IV 258, 493. 

Thibaut, Anton Friedr. Juftus 
(1774—1840, Prof. d. Rechte in 

Heidelberg, Geheimrat) II 279, 
344, 415; III 205; IV 172£., 
383. 

— B. F. (Mathematiker) I 437. 

Thieme (Diakonus in Ilmenau) 
H 571, 572. 

Thiers, Louis Adolph (1797— 
1877, franzöf. Staatsmann u. 
Gefchichtfchreiber) B: 1104. 


78. 

Thiftelswaite, IV 284. 

Thomas von Kempen (1380— 
1471, asket.-myftifcher Theol., 
Auguftinerménch) III 230. 

Thomfon, James (1700—48, engl. 
didakt. Dichter) IN 436. 


U rn et, 


Nr. 2144—2601 = Bd. III. — Nr. 2602-3150 = Bd. IV. 


Vv 


28 


434 


Thon, II 607f. 

Thorwaldfen, Bertel (1770— 
1844, dän. Bildhauer) II 646f. 

Thudichum, Georg (1794—1873) 
Ill 4 

Thuewt, Franz Maria Frhr. v. 
(1739 — 1818, öfterr. Staats- 
mann, Gefandter in Neapel 
1787) 1 142. 

Thümmel, Moritz Auguft v. 
(1738—1817, in koburg. Hof- 
u. Staatsdienft, Wirkl. Geh. 


Rat u. Minifter 1768, nimmt | 


den Abfchied 1783, humoz 
riftifcher Schriftfteller) III 101. 

Thüringen. Thüringer Wald, 
I 448; II 599; III 9, 457; 
IV 127, 391 

Thurn u. Taxis, Karl Alexander 
Jofeph, Fürft v. (1770—1827) 
II 536. 

Thygefon, I 144. 

Tiber, I 140, 179, 524; II 33. 

Tiberias, III 432. 

Tibullus, Albinus (um 55—18 
v. Chr., röm. lyrifcher Dich- 
ter) II 78; III 26. 

Ticknor, George (1791—1871, 
amerikan. Literarhiftoriker) 
B: 1755, 1755a. 

Tieck, Chriftian Friedr. (1776— 
1851, ug lee B: 683, 685, 
= E: 225 = M: a1 436, 
486. = G: IV 5 (Bild Alex. 
v. Humboldts) = S: I 330, 
368; II 34 (Gs Büfte), 121. 

— Chriftian Ludwig (* Berlin 
31. 5. 1773, + ebenda 28. 4. 
1853, Bruder des Vorigen, 
Dichter u. Kritiker) B: (577), 
(580), (581), (590). = E: 2125, 
2276, 2437, 643a, 2086a, 
2693a. = A: I 279 (Genoz 
veva); IV 29 u. 32 u. V 164 
(bei G. zu Tifch) = G: I 310 
(Almanach), 352 ee 
lieder), 523 (Imperator); 

158 (Benutzung alter art? 
258 (Zufammenk. der Reno- 
méen), 310 (Porträt), 313 (Un: 
redlichkeit), 500, 521 (wenn 
nur T. nicht fo breit bse), 
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615 „Die Verlobung‘), 625 
(Gefundheitszuftand) , 637 
(verkehrte bei Frommanns); 
III 54 (Rolle des Götz mit 
Genaft durchzugehen), 94f. 
(Verhältnis z. G.), 413 (literar. 
Urteil); IV 60 (ein Gedicht 
Eckermanns beurteilend), 418 
(Genoveva); V 69 (Görres 
dummes Urteil), 72, 124, 156 
= §: 1269; H 556: ME 
(Shakefpeares Vorfchule), 330, 
483. — IV 31 (bei Ottilie, G. 
er{cheint nicht), 479 (in Jena 
Kopf hoch getragen); V 156. 

Tiedge, Chriftoph Au uft (1752 
—1841, Dichter, Gefellfchafter 
der Frau v. d. Recke feit 1805, 
als folcher feit 1818 in Dres- 
den) I 402; III 16, 76; V 96. 

Tiefurt, I 114, 263, 328, 372; 
Il 432, 515; III 32, 36, 65, 
211, 218, 400, 475; IV 20, 
273, 396, 421f.; V 187. 

Timur Lenk (1333—1405, mon- 

gol. Eroberer) II 312, 322. 

Tirol, HI 510; 78. 

Tifchbein, Joh. Friedr. Auguft 
(G Maaftrich 1750, + 1812. 
Bildnismaler, in Deffau 1795 
—1800, Direktor der Kunft- 
akademie in Leipzig 1800—08) 
I 254. 

— deffen Frau, I 254. 

— Joh. Heinr. Wilhelm (* Heina 
in Heffen 15.2. 1751, + Eutin 
26. 7. 1829, Maler, in Kaffel 
unter fein. Oheimen gleichen 
Namens gebildet, in Rom 
1782, in Neapel 1787, Direk- 
tor der Malerakademie daf. 
1790—99, lebte dann in Ham- 
burg u. Eutin) B: 196, 274, 
275, 279, =E: 965 EA 
407; II 9 (rückfchreitender 
Jehova), 391 (übereinftim- 
mend mit G.), 637 (Homer); 
III 22; IV 12£. Si Ver: 
dienft), 383; V 107, 127. 

Tivoli, I 150. 

Tizian, Vecellio (1477—1576, 
venetianifcher Maler) I 324; 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. Il. 
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feet 225; IV 324, 353, 
414. 

Tobler, Joh. Chriftoph wie 
Theolog) B: 219, 221. = 
I 109£. 

Tobolsk, II 39, 67. 

Tölken, E. H., IV 307. 

Tomafchek, Wenzel, J. (1774— 
1850, Mufiklehrer u. Kom: 
ponift i in Prag) B: 2026, 2122, 
= [I 593f., 667. 

Tongern, II 325. 

Tonndorf (Ort bei Berka) III 
452 


Tö ~a Karl (1792—1871, Luít- 
pieldichter) III 64. 

— Martin Chrift. Viktor (weim. 
Staatsbeamter , Landesdirek- 
dwr ee 421, 423, 431; 
IV 19, 

Töpffer, Rudolf (1799—1846, aus 
Genf, Zeichner u. Novellift) 
IV 316, 317, 428. 

Tornau, I 187. 

Torre dell Annunziata b.Neapel, 
I 141. 

Tor Hardt, S, IV 295, 

Totes Meer, III 431. 

Trapizius (Schloßvogt in Jena) 
I 242. 


Trapp, V 4. 

Trebendorf bei Eger, II 581. 

Trebra, Friedr. Wilh. Heinr. v. 
(1740— 1819, _Bergbaufach- 
mann, Bergmeifter i in Marien- 
berg 1767-69, Bergkommif: 
fionsrat 1769, Vizeberghaupt- 
mann 1773, in Zellerfeld a. 
Harz 1779, auf L Rittergut 
Brettleben zurückgez. 1795, 
Oberberghauptm. in Freiberg 
Str, 239 = JI 501; 
V 22 (Erltg. zu 239). 

They (Hofmaler in Würzburg) 

89 


Treuter, Frau, II 379. 

Trier, I 190; V 32. 

Trieft, III 433. 

Trimalchio, IV 214, 418. 

Troja, HI 433. 

Trooft (Arzt, in Straßburg ftu- 
dierend) I 15, 16, 18. 


A. Perfonen und Orte. 
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{tian Frhr. (1755—1826, heffen- 
kaffeler Offizier, als Major 
verabfch. 1786, feitdem auf 
feinem Gut u. Schloß Betten, 
burg lebend) B: 197a = III 
422. 

T{chirner, V 131. 

Tfcheffkin (Frau? Frln.?) V 180. 

Turgeniew (Staatsrat) III 420. 

Türk, v. (aus Yverdun) II 358. 

Türkei, I] 571£.; III 138, 142, 
404; IV 15, 93, 106, 109. 

Türckheim, Elifabeth v., geb. 
Schönemann, f. Schönemann, 
Elifabeth. 

— Fräulein v., deren Enkelin, 
IV 222, 460. 

— (Brief Müllers) HI 211. 

N 

Tyrus, III 432. 

Uhland, Joh. Ludwig (1787— 
1862, Dichter, Literarhifto- 
riker, OC in Tübingen) III 
27; IV 4 

Ulrich, ei nachm. ver: 
ehel. Riemer, {. Riemer. 

— (Diener Lavaters) I 38. 

Ueltzen, W., II 161; III 119. 

Umbreit, Friedr. Wilh. Karl 
(1795—1860, Prof. der Theol. 
in Heidelberg) III ID. 160. 

Unbekannte Berichterftatter. 
1775, 1776, 1777, 1785, 1794, 
2367, 3150a. 

II 400, 403, 


Ungarn, I 225; 
546; IV 309. 

Unger, lemp Friedr. (1750—1804, 
Buchhändler in Berlin) E: 
572, 593a. = I 184, 240, 304. 

— Joh. v. (Major, Schriftfteller, 
lebte in Dresden) B: 285. 

Unftrut, 1II 457. 

Unzelmann , Karl Wolfgang 
(1786—1843, Sohn von Karl 

_ Wilh. Ferd. U. u. Friederike 
U.-Bethmann, geb. Flittner, 
Schaufpieler, in Weimar 1802 
—21) II 291, 383, 457, 470£., 
478; IV 182. 

— Friederike, geb. Peterfilie, 
gen. Silie (verm. mit d. Vor. 
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1808, Schaufpielerin in Weim. 
1802) I 349, 351; II 360, 386. 

Unzelmann, Friederike, f. Beth- 
mann. 

Valabréque (Gatte der Sängerin 
Catalani) II 423. 

Valentini, Georg Wilhelm v. 
(+ 1834, preuß. Offizier, 1808 
Major im Generalftabe, zuletzt 
General-Infpekteur d. Militär- 


Erz.- u. Bildungsw.) B: 1093. 


Vallendar, II 305. 

Valmy, II 301; V 34, 87. 

Van Dyck, Anthonis (1599— 
1641, vlamifcher Maler) II 501; 
II 132. 

Varennes, II 624. 

Varnhagen v. Enfe, Karl Aug. 
(* Düffeldorf 21. 2. 1785, + 
Berlin 10. 10. 1858, in öfterr. 
Kriegsdienft 1809, in preuß. 
Zivildienft 1812, ruff. Haupt- 
mann 1813, in preuß. diplo- 
mat. Dient 1814, Minifter- 
refident in Karlsruhe 1816 
—19, Geh. Legationsrat in 
Berlin 1819, Schriftfteller) 
B: 836, 1248, 1436, 1499, 
1542, 1641, 1817, 1956, 2346, 
2736, 3029, 2121a = È: 106, 
2251, 2744 = &: 1 389: II 
96, 129, 178; IV 285 = S: 
I 389; III 248. 

— Rahel Antonie Friederike, 
geb. Levin (1771—1833, verm. 
mit dem Vorigen 1814) E: 
430, 431, 465, 589, 465a = 
I 234; III 449; IV 423. 

Vaucher, Jean Pierre (franzöf. 
Naturforfcher) IV 333, 343. 

Vaudreuil, Frau v. (Gattin des 
franzöf. Gefandten in Wei- 
mar) IV 451; V 183. 

Vega Carpio, Lope Felix de 
(1562 — 1635, fpan. dramat. 
Dichter) II55; HI 122, 125,183. 

Veit, David Joh. (1771—1814, 
ftudiert in Göttingen, Dr. 
med. in Halle, dann Arzt in 
Hamburg) B: 393, 430, 431, 
432, 440, 449, 465, 466, 465a, 
vgl. auch V 35 Erltg. zu 393. 
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Veit, Dorothea, f. Schlegel, Dor. 
— Johanna, geb. Elkan, B: 2534. 
— Moritz, UI 437. 

— Simon, I 194f. 

Veldig oder Veldecke, Heinz 
rich v. (deutfcher Dichter d. 
12. Jahrh.) I 101. 

Venedig, II 169, 223, 291, 322, 
346, 501, 572; II 301, 439; 
II 116; IV 159, 209, 211, 
249, 314, 324, 411; V 29, 153. 

Venuti, Cavaliere, I 141. 

Verdun, I 201; V 32f. 

Vergilius, Publius, Maro (70— 
19 v. Chr., rom. Dichter) I 
133, 125; III 67; IV 342 

Vernet, Horace (1789 — 1863, 
franzöf. Hiftorienz u. Bildnis- 
maler) IV 353. 

Verona, I 351f.; II 612 (Kon- 
greß), 614; V 131. 

Veronefe, Paul, eigentl. Paolo 
Caliari (1528—88, ital. Maler, 
wirkte in Verona, Mantua u. 
hauptfächl. Venedig) II 338; 
IV 324. 

Vefuv, IV 446. 

Viaud, Theophil, V 11. 

Vicenza, I 223; II 322. 

Victor (franzöf. General) V 65. 

Vieweg, Hans Friedr. (1761— 
1835, Buchhändler in Berlin 
1786, in Braunfchweig 1799) 
I 256. 

Vigny, Alfred Victor Graf de 
(1799—1863, franzöf. Schrift- 
{teller u. Dichter) III 388; 
IV 226, 230, 237. 

Villemain, Abel François (1790 
—1870, franzöf. Staatsmann, 
Philolog u. Schriftfteller) TV 
71f, 81, 85, 205, @0s ge 

Villers, Charles Francois Domi- 
nique de (1765—1815, franz. 
Artillerieoffizier, emigriert 
1792, lebte feit 1797 als 
Schriftfteller in Lübeck, {pater 
Prof. in Göttingen) II 402. 

Villoifon, Jean Bapt. Gaspard 
d’Anffe de (1753—1805, franz. 
Philolog) I 117£. 

Virginia (amerik. Staat) IV 253. 


Nr. 1-1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. Il. 
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Vitry, Aubert François Jean 
Philipert de (franzöf. Schrift- 
fteller, gab heraus: Mémoires 
de Goethe, trad. de (Alle 
mand, Paris 1823) III 96. 

Voeux, Charles Des (+ 1833, 
engl. Diplomat) III 485£; V 
166, 184 


Vogel, Karl (als großherzogl. 
Leibarzt aus Liegnitz nach 
Weimar berufen 1826, nach 
Auguft v. Goethes Tod an 
deffen Stelle in die oberaufs 
fichtlichen Gefchäfte als G.s 
Gehilfe eingetreten) B: f. Qu. 
529, 530. = A: III 276, 
308 f. (G.s Wohltatigkeit), 315, 
425, 441, 446; IV 19, 106, 
147 f., 208 (Tod d Großhrgn. 
Luife), 284, 304, 330f (Blat- 
tern), 420, 456 u. V 183 (in 
Gs letzter Krankheit); 
G: IV 78 (G.s Vertrauen). 
Ärztl. Anordnungen u. dgl.: 
120, 213, 215f., 238f, 260; 
195 (genialer Menfch), 260, 
317 (Dankbrief des Kauf- 
manns Maflow), 355 (adz 
miniftratives Talent), 454; V 
153. = S: III 420; IV 344. 
Rofa, deffen Frau, IV 147£., 
15863#157,-161f. 
(Mathematiker) V 189. 
Wilhelm (Luft{pieldichter) 

I 473. 

v. Vogelftein, Karl Chriftian 

(1788—1868, Porträt- u. Ge 

fchichtsmaler, hauptfächlich 

in Dresden wirkend) III 351. 

oder deffen Vater. 

— Chriftian Leberecht (1759— 
1816, Prof. a.d. Dresd. Akad.). 

— (Maler, Porträt G.s) IV 3. 

Vogtland, II 595. 

Vohs, Friederike Margarethe, 
geb. Porth (1777—1860, Schau: 
{pielerin, in Weimar 1793, in 
Frankfurt a. M. 1804, verm. 
mit dem Folg. 1793, Witwe 
1804, wieder verm. mit dem 
Schaufpieler Werby in Dres- 
den 1818, Witwe 1847) I 303. 
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Vohs, Heinrich (+ 1804, Schau: 
fpieler, am kurfürftl. Theater 
in Bonn, in Weimar 1792, 
Hoftheaterdirektor in Stutt- 
gart 1802) I 282£.; V 191. 

Voigt, Chriftian Gottlob v. (* 
Allftadt 23. 12. 1743, + Wei- 
mar 22.3. 1819, Advokat 1766, 
Juftizamtmann in Allftädt 
1770, Regierungsrat in Wei- 
mar 1777, Mitglied der Berg- 
baukommiffion 1783, Geh. 
Regierungsrat 1789, Affiftenz- 
rat 1791, Geheimer Rat 1794, 
Exzellenz 1804, OberzKamz- 
merpräfident, geadelt 1807, 
Mitglied d. Oberaufficht über 
die wiflfenfchaftl. und Kunft- 
anftalten 1809) B: 355, 371, 
433, 501, 790, 1127, 359a, 
1512a, 1671a, 17360. = A: © 
I 230, 336 = G: Frommanns 
Angelegenheit: II 137, 138, 
141, 143; 155 (Luden), 434 
(Krankheit), 435 (Müllers Ge 
dächtnisrede), 439 (Schwäche 
gegen Eichftädt), 440 (Vor: 
lefung über Ludwig v. Thii- 
ringen); III 63; IV 392 (Er: 
innerung an Ilmenaus Zeit); 
V 116 (Müllers Rede), 117 
(V.fche Negationen?) = S: 
I 160 (Schillers Profeflur), 485 
(Paffows Anftellung), 211 
(Ludens Nemefis), 294 (Riez 
mer), 411; III 505 (Todestag); 
V 53 (Fernows Anftellung). 

— Chriftian Gottlob v., der 
jüngere (1774—1813, Sohn des 
Vorigen, in weimar. Staats- 
dienft) B: 863c. 

— Johann Karl Wilh. (1752— 
1821, Bergrat in Ilmenau) l 
330; II 101; V 48. 

— Friedr. Siegmund (1781—1750, 
Sohn des Vor., Prof. der Bo- 
tanik in Jena 1807, Hofrat 
1810, Geh. Hofrat 1837) III 
11, 438; IV 19, 132, 220. 

— Th. B: 2889. 
(Generalfuperintendent) I 

487. 
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Voigt (Verfafferin des’ Lebens 
der Kummerfeld) III 488. 

Völkel, III 212. 

Volkmer, B: 2864. 


Volkmann, Joh. Jak. (Verf.eines . 


Reifehandbuches für Italien) 
I 171. 


Volpato, Giovanni (1733—1803, | 


ital. Kupferftecher) I 142. 
Voltaire, Franz Maria Arouet de 
(1694—1778, lebte feit 1758 


auf feinem Landgute Ferney) | 


Werke: Briefe: V 429; Cäfar: 
I 539, 543; II 499; IV 55; 
Gedichte an Perfonen: IV 24, 
54ff.; Mahomet: I 538, 541; 
II 323; IV 165; Semiramis: 
II 195; Tancred: I 541; Tau- 
reau blanc: III 102; Zadig: 
I 532. — Nationale Bedeutung: 
II 627; IV 68, 72, 254. — 
Allgemeine Bedeutung: I 107 
(nichts verfalzen noch ver 
zuckert); II 28 (fucht auch 
die Gunft anderer Nationen); 


IIL 227; Iv Wer, mam | 


Charakter: IV 85 (leichtes, 
oberfl. Wefen), 182 (Senfi- 
bilität u. Zäheit), 221 (Kon: 


venienz), 350 (Génie). — Sons ` 


Stiges: 1 37 (G. zitiert ganze 
Stellen); II 107 (Leffing gegen 
V. Bahn gebrochen), 244 (G.s 
Voltairifche Grundfätze), 
401f., 535; III 386, 489 (die 


Erde eine alte Kokette); IN 


219f. (Mitnahme der Kerzen), 
235 (Angriffe), 285 (Auffüh- 
rung eines Alterswerkes), 429; 
V 90. 

Voß, Friedrike v., I 112. 

— Marie Chriftine Erneftine, geb. 
Boie (1756—1834, verm. m. dem 
Folg.) B: 682, 694, 719, 767, 
792, (682a), 833a, 1447b. = 
A: I 406 (G. bei V. in Jena); 
II 277£. (in Heidelberg). = 
G: III 761 (haushälterifches 
Wefen). 

— Johann Heinrich, der ältere, 
im Text abgekürzt J. H. Voß 
(1751—1826, Dichter, Literat, 


in Göttingen 1772, in Wandsz 
beck 1775, Rektor zu Otternz 
dorf in Hannover 1778, desgl. 
zu Eutin 1782, privatifiert in 
Jena 1802, weimar. Hofrat, 
Prof. in Heidelberg 1805) B: 
406, 407, 696, 145a, 697a = 
E: 109, 244 = A: 1200 (bei 
Herder), 288, 327£, 352,357, 
342f. u. 406 (G. bei V. in 
Jena), 359 (bei G.), 374, 396; 
II 277£. u. 280f. (G. in Hei 
delberg); V 36 u. 37 (bei 
G.) = 6: Luife: I 235, 342, 
347, 350; IV 319; — Homer: 
I 215f., 2178, 235, 261, 342; 
III 100; IV 100; — Gedichte: 
I 365, 367; III 388; — I 230 
(Eklogen), 346f. (mytholog. 
Briefe); II 637 (Schorns Anz 
merkungen zu Tifchbeins 
Homer). — Literarifche Streis 
tigkeiten: Arnim II 10, 13; 
Creuzer III 264, 266; IV 173, 
383f.; Schorn II 637; Stol- 
berg III 33, — Profodie I 225, 
243, 292; — I 283 (Rezenfion 
im Athenäum), 395 f. (Abgan 

n. Heidelberg), 487; IH Zei E 
(Wohnung u. Verkehr in 
Jena); IV 383; V 83 (das 
tolle Wefen der Voffe). = 
S: 187, 251 (Luife Anregung 
für Herm. u. Doroth.), 288 
(Ruf des Sohnes nach Weis 
mar), 328 (V. unterrichtet 
Auguft v. G.); V 74, 94 (G.s 
Zurückhaltung). 


Voß, Johann Heinr., der jiing., 


im Text H. Voß (1779—1822, 
Gymnafiallehrer in Weimar 
1804, Prof. d. Philologie in 
Heidelberg 1805) B: {. Qu. 
18, 188, 200, 368, 444, 
533, 534, 596a, ferner: 
742, 755, 889, 820a, 855a, 
1225c.—=E: 1080, 1137, 1272. 
= G: I 359f (Ruf ans weim. 
Gymn.), 487 (lieber kindl. 
Menfch), V 83, = S: I 405, 


D D 


— Ifaak, gen. Voffius (1618 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 
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—89, aus Leyden, Philolog, 
macht wiflenfchaftl. Reifen 
durch England, Frankreich u. 
Italien, in Schweden 1648, 
fpäter in England lebend, 
Kanonikus in Windfor) II 47. 

Vuarin, Jean Frangois (t 1843, 
Pfarrer in Genf) III 51. 

Vulpius, Chriftian Auguft (1762 
—1827, Regiftrator an der 
Bibliothek zu Weimar 1797, 
Bibliothekar 1805, Rat 1816, 
Romanfchriftfteller, Bühnen- 
dichter) B: 890a, 890b, 
1095a, 174la, = I 316, 446; 
I] 252, 363, 370, 494; III 240; 
M 121. 


— Chriftiane, deffen Schwefter, | 


L Goethe, Johanna Chrift. 

— ? deren Schwefter, I 407. 

— Rinaldo (Chriftian Auguft 
V.s Sohn) D 179. 

— deffen Frau? IN 456. 

Waadt (Kanton) III 51. 

Wachler, V 118, 146. 

Wackenroder, V 43. 

Wadi-Halfa, III 424. 

Wagener, Friedrich (+ 1833) 
B: 2455, 2441, 2528. = II 
350 Anm. 

— Johann Daniel (1748—1836, 
Vater des Vor., Dr. jur. u. 
phil., Konrektor in Pyrmont 
1785, dann Rektor, {pater 
Akziskommiffionär , danach 
Notar in Hamburg ca. 1803, 
auch Lehrer der fpan. u. 
portug. Sprache) III 283. 

Wagner, Gottlieb Heinr. Adolf 
(1774—1835, Philolog u. viel- 
feitiger Schriftfteller in Leip- 
zig) B: 2271. 

— Heinrich Leopold (1747—79, 
Jurift, Dichter in Frankfurt 
a M.) I 59i; V 13. 

— Otto (1803—61, Land-fchafts- 
u. Dekorationsmaler in Dres- 
den) III 483. 

Wahl, Frau v., [V-138. 

Walderfee, Graf v., 1V 194. 

Waldfaffen, II 597. 

Waldus, Petrus (Bürger von 
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Lyon, Reformator i. 12. Jhrh.) 
II 231. 

Wall, Anton, V 91. 

Wallenftein (Waldftein), Al- 
brecht Wenzel Eufebius Graf 
v., Herzog v. Friedland (1583 
1634, Kaiferl. ee) 
II 157, 540, 602 

Wallis (Kanton) I 105; III 51. 

Wallraf, Ferdinand Franz (1748 
—1824, kathol. Priefter 1773, 
Prof. der Naturgefch. u. Aft 
hetik in Köln 1786, nach Auf- 
hebung der Univerfität Prof. 
der Gefchichte u. fchönen 
Wiffenfch. an der Zentral- 
fchule, Konfervator d. Kunft- 
werke u. Altertümer 1799, 
ftiftet das Mufeum zu Köln 
1818) II 304, 306f., 325, 340. 

Wangenheim, Karl Auguft Frhr. 
v. (1773—1850, in koburg. 
Staatsdienft 1795 — 1804, in 
württemb. Staatsd. 1806, Kul- 
tusminifter 1816, Geh. Rat u. 
Bundestagsgefandter 1817, in 
Ruheftand 1823, lebte darauf 
in Dresden u. Koburg) II 432, 
631; V 109. 

Warden, D B. (Statistical Ac 
count of Amerika) II 448. 
Wartburg, I 89£.; II 599; III 
249; IV 92. (Wartburgfeier 

II 406, 411). 

Wartensleben, Grafin v., E: 156. 

Wafhington (Stadt) III 176. 

Waterloo, II 303; III 142, 502. 

Weber, Bernhard Anfelm (1766 
—1821, Mufikdirektor, a. Naz 
tionaltheater in Berlin 1792, 
Kapellmftr. 1804) B: 1565, = 
II 470, 477£. 

— E. W. B: 838, 1785. 

— Jofeph, II 622. . 

— Karl Gottlieb v. (1773—1849, 
zuletzt Oberkonfiftorialprafid. 
u. Geh. Rat in Dresden) B: 
1508. 

— Karl Gottlieb Ernft, IV 88. 

— Karl Maria Friedrich Ernít 
Frhr. v. (1786—1826, Opern- 
komponitt, Kapellmeifter in 
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V 


440 


er 1806) B: 1480, 2345. 

149. — Webers Werke: 
P Leer 2. a. GV 27a 
Euryanthe III 183; Freifchiitz 
III 11, 276; Oberon III 510; 
Preciofa III 276 = 6: II 457; 
III 282 (W.s Tod). 

Weber, Max Maria Frhr. v. (1822 
—81, Sohn d Vor., Eifenbahnz 
techniker, in fächf., öfterr., 
zuletzt in preuß. Staatsdienft, 
Schriftfteller) B: 1461, 

— W. E., III 119. 

Weckherlin, Frau, geb. Rapp. 
B: 526. 


Wedel, Otto Joachim Moritz v. 
(Kammerherr u. Oberforft- 
meifter in Weimar) I 100f. 

Wedels Garten in Jena, II 77. 

Wedgwood, Jofiah (1730—95, 
Erfinder des nach ihm bez 
nannten Steingutes) I 510. 

Wegfcheider, Julius Auguft 
Ludwig (1771—1849, proteft. 
Theolog, Prof. in Rinteln 
1806, in Halle 1810, wegen 
feiner rationalift. Lehren ge: 
maßregelt 1830; fchrieb: In: 
stitutiones theologicae chri- 
stianae dogmaticae) III 13, 479. 

Wehl, Feodor, eigentl. v. Weh- 
len (1821—90, Schriftfteller, 
Luftfpieldichter, artift. Direk- 
tor, dann Generalintendant 
des Hoftheaters in Stuttgart 
1869—84) B: 3080. 

Weigl, Jofeph (1766 — 1846, 
Opernkomponift) V 93. 

Weigel (Proklamator) II 570f. 

Weimar. Über G.s Aufenthalts- 
zeiten orientiert d. Gefprächs- 
verzeichnis der dritten Ab- 
teilung diefes Bandes. — Se 
führungen von W. oh 
befond. Gegenftandlichk. find 
hier nicht regiftriert. — Die 
Anwefenh. anderer Perfonen 
fehe man unter deren Namen 
nach; z. weiteren Auffchliffen 
ift das Goethe: u. das Sach- 
regifter zu Hilfe zu nehmen. 

Goethe u. Weimar: I 56 (G. 
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wird ficher nach W. kommen), 
72 (G. weiß noch nicht, wie 
lange er bleiben wird), 120 
(G.s Stellung in W.), 268 (G.s 
Art u. Zuftande in W.); II 
638 (in W. nicht für jeden 
zuganglich); III 320 (Genie 
u. Gewalt), 334 (W. u. Per 
rara); IV 65 (G.s Leben in 
W. 1775—86; V 14 (vom Herz 
zog eingeladen), 48 (bringt in 
W. nichts zuftande), 87 (G.s 


erfter Aufenthalt), 187, 189 
(Weimar u. Jena). 
Land, Stadt u. Volk: I 106f. 


(Steinarten der Gegend), 277 
(Mangel an Erdbeeren und 
Kirfchen); II 239 (Volks: 
ftücke), 527 (Jahrmarkt auf 
dem Plan); III 184 (Volk), 
217 (Stadt beim Regierungs- 
jubiläum); IV 19 (Paläon- 
tologifches); V 96 (Ort, wo 
G. leben möchte). 

Orte u. Bauten: Alexanderhof 
II 498. — Bewahrungsanftalt 
III 220. — Bibliothek I 128, 
545: II 58, 494, 630; III 35, 
9], 141, 219, 224; IV 177, 
260; V 192. — Brauhaufer 
11 574. — Elephant, Gafthof 
zum 11566; III 264, 292, 459. 
— Erbprinz, Gafthof zum III 
284, 436; IV 19. — Esplanade 
MI 466.. = Fürftengruft (Be: 
gräbnisftelle) V 159.— Fiirftenz 
haus III 171; IV. 105. 
Jakobstor 111452. — Induftrie- 
{chule IV 66. — Kriminal- 
gebäude III 223. — Marftall 
I 107. — Mufeum II 501 
(Pinakothek); III 18, 298. — 
Park I 86, 94f., 96, 121, 130, 
367, 395, 479; II 452, 626; 
III 103f., 404, 417; IV 133, 
415,492; V 69. — Reflourcen: 
haus III 264. — Römifches 
Haus V 150. — Schloß I 34, 
202, 361; III 121; IV 66, 
491. — Schulbauten II 571; 
III 220. — Schützenhaus III 
296, 445. — Stadthaus II 19, 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Wenck] 


497; II 34, 171; V 49. — 
Tempelherrenhaus I 156 (goz 
tifche Kirche); II 627; V 159. 
— Theater I 245; III 166— 
172 u. 178 (Brand), 175 (Du: 
blikum); Neubau: 171 ff., 179, 
184, 191£. — Waifenhaus IV 
66. — Webicht 1491; III 104, 
382. — Weißer Schwan IV155. 
Öffentliches Leben: 1 81 (Berg 
Ararat; dazu Erganzung V 
187), 273 (W.s Gemeinvorteil), 
299 (ohne G. möchte es in 
W. nicht gut werden), 331 
(G. hat keinen Glauben an 
Befferung), 461 f. (Nachrichten 
aus W.in der allgem. Zeitung; 
Hauptfitz deut{cher Kultur), 
489 (böfe Luft), 495 (Zuftand 
untergraben), 536 (Plan eines 
Kongreffes ausgezeichneter 
ern, 537-550 (Napoleon 
W.), 541 (literar. Mittel- 
Denk mit Napoleon); II 424 
(Indignation über das, was 
in W. vorgeht), 489 u. 527 
(Zwiebelmarkt), 614 (Land: 
tagswahlen, rss z Kol- 
legium); 2 (man muß 
fich fchämen, es W. zu fein), 
320, 386 (kein Boden für Ent- 
wicklung eines Dichters), 502 
(Engländer in W.), 503 (Poli- 
zeigeift); IV 376 "(Beginn e. 
neuen weimarifchen Periode). 
Privates u. gefelliges Leben: I 
81 (Trebra), 331 (Schiller fühlt 
fich nicht wohl in W.), 481 
u. 487 (Reinbeck); II 326 u. 
336 (G. rät Boifferee ab, nach 
W. zu kommen), 221; II 
4 (für Eckermann geeigneter 
Wohnort); IV 276 u. 279 (das 
Jahr 1775 u. 76), 282 (ge 
felliges Leben 1830), 285 (in 
alter Zeit); V 69 (ein Fluch 
auf d. w.fchen Gefellfchaften), 
70 u. 176 (goldene Zeit). 
Verfchiedenes: 156, 62, 72, 85, 
196f. (Gerning zum Aufenth. 
empfohlen), 450 ufw. u. V 65 
feel 258 (Vere | Wenck, V6. ` V II 258 (Ver: 
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fammlung der Renoméen), 
310 u. 334 (Kunftausftellung), 
333 (Julie Eglofffteins Kunft: 
bildung); III 136 (Pappel: 
allee zw. Jena u. W.), 228 
(das Schöne u. Gute), 267 
(weimar. Befcheidenheit), 282 
(Moltkes Gedicht macht Aut 
fehen; V 45 (das boshafte W.), 
48, 113 (Studenten bei Hofe). 

Weinbrenner, Friedrich (1766— 
1826, Architekt in Karlsruhe, 
Oberbaudirektor) II 350f. 

Weiße, Chriftian Felix (1726— 
1804, Oberfteuerfekretar in 
Leipzig, Jugend{chriftfteller) 
B: 145, 506. = I 253; III 488. 

— Laura, geb. Richter, IV 437. 

Weißenfels, I 207. 

Weißenthurn, Johanna Vero- 
nika Franul v., geb. Grünberg‘ 
(1773—1847, Schaufpielerin u. 
Bühnendichterin) I1470u.478 
(das letzte Mittel); II133; V 20. 

Weißer, Karl Gottlob (1780— 
1828, Hofbildhauer in Wei- 
mar {eit 1807) I 488, 516; 
II : 69. 

Weifferitz, IV 418. 

Weitze, Friedrich (1783—1841, 
Theologe, Hauslehrer bei v 
Hagen in Nienburg, fpiiter 
Pfarrer) B: 846, 846a. 

Welcker, Friedrich Gottl. (1784 
—1868, Archäolog, Prof. in 
Bonn 1819-61) B: 850. 

Weller, Chriftian Ernft Friedr. 
(1790—1854, Affiftent d. Univ.: 
Bibliothek in Jena, {pater 
Bibliothekar u. reuß. Lega- 
tionsrat) II 481; IV 15, 239; 
V 112. 

Wellington, Artur Wellesley 
Herzog v., Fürft v. Waterloo 
(1769-1852, britifcher Feld- 
herr u. Staatsmann) II 320; 
III 142, 256f., 404, 489, 502. 

Weltzien , Konftantin E. v. 
(1798—1821, Livländer, Dr. 
med. in Dorpat 1819) B: 1930. 

Wemyß, III 

Wenck, V 6 
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Wenner, Joh. Friedr. (Buch: u 
Kunfthändler in Frankfurt a. 
M.) II 337, 

Werlhof, um We 

Werneburg, II 28. 

Werner, Abrah. Gottlob (* 
Wehrau, Oberlaufitz, 25. 9. 
1750, + Dresden 13. 6. 1817, 
gräfl. folm. Hüttenfchreiber 
1764, Infpektor u. Lehrer d 
Mineralogie in Freiberg 1775, 
Mitgl. des Oberbergamts u. 
Bergkommiffionsr. 1792, Berg- 
rat 1799) I 172, 330; u 92, 
118, 224, 583; Ill 16, 346. 

— Friedrich (1783—1841, Opern- 
{anger in Weimar 1804—07, 
verm. m. Corona Becker (l. d.), 
lebte zuletzt als Mufiklehrer 
i. Leipzig) B: 3057, 3058, 3059. 


— Karl (1808-94, Sohn d. Vor., | 


Maler, Aquarellift, wirkte in 
Miinchen, Italien, England, 
bereift den Orient, Spanien, 
Griechenland, {pater Drot a. d. 
Kunftakad. in Leipzig) IV 446. 
— Friedr. Ludw. Zacharias (1768 
—1823, in preuß. Staatsdienft 
1793 — 1806, auf Reifen bis 
1808, heffen«darmft. 
1808, in Rom 1809, katholifch 
1811, Priefter in Afchaffen- 
burg 1814, dann in Wien u. 
Podolien) B: 1180 = A: I 
514 (der poetifche Luther), 
515 (der Menfch ift verriickt), 
518 (nach Aufführung der 
Wanda bei der Schopenh.), 
519 (über Heiraten); II 13 u. 
V 8 (Vorlefung des Mond: 
Sonetts), II 14 (Stillfchwei- 
gen bei Vorwürfen), 19 (Vor: 
bereitung einer Redoute); V 
69 u. 70 (Sonette u. Gedichte), 


71 (G. Gott ähnlich), 72 
(Goethe : Heide, Werner : 
Chrift) = G: Werke: Attila 


II 15; V 72; Kreuz an der 
Oftfee II 386f.; V 71; Ge 
dichte II 18; Licht des Ober: 
landes II 386f.; Sonette II 
13, 15; III 16; IV 466f.; V 


Hofrat | 
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69, 70; Vierundzwanzigfter 
Februar II eet. 74f., 77, 111 
III 16; Wanda I 515, 518; 
II 111, 159; Weihe der Kraft 
I 460, 477; II 118; V 70, 
110. — Katholizismus u. Myfti- 
zismus: II 13, 14f, 262; IV 
416£; V 68. — Verhältnis zu 
G.: IV 416£; V 83. — Son: 
ftiges: 1 518f. (glücklich von 
der ungebildeten Seite), 520 
(verwechfelt čy&nznņ und &owg); 
II 43 (ift zu {chwer aufge: 
treten), 118; V 74 (W.s Liebe), 
i (Pfiffigkeit), 93 (mit Wei- 
bern, Schardt?). 

Werner ? II 608. 

— (Herders Diener) I 168. 

Werthern, v. (Rittmeifter) II 228. 

— Lu v, 14. 

Werthes, F. A. B: 75, 

Weffelhöft, Elifabeth (Betty) 
II 88, 395. 


A: Joh. ar (Druckereibefitzer 
734. 


in Jena) E 

— Robert (1797—1853, Sohn des 
Vor., Dud, in Jena, Burfchen- 
{chaftler, {pater homäop. Arzt 
in Cambridge Maff.) II 406. 

Wettin, II 574. 

Wetzlar, I 21, 197, 404, 496£; 
II 303, 613. 

Weyland U I 477. 

Wichardt, V 131. 

Wichmann, Karl Friedr. (1775 
1836, Bildhauer) V 164. 
Wiclef, John (geb. fpäteftens 
1330, + 1384, engl. Kirchen- 

reformator) lil 25k 

Widra (Mathematiker) II 603f. 

Wieck, Friedrich (1785—1873, 
Mufikpädagog) B: 2999. 

— Klara oleate (1819—96, 
Tochter des Vorig., Klavier: 
virtuofin, nachmals Gattin 
Robert Schumanns) IV 395. 

vae Joh. Ernft Bafilius, 
Val 


Wieland, Chriftoph Martin (* 
Oberholzheim bei Biberach 
5. 9. 1733, T geg, 
Kanzleidirektor zu Biberach 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. Il. 


Wieland} 


1760, Prof. d Philof. zu Er: 
furt 1769, Erzieher des Herz 
zogs Karl Auguft v. Weimar 
u. Hofrat 1772, in Ruheftand 
1775, Befitzer v. Oßmannftedt 
1797—1803) B: Qu. 16 : 130; 
64 : 158, 167, 177, 190, 193, 
194, 207, 210, 212, 218, 139a, 
158a; 653 : 372; 78: 146, 
162, 169; $O : 144, 148, 149, 
154, 157, 160, 161, 171, 173, 
181, 182, 189, 242, 222a, 
N 162b, 208:661; 234:139; 
240 : 159, 1249. 276: 128: 
317: N 258aa; 443: 208; 
Ass, 127, 138, 140, 141, 153: 
>47: 172; 554 : 170; 559 
: 338, 370, 502, 254a; 590: 
472, 473b = E: 73, 77, 86, 
107, 195, 48a, = A: 178, 84 
(Cafar improvifiert), 88, 116 
(Herders Predigt), 117, 130 
(Gs Vertrag mit Göfchen) i, 
134 (Horazüberf., Fauftende), 
178 (Abendgefellfch. b. W.), 
198 (mit Voß b. G.), 199, 203 
(Textrevifion d. Oberon), 217 
u. 226 (ein Gelehrtenverein), 
253 (Neckerei im Klub), 263 
(Vorlefung bei der Herzogin 
Amalie) i, 272 (vis comica), 
273 (mit Jean Paul; Lob der 
Schlegel), 277 {mit Sophie 
Laroche), 407 (techn. Fertig- 
keiten), 449 (Vanitas), 485 
(G. u. Bettina bei W.), 511, 
522 (die Jüngeren wollen ihn 
nicht gelten laffen), 540 u. 
544 (Napoleon), 545; II 48f. 
(bei Griesbach), 109 (Spohrs 
Opernprobe), 111 (Werners 
24. Febr.), 127 (Boifferées Aus- 
ftellung), 243 f. (Neckerei bei 
der Schopenh.); V 16, 36 Er- 
ltrg. zu 202, 37, 80. = G: 
I 27 (G. Feind von W. u. 
Konforten), 30, 34, 37, 48, 
50 (mit Knebel), 54 (Portrat 
von Kraus), 134 (W.s Bez 
{chaftigung mit den Alten), 
328, fowie II 165 u. V 169 
(Büfte v. Schadow), I 478 (hat 
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keine aurea mediocritas); II 
142 (über G. u. Wolf), 163 
(an W.s Begräbnistag), 256 
(feine Dichtungen nicht allen 
zu empfehlen), 336 (gerühmt), 
402, 458, 504f., 601 (Kennt: 
nis des Altertums ; III 98 
(großes Lob, fchöne Billetts), 
118, 141 (Vergleich m. Byron), 
158 (Verdienft um allgem. 
Bildung), 367 (Verhältnis zu 
Jacobi, Herder u. G.), 400, 
404f. (Grab), 451 (Menfchen 
zu amüfieren, wenn amüfabel), 
512 (gegenfeitige Zenfur); IV 
65 (Überfchätzung Jacobis), 
167, 221, 225 (Nachahmung 
des Franzöf.), 465, 469; V 109 
(Fehde mit Gerftenberg), 121 
(to be or not to be), 169 = 
S: I 49, 58, 62, 75, 80i, 88, 
94 (Eitelkeit), 102, 232, 484f.; 
II 12 (von Kügelgen gemalt); 
III 116, 284, 27 (Merkurredak- 
tion mit Schiller). 


Werke: Agathon IJ 458; Alcefte 


I 31; An Olympien 191; An 
Pfyche I 47; Ariftophanes- 
Uberfetzung II 142, IH 142(?); 
Don Quijote 154; Euripides- 
Uberfetzung I 317; Horaz- 
Überfetzung I 134; Kantate 
Apollos152; Mönch u.Nonne 
I 89; Mufarion I 42, II 167; 
Oberon 196, 105, 203, IV 221; 
Pervonte II 165; Rezenfion v. 
Götz v. Berlichingen I 30ff.; 
Herders Urkunde 143; Rofa= 
munde I 85f.; Teutfcher Mer: 
kur I 30ff., 40, 43, 52, 70, 83, 
89, V 27, f. a. Abteilung B 
unter Zeitfchriften; Winter: 
märchen II 165. 


Charakter: 11 163— 176, 505 


(liebenswürdige Unarten); III 
118 (Humorift als Skeptiker), 
367 (ohne fefte Meinungen), 
469 (zarte Natur). — Verhält: 
mis zu G.: | 27, 30, 47, 72, 
88, 251; II 504f., 367, vgl. 
auch W.s fonftige Berichte.. 


Wieland, deffen Familie: I 69, 


Nr. 2144—2601 — Bd. III. — Nr. 2602—3150 = Bd. IV. 
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116f., — Dorchen, Malchen, 
Karoline I 54 — Sophie, {pater 
verm. Gener I 54, V 23, — 
verm. Schorcht V 80 — Sohn 
II 449. 

Wieland, ? V 111, 151. 

Wien, I 418f, 467, 472, 487; 
II 44, 380, 465 (Kongreß); 
III 253, 258 (Kongreß), 282, 
295,481; IV 47,58, 61, 129, 164, 
234; V 45, 95, 118, 130, 192. 

Wiesbaden, I 36; II 267 ff., 301, 
303, 307—324, 326, 331, 340, 
358, 412, 574; V 106. 

Wigand, P. B: 2060. 

Wiggers, Guftav Friedrich (aus 
Roftock) IV 32 ff. 

— Julius Otto Aug. (* 1811, Sohn 
des Vor., Politiker) B: 2629. 

— Moritz (* 1816, Bruder des 
Vorigen, Politiker) IV 33. 

Wilbrand, Joh. Bernh. (1799— 
1846, Prof. d. Phyfiologie in 
Gießen) V 138. 

Wilhelm (Prior d. Dominikaner: 
kloftersin Eger um 1565) 11587. 

Wilhelmsthal, II 436, 651; III 
8, 245; V 85. 

Wilken, Caroline (Tochter J. F. 
A. Tifchbeins, verm. mit dem 
Folgenden) B: 509, 1753. 

— Friedrich (1777—1840, Prof. 
der Gefchichte in Heidelberg 
1805, Direktor der Univ.z 
Bibliothek 1807, Prof. u. Ober: 
bibliothekar in Berlin 1817, 
Mitgl. der Akad. d. W. 1819, 
k. preuß. Hiftoriograph 1821, 
beftänd. Sekretär der Akad. 
1829, Geh. Reg Kat 1840) 
B: 1752, = II 369f. 

Wilkes, John (1627—97, engl. 
Politiker) IV 134, 138; V 168. 

Willemer, Joh. Jak. v. (* Frank- 
furt a. M. 1760, + ebda. 1838, 
Bankier, preuß. Konful 1797, 
geadelt, Geh. Rat) 
327ft., 330£., 335, 340, 345, 
347; IH 116. 

— Maria Anna Katharina The- 
refia v., geb. Jung (Marianne) 
(* Linz 1784, + Frankfurt a M. 


IT m5, 
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[Wieland 


1860, Ballettänzerin u. Schau- 
{pielerin, in Frankf. a.M. 1798, 
verm. mit dem Vor. 1814) B: 
1711 = II 339f , 342, 347, 390. 

Winckelmann, Joh. Joach. (1717 
—68, Begründer der Kunft- 
gefchichte des Altertums) I 
421; II 312, 449; III 204, 
348, 409; V 59, 67. 

— (ftud. in Jena u. Göttingen) 
I 421 


- Windknollen (Bergb. Jena) 1490. 


Winkel (Landfitz der Familie 
Brentano) II 272; III 133. 
— Therefe aus dem (1784—1867, 
Malerin, Harfeniftin, Schrift- 
ftellerin, in Dresden feit 1809) 

II 17i. 

Winkler, Karl Gottfried Theo- 
dor (1775—1856, als Schrift- 
fteller unter dem Namen 
Theodor Hell bekannt, Staats- 
beamter in Dresden, {pater 
bei der Verwaltung des Hof- 
theaters) III 416; IV 101, 290. 

Winterberger, Georg (1804—60, 
Schaufpieler, Schüler P. A. 
Wolffs, in Berlin {. 1825) IV 64. 

Winterl, II 309. 

Wit, gen. v. Dörring, Ferd. 
Joh. (1800—63, politischer 
Abenteurer, ftudierte feit 1817 
in Kiel u Jena, Mitgl. der 
Burfchenfchaft, nach England 

eflohen 1819, in Piemont ver: 
aftet 1821, 5 Jahre Staatsge- 
fangener, a. feiner Befitzung 
in Oberfchlefien lebend feit 
1828) III 489f.; IV 213. 

Wittenberg, III 236. 

Wolf, Wilhelmine (Tochter des 
Folg.) I 400. 

— Friedr. Aug. (* Haynrode 
bei Nordhaufen 15. 2. 1759, 
+ 8. 8. 1824, Lehrer am Pä- 
dagogium zu Ilfeld 1779, 
Prof. in Halle 1783, Geh. 
Rat, Minifterialdirektor in 
Berlin 1807). B: 260, 446, 
447, (1957—64), 2251, (1748) 
== E: 404, 408, 453, 455 = 
A: I 223ff. (im Gelehrten- 


Nr. 1—1117 = Bd. I. — Nr. 1118—2143 = Bd. II. 


Woltmann | 


verein), 398 u. 399 (in Halle), 
400 ff. 


(in Nienburg), 483 
(Vortrag bei G.); II 230 
(Pardos de Figuera), 231 
(Widerfpruchsgeift), 231 f. 
(Bachfches Trompeterftück- 
chen); V 108 = G: I 228ff. 
(Prolegomena zu Homer); 
II 6 (Meinung v. Homer), 
142 (Ariftophanes), 371 (Tick 
nor), 500 (Bancroft), 525 (Gs 
Kargheit in Briefen), 607 
(Homer); II] 48,98 (negierend; 
um G.s Geburtstag betrogen), 
101 (Tabakskontrebande), 102 
(Krankheit aus Höflichkeit), 
135 (H. Heine), 347 (Homer); 
IV 309 (wenn der Mond ein 
Eierkuchen wäre); V 37 (Rei: 
necke Fuchs), 139 = S: I 353, 
385 (Profodie in Hermann 
u. Dorothea); V 63, 67. 

Wolfe, Charles (1791—1823) III 
141 (Anmerkung), 165 (Ge- 
dicht auf General Moore). 

Wolfenbüttel, I 222. 

Wolff, Anna Amalie, geb. Mal: 
colmi (* Leipzig 17. 12. 1780, 
+ Berlin 18. 8. 1851, Schau: 
fpielerin, in Weimar 1791, 
verm. mit dem Schaufpieler 
Heinr.Becker 1803, gefchieden 
1805, verm. mit P. A. Wolff 
1805 , Hoffchaufpielerin in 
Berlin 1816, in Ruheltand 
1845). A: 1400 (Einübung des 
Epilogs zu Schillers Glocke), |- 
404 (Einübung der Eugenie); 
II 67 (24. Febr. v. Werner), 
290f. (Proferpina), 380 (?); 
V 151 = G: II 146, 160, 439 
(G. hat fich keine Schwäche 
verftattet), 647; III 113; IV 
182 (vortrefflich durch Ein- 
bildungskraft und Temperaz 
ment), 386 = S: II 146 (die 
neue Frauenfchule v. Kotze- 
bue), 206 (Klarchen in Eg- 
mont), 295 (Gretchen). 

— Johann Heinrich(1792—1869, 
Prof. d. kurf. Akad. der Kiinfte 
in Kaffel) B: 2882, 2883. 
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Wolff, Jofeph s ee, Mif- 


fionär) B: 

— K., IV 127. 

— Oskar Ludwig Bernhard (1799 
—1851, Dud, Medizin, dann 
Gefchichte und Philofophie, 
Lehrer in Hamburg, Improviz 
fator, Prof. am Gymnafium zu 
Weimar 1826, Prof. der neu: 
eren Sprachen in Jena E: 
Schriftiteller u. Dichter) B: fe 
Qu. 98, 558 = III 253f. 

— Pius Alexander (1784—1828, 
Hoffchaufpieler in Weimar 
1804, in Berlin 1816, Verf. 
von Bühnenftücken) B: 1462, 
1484, 1494 = A: | 333 (erfter 
Empfang bei G.); 103 
(Standhafter Prinz), 360 (in 
Proben) = G: II 146 (Kotze- 
bues Neue Frauenfchule), 
299 (Mephifto), 456, 471 (von 
Haus aus noble Natur), 476 
(Graf Appiani), 478, 647 £.; 
III 105£. (Regeln für Schau: 
fpieler), 113 (Fauftaufführung 
in Berlin), 129 (König Jo- 
hann), 169 (gefelliger Takt), 
290f. (Hamlet und Standh. 
Prinz), 389 (Holtei), 430 (Leiz 
cefter in Maria Stuart); IV 
36f. (G.s Schüler), 386f. (Laut 
bahn); V 114 = S: H 67, 
100 (Lieder v. Hebel), 226 
en 295 (Fauft); V 

(Fauft). 

. Wolfekeel v. Reichenberg, Hen- 
riette, {. v. Fritfch, Albertine 
Antonie. 

Wolfsberg bei Marienbad, II 577. 

Wolkonski, Fürftin, IV 114. 

Wöllwarth, v. (Regierungspräfi- 
dent, war Begleiter des Mark- 
grafen von Ansbach-Bayreuth 
gewelen) I 172. 

Wotowska, Kafimira, III 15, 28, 
37. 


Woltmann, Karl Ludwigv.(1770 
—1817, Gefchichtsfchreiber zu 
Göttingen 1792, in Berlin 
1799, Heffen-Homb. Refident 
daf. 1800, kurmainz. Gefchäfts- 


Nr. 2144—2601 = Bd. Ill. — Nr. 2602-3150 = Bd. IV. 
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träger 1804, geadelt, Gefchafts- 
träger für die freien Städte 
1806, vor Napoleon flüchtigin 


Prag 1813) B: 456, 830, 1094. 


Wolzogen, Caroline v., geb. v. 
Lengefeld, gefchied. v. Beul- 
witz (* Rudolftadt 3. 2. 1763, 
+ Jena 11. 1. 1847, verm. mit 
Wilh. v. W. 1796, Witwe 
1809, lebte {pater in Jena, 
Schriftftellerin) B: f. Qu. L: 


895,140: 2872; 450: 327a; | 


451: 497, 301a; 453: 2295, 
2412, 2413, 2607, 2872, 2873, 
2904, 2926, 3130, 2735; 

562 : 3146; 598: 618a, 

3089a = E: 333, 339, 2748 

= A: I 368, 545ff; II 6, 13, 

15, 17, 420; V 88, 108 = §S: 

II 4£ (neue Melufine); II 8 

(Verhalten gegen Chriftiane v. 

G.), 16 (von G. nach Schillers 

Tod gemieden), 63, 65; II 136; 

V 50 (cour d'amour), 88, 91 

(die Tante), 132, 170 (Schillers 

Leben). 

— Ernst Frhr. v. (geb. 1855) 

B: 272¢. 

— Ludwig Jul. Adolf Friedr. 
Frhr. v. (1773—1845, Offizier 
in württemb. u. preuß. Dienft., 
als General d Inf. in Ruhe- 
ftand 1836) B: 570 = V 50. 

— Wilhelm Frhr. v. (1762—1809, 
auf der Karlsfchule erzogen, 
Schillers Freund u. Schwager, 
in weimar. Hof» u. Staats- 
dienft) E: 525, 740 = 1545; 
Wé: V 82: 

Wordsworth, Wm. (1770—1850, 
engl. Dichter) II 448; IV 136. 

Wörlitz, I 84, 2. 

Worms, I 36. 

Wouwerman, Philips (1619—68, 
niederl. Maler) II 338. 

Wurm, II 385. 

Wurmb, Chriftiane v. (1781— 
1858, Hofdame in Rudolftadt, 
Nichte der Frau v. Lengefeld, 
geb. v. Wurmb, verm. mit 
B. R. Abeken) IV 18. 

Württemberg, II 614. 


Seitennachweife. 


[Wolzogen 


` Württemberg, Friedrich, Konig 


v. (1754—1816, reg. Herzog 
1797, König 1806) I 542. 

— Herzogin v., I 96. 

— Karl Eugen Herzog v. (1728 
—93, fukzed. 1737, reg. 1744) 
I 96; II 431. 

— Katharina Paulowna Königin 
v. { Oldenburg. 

— Wilhelm I., König v. (1781 
—1864, König 1816) II 395; 
IV 379. 

Würzburg, I 89, 374, 384; II 
358; III 45; V 54. 

Wyttenbach, J. H. (Erzieher 
eines Grafen Sparr) B: 384. 

Xenophon (um 434—355 v. Chr., 
griech. Gefchicht{chreiber) 
I 105. 

Yngurdfabel, V 109. 

Yfenburg v. Buri, L Buri. 

Yverdun, II 358. 

Zabel (Konzert bei) V 49. 

Zach, III 23. 

Zachariä, Juft. Friedr. Wilh. 
(1726-1777, Dichter u. Mu: 
fiker, {eit 1748 in Braun: 
{chweig als Lehrer u. Publi- 
zift, zeitweife in Leipzig, wo 
ihn G. am Schönkopffchen 
Tifch kennen lernte) V 68. 

Zahlbach bei Mainz, II 326. 

Zahn, Joh. Karl Wilhelm (1800 
—71, Architekt u. Maler) B: 
f. Qu. 322. = A: III 445f. 
= G: IV 258, 445; VE 

Zaluski, Jofeph Graf, II 19. 

Zampieri, Domenico, gen. Doz 
menichino (1581—1641, ital. 
Maler, in Rom 1613, Auf 
feher der päpftl. Gebäude 
1621, in Neapel 1629) IV 99f. 

Zapfe (Lohndiener in Weimar) 
III 517. 


Zauper, Jofeph Stanislaus (1784 
—1850, Prof. und Chorherr, 
{pater Gymnafialdirektor in 
Pilfen) B: f. Qu. 563 = G: 
Il 577; III 44, 350; IV 88. 

Zedlitz, Jofeph Chriftian Frhr. 
v. (1790—1862, Dichter, öfterr. 
Offizier u. Diplomat) IV 58. 


"Nr. 1-1117 = Bd. I+ Nr. 1118—2143 = Bd. Il. 


Zwodau] ) 


Zedtwitz, Graf, II 537. 

Zelter, Karl Friedrich (* Berlin 
1758, + ebenda 15. 3. 33, 
Maurermeifter 1783, Direktor 
der Singakademie 1800, Pro- 
feffor 1809) B: f. Qu. 89; 
Zu = KE: 489, 692, 496 a 
= A: II 233f. (Berka 1814), 
269f. (Wiesbaden 1814), 369 
(Weimar1816),441 (Jena 1819), 
557—567 (Weimar 1821); III 
47f. (Weimar 1823), 477 Weis 
mar 1827); IV 169 (Dorn: 
burg 1829); V 102, Det 
(Weimar 1821), 141 (Weimar 
1823) = G: Perfonlichkeit: Il 
162, 250, 369, 457, 594; IH 
403, 421, 430; IV 12, 83, 298. — 
Kompofitionen: 1 417, 481, 
486; II 82, 243, 413, 514, 516; 
III 208, 315, 481; IV 4, 266; 
V 40, 89, 124. — Briefe : II 436, 
455f., 469, 594; III 117, 184, 
246, 413, 481; 1V 67, 86, 124, 
272, 370; V 124. — Empfohlene 
Befucher: I 324; II 151, 354, 
454f., 488, 514, 555, 645f., 
648; III 34, 363, 422; 1V 155. 
— Verfchiedenes: 11 33; III 
424, 450, 482; IV 4, 89f. 
(Wappen), 275, 386 = S: I 


yooh; 11.254, 249, 251, 
fee I 2155519; IV 370; 
V 2 


H 


— Téchter des Vorigen, II 369 
(Tod der jiingften Tochter), 
518; V 126. 

Zeno, IV 469. 

e~ Joh. Aug. (1788—1853, 

ograph, Lehrer am Grauen 
SC? ter zu Berlin, Begriinder 
der Blindenanftalt zu Steglitz 
1806, Prof. d. Geogr an der 
Univerfität 1814) B. TEI = 
389; HI 63. 

Zgierski, IV 144. 

Ziegenberg in Heffen (Sophien- 
platz) I 113; V 21. 

Ziegefar, Aug. Frdrch. Karl 
Frhr. v. (1746—1813; Befitzer 
des Rittergutes Drakendorf 
bei Jena, gothazaltenburg. 


ee) Bd. HI. — Nr. 2602-3150 Bd, IV. 
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Mafi 1768, Omako: 
prafident u. Geh. Rat 1790, 
Mitglied des Minifteriums 
1796, Wirkl. Geh. Rat 1804, 
in Ruheftand 1808, General- 
land{chaftsdirektor v. Weimar, 
Eifenach u. Jena) II 34, 36, 
483£.; V 80, 141. 

— Silvie Freiin v. (1785—1855, 
Tochter des Vorigen, verm. 
mit Prof. F. A. Koethe 1814, 
Witwe 1850) II 34f., 36, 45 £. 
74; V 74, 89. 

— Frau v., (Mutter (?) der Vor.) 
V 89 


— Familie, I 531. 

Ziegler, Luife v. (Hofdame in 
Homburg, »Lila«) I 21; V 7. 

— Oberbiirgermeifter, V 184. 

— Friedrich Wilhelm, V 71 (der 
Machtfpruch). 

Zimmer (Buchhändler in Heidel- 
berg) E: 1217. 

Zimmermann, Johann Georg 
Ritter v. (1728-95, Arzt u. 
Schriftfteller, Stadtphyfikus 
in Brugg, Leibarzt und Hof- 
rat in Hannover 1768) B: 85, 
97, 113, 114, 115, 116, 137, 
97a = E: 142, 147, 149a. 

— deffen Tochter, I 72. 
= sen bei Humboldt) 


(Schaufoielen) 1 355 

ee; Julius Wilhelm (1591 
ee Spruchdichter) 1 488, 

, 497. E 

Zip e (Minera 08 II 658. 
Zipp f kke, Johann Heinrich 
(1771—1848, Privatdozent in 
Frankfurt a. ©. 1792, Direk- 
tor der Erziehungsanftalt zu 
Reichenau in Graubünden 
1795, Mitglied des Oberforft- 
u. Bergamtes zu Aarau 1804) 
III 205. 

Zucchi, II 260. 

Zumfteg, Luife geb. Andrä 
M Ze, 


Zürich, IE 63, 101 £., 260ff. : 
II 613; IV 
Zwodau (Zwota), M 112. 


B. Seitennachweis über Sachen. 


Aberglauben, I 464f.; II 353, í. 
a. Ahnungen, Alchymie, Spuk. 

Abftammung, IV 326, f. a. Adel. 

Abwefende u. Anwefende, f. 
Gegenwart. 

Adel, II 48, 304ff.; III 409f, 
558; IV 435. 

Achelous, Flußgott, I 352. 

Advokaten, I 223; III 481. 

Aeronautik, V 22. 

Affen, III 409. 

Agamemnon, I 217, 536. 

Ahnungen, III 363 ff., 505. 

Aktive oder paffive Seite, auf 
der man zugrunde geht, I 478. 

Alchymie, I 513. 

Allegorien, f. Kunft. 

Almanache, I 337, 342, 389; 
III 144, 145. 

Alter, Anforderungen an das, 
V 48] 


Altertum, Antike (Kunft, Lite- 
ratur u. Kultur) I 150 Dar- 
ftellung der Eigenfchaften der 
Götter u. Helden i. d. Kunft, 
226 Fries in G.s Zimmer nach 
einer antiken Malerei, antike 
Bronze, 534 Figenheiten der 
Antike, befonders im Ver: 
gleich zum Romantifchen; 
II 343£. Großheit der Natur: 
anficht: Einheit, MaShalten; 
III 24 Große Intentionen kom: 
men zur Erfcheinung, 72 an» 
tike Gemmen, Thefeus die 
Waffen findend, 253f. Stu: 
dien der Alten: Richte dich 
auf die wirkliche Welt und 
fuche fie auszufprechen, das 
taten die Alten, 365f. Wert 
des Studiums d. A. für Bil- 
dung des Charakters, 41 
Pompejanifche Ausgrabung., 
das Ant. muß jedem Kiinftler 


| 


Vorbild bleiben, 451 antik 
ausfehender Korb, vernünftig 
u. zweckmäßig wie die A.; 
IV 38 Darftellung v. Tieren, 
140 mit Stackelberg, 288f. 
Catalogus Artificium, Mal- 
technick, Einfluß (Sillig), 308 
Verteidiger der antiken Welt- 
- anfchauung; V 55 Geographie 
der Alten. — Antike Kunft- 
werke, f. unter Kunft. 
Anatomie, I 238, 256; II 458, 
511; V 24, 38 
Anftand, I 133. 
Anthropomorphismus 
Philofophie, I 505f. 
Antike, f. Altertum. 
Aphrodite, I 218. 
Arabifch, II 354. 
Architektur, L Baukunft. 
Argonautenzug, I 346. 
Argumente (zu viele für eine 
Sache) III 243. 
Arimaspen, I 350. 
Ariftokratie, III 412, La Adel, 
Abftammung. 
Armbruft-Schützen-Verein, III 
445 f., 448; IV 301. 
Arme Heinrich, f. Hartmann v. 


. Aue. 

Armenkonzert, I 532, La Wohl: 
tätigkeits-Veranftaltungen. 

Artigkeiten, II 115. 

Arturs Tafelrunde, II 613. 

Arzneikunde, Ärzte, f. Heil- 
kunde. 

Asklepios, Töchter des, I 226. 

Affafinen, II 434. 

Aeftethik, III 343£ Gefetz des 
Wechfels, 373/6 Begriff des 
Schönen, 415 Begriff der 
Furcht; IV 102, La Baukunft, 
Bühne, Dichtkunft, Kunft. 

Aftronomie, L Sternkunde. 


in der 


Bühnenwelfen] 


Aufklärung, I 409. 

Ausfchnei ekunft, I 463, 465, 
474, 478; III 239 

Ausficht, Undfchaftliche, I 198. 

Babylonifcher Turm, I 179; 
IV 149. 

Badeleben, II 640; TV 380. 

Barometer, L Meteorologie. 

Barttracht, IV 384. 

Baukunft, Bauwefen: 
Altertum: I 179, 223; II 149. — 
Mittelalter: II 123£., 322, 326, 
340, 343, 346f., 349, 541, 580; 
III 27; TV 282. — Renaiffance: 
I 225, 369; II 322; IV 84. — 
Gleichzeitig: II 409, 549; III 
el E 179, 191 f; IV 66, 
66f., 83, 86, 105, 439. — 
Waffer- u. Wegebauten: III 
83; IV 65, 83, 84. — Aefthetik: 
I 240 (3 Grundbegriffe); II 
346(Geheimn.d. Architektur); 
111 321 (Ausftattung v. Wohn- 
räumen), 440 (gemauerte Tor- 
heiten), 447 (Baufünden); IV 
79 (Baukunft : erftarrte Mufik, 
Ausftattung f. Arbeitsriume), 
250 (falfcher Begriff großer 
Treppe), 339 (Mut Palafte zu 
bauen). — Verfchiedenes: IV 
84, 314, 318. 

Beerdigungs - Zeremonien, I 
464f.; IV 214, 216. 

Begnadigungen, III 87. 

Behagen am eigenen Zuftand, 
I 335. 

Beleuchtung in Natur u. Kunft, 
II 336. 

Bergbau, I 84; II 336; III 97; 
2215, 192. 

Bergmannsfpiel, IV 392. 

Befcheidenheit, II 389. 

By III 140; IV 186, 263, 


ger, II 84. 
Bibel, f. Religion. 
Bibliothekswefen ; 
wefen. 
Biertrinken, I 552. 
Bildhauerei, f. Kunft. 
Bildung, 1503; II 104, 123, 524. 
Blitz, II 601. 
Bogenfchießen, f. Turnerei. 
Botanik, f. Pflanzenkunde. 


V 


L Bücher- 
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Brandverficherung, III 514. 

Briareus, I 216. 

Briefe, 1259 (Vernichtung emp- 
fangener); II 525 (Hingabe 
in Br.n), 628 (Lifte der Kor: 
refpondenten); III 403 (Mit- 
teilung fremder): IV 216f. 
(Verbrennung alter B., Wert, 
Inhalt, Wirkung), 236 (bei 
Auflefen alter B. kommt 
nichts heraus), 265 (mit Brief- 
antworten bankerott). 

Brighella, IV 211. 

IV 20, 168, 


Brillen, III 250; 
256, 259, 493. 
Buch, das goldene, G.s, III 137. 


_ Bücherwefen. Bibliothekswefen: 


I 128; II 494, 541, 630; 
111. — Buchausftattung: 1 249, 
264; II 346; III 335. — Buch: 
druck: 113, 477; V 53. — 
Buchhandel: I 129£. (Vertrag 
m. Göfchen), 266 (Propyläen), 
406(Autoren vogelfrei) ; I194f. 
(Freiexemplare), 358f. (Über 
K. u. Altertum); III 211 
(Sicherheitskautelen bei Kons 
kurs d. Verlegers), 269 (Briefw. 
mit Schiller), 279; IV 126 
(Buchhändler find alle des 
Teufels). — Nachdruck, Priviz. 
legien: 1406; II 587, 631; III 
244, 450; V 142. — Preßfrei- 
heit: II 49, 395, 637; III 410; 
V 109, 111, 116, 157. 
Bühnenwefen (Dichtung u. Dar- 
ftellung). Allgemeines: I 353 
(Tragödie u. Plaftik), 538f. 
(m. Napoleon: Voltaire, franz. 
Theater, Schickfalftücke, Lehr: 
fchule der Könige u. Völker, 
Cäfar), 541 u. 547 (Napoleons 
Schätzung des Theaters); II 
240 (Mit Schütze: Franzofen, 
G. habe gegen das Theater 
gefchrieben ; Sprünge u. plötz- 
liche Übergänge bei Shake- 
fpeare), 254f. (kein Held fo 
niederträchtig, wie in der 
Tragödie), 255 (Trauerfpiel u. 
Luftfpiel; Komödie u. Demo: 
kratie); III 119 (Tragifche 
beruht auf unausgleichbarem 
Gegenfatz), 175 (G. hatte den 
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Wahn, ein deutfches Theater 
zu bilden), 340 (Benutzung 
der hiftorifchen Grundlagen). 
— Gozzis 36 tragifche Situ- 
ationen: III 16; IV 209, 210. 
— Drei Einheiten: I 541; II 
130, 571; III 162. 

Antikes Theater: I 178 (in Taorz 
mina), 222£.(Konventionelles, 
Bühnenteilung, ftehende De- 
korationen), 498; II 255 (we- 


nige Figuren, Verftandesfpiel); . 


III 162 (3 Einheiten von den 
Griechen nicht immer befolgt), 
340 (Benutzung der Fabel), 
351—360 (Hinrichs), 364 (Das 
Sittliche u.Rein-Menfchliche); 
IV 436 (tragifche Schickfals- 
idee unferer Denkweife nicht 
mehr gemäß). 

Dichtung : 1214 (Bühnen>u. Kuz 
liffenkenntnis), 246 (Fehler v. 
Ifflands Stücken), 505 (Bouter- 
weks Idee zu einer Tragödie), 
515£.(Lange d. Vorftellungen); 
II 46 (Motivieren darf nicht 
zu weit gehen), 571 (Unwahr: 
{cheinlichkeiten müflen zu: 
gegeben werden); III 29f. 
(forcierte Talente, Verfe ftei- 
gern poetifchen Sinn), 91 
(Luftfpiel beruht auf Perfön- 
lichkeiten und Zoten), 93f. 
(Platens Stücken fehlt fpezi- 
fifches Gewicht, der Deutfche 
verlangt gewiflen Ernft), 255. 
(junge Dichter fchicken G. 
ise Stücke, viele Talente, 
aber überflüffig), 280f. (Büh- 
nengerechtigkeit, Symbolik); 
IV 64 (Bühnengerechtigkeit. 
— Ein Stiick auf dem Papier 
ift gar nichts — Bühnenkennt- 
nis d. Dichters), 243 f. (Stücke 
zu lang für die Bühne), La 
bei den Namen dramatifcher 
Dichter in Abtlg. IVA. = 
Direktion u. Regie: 1 177 (Er: 
richtung eines Theaters, wie 
Kupferftichfammlung), 177f. 
(Schwierigkeit b. Anderungen 
des Textes), 305 (Disziplin), 
314 (Aufführungshonorar), 
315f. (Streichungen), 357f. 
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Schau/fpieler : 


|Bühnenwefen 


(Dekoration zum Tell); II 
147 u. 208 (Lefeproben), 343 
(Dekorationen, Mondfchein); 
III 173 ff. (Allgemeines, Sonn- 
tagsaufführungen, gute Kräfte 
und gute Stücke aus finan- 
ziellen Gründen), 192 £. (The- 
aterleitung, Finanzielles, fefte 
Zufchüffe vom Hof, Theater: 
gefetze), 281 (Schwierigkeiten 
einer guten Theaterleitung, 
Zufälligesu. höhere Maximen; 
leicht gutes Repertoire zu 
bilden, fchwer es zu halten); 
IV 214 (Farben der Dekora- 
tionen u. Koftiime), La in 
Abt. IV C.: G., Bühnenleiter. 
I 177£. (Schau: 
fpieler mechan. Wefen), 292 
(Gaftfpielreifen), 300 (Be: 
ratung eines Kunftnovizen), 
301f. (Einübung einer Rolle 
m. angehendem Schaufpieler), 
355 (Anmaßung der Komö- 
dianten), 357 (Rolle des Tell 
ohne Gelegenheit fich zu 
zeigen, neuer Monolog), 371 
(durch Geißelbrechts Mario- 
nettentheater verletzte Schau- 
{pielerehre), 468 (Anwerbung 
v.Schaufpielern), 520 (ohn.Ge- 
müt k.wahrer Künftler); II 49 
(Erfcheinung einiger Weim. 
Schaufpielerinn.), 246 (Schau: 
fpielerinnen + Eitelkeit), 247 
(Dialekt u. Naturalismus), 439 
(keine Schwächen gegen Ak- 
trizen); III 105f. (Regeln für 
Schaufpieler. — G.s Schüler), 


.106ff. (Ausfprache, Dialekt), 


127 (wer Schaufpieler bilden 
will, muß unendliche Geduld 
haben), 180 £. (mindere Stücke 
durch gute Befetzung zu 
heben; in guten Stücken 
wirken auch mäßige Spieler), 
282 (Schwierigkeit des Schau- 
fpielerberufes), 362 (Schau: 
isk foll auch bei Bild- 
hauer u. Maler in die Lehre 
gehen); IV 182 (Freiheit des 
Schaufpielers — Studium u. 
Naturell). Vgl. auch im 
Namensregifter unter: Beck, 


Buhnenwefen| 


Becker, Bellomo, Benda, Beth: 
mann, Brizzi, Cafpers, Corde- 
mann, Deny, Devrient, Du- 
rand, Ehlers, Ekhof, Engels, 
Eßlair, Fleck, Franke, Genatt, 
Gotthardi, Götz, Graff, Grü- 
ner, Haide, Heygendorf:Jage- 
mann, Iffland, Kladzig, Koch, 
Krüger, Kühne, Kummerfeld, 
Langeck, Laroche, Lavoifier, 
Lorizon, Lortzing, Ludwig, 
Maas, Malcolmi, Mara, Mati- 
zek, Mattaufch, Moltke, Mor: 
hard, Natorp, Nereftan, Neu- 
mann, Oels, F. L. Schmidt, 
H. Schmidt, Dem. Schmidt, 
Schröder, Schréder-Devrient, 
Schröter, Seidel, Silie, Son: 
tag, Stromeyer, Talma, Unzel- 
mann, Vohs, Wagener, Were 


ner, Winterberger, Amalie 
Wolff, P. A. Wolff. 
Berliner Theater: II 409f. 


(Theaterbrand), 456f. u. 470 
—478 (Lobes Bericht: Aus- 
ftattung, Publikum), 554f, 
647; HI 113, 305£. (Reper: 
toire), 310 (Graf Brühls Direk- 
tion, Ausftattung, Hofge- 
{chmack); IV 386f. 
Franzöftfches Theater: 1 537 (in 
Erfurt), 543 (in Weimar), 544 f.; 
II 240 (ob mit klaffifchem 
Theater recht gehabt), 254 
(geht wenig über franzöfifche 
Wirklichkeit hinaus, Gegen- 
fatz zum Deutfchen Theater; 
647 £.; III 92f. (Vergleich mit 
Deutfchem Theater), 113(Vauz 
devilles), 162 (Franzofen bei 
Einhaltung der antiken Regeln 
unfaßlich); La Frankreich in 
Abt. IVA. 
Italienifches Theater: III 113 
(Opern, Improvifation); IV 
211(Gozzi i. Venedig, Neapol. 
Volkstheater); La Italien in 
Abt. IVA. 

Weimarifches Theater: Truppe: 
I 227 (im einzelnen recht 
fchlecht, indeffen geben fie 
doch ihr AÄußerftes), 510 
(Leipziger Gaftfpiel); II 45 
(keine Stadt in Deutfchland, 
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wo ein Trauerfpiel beffer rez 
giffiert wird), 55 (Vorgänge 
beim Theater), 246 (Koftüm 
im argen); III 54 (Leipziger 
Gaftfpiel), 220£.; IV 128; V 
191 (Zuftand 1799). — Haus: 
I 211f. (Platz des Adels u. 
Parkett), 245 (Loge fiirSchiller), 
279 (Schiller in feiner Loge — 
Goethe im bequemen Seffel 
im Parkett), 280f. (Gotthardi 
auf der Logenbrüftung), 448. 
— Brand und Neubau: Ill 
166—172, 178, 179, 184, 191. 
= 1268 (Schillers Prolog zur 
Eröffnung); IV 343 u. 345 
(Stiftung für arme Schau: 
fpieler), La Lauchftädt,Goethe 
und Schaufpielernamen. 

in Weimar: 
er, VLO., 112; 16245 ; 
V 191. — I 274 (in Jena); 
II 285ff. u. 287£. (in Hanau). 


Publikum: 1 498 (Fortgefetzter 


Theaterbefuch bildend), 519 
(Auspfeifen von Kleifts zer- 
broch Krug); II 452 (Direktor 
hat auf reale Begriffe des 
Publikums Rückficht zu neh- 
men), 453 (Theater muß man 
mit Folge befuchen und bez 
urteilen), 634, 655 (das 
fchlechtefte Theater beffer, 
als befte Langeweile); III 24f. 
(im Theater muß man aus: 
halten), 31, 92£. ideutichem 
Publikum fehlt reines Urteil, 
weil Bühnen nicht fpeziali- 
fiert), 162 (Dichter muß den 
Gefchmack des Publikums 
treffen), 151 (für Ausländer 
fprachbildend), 254f.(Moliére 
für modernes Publikum zu 
kräftig; junge Mädchen ge: 
hören nicht ins Theater) 364 f 
(Wirkung des Dichters auf 
die Volksfeele), 284 (Nor: 
ftellungen für Männer); V 
184 (Dichter brauchte fich 
nicht zu wiederholen, wenn 
das Publikum ein gutes Stück 
öfter fehen wollte). 


Bühnenftücke ohne Verfafler: 


II 117 (Schweizer: 
29* 


namen: 
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[Bundestag 


familie), 470 (falfche Prima- 


onna). 

Verfchiedenes: I 271(Komédienz 
zettel); II 105 (Kinderkomö- 
die), 388 (fchlechte Schau: 
fpieler, gute Univerfitäten), 
409f. (Theaterbau), 430f. 
(eigentliche Nebenrollen gibt 
es nicht), 453 (Zigeunerwirt- 
{chaft), 464 (Verfall des deut: 
{chen Theaters, an Müllner: 
{chen Stücken verderbter 
Gefchmack), 517 (Melodrama); 
III 93 (eigenes Haus für die 
Tragödie), 305£. (Gaftrollen); 
IV 387 (durch Wilh. Meifter 
Theologen zum Theater ver 
führt). 

Bundestag, V 141. 

Cadmus, I 19. 

Chemie, 135 ; II 309, 447 ff., 609. 

Chemifche Gefellfchaft, V 58. 

Chrie, II 667. 

Chriftus,Chriftentum,[.Religion. 

Cour d'amour, I 307ff., 310f., 
IV 421. 

Damonen, II 628; III 3, 75, 
491, 497, 499; IV 80, 178, 
338, 340, 346, 358. 

Dampffchiffahrt, III 270; IV 4. 

Dankbarkeit, IV 421. 

Darmftädter Bild, V 151. 

Dehors und Dedans, I 122. 

Deklamation, II 270ff., 280, 
301f.; III 487. 

Demagogie, III 139. 

Demokratie, II 225; III 412. 

Denken, III 73, 263. 

Denkmäler, III 84. 

Defpoten, I 488 (Schimpfen 
auf D.). 

Defpotismus, II 20, 73, 78. 

Dialekt, II 350; III 106 ff. 

Dialektik, III 477. 

Dichtkunft: 

Wefen des Dichters: 1 164f. 
(Verhältnis des Dichters zum 
Objekt), 172f., 243 (Grada- 
tionen des dichterifchen 
Geiftes), 335; I183 (Methode 
haben eigentlich nur Dichter 
und Kiinftler), 193£. (Idealis- 
mus und Realismus); III 94 
(perfönlicher Charakter und 


Talent), 211 (lebendiges Ge: 
fühl der Zuftände u. Fähig- 
keit, es auszudrücken, macht 
den Poeten). 

Beruf des Dichters: I 229 (zu: 
fammenfügen, verbinden, un- 
gleichartige Teile i. ein Ganzes 
vereinigen, bez. der Homer: 
kritik Wolfs); II 83 u. 223 
(poetische Produktivität und 
Religiofität), 223 (Scylla und 
Charybdis liegen nicht fo 
nahe, der Poet muß fie näher 
bringen), 350f.(Arbeitsweife); 
III 5f. (Arbeitsweife, große 
und kleine Arbeiten), 298 
(Dinge, die der Dichter befler 
überhüllet als aufdeckt), 312 
(franzöf. u. deutfche Dichter; 
Talent muß fich durch Kennt: 
niffe nähren) 

Unberufene: II 223 (Menge der 
Dichter bringt die Dichtkunft 
herunter), 320 (bloße Kunft der 
Poefie bei bloßem Talent der 
Sprache); III 143 (die Mehr- 
zahl der jungen Poeten un- 
bedeutender Subjektivität, 
wiffen im Objektiven den 
Stoff nicht zu finden), 153 ff. 
(dichtende Frauen; wenn nur 
die Männer nicht wie die 
Weiber fchrieben), 255f. 
(Dichter, die G. ihre Werke 
einfenden; Verbreitung der 
poetifchen Kultur; Talente 
zu hunderten; man foll das 
Überflüffige nicht befördern; - 
der Welt ift nur mit dem 
Außerordentlichen gedient), 
312(DichterohneTalentdurch 
Höhe der deutfchen Literatur 
zur Produktivität angeregt), 
337 (um Profa zu fchreiben, 
muß man etwas zu fagen, 
wer nichts zu fagen hat haben, 
kann doch Verfe und Reime 


machen). 

Afthetik: 1 267 (Epos), 335 
(befte Wirkung: harmonifche 
Stimmung zu geben und 
manches aufzuregen, was bei 
den Zufammenkünften der 
beften Menfchen fo oft nur 


Entwickelungslehre] 


{tockt), 343 tlhe | u. Men 
zöf. Poefie), 457 (Poefie ohne 
Poefie; Dichtung vom Dicht 
machen), 511 (norddeutfche 
Poefien); II 83 (Dichter als 
Moralprediger), 94 (doppelte 
Anficht d literar. Produktion: 
moralifch u. äfthetifch, nach 
Wirkungen und Kunftwert), 
320 (Einheit des Gedankens, 
lebendige Gliederung durch 
Gegenfatz zur Identität), 571 
(ohne Poefie läßt fich nichts 
in der Welt wirken); III 32f. 
(Auffaffung d. Individuellen), 
450 (Lazarett-P. u. Tyrtäifche 
P.) — Poefie und bildende 
Kunft: II 102, 223, 278. 
Gegenftande: I 402 (philofoph.- 
religiöfe Gegenftände); III 36 
(Behandlung eines Gegen- 
{tandes), 39 (Erklärungen zu 
Gedichten, ein Wort hebt das 
andere auf), 148 (alles, was 
Vor: — Mitwelt ge 
leiftet, gehört dem Dichter. 
Nur degt, Aneignung frem: 
der Schätze entfteht Großes), 
155 (Wahre Kraft des Ge- 
dichtes in Motiven u. Situ- 
ation), 156 (Gleichheit der 
Motive bei verfchiedenen 
Dichtern, Entlehnung von 
Motiven), 210 (hiftorifche 
Gegenftände, im Befonderen 
ein Allgemeines darftellen), 
257f. (deutfche Gefchichte 
bietet nichts für poetifche 
Behandlung; Mangel eines 
allgem. nationalen Intereffes); 
IV 436 (Politik u. Poefie). 
Poetifche Technik: 1 98 (bruch- 
ftückweife Veröffentlichung), 
243 (Versbau nach Forderung 


des Moments u. Konvenienz ` 
des individuellen Falles), 266 ` 


(Reimkunft); II 159 (wer 


Technik nicht verfteht, kann | 
über poetifche Produkte nicht | 


{chreiben; Figuren der Poefie 
keine hiftorifchen Perfonen), 
320 (Sonett zwingt zur Ein- 
heit); III 45 (Ghafelen), 74 
(poetifche Formen haben ge- 
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Ldiemiowelle Witenes 

91 (Rhythmus erfetzt i 
Reim; Takt kommt aus der 
poetifchen Stimmung), 396 ff. 
(Trilogien). 

Metrik: I 78 (Hexameter oder 
Jamben bei Homerüber: 
fetzung), 225 Deklamation 
des Hexameters), 281 (G.s 
Aufgabe, eine deutfche Me- 
trik zu fchaffen), 292 (Hexaz 
meter in den Schweftern 
v. Lesbos), 332 (Versbau in 
der Natürl. Tochter), 332f. 
(metrifche Verfuche — metri- 
{che Ausbildung der Schau: 
{pieler), 397 (Hermann und 
Dorothea), 531; III 19 (Ter: 
zinen), 27 (Deutfches tragi- 
{ches Versmaß); IV 320 (Vers- 
technik; reine Reime) — La 
Literatur: Nationale Poefie in 
Abt. IVA unter den Länder: 
namen, fowie den Namen 
von Dichtern. 

Dienen, I 517; II 48. 

Dilettanten, Dilettantismus, II 
83; III 155, 332, 444; IV 112. 

Don Juan, II 521. 

Don Quixote, I 54, La Cer 
vantes. 

Doppelnamen, II 25. 

Drama, f. Bühnenwefen. 

Dreißigjähriger Krieg, II 155 ff. 

Edda, I 406; II 139£., 355. 

Edda Saemundina, II 58. 

Egoismus, II 61, 87, 116. 

Ehe, I 174, 295£; III 3, 26, 94, 
121; IV 261, 465. 

Ehrengaft, II 76 (den man ver: 
gißt einzuladen). 

Eidolon, II 448. 

Eiferfucht, II 432. 

Eigenheit, I 157. 

Eifenbahnen, III 426. 

Eitelkeit, I 489f.; II 84, 88, 134. 

Elektrizität, I 490. 

EW Legende der Prinzeffin, 

12 


59. 
Bisinehtarliiie III 292; IV 176. 
Emigranten, V 
Entelechien, III 495f.; IVN. 
Entwickelungslehre, I 202f.; HI 
323; IV 68. 
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ZE de vilken: 
lung, III 254. 

Erbfchaft, III 105. 

Erfahrung, II 136. 

Erinnerung, III 37. 

Ernft und Luftigkeit, II 25. 
Erftaunen, IV 72. 

Erziehung, I 234f., 502; II 78f., 
358, 437; III 114, 124; IV 33, 
200, 319, 339, 371. 

Efprit, IV 350. 

Experimentieren, II 43. 

Extreme und Neutralitat, II 51. 

Fanatismus, II 131. 

Farbenlehre und Optik. 

Auge: I 407; 1 43; IH 81, 
451. — Farben: I 453, 464, 
506; II 8, 284f., 512 (entop- 
tifche), 630; III 342f, 100f. 
— Farbige Schatten: II 341; 
III 111£., 306 ff., 332, IV 74 ff. 
— Polarität: 1 285, 464; II 
247, 610; IV 151; IV 159. — 
Hintergrund: 11 532f.; III 
303 ff , 337, 451. — Prisma: 
I 180, 473; II 284f.; III 350. 
— Farbige Gläfer: I] 469, 512, 
598; III 228 (mein Farben- 
fyftem), 269 (entoptifche 
Gläfer); IV 72 (Urphänomen). 
— Apparate: 11391; 11125, 28, 


430. — Goethes Lehre: II 51, 


308f.; II 532£., 596; III 53, 
105. Anhänger: II 103 
(Schelling), 502 u. III 52£. 
(Purkinje), II 572 u. 606f. 
(v. Henning), 432f. (Kunze). 
— Widerfacher: Il 23, 597; 
III 305 (Franzofen u. Eng- 
länder); IV 346, 430 (Soret). 
— Verfchiedenes: II 391 (Paz 
rallelismus mit Chladnis Aku- 
ftik); III 450 (Schwierig wie 
Whift); IV 70 (Eckermann 
foll Kompendium {chreiben). 
— Allgemeine Erwähnung v. 
G.s Befchäftigung mit F. u. 
O., I 256, 294, n Ka II 
10, 14; IN 25; — Als 
ine ai 241, 
372, 495f., 504; II 202, 335, 
398; MI 239; IV 452, La 
Newton im Namenregifter u. 
im Regifter über G.s Werke. 
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[Epochen 


Feindfeligkeit, III 420. 

Fenfteröffnen, I 263. 

Finanzwefen, II 657. 

Flugmafchinen, IV 4. 

Flut des Meeres, IV 95. 

Folge als Urfache des Erfolges, 
II 49. 

Folgerechte Tätigkeit, III 244; 
IV 476. 

Form und Stoff, I 4821. 

Frauen, Liebe. 

Eigenfchaften: I 344 (mehr 
Appetit als Gefchmack, Kon: 
ventionelles gefällt), 472 (ver: 
ftehen alles 3 la lettre, wollen 
aber nicht fo verftanden fein), 
507 (wenn einmal vom rechten 
Wege ab, geht das Weib 
riick fichtslos auf dem böfen 
fort), 507 (Egoismus); 4 9 
(haben keine Ironie), u. 
44 (wie Franzofen), 55 u. s 
(weibliche Schalke), 77 (en: 
timentale Ziegen), 82, 85 
(fchelten die Objekte, nie 
fich), 88 (Eitelkeit), 139 (o 
Weiber]); III 320 (Anfprüche 
— muß ihnen nicht zu viel 
angewöhnen); IV 272(Frauenz 
vereine, Wohltätigkeit), 385 
(Widerfpruchsgeift); V 104 
(Macht der Mode). 

In Beruf, Literatur, Kunft: I 
507 (Schriftftellerinnen faffen 
die Männer nur als Lieb- 
haber auf), 513 (Verwendung 
im Finanz- u. Kammerwefen); 
II 365 (Feingefühl in der 
Kunft), 413 (G. haßt dichtende 
Frauen); III 99 (es gibt geni- 
ale Frauen, die einen vor- 
trefflichen Stilfchreiben), 153f. 
(geiftige Produktivität u. Ehe), 
155 (keine Ahnung von rich- 
tiger Beurteilung der Poefie); 
IV 196 (wollen ohne Vor: 
bereitung wiffenfchaftl. Werke 
lefen). 

Vergleich zum Manne: | 458 (der 
Mann fchafft u. erwirbt, die 
Frau verwendet’s; man muß 
den Frauen das Fertige geben), 
489 (die Weiber müffen nur 
lieben oder haffen, dieMänner 


Furften | 


weder lieben noch baten), 
507 (der Mann {oll gehorchen, 
das Weib dienen); II 9 (treu, 
weil ohne Selbftüberwindung, 
bedürftiger als der Mann), 64 
(die Männer als Verftand u. 
Vernunft find Form, die 
Weiber als Herz find Stoff), 
85 (wiffen nicht, worüber 
Männer fich nicht vertragen, 
kein Point d'honneur). 
Verhältnis zum Manne, Liebe: 
I 132 (Herz hat Geheimniffe, 
von denen der Verftand nichts 
weiß; le paradis pour les 
ämes tendres; Theorie des 
Anftandes), 507f. (der Mann 
fällt nur in ihr Interefle als 
Liebhaber); II 35 (die Weiber 
nehmen von den Männern 
mehr als fie geben; servire), 
60 (fchätzen die Courmacher 
nach Zahl), 81 (lieben und 
geliebt werden), 82 (lieben 
heißt leiden), 82 (in der 
Jugend u. Liebe macht man 
die frais fiir die Weiber), 88 
(wer Weiber haßt, galanter, 
als wer fie liebt), 132 (liebt 
fich am beften, wenn man 
denkt allein zu lieben), 133 
(Graufamkeitder Gefchlechter 
gegeneinander), 256 (Liebe, 


Konfervationsbrille),344(Zahl ` 


der möglichen Liebesver- 
wickelungen), 347 (Verhält- 
nille mit Frauen allein können 
das Leben nicht ausfüllen, 
führen 


358 (Deutfche mögen gern 
die naiven ruhigen, nicht 
dieleidenfchaftlichenFrauen); 
III 3 (Liebe etwas Ideelles, 
Heiraten etwas Reelles), 55 
(Liebe hat nichts mit Ver- 
ftand zu tun; was man an 
den Frauen liebt), 506 (Gez 
liebte, die fich ftellte, als ob 
zwei Zähne verloren); IV 39 
(Frauen filberne Schalen, in 
die wir goldene Äpfel legen), 
76 (Weiber beim Gebären, 


verreden es, wieder beim 


zu Verwickelungen ` 
und Leiden, die aufreiben), 
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Manne zu fchlafen), 224 (ae 
mour n'est pas seulement 
nous, mais aussi l'objet que 
nous aimons); V 74 (amor 
feminarum plerumque offi- 
ciosus). 

Freiheit, I 70, 456, 459; II 205, 
211,214 225; 111 228,327 f.,404. 

Freimaurerei, I 110, 143; IV 
287; M 153. 

Freitags- Abendgefellfchaft, IV 
285. 

Freiwillige Krieger (1813/14, II 
178, 180, 205i, 211. 

Freunde, III 120, 149, 438. 

Freundfchaft, I 232. 

Frommler, IV 416f. 

Fühlhörner (damit gegen etwas 
ftoßen) IV 68. 

Furchtlofigkeit, V 71. 

Fürften, Hofleben, I 488 (F. 
{chlecht unterrichtet); II 316 
(zu hypochondrifch muß man 
fie nicht nehmen, aber fo als 
Naturkräfte), 322 (Beftändig- 
keit im Verhältnis zu F.), 
619 (der Fürft muß gerade 
durchdringen), 623 (Schranz 
ken gegen die Menge), 638 
(hofmännifcher Takt); III 117 
(une cour est un monde à 
soi), 123 (Hofdamenpoften), 
124 (geiftige  Fort{chritte 
{chwer zu gewinnen), 127 
(Hofleben gleicht einerMufik, 
wo jeder feine Takte und 
Paufen halten muß; Zerez 
monien, Abdankung nicht 
anraten), 266 (Fürftenlaunen), 
404 (Fürften handeln unver- 
nünftig, um fich in abfoluter 
Freiheit zu erhalten), 409 
(Fürften halten Affen als 
Heilmittelgegen widerwärtige 
Menfchen), 435 (Majeftäts- 
recht, von natürlichen Dingen 
natürlich zu reden), 458 (vor 
bloßer Fürftlichkeit keinen 
Refpekt), 494 (Wahl der 
Staatsdiener); IV 45 (Karl 
Auguft), 85 (Popularität), 99 
(fchematifche Behandlung 
der Gefchafte ohne Detail- 
kenntnis), 107f. (Briefe an 
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Fürften), 271 (Gefpräch über 
Hofdienft), 375 (Verachtung 
der Höfe). 
Fürftenbund, III 138. 
Galvanismus, I 464, 520i. 
Gartenkunft, III 212, 215, V 29. 
Gebirge, III 69. 
Geburtsvorzüge, III 68. 
Gedichte find wie Kiiffe, III 240. 
Gegenwart, I 232 (Wert d. Gi: 
II 245 (der gegenw. Freund), 
612 (Schätzung d Gi: II 
14f. (G. der Freunde), 17 
(Gegenwartige u. Abwefende), 
36 u. 37 (Wert der G.), 403 
(das Naive des Augenblicks), 
421 (Würdigung des Moz 
mentes, den man hiftorifch 
macht), 439 (Anerkennung 
der G.); IV 414 (Urteil über 
die G.), 484 (Entfernung der 
Gegenftände); V 189 (Ver: 
kehr mit Abwefenden). 
Geifter, vegetabile u. animale, 


Geiftesftrömungen, I 517. 
Geiftlichkeit, L Religion. 
Geld, intentionelles, II 25f. 
Geldgefchafte, I 158f. 
Gelegenheitsgedichte, III 6f. 
Gelehrtentum, I 335 (Papier: 
Gelehrfamkeit), 456 (Pro: 
fefforenftolz), 522 (deutfche 
Gelehrtenrepublik); II 574 
(abfurde Meinungen der Ge- 
lehrten), 632 (Kaftengeift); 
III 51 (Prioritätsftreit), 52 u. 
227 (Gelehrtendünkel), 344f. 
(Beharren auf altem Stand- 
punkte), IV 287. 
Gelehrtenverein in Weimar, I 
180—185, 215£., 216—219, 222 
—227, 228f. 
Gemmen, III 72. 
Gemiitskranke, V 121. 
Generatio aequivoca, II 629. 
Genie, I 213; II 44, 203; 
492 ff.; V 159. 
Geographie, II 630. 
Geologie, I 84 (in Organifation 
des Granits göttliche Drei- 
einigk., nur durch Myfterium 
zu erklären), 107 (vom Alter 
der Welt), 119 (Rehberg in 


II 


Seitennachweife. 


procka EE nn E o E etme a ee nn EE 


[Fürftenbund 


Thüringen, Urgebirge), 125 
(Lava b. Neuftadt a d. O.), 
412 (Strömungen der Berge 
von Norden n. S., v. O. n. 
W. Weiterbildung unterm 
Meer; Richtung der Eifen- 
u. Silberadern); II 224 (Mer 
ners Ganglehre), 310£. (Nep- 
tunismus und Vulkanismus, 
Laacher See, Mennigerfteine), 
324 (auf der Höhe des Rhein- 
gaues), 468 (Kammerb. bei 
Eger), 511 (Beftimmung der 
Gefteinsart nach Form der 
Felfen; Bildung d. Erdoberfl., 
Felfenzeichnungen), 582 (Ent: 
ftehung des Gneis u. Granit), 
584 (Kammerb. b. Eg.), 595 
(Vogtland), 612 (Bohrungen 
nach falzhaltigem Waller), 
659ff. (Rehberg b. Eger); Ill 
10(Humboldts Vorlefung über 
Vulkane), 115 (Scafe,- King 
Coals Lever; in der Geol. 
noch nicht genug Tatfachen; 
die beften Entdecker haben 
nicht die tiefften Kenntniffe), 
268 (Humb., Buch, Cuvier, 
Vulkane; Erddrufen), 456f. 
(bei Weimar alter Meeres: 
boden), 486 (declamations 
contre les géologues), 489 
(Plutoniften); IV 23 (Vulz- 
kaniften; Anfichten u. Hypo- 
thefen über die Natur), 68 
(v. Buchs Werk enthält im 
Titel e. Hypothefe), 281 (Kurz 
heffen, Frankenberg, Soden), 
287 (fiir Geologen, welche die 
Gebirge aus der Erde empor: 
quetfchen, gibt es keinen 
Wafferabfall); V 128 ff. (Kame 
merb. bei Eger) — f. a. Ge 
fteinkunde. 

Gerechtigkeit, II 87, poet., II 26. 

Gerichtswefen, I 223ff. (in Ita- 
lien); II 301 (Venetianer Ge- 
richtsverhandlung); III 224 
(Kriminalverfahren); IV 331 
(Zurechnungsfahigkeit d. Ver- 
brecher). 

Gefang, I 551. 

Gefangbuch, chriftliches, II 256; 
III 314. 


Hammer] 3 
Gefchaftsregeln, III 166, 243, 
421 


Gefchichte, Gefchichtsforfchg., 
Meson; Il 150, 159, 396, 
4346, 571; HI 148, 214, 489; 
IV 131. 

Gefchmack, II 83, 201. 

Gefchwifterliebe, III 354. 

Gefelligkeit, III 103. 

Gefellfchaft, I 34, 479. 

Gefellfchaft für Altertum und 
Kunft, II 308. 

Gefetze, II49f.(ungefchriebene); 
III 26 (Synthefen des Un- 
möglichen). 

Gelfichtserfcheinungen, IV 58f. 

Gefteinkunde, I 147, 166, 171 
(Exkurfion mit v. Stein), 177 
(Klagenfurter Mufchelmar: 
mor), 386 (hämmernde Mines 
ralogen, fich in der Mitte 
eines Felfens begegnend), 453 
(Verfahren der Mineralogen 
bei Beftimmung der Farben); 
1192 (Werners Oryktognofie), 
115, 185 (Exkurfionen um 
Karlsbad), 284 (v. Leonhards 
Sammlung), 376f., 400, 464 
(um Karlsb.), 533 (Contas 
Sammlung), 538 (Feldfpat — 
Zwillingskriftall bei Eger — 
Exkurf. um Marienbad und 
Eger), 574 (Wettiner Mine, 
ralien, abfurde Meinungen 
der Gelehrten, ewige Oppo- 
fition), 575, fowie 577 u. 578 
(um Marienbad), 577 (Augi- 
ten vom Wolfsberg), 580—85 
(um Eger, Pograther Eifen- 
gruben, Tongruben, Bleifpat, 
Braunbleierze, Kalkftein, Mer- 
gel, Gneis aus Goffenreuth, 
Bafalt), 595 (Kammerb. bei 
Eger, Granit im Vogtlande), 
597 (Grüners Sammlung), 598 
(Felfengruppe b. Alexander, 
bad), 600, 610 (Kalkftein- 


Sammlung für Jena), 611 | 


(brafilian. Diamanten), 620 
(Edelfteinfammlung des Groß- 
herzogs, falfche Diamanten), 
622 u.624i (falfche Edelfteine), 
631 (Feldfpat), 641 (Berg: 


kriftall in Rauchtopas über: ` 
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gehend), 658 (Menilith bei 
Grottenfee, {chalichter Opal), 
659 (Egerer Poannkieet 
Geen 664 f. (kriftalifierte Anz 
alufiten); III 19 (G. minera- 
logifiert mit Soret, fpricht 
poetifch darüber), 49 (Ocker, 
wie ihn Angelika Kauffmann 
zur Fleifchtönung benutzte), 
49ff. (Pyroxene von der Au- 
vergne — Sorets Katalog über 
Kriftalle), 64 (Zuftand der 
Mineralogie), 90 (Pyroxene 
u. Amphibolien fiir verfchied. 
Mufeen ausgewählt), 218, 346 
(doppeltes Intereffe für G. 
praktifchen Nutzens wegen 
und Suche nach Dokument 
iiber Bildung der Urwelt; 
nach Werners Tod Oberfte zu 
unterft gekehrt); IV 22, 38 
(mineralog. Verhältniffe um 
Bonn), 69 (Mineralogie, Wif- 
fenfch. für den Verftand, ihre 
Gegenftände tot, an Synthefe 
nicht zu denken), 78f. (Tirol. 
Mineralien), 260 (fibirifche 
Mineralien), 327 (Mineral. 
von der Infel Elba), 391 
 (verfchmolzenes Quarz am 
Gickelhahn), 395 (kriftallifiert. 
Bismut), 466f. (Granit mit 
feltfamen Übergängen,älteftes 
Gefetz, Stück ältefte Urkunde 
des Menfchengefchlechts); V 
52 = f. a. Geologie. 
Gingko biloba, II 339, 355. 
Gleich und gleich, II 49. 
Goldene Bulle, II 389. 
Goldklumpen, V 162. 
Goodman and goodwife, IV 90. 
Gothaifcher Kalender, V 148. 
Gotik, II! 321, La Baukunft, 
Mittelalter. 
Götterlehre, L Mythologie. 
Grundfatz u. Erfahrung, III 119. 
Gurli, {. Kotzebue ‚Die Indianer 
in England‘. 
Gute, das, das Werk einzelner 
Menfchen, I 198. 
Guter Wille u. Mißwollen, II 
396. 
Halcyonifche Sage, V 116. 
Hammer oder Amboß, I 409. 
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Handelswefen, II 337, 421, 548. 

Handfchriften, II 411; IV 83, 
124. 

Handwerk, jeder treibe fein, 
I 335. 

Handwerker, I 348. 

Handzeichnungen, I 118; III 
405 


Harvard-Univerfität, III 130. 
Harzfcharrer, III 137. 
Haß, als Gegenftand von Shake- 


fpeares Dichtungen, II 260. . 


Hausgenoffenfchaft, I 335. 

Heerwurm, V 85. 

Heidentum, f. Religion. 

Heideneiche, II 578 f., 583 f , 596. 

Heiligenbilder, II 544. 

Heilkunde, Ärzte, I 489, 495; 
II 619; III 205; IV 331, 483 f. 

Heimat, III 36. 

Heimweh, II 664. 

Hellfeherei, III 463 f. 

Herrnhut, f. Religion. 

Herz, nicht Sitz des Lebens, 
II 100. 

Hingabe feiner felbft, II 84. 

Hoffnung, III 450. l 

Hofräte, Gefellfchaft der ver: 
rückten, II 314. 

Holz, leuchtendes, II 326. 

Humanität, II 202. 

Humaniora, II 6. 

Humor, III 118. 

Hut, unter einen — bringen, 
I 495. 

Hyperboräer, I 350. 

Hypochondrie, II 225. 

Ideale, I 532f; II 64 u. 205 
(Ideelles u Reales); III 120 u. 
IV 378 (Ideal u. Wirklichkeit), 
122 (Symbole), 484 (der Geift 
des Wirklichen ift das Wahre 


Ideelle). 
Ideengang, gewohnter — im 
Alter, I 335. 


Jenfeits, II 222, f. a. Religion 
Ilme, Gefang der, III 428. 
Imagination, II 223. 
Improvifieren, III 85, 250 ff., 252 f. 
Individualität, I 230 (Individu- 

elles Leben in Poefie u. Hi- 

ftorie); II 50 (Wert des großen 

Individuum), 522; IV 302. 
Induftrie, II 550. 
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Influenzen, IV 82. 

Infchriften, II 658. 

Infekten, I 454. 

Inftinkt, IV 117. 

Intarfia, II 553. 

Jofeph v. Arimathia (auf einem 
alten Relief) V 120. 

Irrtümer, I 466 (u. Wahrheit); 
IV 52 (Verbreitung v. Ier 
tümern). 

Jubiläum Karl Aug.s, IH 216ff.; 
V 148f. (Medaillen). 

Juden, II 85, 132, 136, 385, 540; 
III 12£. 

Jugend, I 494 (in der J. Debt 
man Detail als Mafle); II 85 
(der J. Weisheit mit Lumpen 

efüttert), 88 (die Jugend 
bildet fich wieder an der J.), 
101 (jetzige Generation ent- 
deckt, was die alte {chon ver: 
gellen), 224 (J. fieht Varietat 
u. Spezifikation), 522, 613 (in 
der J. glaubt man an Aus 
gleich); III 51, 127 (Jugend: 
fehler), 323f. (J. muß immer 
von vorn anfangen), 494 (Dro 
duktivität); IV 291 (unerfüllte 
Hoffnungen). 

Jugendeindrücke, IV 110. 

Juno, I 215. 

Kabus, Buch, II 434. 

Kaleidofkope, II 625. 

Kalligraphie, III 50. 

Kalliope, I 101. 

Kämpe Vifer, II 58. 

Karikaturen, I 381, 409; II 501. 

Karneval, römifcher, I 165f. 

Kenne dich felbft, III 213. 

Kinder, IV 140, 248f. 

Kinderkomödie, II 105. 

Klagenfurter Mufchelmarmor, 
I Wr 

Klarheit, I 267, 347. 


' Klaffifch, II 220; I 342 u. IV 


een A 


81 (K. u. romanifch). 
Klatfchereien, IV 249. - 
Kleidung, I 226. 
Kleinigkeiten (gemeinfam 

machen) I 228. 

Knaben Wunderhorn, Des, I 

405; II 10, 13. 
Knabenliebe, III 98; IV 261. 
Koffein, II 447. 
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Konftitution, II 574. 
Körperhaltung, IV 415. 
Körperwuchs. I 178, 187. 
Kreuzzüge, III 137; IV 109. 
Krieg, I 261, 465. 


Kriege, 


IT 30£. u. 33 (1809), 
184, fowie 198 u. 200 ff. (1813); 
III 74 (7jähr.). 


Kritik, I 229 (philologifche K.), 


334 ‘(béswillige K.), 504 (Brot 
des Autors mit der Butter 
guten Willens beftreichen); 
II 145 (Verhalten gegen K.), 
239 (Kritiker, die an den 
Fehlern haften), 
niederträchtige Kritik dich- 
u Arbeit verleidet), 354f. 
(kr 
fchiedenen Wirkungen der 
Zeit.), 526 (eigenfinnig for- 
dernde K.vom Leibe gehalten); 
III 20 (zu gelinde K.), 226f. 
(hiftor. K.), 438 (Kunft-K.); 
IV 325 (fchwache Perfon- 
nagen unter den Kritikern); 
V 29 (Rezenfionswefen). 


Kritifche Reflexion, I 504. 
Kritizism, II 26, 315, 614. 
Kultur, I 456, 461f., 510 (Ver: 


nunftkultur); II 177; IH 68 
(deutfche K. in G.s Jugend), 
422, 500f. (gefellfchaftliche K. 
i. Europa); TV 261 (K.-Begriffe). 


Kultur-Kongreß, I 506. 
Kunft, bildende. 


V 


Allegorien, III 231. — Alt- 
deut/che Manier, 111233, 313 f., 
509. — Alte u. neue Kunft, 
II 92. — Anachronismen, III 
220, 236. — Angeborene Kennt: 
niffe, III 79. — Antike K., í. 
Altertum. — Ausfchneide- 
kunft {. d — Ausftellungen, 
I 310, 324f., 329f., 330i, 334; 
II 86, 495; V 53, 54. — Aus: 
übung, 1213 (bildende Künfte 
müffen ausgeübt werden). — 
Autodidakten, III 301. — Be: 
griffe darftellend, I 49. — 
Belehrung, II] 77ff. (Ecker: 
mann); II 195 (v. Heß). — 
Betrachtung, 1183 (das Kunti- 
werk regt Betrachtungen auf), 
600 (bei Betrachtung muß 


258 (durch ` 
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man fragen, was wollte der 
Künftler?) — Blumenmalerei, 
358f. — Dichtung u. bildende 
Kunft, II 102, 278; 111 509. — 
Dilettanten, III 301. — Einfälle, 
freie Kinder Gottes, III 73. — 
Freiheit will d. Künftler haben, 
II 239. — Freskomalerei, III 
233. — Gegenftand, Ill Ss — 
Gemmen, III 72,409. — Genuß, 
1334 (Genuß würdiger Kunft- 
werke a. Kenntnis beruhend). 
_ zus u. Erfindung, 
II 83. — Gefchmacksbildung, 
II "oe — Götter der Erde 
find die Maler, III 509. — 
Grabdenkmal, I 123f. (Ent 
wurf für jugendlich verftorb. 
Prinzeffin). — Holz/chneide- 
kunft, 1356f. — Improvifieren- 
des Talent, III 81. Kolo: 
rierte Zeichnungen, m 69. — 
Kopien, 11 180; IV 99f. — 
Kunftdieberei, IV 21. — Künft: 
ler des 15. u. 16. Jahrh., | 
369. — Kunftrichter, IV 324. — 
Kunftwerke ohne Künftler- 
namen, I 272; II 24; III 24 
(Aldobrandinifche Hochzeit); 
IV 318 (Gemmen v. Kölner 
Kaften); III 18 (Bild einer 
Gonzaga); III 22, 68, 266 
(Juno Ludovifi); II 401 
(Koloffe v. Monte Cavallo); 
I 265 (Laokoon); III 149 (altes 
Manufkript); III 150, 267 
(Medufa Rondanini): III 235 
(Minerva); IV 372 (Myrons 
Kuh); I 265 (Niobe); IV 154 
(Niobiden); II 597 (Schnitz- 
werk in Waldfaffen); II 79 
(antiker Stier); IV 168 (ge- 
fchnitzte Vafe); I 180 (Venus 
v Medici); 1246 (Viktoria). — 
Kupferftich u. Radierung, 19 ff. 
(Stock), 175; II 158, 412; 
III 18 (aus Raffaels Zeit), 48 
(ital. Gegenden), 63, 69 (nach 
Gemälden neuerer Meifter aus 
franzöf. Galerien), 77 (zu 
Eckermanns Kunftbildung), 
267 (Gérards Porträts), 269 f. 
(nach Giulio Romano), IV 
215 (niederl. Hafen), 324 (nach 
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neueften Meiftern). — Land: 
[chaftsmalerei, 1 361 (Hackert), 
401; II 90, 437 (Aus der 
Landfch. ein Bild machen); 
. III 69 (kolor. Zeichn. ital. 
Gegenden), i (in Pouffins 
Manier ohne feine große Per- 
fönlichkeit), 104 (Gruppie- 
rungen), 271ff (Naturbeobach- 
tung, Pouffin, ClaudeLorrain), 
309£.( Winterland{chaft, Kirch- 
hof), 369f. (in der Natur k. 
fo vollkommenes Bild zu 
Leben), 377 f. (doppelter Schatz 
ten), 325 (männlicher Geift 
in Rubens Land{ch.); TV 402 
(Land{chaftsmaler muf viele 
Kenntniffe haben). — Leichtigz 
keit, II 291 (alle Kunft ge- 
fällt nur, wenn fie L. hat). — 
Malerei, I 489 (fehlt Kennt: 
nis d. Generalbaffes). — Maler: 
launen, II 90f. — Maltechnik, 
I 97; III 92 (Unterton auf 
der Rückfeite des Blattes). — 
Manier, I] 26, 82. — Männ: 
licher Geift, IV 324f. — 
Material, IV 150. — Meifter, 
III 313f. (große M. haben das 
Gute ihrer Vorgänger be- 
nutzt). — Meifterwerke, I 517 
(entftehen nicht aus allge- 
meinem Intereffe). — Methode, 
II 84 (haben eigentlich nur 
Dichter u. Künftler). — Mittel: 
mäßigkeit, 1 517 (kommt auf 
bei allgemeinem Interefle). — 
Motivieren, II 92 (durch cauz 
sas proximas; ins Detail). — 
Nationale K., f. Abt. IVA 
unter den Ländernamen. — 
Natur, I 163f. (Schönheit in 
N. u. K.), 361 (Naturtreue; 
N.zQuelle, aus der auch der 
Vollendetfte nie aufhören 
darf “zu fchöpfen); II 411 
(fklavifche Treue im Zeichnen 
nach der Natur); II 97f. 
(Nachahmung der Natur um 
fo glücklicher, je tiefer das 
Objekt in den Künftler ein- 
gedrungen), 271 u. 273f. (Naz 
turbeobachtung d. Künftlers), 
378 (Verhältnis des Künftlers 
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zur Natur). — Nazarener, II 
90; III 275. — Neuere Kunft, 
III 301 f. (junge Kiinftler ler- 


- nen nicht Perfpektive und 


Anatomie; fehlt an Gemüt, 
Geift, Naivetät und Sinnlich- 
keit), 351 (neuere Künftler 
haben das Falfche, Unnatür- 
liche zur Maxime erhoben), 
370 (junge Talente fich felber 
überlaffen) ; IV 4 (Irrtum muß 
auch fein, nur fchade, daß 
30 Jahre darüber verloren), 
24 (das Männliche fehlt, bei 
fonft hübfchen Talenten), 
381f. (fehlt der Grund und 
Boden). — Perfönlichkeit, IV 
324f. — Plaftik, IV 166; V 
118. — Porträts, 1 97, 478. — 
Pyramiden, II 50 (Kunft läßt 
fich mit P. vergleichen, deren 
Spitze durch ein Individuum 
gebildet wird). — Radierung, 
L Kupferftich. — Religiöfes i. 
d Kunft, I1 83; III 104. — 
Rom, IV 353 (junge deutfche 
Künftler in R.). — Sonntags: 
kinder, | 263f. (Künftler wie 
S.). — Stil, 1499 (Zufammen- 
faffen des Gemeinfamen u. 
Charakteriftifchen); II 26; III 
233 (durch Gegenftand be- 
dingt); IV 150 (durch Material 
bedingt). — Symbolifch, I 
46 (das S. ift repräfentativ); 
III 266 (Symboliker). — Taz 
lent, III 82 (erftes T. findet 
höchften Genuß in der Arbeit, 
geringeres T. hat Gewinn vor 
Augen). — Tiermalerei, III 78 f. 
—.Tradition, II 338. — Trans- 
zendent, II 100f. (transzenz 
dente Kunftrichter, unproduk- 
tive Aefthetik. — Verfchiez 
denes, I 173 (Ch. G. Körner), 
246 (beim Effen u. Trinken 
fei am beften von K. zu 
fprechen), 247 (bloß Kunft- 
achen wärmen noch feine 
Herznerven an), 259 (G.s unz 
geheure Kunftkenntnis, Dan- 
necker), 290 (Gefühl für das 
Schöne der bildenden Künfte), 
362 (Fr. Laun), 400 (A. Carus); 
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IV 396 (zarte Teilnahme an 
allem, was an Kunft erinnert), 
Lampenfchirme, III 481. 
Landleben, III 18. 
Landvolk, III 501. 
Landwirtfchaftliche Ausftellung, 
IV 395. 
Laterna magica, I 131 (als Unter: 
richtsmittel). 
Lateinifche Sprache, I 466. 
Leben, I 302 (äußeres u. inneres); 
I 77 (Leben braucht jede 
Minute), 85 (Handgriffe des 
L.s), 129 lie aufgeben, 
um zu exiftieren); I 495 u. 
IV 250 (Wert). 
Lebende Bilder, II 374. 
Lebensalter, III 138. 
Lebensart, II 64 (jemanden 
mettre A son aise). 
Lebensmomente, über die man 
nicht hinauskommen f{ollte, 
I 480. 
Lebensregeln, allgemeine Sätze, 
lE 137 (es wird einem nichts 
erlaubt, man muß es fich 
felbft erlauben), 436 (Form 
der Befchäftigung), 436f. 
(Kunft, zu fehen), 666 (das 
läßt fich nicht lehren, man 
muß es tun); III 165 (der 
Menfch nimmt nur an, was 
ihm gemäß), 369 (Zugäng- 
liches und Unzugängliches); 
IV 215 (fo lange man am 
Leben ift, muß man fich daz 
mit abfinden), 315 (was ein- 
mal gut gefagt, foll man be 
ruhen laffen), 426 (jede Ver: 
teidigung ift mißlich), 493 
(es gilt am Ende doch nur 
vorwärts). 
Lefeverein, IV 290. 
Lettres Romaines, III 122. 
Liberalismus, IV 204, 330. 
Liebe, II 77 (Menfchen mit 
Liebe etwas abgewinnen 
wollen, heißt auf Sonnen- 
fchein warten), 102 (man muß 
lieben, was uns haßt), 261 
(die wenigften lieben am 
andern, was er ift, fondern, 
ihre Vorftellung von ihm), 
L auch Frauen. 
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Lingham, II 343. 

Literatur, I 455 (Bücher werden 
ge{chrieben, um rezenfiert zu 
werden); II 5 (verzweifeln 
an allem literarifchem Heil), 
95 (Tyrannentöter; aus der 
Wäßrigkeit in die Breite), 
187 (neuere deutfche L., 
die Überfchwenglichen), 220 
(deutfche u. franzöf. L.); III 
46 (Eckermann {oll G. fort: 
laufend über Neuerfchei- 
nungen berichten), 68 (Zuz 
ftand der Lit. in G.s Jugend 
u. Alter), 154 (Schwachlich- 
keit), 226f. (negative Kritik); 
IV 73 (in G.s Jugend), 231 
(Revolution in der 
Altdeutfche Poefie: II 355, 
364. — Nordifche Poefie: 
II 58, 60. — Weltliteratur: 
Ili 339, 413; IV 143, 146 = 
L a. Bühnenwefen, Dicht: 
kunft und in Abteilung IVA 
die Landernamen u. Namen 
der Schriftfteller. 

et II 493, 501, 609; 
III 206. 


Lob und Tadel, II 522. 

Luftpumpe, V 181. 

Lupe, I 381 (Sehen mit der L.). 

Machiavellismus, I 504. 

Mädchenerziehung, I 9ff., 236. 

Magnetismus, I 127f., 410; 
V 207. 

Majorität, IV 125. 

Malaria, I 179. 

Manichäer, II 186. 

Männer, I 507; II 64. 

Marionettentheater, II 57. 

Martyrien, V 153 (realiftifch 
dargeftellt). 

Maskenfefte u. Feftzüge: I 289, 
355; II 18, 105, 426, 428 f., 
430; III 65, 67 70; W 89, 
111, 141; V 89. 

Materie, II 28 (Luft zu be 
harren und fich zu verändern). 

Mathematik, I 196, 437, 473; 
III 16, 275, 304; TV 440. 

Medfchnun und Leila, V 74. 

Menelaus, | 219. 

Menfchen, Tiere und Goethe, 
I 59. 
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Menfchenraffen, IV 28. 
Menfchentum, I 235 (Keiner 


[Menfchenraflen 


145 (die M.n denken nur 
ausweichend), 146 (Tugenden 
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erreicht die ganze hehre Form 
und Würde; jeder erlebt in 
feinem Innern eine ganze 
Weltgefch.), 406 (Moralifche 
Elaftizität), 407 (Wechfel in 
Art zu fein oder zu handeln), 
408 (Geduld u. Enthaltfam- 
keit Grund technifchen Fort: 
{chrittes), 459 (Tier: Prälu: 
dium zumMenfchen, fchmuck- 
los, fchwache 
tionskraft), 470 (Charakter: 
Mifchung der menfchlichen 
Grundtriebe), 475 (außer: 
ordentliche Menfchen treten 
aus der Moralität heraus), 
489 (die Irrtümer des Menfchen 
machen ihn liebenswürdig), 
502 (Periode der hrer 
i (im menfchlichen Körper 
unmögliche Synthefe, Tier 
u. Menfch zu vereinigen), 
511 (Menfch wie Republik: 
Gliedmaßen dienen dem 
Zweck, den das Haupt fich 
vorgefetzt hat); II 77 (dem 
M. nur mit Gewalt u. Lift 
etwas abzugewinnen, mit 
Liebe auch, aber das heißt 
auf Sonnenfchein warten), 
78 (die Menfchen wie das 
Rote Meer), 80 (M. kommt 
moralifch nackt auf die Welt), 
82 (nicht alle M.n wie Frauen 
u. Kinder zu behandeln), 84 
(Zuftand des Bewußtfeins u. 
Unbewuftfeins), i (kein M. 
moralifch vis à vis von fich), 
84 f. (arme Teufel, denen angft 
ift, keiner verrät dem andern 
die Handgriffe des Lebens), 
87f. (der Menfch allein gez 
recht), 88 (halten fich ans 
Lebendige), 129 (beim M.n 
wiederholen fich die Zu: 
ftände), 130 (mit tätigen M.n 
fährt man befler gegenwärtig 
als abwefend), 133 (Vernunft, 
Verftand, Ehrgeiz, Nutzen), 
134 (eitler M. kann nie ganz 
roh fein), 136 (wer keine 
Liebe fühlt, muß fchmeicheln), 
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i EE 
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u. Fehler bei größeren M.n 
in größerer Quantität, das 
Verhältnis ift gleich), 150 (ein 
einzelner hat nicht Charak- 
ter im höchften Ausdruck, 
muß vermifchte Eigenfchaften 
haben), 253 (jeder hat nur 
ein Nöfel von Höflichkeit), 
256 (allen gefallen zu wollen, 
lächerliche Prätenfion), 257 
(Selbftgefälligkeit bei Leiftun- 
gen anderer), 280 (Umgang 
mit Menfchen), 374 (die M.n. 
können nichts mäßig tun), 
395 (mitniemandem zufrieden, 
weil mit fich felbft zu fehr 
zufrieden), 532£. (Ideale ohne 
Objekt verkümmern, die M.n 
im Norden haben mehr Ideale 
als fie brauchen können), 
533f. (Charakter ruht auf 
Perfönlichkeit, pfychifche Ge- 
wohnheit), 571 (um die M.n 
aufzuregen, muß man ihnen 
einen kühnen Irrtum hin- 
werfen),661(neue Erfindungen 
werden gefchehen, nichts 
Neues in fittlichem Bezug); 
III 81 (vortr. Menfchen, die 
nichts aus dem Stegreif zu 
tun vermögen), 96 (Charakter 
erfetzt nicht Wiffen), 126 
(Menfchen find fchwimmende 
Töpfe), 126 (am Morgen am 
klügften und am forglichften ; 
Dummheit weiß von keiner 
Sorge), 181 (niemand will 
leben u. genießen, jeder re- 
gieren), 240 (G. achtete die 
Menfchen nicht, Menge war 
ihm verhaßt), 345 (fobald 
See zugefroren, Menfchen zu 
Hunderten darauf, aber wem 
fallen die Fifche in der Tiefe 
ein?), 500f. (Unnatur der 
menfchlichen Zuftände; ge- 
felliger Verkehr ohne Wohl: 
wollen; Elend unferer Zeit; 
Gebrechen der menfchlichen 
Natur u. Gefellfch.); IV 41 
(langfame Entwickelung; re 
tardierende Dämonen; Ver: 


Nationalität 


che), 69 (M. muß 


fähig fein, fich zur höchften 


Vernunft zu erheben, um an 
die Gottheit zu rühren), 327 f. 
(Haß fchadet niemand, Ver: 
achtung ftürzt den M.), 345 f. 
(Anlage, das Höhere aufzu= 


nehmen, felten, man behält 


folche Dinge befler für fich; 


viele ignorieren das eigent, _ 


lich Große; der M. erkennt 
nur an, was er felbft machen 
kann), 378 (Belehrung durch 
ihre Organe), 466 (der M. 
das erfte Gefpräch Gottes 
mit der Natur). 

Metaphyfik, III 21. 

Methode, II 83f., 84f. 

Metier, II 51, 161; III 75. 

Midas, König, I 118. 

Minilterialgeichäfte, I 294. 

Minorität, IV 67. 

Mißbräuche, II 261. 

Mittelalter, III 445 f. 

Mitternacht, II 498 (einfam mit 
der M. befreunden). 

Mittwochsgefellfchaft, II 3.4,77. 

Mohammedanismus, {. Religion. 

Mond, I 372. 

Moral, 1406, 475, 511; II 80, 84. 

Moralifche Erzählungen, u 77, 

Morgen, III 126 (am M. find 
wir am klügften). 

Morphologie, I 504; II 134f. 
(Mund verlängerter Darm), 
135 (Tiere: Schleimbläschen 
im Licht, Pflanzen im Dunkel), 
483 (es ilt ein lebendiges 
Wirken von außen u. innen, 
wodurch Stoff die Form er- 
hält), 485, 501, 502, 573; III 
267 (pantheiftifche Pflanze, 
Bryophyllum, das lebendigfte 
Bild der Morphol.); IV 19, 
L a. Ofteologie, Pflanzen: 
kunde u. im Goethe-Regifter. 

Mofaikfchrank, II 553. 

Mundart, II 391. 

Münzkunde (auch Medaillen), 
J 179, 225, 345, 369, 381; II 
95, 657: III 18, 42, 72, 85, 
275; IV 450, 467; V 83. 

Mufcheln, II 352. 

Mufenalmanache, I 86, 243, 


Vv 


B. Sachen. 


465 
248f.; iw 218, ECH Pr 38, 
40, Ali. 
' Mufik. 
Antike: II 33, 232. 
Entwickelung, II 459ff.; III 
315; IV 274. 


Hausmufik bei G., I 551; II 56, 
162, 294, 413, 609 £. ; III 234, 
dÉ? 91. l 
Melodrama, Il 8517. 
Oper, II 253f.; IV 27, 29f., 
[. a. Bühnenwefen. 
Theorie, II 72, 341, 390, 441, 
470f.; IV 326; V59 
Virtuofentum, IV 77. 
Vokalmufik, I 503, 551 ;1V 310. 
Verfchiedenes, II 34, 232 
(Trompeterftiickchen), 341, 
470-77 (Berliner Mufikverh.), 
556, 594; V 28. Vgl. auch 
im Namenregifter unter: 
Andre, Auber, Bach, Bardua, 
Bärmann, Beggen Blum, 
Bombelles, Catalani, Cheruz 
bini, Chladni, Eckert, Forkel, 
Laura Förfter, Frank, Gyro- 
wetz, Haydn, Holbein v. H, 
Himmel, Hummel, Kayfer, 
Klein, Knebel geb. Rudorf, 
Kranz, Lecerf, Lobe, Logier, 
Löwe, Mendelsfohn, Meyer: 
beer, Mozart, A. E. Müller, 
Oliva, Paer, Pentheler, Pixis, 
Pleyer, Putfch, Radziwill, 
Reichardt, Ries, Roffini, Rout, 
feau, Salieri, Sg v. W., 
Schubert, Schulz, Spohr, 
Szymanowska, Tomaíchek, 
B. A. Weber, K. M. v. Weber, 
Wieck, Willemer, a.d. Winkel, 
Zelter, Bühnenfänger, f. S. 
450f£. u. Goethereg. 
Myftizismus, I 59, 520; III 212. 
Mythologie, I 226, 346; II 4, 48; 
V 87, f. a bei den mytho- 
logifchen Namen. 
Nachtlampe, I 474. 
Name, IV 88 (großer N.). 
Namensänderungen, II 386. 
Napoleonsfeft II 138. 
Nationalaffemblée, I 173. 
Nationaldichtung, IV 268. 
Nationalhaß, IV 236. 
Nationalität, I 464; IV 151f. 
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(von dem immer Neuen in 
der N.), 336 (N. fo, daß die 


Dreieinigkeit fie nicht beffer - 


machen könnte. Orgel, worauf 
Gott fpielt, Teufel tritt die 
Bälge), 437 (Natureine Gans); 
II 81 (N. wie ein Beil), 223 
(N. inkommenfurabel), 506 
(redet immer dasfelbe zu ver: 
fchiedenen Sinnen anders), 


IV 379 (Myfterien der N.) ` 


381 (N. ein etwas kokettes 
junges Mädchen). 

Naturgefetze, I 225 (reng in 
generibus, erlaubt fich nur 
in den fpecies Varietäten), 
459 (N. hat Etat, Überfchuß 
zur Zierde verwandt, je nied- 
riger das Tier, defto größer 
die Reproduktionskraft), 462 
(Etat bei generibus und In- 
dividuen, ftarke Ausgabe an 
ewiffen Teilen der Organi- 
Sue zieht Schwächen an 
anderen Teilen nach fich); 
479 (N. macht keine Sprünge; 
eins um alles, alles um eins; 
fo mannigfaltig, doch immer 
Einheit), 531 (unmöglich, daß 
nichts werde); II 219 und 
IV 466 (Übergänge in der 
Natur); IV 68 (Gefetz der 
Entwickelung das gleiche 
bei Pflanzen, Tieren, Korpo- 
rationen), 254 (Gott kann 
Naturgefetze nichtumftoßen), 
288 (gleiches Leben im Größ:- 
ten und Kleinften; Konfoli- 
dierung des Kleinften), 433 


(Regel aus der Mannigfaltig: ` 


keit zu abftrahieren), 485 (in 
der N. nichts tot). 

Naturforfchung, 1249 (Raupen), 
454 (Aus dem Lichte Solidität 
u. Schwere, Metalle das foli- 
dierte Licht u. Darfteller der 
Schwere); II 10 (in der Natur- 
wiffenfch. ift das Falfche u. 
Abfurde unerträglich), 64 
(mit Recht: phyfikal. Wiffen- 
{chaften die exakten; wendet 
fich dem N.ftudium zu, da 
fürs Äfthetifche zu alt), 612; 
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[Natur 


HI 347 (Vorfchriften der N.z 
wiffenfch. in Gs Zeit); IV 
80 (N.w. haben G. in {chlech- 
ter Zeit oben gehalten), 175 
(N.willenfch. die einzigen, 
die nicht täufchen), 197 (ohne 
Einbildungskraft kein großer 
Naturforfcher zu denken); 
IV 290f. u. V 175 (Cuvier 
u. Geoffroy), 337 (in der 
Mineralogie das Einfachfte, 
das Herrlichfte, in der or- 
ganifchen Welt das Kompli- 
ziertefte, zwifchen beidenkein 
ftufenartiges Fortfchreiten), 
379 (Vergnügen an der Natur: 
forfchung), 466 (Teilung der 
Welt durch die Forfcher, 
Still[chweigen über das, was 
jeden Teil begeiftigt, den 
andern aufzufuchen, zu 
dienen oder zu herrfchen); 
V 39 (in der Naturgefchichte 
follte man mehr räfonieren, 
in der Naturlehre mehr Ver: 
fuche machen), 101 (Studium 
der N. u. Erfindungen der 
Phantafie im Nachahmen das 
Bleibende), 140 (Verderben 
der Naturforfchung durch 
die Poefie). 


Der Menfch und die Natur. 


421 (Wenn Gott uns die 
Geheimniffe der N. offen 
barte, wüßten wir nichts vor 
Langeweile anzufangen); II 9 
(Menfchen wie Schubart 
Molltöne in der Natur), 41 
(Natur mit dem Gewonnenen 
bis ins Unendliche fort- 
fpielend; ob nicht auch der 
Menfch ein Wurf nach 
höherem Ziele), 46f. (fittliche 
Symbole in der Naturw.), 
495 (Naturlehre ehemals durch 
die Pfaffen völlig getrennt 
von der Idee, das Ideale nur 
geiftlich, in der N. Zauberer, 
Gnomen. Die Welt gehörte 
dem Teufel), 550f. Verbrauch 
der Kräfte; in Gefellfchaft 
und Gewalt des Verftandes 
Stärke, die die des wildeften 
Tieres übertrifft — gewiffe 
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Operationen des Geiltes ge- 
lingen nur bei einer zarten 
Organifation); II] 477 (Wer 
bei Naturftudium nicht ehr- 
lich verfährt, wird verworfen, 
mancher dialektifch ‚Kranke 
würde beim Studium der 
N. Heilung finden); IV 23 
(Man muß mit der Natur 
langfam verfahren, wenn man 
ihr etwas abgewinnen will), 
69 (Ohne Bemühungen in 
N.wiffenfch. hätte Menfchen 
nie kennen gelernt — N. hat 
immer recht, Fehler u. Irrz 
tümer immer des Menfchen, 
nur dem Zulänglichen offen- 
bart fie ihre Geheimniffe), 
156 (verzauberte Schätze der 
Natur, welche kein Spaten, 
fondern das Wort bloßlegt), 
337 (das Schwierige ift, das 
Gefetz auch da zu fehen, wo 
es den Sinnen widerfpricht), 
433 (ihr andern befchaut 
harmlos Blumen u. Bäume, 
während ich überall an Metaz 
morphofenlehre erinnert wer: 
de), 466 (die Natur liebt nicht, 
daß man ihr in die Karten 
blickt), 467 (Natur plaudert 
ihre Geheimniffe aus. — Natur 
ein Buch, deffen Blätter auf 
den Planeten verftreut um- 
herliegen). 

Verfchiedenes: 1 131 (Unter: 
richt in der Naturgefch.), 151 
‘(Bewegung des Sandes auf 
e. Glasfcheibe durch Bogen: 
ftrich), 223 (N. macht Augen 
ad hunc actum achromatifch), 
237, 454 (Schaltiere: organi- 
fierter Kalk, gewiffe Infekten 
organifierter Farbftoff); II 133 
(Infekten), 344, 352 (Mufcheln 
mit fonderbaren Formen), 403 
(il a parl& contre le systeme 
atomistique), 608; IV 151. 

Naturforfcherverfammlung, III 
400; IV 16, 22, 26f., 37, 160f., 
173, 196f.; V 192. 

Naufikaa, I 199. 

Negation, III 163f., 275. 

Neigung und Sinn, II 87. 
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Neujahrsfcherz, III 248. 

Nibelungen, I 100, 412, 471; 
lies S, 7,29,58 221, 241, 
389; III 48, 235; IV 81. 

Nil admirari, I 347 f. 

Niobe, I 265. 

Noachide, I 101. 

Notwendigkeit, I 334. 

Obrigkeit, I 453. 

Objektivität, III 251—254. 

Obftgenuß, I 381. ` 

Obtrectatores, II 43f. 

Odyfleus, I 199, 219, 348. 

Oppofition, I 506; II 574, 614f.; 
J 28,277: V_ 15/7. 

Optik, L Farbenlehre. 

Orden, I 549; II 33, 267, 390, 
549; III 24, 398, 425, 428, 
430; IV 89f.; V 99, 100. 

Orient, I 369; 11 312, 330, 369, 
421, 448, 661; III 68, 102, 
422—433, 446. 

Originalität, III 204; IV 51. 

Often, Gefahr vom, II 216. 

Ofteologie, I 123, 133, 201, 464 
(Phalangen); II 115f. (Meta- 
morphofe d. Knochen; Plagiat 
feiner Entdeckung), 344 (der 
Kopf ein Wirbelbein), 511 
(Urbild des Knochengeriiftes, 
Kopfwirbel, Fifchkopf), 438 
(Fortfchritte der O. u. vgl. 
Anatomie in Jena); V 30, 175 
(G.s Lehre v.Zwifchenknochen 
erft {pat anerkannt). 

Papiergeld, II 65, 657; IV 185, 
28 

Päpfte, II 657 (Pius VII); I 
18 u. 219 (Münzen), 209 (Leo 
XII.), 230 (Gregor VII. und 
Innocenz (UL): IV 85 (Macht 
des päpftl. Stuhles), 107 (Pius 
VIIL., Caftiglione), 225 (Samm- 
lung von Satiren). ` 

Paradies der warmen Gefühle, 
IL 472. 

Pedantismus, I1131, 644; III 102. 

Pentazonium Vimariense, III 
Pi 150. 

Perfonen (laffen fich von Sachen 
nicht trennen), HI 266. 
Perfönlichkeit, IV 39, 325. 
Petrefakten, II 557, 578; 

222 f., 224. 
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Pfaffen, L Religion. 
Pflanzen, Einfluß aufStimmung, 


Pflanzenkunde, I 126f. (botaz 
nifcher Begleiter, Drosera 
rotundifolia, Sonnentau; Vac- 
cinius oxycoccus), 147, 166, 
168, 372, 483, 526, 531; N 
23 (Metamorphofe der Pf. 
nicht anerkannt), 40 f. (Schmaz 
rotzerpflanzen), 186, 309, 348 
(Schillers Aufnahme der Metaz 
morphofenlehre), 349 (Val: 
lisneria spiralis), 444 ff. (Bil- 
fenkraut auf Auge wirkend), 
619 (Anis u. Arnica als Heil- 
mittel), 632; III 267 (Bryo: 
phyllum), 346 (Entdeckung 
der Metamorphofe); IV 26 
(Spiraltendenz), 67f., 108 
(Metamorph. d. Pfl. als Bei: 
{piel auf Lebensverhaltn. anz 
gewandt), 217 (Luftpflanze), 
220 (Kotyledonen), 379(Spirale 
tendenz), i (Heracleum speci- 
osum). 

Phanomene, II 629. 

ere u. Wirklichkeit, III 
85f. 

Phantafien (im Fieber) Plünde- 
rungen des Verftandes, II 619. 

Philandria, I 5f£; V 3. 

Philifter, I 409, 508. 

Philiftergefpräche, I 348. 

Philologen, IV 435. 

Philofophie, I 176, 239, 293, 344, 
358, 359, 400, 457, 504 
(Stoifche), 505 (Anthropomor: 
phism.), 507 (Verhältn. zur 
Naturw.), 510f. (Gefchichte 
der Ph.); II 26 (Skeptizism.), 
401f., 629; III 50 (populäre 
Ph., Kant), 426ff. (Aufgaben 
der Ph.); TV 62, 71£. (indifche 
Ph. — Aufgaben d. deutfchen 
Ph ), 265 (über Hegel), 463 £., 
468 (Ph. miiffe geliebt und 
gelebt werden); V 72. 


Phrenologie, I 398f., 454, [. a. 
G 


all. 
Phyfiognomifche Fragmente, I 
SAA, CEs 75,247. 
Plagiat, II 502; III 148, 276f. 
Poefie, III 308 (P. u. Wirklich- 


heit), 338 f. (P. Gemeingut der 
Menfchen); V 111 (P. in d 
Welt), La Dichtkunft. 


Polemik, IV 321. 
Politik, I 482 (bei der Schopen- 


hauer nicht über P. ge- 
{prochen), 491 ff. (Stellung zur 
polit. Umwälzung), 493 (G.s 
Stimmung bei polit. Übel), 
497 (mit Reinhard in Karls- 
bad), 510( Verfahren bei üblen 
polit. Umftänden), 530f. (Eu: 
ropa feltenfte Republik), 539 
(mit Napoleon); II 30f u. 
33 (in Deutfchland gut ein- 
geheizt, Situation 1809), 162, 
180, 210ff (Deutfchland u. 
Napoleon), 356f. (deutfche 
innere P.), 398 (Liberalismus), 
406f. (Wartburgfeier), 440f. 
(Oken, Stimmung der Zeit), 
449 (die Mächte haben in 
Kohlen gefchlagen), 521, 614 
(Spanifcher Krieg); HI 10 
(Beltreben der Monarchiften, 
Freiheit und Aufklarung zu 
hemmen), 61f. (Stellung zur 
franz. Revol.), 74 (Spanifcher 
Feldzug), 123 (Schutz gegen 
nordz6ftliche Barbaren), 138 
(Fürftenbund),i(Türkenkrieg), 
247 (Menfchen werfen fich im 
Politifchen von einer Seite 
auf die andere), 266f. (Partei- 
wefen), 288 (Konftitution), 311 
(Canning, Oppofition), 410 
(franzöf. innere Pi: IV 80f. 
(revolutionären Staat kann 
nur ein Soldat organifieren), 


. 203f. (Bentham, Dumont), 


291 (JulizRevol.), 295 (Gersz 
dorff macht G. regelmäßig 
polit. Mitteilungen), 298 (G.s 
polit.Syftem), 349(Einwirkung 
der Jugend), 382 (Partei: 
nahme), 394 (P. tötet Literatur 
u. Kunft), 436 (Politik und 
Poefie), 475£ (polit. Sinnes, 
weife); V 99£. (polit. Lage 
nach Schlacht b. Leipzig), 180 
(revolution. Bewegung 1831), 
18 


1. 
Polizei, III 503. 
Porzellan, II 197; III 215. 
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Pofitivismus, I] 247. 

Pramiffen, IV 260. 

Priap, I 226. 

Prioritätsftreit, III 51£. 

Produktivität, II 135, 223; III 
492—500. 

Profeffion, I 472. 

Profefforen, f. Gelehrtentum. 

Proportion u. Disproportion, 
I 146. 

Proteftantismus, f. Religion. 

Proteus anguineus, V 116. 

Pfychologie der Menfchen u. 
Tiere, IV 117 ff. 

Publikum, 1551; II 35, 61, 82, 
279 IM 39. 

Puppenfpiel, I 95. 

Pythagoräer, III 275. 

Quacquero, I 166. 

Qualis rex, I 455. 

Radikalismus, IV 244. 

Radierkunft, L Kunft. - 

Ramajana, II 607. 

Ratgeben, IV 322f. 

Raupen, I 249. 

Rechtfchreibung, II 602; IV 418. 

Rechtskunde, II 572. 

Rede, menfchliche, II 78, 102, 
261. 

Reflexion führt zum Irrtum, 


Reformation, f. Religion. 
Reformationsfeft, IV 284f. 
Reimkunft, I 226. 

Reifen, I 149; IV 310. 

Religion: 

Bibel: Allgemeines: I 4 (im El- 
ternhaufe), 11 (Unterricht bei 
Stocks), 37 (G. gab Lavatern 
ein griech. Teftam.), 38 (La- 
vater u. Bafedow lefen mit G. 
Gall. III), 520 (Rückkehr zur 
Bibel); III 67 (Denkfprüche 
aufalle Ereignifle des Lebens); 
IV 461 (G. lieft die Bibel 
anders als ihr); V 25 (Schie- 
ßen nach der B.) = Altes 
Teftament: I 293 (Spinozas 
Weltanfch. auf das A. T. anz 
gewandt); III 102 (A. T. 
mäßig in Metaphern u. Hy: 
perbeln gegen andere orient. 
Schriften); IV 351 (Stickel 
Vorlefungen); V 167. — II 148 
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467 


u. 156 u. V 167 (Hiob, Vor: 
bild für Prolog z. Fauft). = 
Erklärung und Kritik: I 202 
eg Praß), 446 (Bibel: 
tellen bei Bonifazius); II 27 
(Deutung der Apokalypse auf 
Napoleon; G.s Märchen wie 
Offenb. Joh.), 99 (das gefahr- 
lichfte Buch); III 160 (Hiob- 
überf. von Umbreit), 347 (fo 
rütteln fie jetzt an den 5 Bü- 
chern Mofes); IV 27ff. (die 
Menfchenraflen nach bibl. 
Sage; Sintflut), 138 (Noah 
ein Philifter, Abel ein Land: 
prediger, Turm zu Babel), 
241f. u. 251 (12 bibl. Figuren 
als Symbole), 289 (Ariftoteles 
u. Bibel), 297 (buchftäbliches 
Verftehen), 321 u. 323 (Chri- 
ftus u. Petrus auf dem Meere), 
323 (fittliche Großheit der 
Figuren d. Neuen T.; Wider: ` 
fprüche in den Evangelien), 
440ff. (Apokryphen, echt u. 
unecht), 465 (Erklärbarkeit d. 
Wunder) = Bibelworte: I 47 
(Jünger v. Emmaus), 336 (der 
Herr bedarf ihrer), 414 (hätte 
ich Flügel der Morgenröte), 
549 (Herr, alle deine Schafe 
u. Knechte find erfchlagen); 
II 248f. (des Todes Bitterkeit 
vertreiben), 432 (Eins ift not); 
. HI 291 (Loth vor Sodom u. 
Gom.), 292 (Mofen u. die 
Propheten), 457 (die Reiche 
der Welt u. ihre Herrl.); IV 
117 (Salomo: Neues unter der 
Sonne gibt es nicht); V 72 
(Aöyog). 
Chriftentum, Chriftus: I 35 
(Spinoza über die Gotth. wie 
Ch.), 36 (mit Lavater über 
Auferftehung), 38 (Lav. von 
dem Verfaffer des Lebens 
Jefu); II 47 (Leidensgefch. 
nach dem. Vorbild gewöhnl. 
Hinrichtungen), 259 (Legende 
v. Ch., der fich nicht gleich 
offenbart), 315 (Dualismus; 
wollen felbft Chriftus fein); 
III 62 (Gott war mit Ch.), 
504 (Erlöfung aus national. 
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Ubeln ohne Hoheit eines 
zweiten Ch.); IV 263 (Geneaz 
logie), 283 (höchft bedeuten- 
des aber problemat. Wefen), 
321 u. 323 (Ch. u. Petrus auf 
dem Meere), 461 (Herrlichkeit 
Chrifti) = In Kunft u. Dich- 
tung: I 41 (dogmatifche Um- 
bildung v. Klopft.s Meffiade); 
III 269 (Giulio Romano, Kreuz 
zigung), 302 (Correggio, Ent- 
wohnung); IV 241. = Melen 
des Chance: 122 (Hochz 
achtung vor der chriftl. Reli- 
gion), 33 (die einzig mögl. 
Rel.); II 26 (Charakter der 
Kirche in den Apofteln prä- 
formiert), 62 (Gretchen hin- 
richten, Ottilie verhungern laf- 
fen; wasnoch Chriftlicheres?), 
151 (tief in der menfchl. Naz 
tur begründet), 177 (fetzt jeden 
in Naturzuftand; alle Lumpen 
befinden fich gut dabei), 262 
(bin Chrift, das dank mir der 
Teufel), 321 (Symbolik im 
chriftl. Gottesdienft), 503 (hat 
Wahrheiten der natürl. Rel. 
aufgenommen), 573 (Howard 
als Chrift); IV 261 (Heilig: 
keit der Ehe; G. allein noch 
Chrift) = Abneigung gegen 
das Chriftentum: I 291 (in 
Schleiermachers Reden); II 
15. (Madonna eine Amme), 
i (G. H. v. Schubart), 48 
(Heilige Familie), 59 (Chrifti 
Fleifch u. Blut), 224 (Clemens 
Brentano), 387 (relig. Theater: 
ftücke: ich rieche das Ch.); 
V 56 (fprach mit Spott v. 
Chr.), 72 (G. der letzte Heide, 
Werner der letzte Chrift), 95 
(Scherz u. Schimpf gegen die 
chriftlich-kathol. Sekten). = 
Dogmen: 1293 (Scheu v. Dog- 
men); III 26 (Gotth. Chrifti), 
121 f. (Ausfälle über Myfterien 
der chriftl. Rel. — immaculata 
conceptio), 401f. (Vermittler 
zu Gott, gute Werke); IV 
173 (Erlöfung, Stadt in Ame- 
rika mit 60 Kirchen); V 58 
(Sakramente). == Wirkung: 


II 23 (frühe Fortfchritte in 
England, Bonifazius), 186 
(wunderb. Erfcheinung der 
chriftl. Rel., Verbreitung), 571; 
IV 62 (mächtiges Wefen für 
fich, gehört nicht in die 
Philofophie), 308 (kein Wort 
über die Geftaltungen, die 
durch Chrm. in Europa ein- 
gedr.); V 48 (Schillers Vor: 
urteil gegen d. Chriftentum). 


Geiftlichkeit, Pfaffen: I 58 (La- 


vaters Predigt), 495 (Pfaffen 
ließen fich Gefundbrunnen 
entgehen); II 47 (Voffius 
glaubt an alles, nur nicht an 
d. Bibel; nicht Ifaak Voffius, 
fondern Gerh. Joh. V., 1577— 
1649 ift gemeint), 603 ( Jefuiten 
hatten große Gelehrte); III 213 
(irifche Geiftlichk.), 267 (Pfaf- 
fenkram in Frankreich), 447 
(placent la feuille de figuier à 
la ceinture d'une Venus); IV 
84 (Bauten u. Reichtümer der 
Jefuiten), 200 u. 246ff. (engl. 
Geil., Lord Briftol), 418 
(Landgeiftl. in Weifferitz); V 
167 (Spitzbuben). 


Gott, Götter, Gottheit: (Alphaz 


betifch geordn. Stichworte): 
Alchymiften, I 513 (wollen 
Gott, Tugend u. Unfterblich- 
keit in der Empirie darftellen). 
— Allmacht, I 513 (beim Zu- 
fall tritt Gott mit feiner A. 
ein). — Allwiffenheit, III 218 
(wäre durch menfchliche Frei- 
heit aufgehoben). — Balanciert, 


` I 472 (Gott kann nur durch 


Gott b. werden). — Begriff, 
IV 341 (enge Be vom höch- 
ften Melen), 461 (einerlei, 
welchen B. man mit dem 
Namen Gott verbindet). — 
Bewegung, I 367 (Goethe in 
B. bei einem Gefpräch von 
Gott). — Dafein, IV 163 
(Hegels Kolleg üb. d. Beweis 
des D.s Gottes). — Dekadenz, 
II 255 (Götter kamen in D.). 
— Diderot, II 175 (wenn G. 
noch nicht ift, wird er viel- 
leicht noch). — Dogmatik, III 
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23 (nichts gottesläfterlicher als 
die alte D.). — Dreck, II 55 
(D., um den fich Gott nicht 
kümmert). — Eigenfchaften, 
IN 341 (grenzenlofe E. find 
in 100 Namen nicht auszuz 
drücken). — Ehre, II 219 (Gott 
die E geben). — Erbarmungen, 
II 667. — Flowers, V 167 (God 
speaks to us thro’ this f. and 
butterfly). — Freiheit, III 218 
(F. u. Allwiffenheit nicht ver 
einbar). — Geheimnifle, II 421 
(Gott würde uns durch Offen- 
barung der G. der Natur in 
Verlegenh. fetzen). — Herder, 
I 148 (bekam H.s Gott, um 
dies Jahr an keinen zu glau: 


B. Sachen. 


ben). — Jacobi, II 150 (Gott, 


der fich mit J. u. f. Schweftern 
amüfieren könnte). — Idee, 
II 145 (umgebendes Leben, 
Wirklichwerdung der Ideen 
Gottes); IV 341 (was wiflen 
wir von der I. des Göttlichen). 
— Könige, II 255 (als es noch 
K.e gab, gab es auch Götter). 
— Kunft, II 314 (keine K. 
Herrgott zu fein). — Leben- 
dig, IV 69 (Gotth. wirkfam 
im Leni — Menfch, II 81 
(Gott begegnet fich im M.), 
145 (Gott hat auf Perturba- 
tion gerechnet u. läßt uns 
darin gewähren), 255 (was der 
M. als Gott verehrt, ift fein 
eigenftes Innere); III 365 (edler 
M., in deffen Seele Gott Fähig- 
keit der Charaktergröße ge- 
legt); IV 69 (der M. nicht 
fähig, an die Gottheit zu 
rühren), 443f (Kraft Gottes 
in großen M.n vor Chriftus, 
der M. müffe fehen, wie er 
ohne Gott auskommt), 466 
(M. das erfte Gefpräch Gottes 
mit der Natur). — Moralifch, 
II 84 (Gott nur ift m.). — 
Namen, III 54 (Mißbrauch 
der göttl. N.); IV 341 (wie 
die Türken mit 100 N.) — 
Nihil contra deum nisi deus 
ipse, II 81. — Offenbarung, 
IV 440ff. (Licht der Gött. 


-— Wirkung, 
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O.). — Problem, IV 163 (Naz 
tur Gottes ewiges P.) — Rech- 
ten mit Gott, I 71. — Ruhe, 
IV 443f. (Gott hat fich nach 
der Schöpfung nicht zur R. 
begeben). — Schelling, II 150 
(S.s Gott begriffe er). — Sitt- 
liche, III 263 (durch Gott das 
S. in die Welt gekommen). — 


Spinoza, I 35 (wie fich S. 
über die Gottheit ausge- 
fprochen). — Stille, IV 443 


(follte glauben, Gott habe fich 
in St. zurückgezogen). — Sub: 
ordinierung, II 84 (nur in der 
höchften Not entzieht fich 
Gott der S.). — Truth, V 167 
(all truth comes from God). — 
Undramatifch, II 247 (der 
einzige Gott ift u.). Ur 
phänomene, IV 69 (Gottheit 
offenbart fich in phyfifchen 
u. fittl. U.), 337 (U., hinter 
denen wir die Gottheit zu ge- 
wahren glauben). — Vernunft, 
III 218 (V. der Menfchen u. 
V. der Gottheit fehr ver- 
fchieden); IV 337 (höchfte 
Wefen ift Verftand u. V.). — 
Vogel, IV 371f. (Befeelung 
des V. durch Gott). — Weis 
heit, I 4 (W. des Schöpfers 
in der Predigt verteidigt). — 
Werdende, IV 69 (Gott ift im 
W. nicht im Gewordenen). — 
Welt, II 81 (W. fo göttl. ein- 
ger. jeder nach Stelle, Ort, 
Zeit alles übrige gleich wiegt). 
IV 69 (Gott 
wirkfam im Lebendigen), 445 
(Gottes W. in großen Naturen 
der jetzigen Welt). — Wiffen, 
II 175 (W. von Gott geht 
nicht über den befchränkten 
Gefichtskreis unf. Planeten). — 
Zufall, I 513 (Z. was die 
Menfchen nicht in Anfchlag 
bringen, das ift Gott). — 
Zweifeln, II 52 (nach dem 
Erdbeben von Liffabon fing 
Goethe das erftemal an, ftill 
an Gott zu zw.). 


Heiden: II 18 (unter den wei- 


marifchen Gelehrten mehr H. 
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als Neuchriften), 
Goetheregifter. 

Herrnhuter : 1 59; II 594; IV 176. 
Katholizismus: I 104£. (Übertritt 
d. Malers Müller), 344 (J'aime 
mieux que le catholicisme me 
fasse du mal que si on mem: 
péchait de men servir pour 
rendre mes pieces plus in- 
teressantes), 383f. (Ohren: 
beichte); II 146f. (was: in 
Aus m. Leben II über K. fteht 
wirklich G.s Überzeugung), 
315f. (katholifch gewordene 
Proteft., Überlieferung, Mefle), 
326f.(kathol. Kirchenbräuche, 
Mufik, Meffe), 357 (Neukathoz 
liken, Spottgedicht, Meffe; 
Kathol. u. Proteft. friedlich in 
einer Stadt), 364(Adam Müller 
u. Fr. Schlegel, ein rechter 
Kathol., eigentl. ein Proteft.), 
544 (Heiligenbilder, wenig 
deutfche Heilige, ital. Geifte 
lichkeit, Unfittlichk. in Rom), 
587 (kathol. u. proteft. Lehre, 
Relisionsiikirte in Böhmen), 
665 (Zeremonie b. Einführung 
eines Geiftl.); III 63 (kathol. 
Kirchenl.), 449 (Prozeffionen 
geben den Kindern Bildung 
u. Sitte); IV 84f. (Emanzip. 
der Irländer; bei d Kathol. 
Vorfichtsmaßregeln unnütz, 
Macht des päpftl. Stuhles), 
85 (Einfluß d. Geiftlichkeit — 
H König über den Rofen- 
kranz), 92f. u. 135 (Emanzip. 
der Irländer; Kathol. nicht 
zu trauen) f. a. Proteftantism. 
III 370 (Studium der 
Kirchengefchichte); IV 245f. 
(engl. Kirche, engl. Geiftlich- 
keit), 440 f. (religiöfer Stand- 
punkt der K. mehr menfchl. 


f. a. im 
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Art; Macht der K. durch die | 


Abfolution; K. Vermittlerin 
zur Erkenntnis der Offen: 
barung), 461f. (G. nie in der 
K.zufehen),471(Bedingungen, 
unter welchen G. die K. bez 
fuchen wiirde); V 167 (das 
ift der Haken). 

Proteftantismus: I 383 (Vorzüge 
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der kathol. u. proteft. Relig.); 
II 26 (Skeptizism. u. Kriti- 
zism. konnten nur aus dem 
P. entftehen), 59 (Sentimenz- 
talität ftatt guter Werke), 315f. 
(Proteft., die Kathol. werden, 
Leere durch Myftizism ausz 
gefüllt), 364 (Prinz Antons 
v. Sachfen Bekehrungsmittel), 
f. a. Katholizism. 


Reformation: I 383 (Vorzüge 


u. Nachteile); II 587 (R. in 
Böhmen). — Reformierte Kirz 
che, II 434, La Luther. 


Religion (alphabetifch geordnete 


Stichworte): Antike, IV 308 
(die letzten Verteidiger der a. 
Weltanfchauung). — Dudel- 
fack der R., II 226 — Feuer: 
anbeter, II 321. — Frieden, 
II 416 (die Rel. {oll F. ftiften 
zwifchen geiftigem Reich und 
d. Sinnlichkeit d. Menfchen). 
— Halle, 1352 (R. foll in H. 
Mode fein). — Heidnifche, 
I 179 (R. in Italien auf heid- 
nifche Superftition gepflanzt). 
— Kunft u. Dichtung, 11 13f. 
(Haffe fchiefe Religiofität), 
386 u. 387 (relig. Stücke von 
der Bühne ferngehalten); III 
104 (falfche Rel. zur Kunft zu 
machen — religiöfer Stoff für 
Kunft gut, wenn allgemein 
menfchlich). — Mohammedaz 
nismus, II 312, 434; III 370 f. 
Moralifche Weltregierung, II 
219.— Offenbarung, II 503 (ge= 
offenbarte u. natürl. Rel.), 627 
(Gefpräch über O. geftört). — 
Orthodoxie, III 479 f. (Kampf 
zw. O. u. Rationaliften). — 
Pantheismus, II 339. — Pofi= 
tivismus (Achtung vor der 
pof. R.). — Riefengeifter, I 72 
(Riefeng., die fich den ewig 
geoffenb. Wahrheiten nicht 
beugen). — Staatsanftalten, 
II 416 (R. u. fittliche Bildung 
Hauptzweck d.St.). — Streitig= 
keiten, III 51 (religiöfe S. in 
der Schweiz). — Unterord- 
nung, II 434 (U. unter einen 
höheren Willen). — Unter: 


Sprache] 


richt, um 479f. (R- U. in G.s 
Jugend). — Vorurteile, I 99 


(G. über die gewöhnl. V. er: | 


haben). — Wechfel, II 571 
(hinter dem W. ein ’ Ewiges). 
— Weltgeift, I 531 (Syftole 
und Diaftole des W.) 
~ pe: Peto; H 629; IV 


Bt. 

Unferblichkeit I 4 (Gott acl 
wiffen, daß der unfterb. Seele 
durch böfes Schickfal kein 
Schaden gefchieht), 22 (G. 
glaubt ein künftiges Leben), 
25 (Gefpräch von dem Zus 
ftande nach diefem Leben), 
123 (G. erzählte von dem Zu: 
ftande der Seele nach dem 
Tode), 367 (G. beim Gefpräch 
über U. in Bewegung); II 169 
(Seelenlehre, bei Wielands 
Tod), 416 (Bürgfchaft unferes 
überirdifchen Urfprungs), 571 
(Beweis der U. muß jeder in 
fich felbfi tragen); III 26 
(einem denkenden Wefen un: 
möglich, ein Nichtfein zu 
denken — jeder trage den Be- 
weis der Unft. in fich, dürfe 
fie aber nicht dogmatifch 
nachweifen wollen), 76f. 
(Urania u. Unfterblichkeit), 
450 (mit der ewigen Seligkeit 
nichts anzufangen, wenn fie 
nicht neue Aufgaben böte); 
IV 62 (Recht an Unfterblich- 
keit, philofophifcher Beweis 
aus einer Legende fchwach), 
163 (ewiges Problem; Natur 
kann Entelechie nicht ent: 
behren; wer fich als Entel. 
manifeftieren foll, muß auch 
eine fein), 175 (Prof. Paulus 
geht zuweit, zu fagen, es gebe 
keine U. — was weiß er daz 
von?), 187 (Eckermann: habe 
üb. künftige Fortdauer höchfte 
Auffchlüffe erhalten); V 139 
(Elifa v. d. Reckes Hoffnung 
des Wiederfehens), 171 (kein 
tüchtiger Menfch läßt fich 
Glauben an U. rauben). 

Revolution, franzöfifche, III 61, 
74, 83; IV 317, 393, 479. 


V 
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"NR 1227: 12 29,525; BE? 
V 87. 

Romantik, I 342, 534f.; II 220, 
523; IV 37, 81, 88, 165, 210, 
231. 


Royaliften, III 75. 
Ruf, der höhere, I 34; den R. 


eines Mannes zu vernichten, 
I 509 


| . 
Ruhm, II 528; IV 409. 


Schelme, I 526. 
Schematifieren, II 667. 


| Schild, antikes, III 64. 
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Schmeichler u. Heuchler, II 
442f. 

Scholaftiker, I 511, 520. 

Schöne, das, II 33. 

Schönheit, I 164f, 234, 401, 457. 

Schriftftellerei, II 80, 128f., 135, 
205; IV 299, 328, 366. 

Schulwefen, I 346, 519; II 192, 
269, 546, 549, 551, 571, 577; 
IV 32, 66, 84. 

Schwere, Gefetz der, I 411. 

Schwiegermiitter, IV 216. 

Seiltanzer, I 156. 

Selbftändigkeit, III 208. 

Selbftkenntnis, I 479; 
IV 104£. 

E EM II 250, 503. 

Senckenbergifche Gefellfchaft, 
V 141. 

Siderismus, I 520. 

Silhouetten, I 56, 69, 72, 82; 


II 331. 

Sittlichkeit, 1334 (fittl. Wirkung 
in Ferne u. Nähe), 401f.; II 
57 (im Kampf mit dem Sinn: 
lichen); IH 364f. (das Sittl - 
Schöne). 

Skeptizismus, I 22; II 26. 

Sklavenhandel, III 206. 

Soldatenleben, II 78. 

Sollen — Wollen — Können, 
II 35. 

Sonne, II 321; III 92. 

Sophiften, I 511. 

Speifen, I 226; V 40, La im 
Goetheregilter. 

Spiel, II 20; IV 415, 433. 

Spinnerin v. Louifiana (?), H 
422, 431, 437. 

Sprache, I 412; II 361, 431, 
435, 436; III 19; IV 126, 376. 


II 85; 
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Spuk, IV 373; V 181. 
Staatsdiener, III 504f. 
Staatswefen, I 185; II 416, 418f., 
430; IV 330, La Politik. 
Stadtbevölkerung, III 501f. 
Stammbücher, I 236, 496; II 
592£.; ITI 402f., 403, 421, 450; 
IV 262; V 148, 149. 
Steigerung im Aefthetifchen u. 
Moralifchen, I 482 
Sternkunde u. Sterndeutung, 
I 4, 115; II 17, 41£, 140f., 
162; III 91, 229, 346; IV 177, 
198, 433. 
Studenten-Wefen, I 360; II 395, 
397, 406f., 408if., 424, 440F., 
444, 522, 611, 634; III 139; 


iW 39; V ise. 
Sturmz u. Drangperiode, IV 65. 
Subjektivismus, II 255; III 
251 ff., 451 £. 


Subordinieren, II 37. 

Tabak, I 551. 

Tagebiicher, II 495, 612, 619. 

Takt, III 422. 

Talente, III 81; IV 182. 

Tanz; 1 20, 54, 23992 18556. 

Tafchenbücher, f. Almanache. 

Tafchenfpieler, II 497. 

Taubheit, IV 434. 

Taufendundeine Nacht, I 368; 
III 148, 206. 

Technik, I 408; II 100. 

Tee, I 253%; III 265: 

Temperamente, II 254, 559f. 

Tendenzen (wahre u. falfche), 
I 270; III 182; IV 104, 108f. 

Theater, {. Bühnenwefen. 

Theologie, f. Religion. 

Tiere. Allgemeines: II 129; 
III 409£. — Affen, III 409. — 
Elefant, IV 183 (auf der 
Bühne). — Gänfe, II 52, 112. 
— Hunde, 1488; II 172, 391. 
— Katzen, II 392, 444ff. — 
Löwe, III] 409. — Mammut, II 
575, 580ff. — Nachtigall, I 
490. — Pferde, II 436. — 
Schlange, II 37, 595. — Tiger, 
I 272. — Vögel, III 453—456, 
469—476; IV 116ff. 

Toafte, II 526. 

Tod. Sterben, I 329, 372; II 
8, 167, 434; III 104f.; TV 214, 


229, 240, f. a. Unfterblichkeit 
unter Religion. 

Tonlehre, V 90. 

Trachten, II 467. 

Tragödie, Trauerfpiel, f. Bühnen: 
wefen u. Dichtkunft 


| Träume, I 162, 226, 383; II 241; 


III 463, 467, 500. 

Travers, III 85. 

Trinker, II 634. 

Tuchmacher (in Eger), II 550. 

Tugend, I 409, 475; II 37, 76, 
107, 146, 222; IV 480. 

Turnen, Sport, II 397, 409; II 
194—201 (Bogenfchießen). 

Tyrann, V 66. 

Über:Hegel, IV 265. 

Überfetzungskunft, II 82, 293, 
364, 389; III 151, 211, 449: 
IV 100. 

Ulyffes, I 100. 

Ungemach, I 487. 

Unglücksfälle, II 552. 

Univerfitätswefen, II 603; III 
71, 139, f. a. Gelehrtentum, 
Studentenwefen. 

Unfchuld (wilde), IV 129. 

Unfterblichkeit, f. Religion. 

Unzufriedenheit, II 615. 

Urphänomene, II 176; IV 53, 
69, 72, 196, 337. 

Urfache u. Wirkung, II 116. 

Urteil. Über andere: I 377, 
378, 513; Art es zu äußern, 
I 467. 

Utilität, IV 302, 333. 

Väter u. Söhne, II 612. 


Vaterlandsliebe, I 456, 527—530; 


II 26, 31, 33761, 210 235, 
396, 406, 522; IV 436. 

Vatikan, I 250. 

Vergänglichkeit, III 405. 

Vergleiche, V 147. 

Vernunft, II 104, 202, 225. 

Verfteinerungen, IV 19, 86. 

Verweifeln, III 98; IV 282. 

Vinzensfeft, II 537, 601. 

Virtuofentum, II 478f. 

Vis comica, I 272. 

Volkstum, Volk will zum beften 
gehalten fein, IV 282. — V.- 
Bewegung, II 411, 527. — Vz 
Buch, V 74. — V.zCharakter, 
III 387f.; IV 82. — V.zLieder, 


Zeitungen! 


II 240. — V.-Melodien, I 305 f., 
318. — V-Poefie, III 388; IV 
23. — V.zStimme. IV 284. 

Vorfätze (gute), I 458. 

Vorfehung, III 420. 

Vorftellungsarten, I 410ff. 

Wahlfprüche, I 477. 

Wahn, II 28 (Welt des W.). 

Wahnfinn, III 211. 

Wahrheit, II 256; III 278. 

Walhalla, III 347 £. 

Walpurgisfack, IV 473f 

Wartburgfeier, II 406, 411. 

Wegebauten, IV 83£. 

Weihnachtsfeier, I 11; II 289, 
391. 

Wein, 11 575; IV 10f., 15, 387. 
— Champagner: I 230, 247, 
254, 289, 360. 

Weinen, II 437, 465, 541. 

Weel) 159, 452; 111122, 228, 
366. — W.=Anfchauung, Il 
314. — W.-Kenntnis, I 335, 
494. — W.-Lage, IV 152. — 
W.Syftem, II 41£., 324f. — 
Zwei Welten, II 389. 

Weltliteratur, f. Literatur. 

Werden u. Vergehen, I 411. 

Wette (um Krieg u. Frieden), 
II 194 f i 

Wetter, III 91. 

Whilt, II 558; III 450. 

Widmungen, I 542. 

Willenskraft. IV 94f. 

Windfahne, I 520. 

Windrofen (des Temperaments 
u. Gefchmacks), II 254. 

Wirklichkeit, II 234 (u. Hoff: 
nung); III 85 (u Phantafıe). 

Wiffenfchaften, I 345 (Naturw. 
u. abftrakte W.), 511 (Ge: 
fchichte der W.), 520 (in der 
Kultur der W. haben die 
Bibel, Ariftoteles u. Plato 
hauptfächlich gewirkt), 532; 
II 21 (Betrieb der W. auf 
Univerfit.), 28, 337 (G sDrang 
nach W); III 13f. (Hebung d. 
W. in Gs Zeit), 71 (Umfang 
der einzelnen W.); IV 198 
(Grenze wiffenfchaftl. Auf 
nahmefähigkeit). 

Witterungskunde, 1405 (Elaftizi: 
tät der Luft), 520 (Orkane); 


V 


B. Sachen. 
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II 400 (Verkündigung eines 
Gewitters), 412 (Wolkenftu= 
dien), 451 (Preller zu Wolken 
ftudien angeregt), 463 (Wol: 
kenftudium mit Conta), 547 
u. 658 u. 665 (mit Grüner), 
573 (Londoner Witterung), 
577 (mit Zauper); III 11 (kein 
Einfluß v. Mond u. Planeten, 
alles auf den Barometer), 88 
u. 367f. (Wafflerbejahung u. 
Wafferverneinung, Ein- u. 
Ausatmen der Erde), 147f. 
(Petersburger Wafferflut), 209 
(Verzweiflung über das Stu- 
dium der Meteorologie), 274 
(gefetzwidriges Frieren), 367 
(Barometer, Einfluß des Mon- 
des), 488 (verzweifeln an der - 
Zuverlaffigkeit d. Barometers), 
489 (Knebel. Atmofphäre alte 
Kokette!; IV 70 (Synthefe, 
der der Menfch nicht ge- 
wachfen ift), 250 u. 483 (Ein: 
fluß des Barom. auf G.), 391 
(Beobachtungen können zu 
bedeut. Refultaten führen); 
V 131 (Barometerftande in 
der Rheingegend). 

Witz, I 20. 

Wohltätigkeits-Veranftaltungen, 
2552: II 82. 

Wortbildung, I 77, 482. 

Wundertäter, II 552. 

Wünfchelrute, I 520. 

Zahlen, II 223. 

Zauberflöte, II 628. 

Zeichenfchule, II 308, 372. 

Zeichenftunde, I 5. 

Zeit, III 73 (Zeitauffaffung der 
Dichtungen), 74 (Zeitge- 
{chichte); IV 252 (Flucht der 
Zeit). 

Zeitungen und Zeit{chriften: 
Abendzeitung, III 145. — All- 
gem. Literatur-Zeitung. 1 163, 
Zee, 325, 325, 337, 375, 378, 
404; IV 88; V 87. — Allgem: 
Zeiume, I 271, 275f.,. 461; 
V 43. — Amalthea, III 225. — 
Athenäum, I 263, 264, 268 f., 
278, 283, 370. — Berliner 
Monatsfchrift, II 495. — Bi- 
bliotheque Universelle, IV 
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291. — Le Catholique, III 265f. 
— Chaos, IV 170, 189, 208, 
257, 259% 272, 280, 596; V 
171. — Edinburgh Annual 
Regifter, II 509. — Edinburgh 
Review, IV 48, 135. — Ein- 
fiedlerzeitung, II 51f. — Ele- 
gante Zeitung, I 329; II 10. — 
Eos, III 512. — Eunomia, I 
325. — Foreign Review, IV 
34. — Frankf. Gelehrte An- 
zeigen, I 19, 21; II 634, 636. — 
Frafer’s Magazine, IV 301. — 
Freimüthige, I 461; II 10. — 
Le Globe, III 263, 264, 270, 
312, 381, 383, 385, 390, 397, 
316, 420, 431; IV 26, 37, 202, 
210, 217, 224, 259, 263, 284, 
384; V 157. — Heidelberger 
Jahrbücher, I 525. — Horen, 
I 209ff., 240f., 243, 247, 262, 
266, 275, 319; IH 145; V Set, 
40. — Jahrbücher für wiffen- 
{chaftl. Kritik, III 426. — 
Jahrbücher der Literatur, V 
113. — Jenaifche Allgem Lite- 
raturzeitung, II 637; III 427; 
V 87. — Journal des Debats, 


Seitennachweife. 


[Zeitungswefen 


III 276. — Journal des Luxus 
u. d. Moden, II 627. — Iris, 
I 53. — Konverfationsblatt, 
III 141, 202. — Mitternachts- 
blatt, III 279, 294. — Monats 
blatt der Gefellfch. des vater: 
länd. Mufeums in Böhmen, 
III 399. — Moniteur, I 201; 
II 637; III 63. — Morgenblatt, 
II 10, 69; III 137, 145, 154. — 
Mufeum, I 85, 98. — 'Neme- 
fis, II 211ff., 221, 361. — 
Prometheus, II 13. — Der 
Sichtbare, III257.—Le Temps, 
IV 202, 210, 217, 224, 263, 
284. — Teutfcher Merkur, I 
30, 40, 52, 70%, 77i, 83, 89, 
150, 153; II 165; IH 251f.; 
V 9, 27. — Thalia, I 216. — 
Tiefurter Journal, V 161. — 
Vaterländ. Mufeum, II 153, 
162. — Zeitgenoffen, II 359. — 
Zeit{chrift für fpekulative 
Phyfik, I 282. 


Zeitungswefen, I 461; II 165, 


432; 111757, 97, SD 
255, 255, 298 VEE 


Berichtigung zum Sachregifter. S. 464 unter ‚Der Menfch 
und die Natur‘: Das erfte Zitat, S. 421 ift aus Band II, 
alfo zwifchen 46f. und 495 zu fetzen. 


C. Goethe. 


1. Perfönlichkeit. 
Ablehnen fremder Gegenftände, 


lI 629. 


Abwefende, II 3. 
Ahndungsvermögen, IV 463. 
Alchymifche Studien, V 84. 
Allgemeines über G.s Erfchei- 


V 


nung, Wefen, Bedeutung, 
I 22f. Keftner, 26 Schönborn, 
27 Schloffer, 32ff. Lavater, 
42 Heinfe,, 44 J. G. Jacobi, 
45f. F. H. Jacobi, 46f. Wer: 
thes, 47 Boie, 50f. Knebel, 
51 Lavater, 51f. Zimmermann, 
53 Prinz v. Meiningen, 55 
Herder, 55f. Ch. Stolberg, 
56 Prinz v. Mein., 56 Zim: 
mermann, 57 F. Stolberg, 57 
Bodmer, 59 Lavater, 60 Herz 
der, 60 Sulzer, 64 (Gerning?), 
64f. Bretfchneider, 69 Wie: 
land, 72f. Zimmermann, 73 
Wieland, 79f. Klinger, 83 
Wieland, 89 Oberthiir, 106 
Leifewitz, 107 Knebel, 117 
Blumenbach, 121 F. Stolberg, 
123 Herder, 124 derf., 134 
Schiller (Herder), 137f. Tifch- 
bein, 152 Schiller, 162f. u. 
164 Schiller, 174f. Schuck- 
mann, 176 Caroline v. Dachez 
roeden, 185 Falk, 192f. 
Helene Jacobi, 231 Friederike 
Brun, 247 Jean Paul, 251f. 
Wieland, 259 Hiisgen, 261 
Geßner, 292f Paulus, 293— 
296 Schiller, 349 Conftant, 
354 Frau v. Staél, 361 Laun, 
362 ff. u. 370£. H. Voß, 390Ff. 
Woltmann, 450 Koés, 456 u. 
460 Johanna Schopenhauer, 
494, 497 u. 499f. Chriftine 
Reinhard, 536 Valentini; II 
29 Sieveking, 32f. Baudiffin, 


58 u. 60f. W. Grimm, Set, 
Pfuel, 89 Henriette Herz, 
137f. Lefebvre, 142f. Dorow, 
192 A. Dittrich, 270 D. St. 
geb. Cramer, 304ff. Arndt, 
371 Ticknor, 376f. Cogswell, 
401 Coufin, 432 Julie v. Egloff- 
ftein, 449 Bancroft, 450 Bes 
kow, 451 Preller, 465 Conta, 
485 Prokefch, 489f. Weltzien, 
491 Quandt, 502 Kaifer Niko- 
laus, 510 Carus, 521f. From: 
mann, 523 Laube, 527 Ulrike 
v. Pogwifch, 554 Platen, 556 
Rellftab, 567 Mendelsfohn, 608 
Soret, 625 Höyen, 633 Ecker- 
mann, 644 Marie Rehberg, 
645 Lili Parthey; III 125 v. 
Malsburg, 127 Kerfting, 128 
Häring, 135 Heine, . 155 
Hutton, 178 Calvert, 188 
Coufin, 262 Swifte, 284 Dow: 
nes, 292 Schorn, 298 Jenny 
v. Pappenheim, 380f. Ampere, 
440 Zahn, 479 Stickel, 484f. 
Granville; IV 112 Schnitter, 
114 Rojealine, 131 Brisbane, 
140f. Stackelberg, 144 Ody- 
niec, 167 David, 171 Kozmian, 
172 Steinfurt, 176 Murray, 253 © 
Harrifon, 281 Schwedes, 294 
Deinhardftein, 300 Thackeray, 
362 ff. Schmied, 394 Kofche- 
lew, 403 u. fde. (Stroganoff), 
417 (Eindr. a. einen Bauern), 
460 Ottilie, 462 Paulus, 485 
Charl. v. Schiller, 485 O. L. 
B. Wolff, 489 Knebel, 490 ff. 
Großherzog Karl Alexander; 
V 16 Sprickmann, 19 Forfter, 
35 Dohm, 35 Veit, 36f. 
Schübler (Schiller), 66 Fer- 
now, 84 Hudtwalker, 91 
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Merian, 92 Henriette Herz, 
103 f. Hafenclever, 114Mofen: 
geil, 122 ff. Gillies, 130 Lowenz 
thal, 134f Elsholtz, 135£. 
Varnhagen (Geheimratin K.), 
144 Rauch, 145 Heine, 154 
Dwight, 155 Grillparzer, 169 
Gal bere Luife, 184 Caro- 
line v. Wolzogen, 187 Wie: 
land, 189 Knebel, 180 Dohna. 

Alter, I 277 (alte Exzellenz), 
384 (alter Papa), 472 (Gefühl 
des herannahenden A.), 490 
(im A. fchlafe man nicht), 
494 (im A. fieht man Maffe 
als Detail); II 117, 136, 224f., 
331, 426; III 6, 127, 135, 286, 
295; UV 172, 190, 219, 308, 
316, 385; V 95, 105. 

Amtliche Tätigkeit, I 80, 84f, 
120, 121; II 60, 438 (Münz- 
kabinett); III 6, 97; IV 197, 
239f., 481; V 16, 23, 24) 149 
(Kupferftichfammlung). 

Anerkennung fremden Ver: 
dienftes, I 43 (Heinfe), 47 
(Wieland), 96 (derf.), 105 
Geer, ‘Leffing), 390 (Knez 
el), 

Anfichten, II 240 (nicht feft u. 
entfchieden). 

Antizipierte Weltkenntnis, Ill 
79 ff 

Arbeitsweife, I 100, 258, 259, 
268, 287, 293, 311, 330f., 337, 
386; II 140, 259, 372, 466, 
500, 600; III 42, 43, 326, 341 f., 
414, 496, 518f; IV 32, 189, 
228f., 230, 250, 463, 476f., 
477, 481, 481; V 24, 44, 53, 
73 eA DS, 121, 1520161, 

Augen. I 3, 15, 26, 92f., 104, 
106, 185, 231, 247, 257, 261, 
288, 363, 369, 520£.; II 29, 
32, 79, 89, 299, 416, 510, 522, 
630; III 135, 262, 481; IV 
111, 119f., 126, 144, 155, 163, 
172, 301, 385, 491; V 29, 31, 
35, 85, 105; 114, 135. 

Bart, I 185. 

Befangenheit, IV 461; V 156. 

Beeinfluffung durch andere, II 
353. 

Befchlüffe des Höchften, V 73. 


Seitennachweife. 


[Alter 


ı Eindrücke, II 501; 


Beobachtungsweife, III 35. 

Beredfamkeit, I 8, 405. 

Befuche, III ER 63, 515. 
480. 

Beurteilungen (Verhalten gegen) 
IT 14. 


Bildniffe, f. Porträts. 

Blick, I 104. 

Brieffchreiben, LU 331. 

Buhlerei in feinen Dichtungen, 
I 287; V 49. 

Bühnenleitung, Beziehungen z. 
Bühne, I 177, 180, 211f., 270, 
282i, 292. 300 fF, 319f., 350, 
367, 398, 475f., 536; II 4, 6f., 
8, ot. 16, 52, eet. 102£., 
104, 146f., 246f., 291 ff.. 360, 
362, 370, 372ff, 374f., 379f., 
380—388, 439, 453; III 63, 
87, 106, 168, 179ff., 222, 255, 
281; IV 471f£; V 48, 80f, 
109, 110, 191. 

— G. als Schaufpieler, I 83, 92, 
214, 313. ; 

Chriftus iG. mit Chr. va 
I 47 \Werthes), 76 (Charl. v. 
Stein), 79 (Klinger). 

Dedikationen, I Zog, Il 378%, 
534f., 576; III 160, 161, 283. 

Deklamation, f. Vorlefen. 

Derbheiten, I 9, 12, 43, 48, 285, 
414; II 134. 

Dichtweife, II 45, 259, 322. 

Dienftjubiläum, III 218f., 231— 
240, 244, 249; V 153 

Einbildungskraft. I 3, 480. 

III 262¢.. 


IV 


265. 

Einfluß auf andere, II 105, 527 
(Volksmenge); V 114 Adele 
Schopenhauer, 125 Caroline 
v. Egloffftein, 134 Braun v. 
Braunthal, 134 v. Elsholtz. 

Eitelkeit, I 48, 192. 

Eltern, I 73. 

Empfindlichkeit gegen äußere 
Einflüffe, I 125; III 463. 

Englifch {prechend, III 485. 

Entfchließungen, I 311; II 425; 
IV 480, 481f. 

Equipage, I 276; 11485; II 
35;4V 7, 3221023 

Ernfthaftigkeit, I 5, 2, 
89f., 97. 


Garten] C. Goethe. 


Familienleben, I 176, 231; III 
25, 238, 402 f., (La im Namen: 
regifter unter Goethe, bei den 
Familiengliedern u. hier unter 
Häuslichkeit. 

Feinde, Widerfacher, Tadler, 
I 80, 250, 314; III 59f., 97, 
99 f., 185f.; IV 234f, 437, 480. 

Fortfchreiten (geiftiges), II 240. 

Fragweife, II 467. 

Franzöfifch fprechend, I 354, 
581, 548; II 89; III 333, 397, 
485; IV 144 u. folgende, 171, 
267. 

Frauen, I 6f. (fingiertes Liebes- 
verhältnis zu einem Fräulein), 
7£. (Käthchen Schönkopf), 
13 (Tochter Breitkopfs), i 
(Doris Stock), 21 (erzählt, 
daß er fchon einmal geliebt, 
aber das Mädchen ihn ge: 
täufcht und verlaflen hätte), 
22 bei Frauenzimmern ift er 
wohl angefchrieben. Für das 
weibl. Gefchlecht hat er fehr 
viel Hochachtung, 25 (uns 
Mädchen u. Weibern ift er 
auch befler als fonft; zum 
lieben liegt noch zu viel Afche 
von feiner erften Liebe in 
fein. Herzen), 29 (Maxe Brenz 
tano), 54 (macht den Galanten 
beim fchönen Gefchlecht), 54 f. 
u. 62f. (Lili Schönemann), 64 
(von Mädchen u. Frauen ans 
gebetet), 75 (Charl. v. Stein; 
nannte mich du, das verwies 
ich ihm), 76 (diefelbe: feine 
Art, mit unferem Gefchlecht 
umzugehen, gefallt mir nicht), 
146 (Elifa Gore), 234 (fein 
Ton mit Frauen, die nicht 
ftreng auf fich halten, ift nicht 
fein), 235 (Therefe Brzozowsz 
ka), 291 (in Venedig), 483 
(Bettina), 550 (Minna Herz 
lieb), i (tiefe Blicke ins weibz 
liche Gemiit); II 34 (Silvie 
v. Ziegefar), 139 (aus Briefen 
an Frau v. Stein zu fehen, 
daß es mit den Liebfchaften 
allen nichts Rechtes fei), 358 
(ein junges fefches Mädchen 
bedient uns, ift nicht [chön, 


1. Perfönlichkeit. 


a EE 
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hat aber verliebte Augen, der 
Alte fieht fie immer an, Kuß), 
411 (Liebesgefchichte v. Karls- 
bad), 498 (Polin in Karlsbad), 
533 ufw. (Ulrike v. Levetzow), 
573 (es geht mir fchlecht; 
denn ich bin weder verliebt, 
noch ift jemand in mich ver: 
liebt); III 488 (Carol. Schulz: 
Kummerfeld); IV 39 (Frauen 
filberne Schale, in die wir 
goldene Äpfel legen. Meine 
Frauencharaktere alle beffer 
als in Wirklichkeit), 222 (Lili 
Schönemann), 272 (G. était 
non seulment coiffé mais frisé 
ce qui lui arrive quelquefois 
lorsqu’il invite des dames à 
diner), 297 (Jenny v. Pappen- 
heim), 380 (in Bädern), 478 
(habe ftets zu viel in die 
Weiber gelegt, feine eigenen 
Ideen in ihnen geliebt, eigent- 
liche große Leidenfchaft nicht 
empfunden‘; V 27 (bei tan- 
zendem Picknick mit keiner 
gefcheiten Frau geredet, den 
Fräuleins die Hände geküßt), 
74 Gefchichte amoris uxoris- 
suae post expertam fidem), 89 
(Zärtlichkeit gewiffer Weiber). 

Freundfchaft, I 6ff. Horn, 18f. 
Jung-Stilling, 46 (Klinger), 48 
(Jacobi), 78 (Klinger), 121 
(Stolberg), 138f. Moritz, 144 
(Meyer), 145 (Gyldenftubbe), 
162, 146—169 (Familie Herder), 
191 (Jacobi), 198 (Fritz Stein), 
285 (Schiller), 299, 327 Voß, 
407, 496 Reinhard; II 65 
Humboldt, 70ff Paffow, 73f. 
Knebel, 74 Pauline Gotter, 
258, 319 (Kehr), 369 (Zelter), 
574(Meyer); III 19(Reinhard), 
519; IV 78, 479 (Großpöni: 
tentiar); V 9, 52, 94, 162. 

Fürftendiener, III 186. 

Garten u. Gartenhaus am Park, 
I 76, 78, 85, 91 (Altan), 94, 
36, 110, 116f., 117, 121i, 148; 
II 139, 299, 518; III 87ff, 
217, 395, 397, 483; IV 116, 
126, 133, 138, 140, 142, 144, 
373, 42200 V 28, 457192. 
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Gaftlichkeit, 1 198£., 200£., 231, 
252, 272, 310, 349, 455f, 
475£., 548£.; II 59, 436, 437, 
492f., 514, 558, 558f., 607; 
III 23£., 28, 39, 216, 232£., 
292f., 294, 391, 392, 423f, 
429ff., 441f., Siet: IV 3f., 
15, 20, 26£, 29, 35, 38, 107, 


130, 147, 151 u. folg., 171, 
307, 381, 385£., 394, 485f.; 
V 164. 


Geburtstagsfeiern, I 110 (1781); | 


Il 328 (1815), 425 (1818), 444 
(1819), 539f., 662£. (1823); 
III 215 (1825), 284 (1826), 
425ff. (1827), 513; IV 154 
(1829), 292 (1830), 392 (1831), 


Bt er 115, 50% U 
363; III 291. 

Geheimnistuerei, I 257; I] 662f.; 
IV 426, 480. 

Geiftesfrifche im Alter, III 54. 

Cann Unterhaltung, III 
20 f. 

Genie, Genius, I 22, 56, 71, 150, 
161, 345; II 6; III 262; IV 
444, 462; V 19. 

Gefchwifterliebe, I 4f. 

Gefelligkeit, I 289, 310, 333, 
351, 413 f., 460 (Schopenhauer 
f. ferner bei diefer): II 19, 
282, 514, 642; III 19, 23£.: 
M 125, 136, 138, 190. 

Gefprächseigenheiten (Ange 
wohnheiten), 1133, 210, 248 ff, 
450, 511; III 9, 286: IV 13, 
19, 148, 188, 309, 310, 464, 
479, 479; V 96. 

Gefundheitszuftand, f. Körper: 
liches Befinden. 

Gleichniffe, I 22, 48i, 53, 64, 
791316, 171,177 202, 208, 
214220, 264, 275, 292, 312, 
345, 352, 364, 399, 407, 465, 
469, 478, 511f., 514, 521ff, 
525, 526, 546; II 28, 30i, 43, 
64, 77, 82, 85i, 224, 226, 411; 
III 18, 57£., 322, 366; IV 129, 
298, 309; V 68. 

Gliick, I 123, 156, 549; II 144; 
III 66, 98, 99£.; IV 30, 223, 
490. 

Göttlichkeit (Vergötterung), I 
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[Gaftlichkeit 


285, 518; II 502 (Olympier); 
IV 144 (Jupiter), 423; V 31, 
71 


Güte, I 107, 333; II 527, 567 
und an vielen anderen Stellen. 

Gymnaftik, I 49 (Schlittfchuh> 
laufen), 55 (Stelzen), 92 
(Schlittfch.), 214. 

Haar, I 10, 26, 280; II 33, 510, 
556; III 262; IV 144, 272; 
V 15, 35, 90, 130. 

Hausgarten, I 526, 527; II 37ff., 
124, 503, 557, 573; TIE295F 
IV 422, 490; V 153. 

Häuslichkeit, Wohnung, I 27, 
76, 117, 146, 194, 226, 233, 
236, 239, 247, 286, 295f., 451; 
II 16, 110, 111, 142, 154, 224, 
278, 300. 401, 509ff., 528, 612; 
III 24, 25, 109, 112, 264, 298, 
319, 396, 400, 422, 440f.; IV 
70, 172, 176, 253, 293f., 305, 
306, 316, 351, 353£., 355, 359, 
363, 383, 393f., 422, 437, 490, 
491: V 46, 190i, O2 
Stadthaus. 

Häuslicher Bedarf, I 197; H 
600; V 40. 

Häutungen find Gs Poefien, 
I] Ant: III 316. 

Heftigkeit, I 396; II 14f., 19 
II 12. 

Heidentum, I 310; 
337, 354, 396, 400; III 435. 

Herz, Herzlichkeit, I 27, 47, 
57, 124, 333, 346, 362ff., 372, 
374; II 4, 375, 491, 590; III 
264, 449; IV 128. 

Honorare, I 129f., 256, 266, 272, 
276, 284, 318f., 323, 376, 379; 
III 215, 269; V 46. 

Humor (auch Scherze, Neckez 
reien, Schelmereien), I 55, 63, 
171, 253, 275, 352, 366f.. 476, 
518, 536; II 30, 49, 199, 232f., 
257, 277, 345, 356, 378, 575; 
III 21, 23, 442; IV 272, 310, 
386f., 420; V 112. 

best I 248: V 17. 

Improvifationen, I 38, 5970 
84, 87f., 89, 114; II 290, 303: 
Ill 128, 138, 248: V 24. 

Irrgarten, I 34. 

Jugend, Umgang mit, I 373, 


II 62, 336, 
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379, 467£.; II 396, 406f., 
407i, 408, 522, 642; IV 12; 
V 84, 136, 162, 164, 185f. 

Jugendgefchichte, I 265, 464, 
496f.; II 29. 

Jugendlichkeit, I 550; II 284; 
III 366; V 144. 

— des Stils, II 435. 

Kampfluft, I 50. 

Kinderfreund, I 20, 22, 93, 116f., 
166, 167, 234, 236, 237, 260, 
280f., 389, 468; II 105, 181£., 
263, 341f., 342, 391, 527, 586, 
eo, 291, 513; V 162. 

Kindlichkeit, I 480; II 485. 

Kleidung, I 6, 29, 54, 56, 117, 
185, 361, 375, 404, 450, 549; 
Meee, 55, 127, 127, 179, 
199, 412, 420, 449, 451, 510, 
652, 645; III 293, 443; 
32, 34, 143, 144, 147, 307, 
381, 5385, 420; V 35, 89, 90, 
99, 130, 145, 160, 185. 

Koketterie, II] 267. 

Komik (Talent fiir Darftellung 
des Komifchen), I 313, 476, 
482. 

Kopf u. Herz, I 124. 

Kopfform, II 491 f£. 

Körperhaltung, IV 415, 423; 
V 144. 

Körperliches Befinden, I 125f., 
299, 331 £., Seif, 382f., 386, 
395, 400, 408, 474, 521; II 56, 


Porträts] 


56, 58, 65, 74, 120, 136, 162, | 


226, 420, 439, 574, 615—623, 
636, 650f.; III 38, 39f., 43 ff., 
49 125, 206, 215, 224, 420; 
IV 3, 195, 284, 304f., 314, 
327, 344, 351, 358 £., 370, 375, 
448—456, 481f., 483; V 20, 
48, 58f., 61, 62, 62, 62, 67, 69, 
Bee 87, 88, 126, 132, 
140£., 181. 

Körpermaß (auch Korpulenz), 
12152, 248, 259, 280,-339; II 
33, 305f.; V 75, 84, 144. 

Korrefpondenzen, III 109. 

Lama, III 263. 

Lebensanfchauung, II 214. 

Lebensführung, I 80f., 81. 

Lebenserfahrung, IV 69, 250, 
265. 

Lebensgefahr, I 140f. 
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Lebensweife, II 143; V 121, 149. 

Lebhaftigkeit, I 3, 6, 55; II 74, 
187. 

Leidenfchaftlichkeit, I 396, 400, 
508£.; V 15. 

Malitiös, II 86. 

Manufkripte feiner Werke, IV 
201f., 413, 492. 

Märchenerzählung, I 2. 

Medaillen auf G. geprägt, IV 
34, 60, 77, 140. 

Merlin, II 420, 440; III 14. 

Milde, IIl2 u. an vielen anderen 
Stellen. 

Mitteilfamkeit, II 249. 

Mufik: Verhältnis zur Mufik: 
I 8, 139f., 142, 220 (Klavier: 
{piel), 486; II 91; III 35; V 
174 


Mufik zu Gs Werken: I 248, 
306, 481, 551; II 226ff., 233, 
290f., 295; III 481, f. auch 
Beethoven, Eberwein, Eckert, 
Kayfer, Loewe, Mendelsfohn, 
Moltke, Radziwill, Reichardt, 
Schubert, Tomafchek, Zelter. 

Natur, I 128, 210£., 237£., 241, 
274, 294, 304, 348, 464, 507; 
II 64, 612; III 87, 308, 327, 
345ff.; IN 80, 475, 489; V 
W192. 

Naturweg, I 123. 

Negierend, III 92. 

Neidlofigkeit, IV 460. 

Objektivität, I 240; II 170; III 
266; V 185. 

Oppofition, II 614. 

Poefien, II 42f. (Häutungen, 
Bruchftücke ehemaliger Exi- 
ftenzen), 145. 

Patriotismus, I 462, 527ff.; II 
202, 213ff., 285; IV 234ff, 
128. 

Phantafte, IV 482. 

Phantaft, I 6. 

Politifche Gefinnung, III 60f. 

Popularität d Schriften, IV 36. 

Porträts, I 96 May, 128 Frank, 
137 Tifchbein, 465 u. 470 
Caroline Bardua, 516 Weißer; 
II 12 Kügelgen, 34 Tieck, 
144 Seidler, 209 Kügelgen, 
359 Raabe, 486 u. 491 Rauch, 
572 Kolbe, 646 (Rauch, Kü- 
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gelgen); III 22 Bovy, 70 u. 
83 Rauch, 86 Bovy, 89 Meyer, 
137 Schule nach Kraus, 225 
in Stein gefchnittenes, 270 
Bovy, 298, 508f. (Stieler); 
IV 3 Vogel v. Vogelftein, 114 
Kiprinsky, 149 u. 166f. David, 
186 Rauchs Statuette, 292 
Stieler, 294, 300, 426ff. 
Schwerdgeburth, 451 Stein- 
druck nach Stieler, 459 Preller; 
V 28 Neker (als Petfchaft 
ge{chnitten), 31 Lips, 46 Bury, 
69 Weißer, 86 Kaaz, 94 Luife 
Seidler, 130 Dawe, 144 Rauch, 
149 Bovy, 151 Brandt, 166 
Rauch. 

Privilegien fiir feine Werke, III 
244, 296 öfterreichifches, 430 
preußifches. 

Produktivität, II 136; III 282; 
IV 482. 

Proteus (Chamäleon) , 
233; Il 86, 237. 

Prozeffe, II 30, 33. 

Publikum, I 303. 

Quellen feiner Kultur, IV 51. 

Realismus (Objektivität), I 243; 
Il 245, 348. 

Redewendungen, 172, 292; IV 
309; V 136, 142. 

Religion, L im Sachregifter. 

Refignation, IV 481. 

Ruhe, I 398 (Streben nach); 
116257. 

Sachlichkeit, f. Objektivität. 

Sammeltatigkeit, I 108, 118, 175, 
177, 194, 199, 208, 208, 222, 
290, 345, 369, 381, 467, 552f.; 
II 158, 204, 218, 486, 493, 503, 
Silf., 567, 613; III 18, 48, 
85, 218f., 222 f., 239, 266, 405; 
IV 19, 62, 99, 101, 148, 314, 
318, 426, 485; V 55, 81, 126, 
149. 

Scheltend (zornig, mokant, 
fatirifch , mephiftophelifch), 
I 16, 155, 290, 321, 324, 328, 
383, 528ff.; II 14, 244, 318; 
HI 12, 118, 266, 26619275, 
439, 508; IV 32, 49, 59, 75, 
en 279f., 416f., 486; V 16, 

39. 
Schlangenhaut, L Häutungen. 
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Schreibfcheu, V 50. 

Selbfturteile, Selbftbewußtfein, 
1 4, 82£, 173; II 62, 95, 170, 
224, 240, 258, 280, 301, 312, 
353, 366, 522, 523 f., 570, 606, 
614; III 56, 59f., 64, 66, 75, 
96f., 178£., 182f., 258, 266, 
316, 394; IV 79, 105, 108f, 
217, 221, 250, 255, 50SM PO 
410; V 3. 

Sinnlichkeit, I 147, 176. 

Speife und Trank, I 247, 281, 
290, 400, 403, 404, 463; II 18, 
51, 59, 272, 371, 425, 514, 
659, 663, 666; III 134, If, 
448, 452, 457, 468, 516, 517; 
IV 6f., 11, 15, 41, 88, 151, 
240f., 355, 414; V 62, 69, 73, 
81, 149.. . 

Sprache, Sprechweife, I 213, 
247; II 33; IV Tr 
85, 96, 103, 115, 131, 184. 

Stadthaus in Weimar, I 120, 
194, 226, 247, 363; II 527; 
IV 280; V 159, La Häus- 
lichkeit — Wohnung. 

Stammbucheintragungen , 


Steifheit, Förmlichkeit, I 188, 
211, 247, 291; II 91, 120, 241; 
III 292, 514; V 111. 

Stelzenlaufen, L Gymnaftik. 

Stimmungen, Wefen, I 86, 133, 
198, 277. 286, 311, 331, 473, 
488, 489; II 101, 117, 134, 
136, 136, 162, 204f, 210, 234, 
237: HI 13, 17 2T 
29, 32, 50, 65, WEI 
121, 243, 249, 508; IV 12, 16, 
188, 205, 208ff., 216. 219, 
228, 280, 358, 422; V 79, 88, 
126, 137f. 

Stolz. I 66, 94, 192, 320, 553; 
II 420. 

Streitfucht, I 50. 

Suffisance, I 19. ` 

Takt 11277 

Tanz, I 20, 260; M eee 

Teftament, III 166; IV 295, 
313, 317, 317, 318, 367, 369. ; 
V 1778, 179, 179. 

Tod, V 183. 

Tolerant, II 415. 

Tränen (Weinen), I 146, 250, 


II 


EI 


Braut v. Korinth] 


350, 387, 404; 1156, 424, 
437, 599; III 38, 47, 264, 314; 
IV 5, 304, 390, 461i; V 59, 85. 
Umgangsweife, I 16, 42, 77£., 
80f., 84, 86, 86ff., 88, 104, 
105, 106, 117, 122, 170, 174£., 
185, 190, 219f., 259, 346, 415, 
460, 473, 494, 496; II 17£., 
140, 421, 454f., 583f, 644, 
657; III 519f; V 63f. 
Unbeugfam, I 71if. 
Unterhaltung, I 416ff.; II 11, 
48f., 235ff., 645ff.; V 93. 
Vergeßlichkeit, III 22; V 71. 
Verkleidungen u. Verftellungen, 
I 6, 23ff., 40, 55, 306. 
Verlegenheiten, I 41f., 189, 263, 
597; T 300, 517. 
Vermögensverhältniffe, III 97. 
Verftändnis feiner Schriften, I 
379. 
Verfprechen — nicht halten, III 
a. 
Vielbefchäftigtfein, Vielfeitig- 
keit, I] 66; III 22; IV 462f. 
Volksfreundlichkeit, Volkstüm- 
lichkeit, III 61 f., 185 f., 258£.; 
IV 5 ufw., 460. 
Vorlefen (Deklamation), I 33, 
43, 45, 87, 215, 247, 260, 350, 
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375, 476, 479, 480, 482, 531, 
550; II 281, 340, 596, 611; 
III 95, 122, 336, 460; IV 352, 
413; V 14, 115. 

Vorlefungen fiir Damen, I 405, 
406, 407, 408, 410ff., 483; 
Wont 

Wahrheitsliebe, I 192f., 232f. 

Widerfpruch, I 377. 

Wirken, III 106. 

Wiffenfchaftliches Streben, 1115. 

Wohltatigkeit, II 144, 600; III 
308f., 449; IV 462. 

Wohnungseinrichtung, L Häus- 
lichkeit. 

Zeichnen (und andere Kun- 
betätigungen), 15, 9f., 25, 
27, 34, 52, 54, 60, 69, 80, 85, 
89, 125, 149, 165, 357f., 460, 
463, 486, 496; II 40, 73, 76, 77, 
ig "Bill, S756: 11-208 22, 
69, 182, 265, 327; IV 105, 
168, 252, 285, 444f.; V 31, 68. 

Zuchtmeifter, I 41. 

Zurückgezogenheit, IV 358; V 
95 


Zurückhaltung, DA; WR. 
Zutrauen erweckend, I 160, 176; 
IV 309, 479. 


2. Werke. 


Abgefchloffen fei d. Buch, V 131. 

Achilleis, I 265, 281, 516; II 
259; V 70. > 

Alexis und Dora, III 244f. 

Am Fluffe, II 592. 

Amor als Schütz, II 43. 

An den Grafen Kaspar Stern: 
berg, III 399 

An den Mond, I 551. 

An die Damen Duval, IV 50. 

An die Entfernte, II 592. 

An die Sängerin Henriette Son: 
tag, III 421. 

An Fräulein v. Göchhaufen, 
III 248. 

An Fräulein Cafımira Wolows= 
ka. IH 15. 

An Herrn Hofrat Förfter, II 513. 

An Lord Byron, III 260. 

An Madame Marie Szymanows- 
ka, III 15, 16. 


V 


An Sophie Bethmann, I 197. 

Auf Miedings Tod, V 21. 

Die Aufgeregten, III 60f.; V 
86. 


Aus meinem Leben, I 45; II 
76, 119, 129, 136; 140, 14, 
143f., 146f., 159, 219, 222, 
312, 348, 389, 535, 576, 644; 
III 65, 126; IV 76, 193, 198, 
219,222, 2559 ols, 358, 540, 
345, 356, 358; V 58, 74, 94, 95. 

Ausföhnung, V 138. 

Die Backchen des Euripides, 
N 153. 

Ballade, IV 53. 

Ballett Amor, V 21. 

Befreiung d. Prometheus, 1221; 
V 41. 

Beiträge zur Optik, V 62. 

Die Braut von Korinth, I 257; 
MI M9; 228. 250. 
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Brief als Ankündigung von G.s 
Schriften, I 129. 

Briefe aus der Schweiz, I 485; 
V 20. 

Briefe, IV 107i, 315, 316, 342. 

Briefe des Paftors ufw., III 82. 

Briefwechfel m. Schiller, I 209f.; 
III 139, 261, 268f.; IV 74, 
125,570. 

— mit Zelter, IV 370. 

Bücheranzeigen. 


Biographifche Denkmale von | 


Varnhagen v. Enfe, III 96. 
Blicke ins Reich der Gnade 
von Krummacher, IV 189. 
Caina Mystery by Lord Byron, 
191.65, 71. 
Des Knaben Wunderhorn, 
I 405. 
Frithiofs Saga, HI 96. 
Lyrifche Gedichte von J. H. 
Voß, I 365. 
Serbifche Lieder, III 154. 
Der Bürgergeneral, IV 53f., 63; 
V 86 


Campagne in Frankreich, II 
572£; V 127 (neues Werk). 

Cafar (Julius), 1 36, 37, 53, 84. 

Cellini (Benvenuto), III 154, 
l57 V 55 i 

Charon, H 611. 

Chriftel, I 155. i 

Claudine von Villa Bella, 1 227; 
IV Set, 90f, 97f. 

Clavigo, I 38, 62, 89, 103; III 
23, 282, 496; IV 103. 

Cupido, lofer eigenfinniger 
Knabe, IV 86f., 90f., 98. 

Das Blatt, wo feine Hand ge- 
ruht, V 128. 

Differtation, V 5f. 

Der Edelknabe u. die Müllerin, 
II 341; IV 398. 

Egmont, I 109, 113, 156, 289, 
468; 11 150, 206f., 259, 261, 
381f., #11f., 517£.; MI 152€, 
156, 159, 341, 488; IV 73f.; 
V 115. 

Der Egoift, II 116. 

Einlaß, III 17. 

Eins und Alles, IV 66. 

Flegie (Marienbader), III 28, 
31, 42; V 137, La Trilogie 
der Leidenfchaft. 
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Elegie (unterdrückte), III 73. 

Elegien (römifche), I 175(?), 209; 
II 445; IV 97, 242. 

Elpenor, I 447; IV 58; V 21. 

Englifches Gedicht, III 257. 

Epigramme, III 506. 

Epilog zu Schillers Glocke, I 
400; V 57 

Epilog zum 
MN 207. 

Des Epimenides Erwachen, H 
225, 226, 232, 233 E22 0: 
V 104. 

Ergo bibamus, II 251. 


Trauerfpiel Effex, 


_Erinnr’ ich mich doch {pat u. 


früh, III 276. 

Erkenne dich, III 213. 

Erlkönig, I 413; II 405, 487, 
592, 594; III 315, 482; IV 
122, 264. 

Erfter Verluft, II 567. 

Erwählter Fels, III 89. 

Erwin und Elmire, I 40, 53i. 

Es war ein Buhle frech genug, 
I 45. 

Der Ewige Ip I 36f. 

Die Externfteine, III 209. 

Fauft: 

Entftehung des Erften Teiles, 
I 51 (Knebel 1774), 57 (Bod- 
mer 1775), 61 (voila mon 
Fauft), 62. (Merck), 71 (in 
Weimar 1775), 172 (Knebel 
1789), 267 (1798),271(Schiller', 
286 (derf. 1800), 304 (derf. 
1801), 311 (Schiller verzweifelt 
an der Vollendung), 376 (Vo‘3 
1804), 376 (Schiller 1804), 512 
(neue Szene 1807); II 5 (Hum: 
boldt 1808, Neues), 418(1817); 
IV 65, 106 (im Garten Bor: 
ghefe), 412 (Handfchrift); V 
20 (1780), 46 (Schiller 1800), 
74 (1808 in Karlsbad). 

Entftehung des Zweiten Teiles, 
III 318 (Jan. 27 Skizze), 452 
(1827, fing an ernftlich daran 
zu arbeiten), 460 (Okt. 27, 
zweite Szene), 476 (kann nur 
in frühen Stunden des Tags 
daran arbeiten); IV 177 
(Dez. 29, 1. Sz. des 2. Akt), 
179£. (2. Sz des 2. Akt), 
‚185f. (Homunculus, Masken: 


Fauft] 


feft, Knabe Lenker; die Haupt: 
fache, daß es gefchrieben 
fteht), 184f. (Szene v. Papierz 
geld), 185 (Paris u. Helena), 
187 (Jan. 1830, Fauft zu den 
Müttern), 308 (Coufin), 315 
(Dez. 1830, nach völliger Ge: 
nefung wendet er ganzes 
Intereffe auf den 4. Akt), 318 
(Jan. 31, der 5. Akt fertig, 
2. fat, 4. noch zu machen), 
320 (Febr. 31, 4. Akt ange: 
fangen), 321 f. (4. Akt fortgef.), 
328f. (Fauft läßt ihn nicht 
wieder los — Erfindung des 
4. Aktes alt), 365f. (Anfan 
des 5. Aktes), 369, DEI 
(Juni 31, Anfang des 5. Aktes 
Philem. u. B.), 384f. (Sommer 
31, 4. Akt vollendet, im Aug. 
der 2. Teil fertig), 388 (unter 
7 Siegeln verfchloffen), 412, 
422 (viel hineingeheimnißt); 
V 73 u. 74 (1808), 177. 
Klaffifche Walpurgisnacht, IV 
195 (Jan. 30), 205 f. (Febr. 30, 
kommt auf Dinge, die ihn 
felbft überrafchen), 208 (wun- 
derbare Dinge gelingen ihm 
über Erwarten), 217, 221, 226 
(März 30, zurückgelegt), 250 
(läßt Zeit), 334 (Klaff. Wal- 
purgisn. u. Brockenfzene im 
1. Teil). 
Helena, 1 281 (1800), 287 (ge- 
waltiges griech. Trauerfpiel); 
IJI 289 (1826\, 318f., 333 ff. 
(fertig an Cotta; halb Oper, 
halb Tragödie, Mufik), 376 
(antiker Teil faßlich, zweite 
Hälfte fordert Studium), 381 £. 
(Ampere), 392, 407f. (Byron 
ein Denkmal gefetzt), 408 
(Schluß verfchieden geplant; 
Kritiker, Franzofen), 413 (Ur: 
teil der Frau v. Beaulieu), 
413f. (Chor), 436, 487 (Hol: 
tei verlangt Aufklärung); IV 
14 (50jahrige Kompofition), 
179£. (Meph. heimlich wirken: 
des Wefen, Helena durch 
Traum der Leda vorgedeutet), 
218 (noch einen Zug hinein- 
gebracht, durch Eckermanns 
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Bemerkung veranlaßt), 242 f. 
(Lebensalter d. Helena), 334 ff. 
(Franzofen werden Hel. ver- 
derben aber zu ihrenZwecken 
klug gebrauchen). 

I 284 (in Büchern 
keinen Troft gefunden); II 
130 u. IV 187 (Plutarch); III 
148 u. 156, {owie V 167 (Hiob), 
III 148 u. 156 (Shakefpeare), 
258(das Überliefertenicht weit 
her), 393 (Schweizer Natur). 


Erklärendes, 1 134(1775, Schluß), 


Ei 


143 (Freimaurerei), 420—432 
(Luden, mit dem Auff{chluf- 
geben wäre die ganze Herr- 
lichkeit des Dichters dahin); 
II 6 (wäre nie in Italien ent- 
ftanden), 313 (Kluft zwifchen 
l. u. 2. Teil, das Ende ver: 
{chwiegen, Idee des Ganzen); 
III 80f. (Antizipation u. Er- 
fahrung), 152 (tolles Zeug, 
über alle gewöhnl. Empfin- 
dungen,nur wenige Menfchen 
können Faufts innern Zuftand 
nachempfinden), 258 (Hexenz 
wefen), 384 (Ampéres Ana- 
lyfe, Meph. ein Teil von Gs 
Wefen), 394 (Idee), 516 
(Schluß, Fauft endet als Greis 
und im Alter werden wir 
Myftiker); IV 71 (Lavater als 
Kranich auf dem Blocksberg), 
175 (unruhiges Wogen und 
Treiben im Menfchen; if 
fortzufetzen!), 187 u. 321 (in= 
kommenfurabel — 1. Teil aus 
dunklem Zuftand hervorge- 
gangen, reizt wie alle unauf: 
lösbaren Probleme), 305f. 
(Anfang des 2. Teiles), 321 
(kommt bloß darauf an, daß 
die einzelnen Maffen be- 
deutend und klar feien, 
während es im ganzen in: 
kommenfurabel bleibt), 328 f. 
(1. Teil fubjektiv), 2. Teil eine 
höhere, . leidenfchaftslofere 
Welt), 414 (2. Teil nicht fo 
fragmentarifch wie der erfte, 
aus dem Spezififchen mehr 
ins Generifche). 

nzelnheiten, Bakkalaureus, IV 
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178. — Euphorion, III 407; 
IV 183£. — Faufts Charakter: 
IV 373. — Homunculus, 1V 
183. — Kabiren, IV 32. — 
Maskenfeft, IV 183. — Mephiz 
ftopheles, III 152, 384. — 
Müller, II 130; IV 187. — 
Philemon u. Baucis, IV 373f. 
— Prolog i. Himmel, III 148, 
156; IV 413; V 74, 167. — 
Proferpina, III 319. — Plutus, 
IV 183. — Rabenftein, III 483. 

Aufführungen, 11 17 (chinef. 
Schattenfpiel), 299 (1815 für 
Weimar geplant); III 113 u. 
516 (Berlin), III 506f., fowie 
IV 3 u. 70 (Holteis Bearbei- 
tung); IV 60 (Braunfchweig), 
49, fowie 60 u. 113 u. 156f. 
(Weimar), 123 (G. lehnt 
Bühneneinrichtung ab), 158 
(Leipzig), 388 (Schwierigkeit 
der Bühneneinrichtung); V 
91 (Weimar). 
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Die Flucht n. Agypten, I 488. 

Die Freuden, III 62. 

Freudig trete herein, IV 342. 

Frühzeitiger Frühling, II 592. 

Der fünfte Mai, Ode von Man: 
zoni, II 596, 612: III 411. 

Geburtstagsgedicht f. de l’Aspée, 
II 303. 

Gedichte, II 630f. (Sammlung 
zerftreuter); III 15. 

Gefunden, III 481. 


_ Gegenwart, II 161. 


Kompofitionen, II 295f u. IV | 


133 (Eberwein), Radziwill, £ 
im Perfonenregifter, S. 404. — 
IV 67 (Mufik zum Fauft der 
Zeit zuwider— Mozart, Meyer: 
beer), 275 (Mendelsfohn Walz 
purgisnacht). 

Jberfetzungen, III 189. 485; 
IV 120—124, 186: V 167. 
Illuftrationen, Cornelius, 11 308; 
III 230, 233, 483, 509; IV 
123; V 108. — Delacroix, III 
230, 299, 505, 509. — Lyfer, 
IV 424. — Nauwerk, II 129. — 
Retzfch, II 103, 230, 509. — 
Scheffer, IV 270. — Töpffer, 
IV 316. — II 498; IV 123. 
Anklänge bei anderen Dichtern, 
Byron, II 404, 509, 628; III 
288 f., 297. — Cordellier-Dela- 

roue, IV 252. 

Verfchiedenes, II 10, 315, 371, 
344, 653; III 181, 259, 284, 
32 DN 19% um, 2858, 
382, 401, 473; V 29, 109, 152. 


Feftgedichte Weimar 18. Dez. 


1818, II 435; V 114. 

Der Fifcher, 1354; II 405, 592; 
III 35, 240. 

Die Fifcherin, 111 315 ; 1V396, 422. 


Die Geheimniffe, I 150; II 314. 

Geiftesgruß, I 343. 

Genieße das auf deine eigne 
Weife, II 575. ’ 

Die Gefchwifter, I 83; IL 49, 
496; IV 197. 

Gefpräch über Friedrichs II. 
Schrift ‚Sur laLitterature Allez 
mande‘, I 109; V 21. 

Die glücklichen Gatten, IV 53. 

Glücklich Land, allwo Cedraten, 
IV 50. 

Der Gott und die Bajadere, II 
340i, 500; III 415. 

Götter, Helden u. Wieland, I 
27, 30£., 37, 40, 42. me 
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Letzte Nachtrage. 


Die Gartenlaube, Illuftriertes Familienblatt. Begründet von Ernft 
Keil 1853. Nr. 33. 1910. Leipzig. Aus den hinterlaffenen 
Papieren eines alten Weimarers von Marie Scheller. S. 736 = 
Oberft Frhr. v. Lynker, der in feiner Jugend Page am Weim. Hofe 
war berichtet über einen gelegentlich der Geburt des Erbprinzen 
abgehaltenen Karneval. 


[NN 233a.] 1783, Februar. Frhr. v. Lynker. 

An diefem Aufzug nahmen 139 Perfonen mit nahezu 
100 Pferden teil, darunter natürlich auch Goethe, als Ritter in 
altdeutfcher Tracht, in weißem Atlaskoftüm mit Purpurmantel, 
auf dem Kopfe ein Barett mit Federn, reitend auf einem weißen 
Pferde, deffen Zeug gelb und mit Silber reich geftickt war, von 
Face ren im gleichen weiß und gelben Koftüm um: 
geben. 


Voffifche Zeitung, Sonntagsbeilage Nr. 48, Berlin, 27. Nov. 1910, 
S. 380. = Achim v. Arnim an Bettina Brentano, Weihnachtsmorgen 
1808, vgl. Erläuterung zu 1139. 


[NN 1139a.] 1808. Dezember 19.124. 

Die erfte Bewillkommnung von Goethe waren zwei Küfle, er 
fragte mit vieler Freundlichkeit nach allen Ereigniffen, befonders 
nach Dir und meinte, Du hätteft aufgehört ihm zu fchreiben, 
feit er Dir wiedergefchrieben, vielleicht weil die Hoffnung 
größer als die Erfüllung gewefen. Ich widerfprach ihm nach 
Deinen Briefen, verficherte ihm, daß nur Mangel an guter 
Laune Dich abgehalten, ihm zu fchreiben, daß es immer Dein 
Vorfatz gewefen; er verficherte, daß Deine Briefe aus Winkel 
ihm befondre Freude gemacht, er habe fie oft gelefen, fie hätten 
ihn in alle Gänge wieder eingeführt. Nun komme ich zu 
meinem Ruhm und ich fage Dir, es lohnt für allen Schimpf 
den Liebften zu gefallen. Er verficherte mir, daß es wohl nie 
eine Zeitung gegeben habe, wo auf fo wenigen Bogen folch 
eine Fülle von Gutem und Kuriofen zufammengehäuft worden, 
er entdeckte täglich etwas Neues, das ihn erfreue, er hoffe auf 
eine zweite Auflage, die Herzogin, die Prinzeß und alle am 
Hofe hätten das Aufhören bedauert ufw. ufw. In der Streitig- 
keit mit Voß erklärte er fich ganz gegen ihn, fagte aber, ich 
hätte beffer getan gar nicht zu antworten, er wäre noch beffer 
hineingelaufen. Es tat mir leid, daß er gegen Görres fprach. 
Den andern Tag war bey ihm zum erftenmal Gefellfchaft der 
erften Frauen der Stadt, unter andern der Frau von Stein, bey 
feiner Frau, er bat mich, ob ich nicht etwas vorlefen wollte, 
und zeigte meine Kupferftiche herum. Ich las etwas, das Du 
nicht kennft, eine Novelle, erft etwas beengt, aber nachher mit 
einer Art Dramatik, die ich noch nie geübt habe, mit folcher 
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Keckheit ~. Ich fchicke Dir ein fehr ähnliches Bild von 
Goethe, Basrelief von Kügelgen. 


Stunden mit Goethe. Hrsg. Dr. Wilh. Bode, VII. Band, 2. Heft. 
S. 91. = Charlotte v. Stein an K. L. v. Knebel, Weimar, 28. Nov. 
1810. 
[NN 1355b.] 1810. Nov. 27. Charlotte v. Stein an K. L. v. Knebel. 
Geftern Abend war die Großfürftin bei mir. Ich habe ihr 
Goethen dazu gebeten, der auch recht artig war und uns viele 
hübfche Zeichnungen wies. Er fprach auch mit Liebe von 
Ihnen und wie es ihm bei Ihnen immer wohl werde. ~ Vor 
einigen Tagen las ich in Herders neuntem Teil . .. über das, 
was er über die Farben bei Gelegenheit des Newton und Eulers 
fagt, und das — ich kann es nicht leugnen — mir auch merk- 
würdig war, war Goethe fehr aufgebracht. 


Stunden mit Goethe, VII. Bd., 2. Heft, S. 92. = Charlotte v. Stein 
an K. L. v. Knebel, Weimar, 30. März 1811. 
INN 1380b.] Charlotte v. Stein an Knebel. 
Die Schillern und ich fingen oft Ihre Lobfprüche, wie gut 
Sie die Unwiffenden belehren, indeffen Goethe einen oft nur 
mit einem Bonmot abfertigt. 


Stunden mit Goethe, VII. Bd., Heft 2, S. 94. = Charlotte v. Stein 
an K. L. v. Knebel, Weimar, 31. Juli 1811. 
[NN 1429a] 1811. Juli. Charlotte v. Stein. 
Goethe fah ich einige Male und finde ihn recht wohl und 
recht — kalt. Bei der großen Hitze, die wir feither haben, 
kann man fich bei ihm abkühlen. 


Stunden mit Goethe, VII. Bd., Heft 2, S. 95. Charlotte v. Stein 

an K. L. v. Knebel, Weimar, 4. 9. 1811. 

[NN 1436a.] 1811. Sept. 3. Charlotte v. Stein an Knebel. 

Ich habe geftern dem Goethe verfprochen, feine Sammlung 

von Miszellen wieder einzuhändigen, mußte ihm aber geftehen, 
daß Sie von den italienifchen Miszellen noch 12 Stück be 
fitzen, fo ich Ihnen geliehen. Bitte recht fehr, fie mir wieder 
zu fchicken; ich habe ihm gefagt, daß ich heute drum 
{chreiben würde. 


Stunden mit Goethe, VII. Bd., Heft 2, S. 96. = Charlotte v. Stein 
an K. L. v. Knebel, Weimar, 18. 9. 1811. 
[NN 1440a] 1811. Sept. 18. Charlotte v. Stein an Knebel. 
Eben hatte mich Goethe im Schreiben unterbrochen, und 
da er ging, trug er mir die fchönften Grüße an Sie auf. Ich 
war etwas im Streit mit ihm über Frau von Arnim, eine ge- 
borene Brentano, die ihn anbetet, die er fogar veranlaßte, hierher 
zu kommen, und die er bitter gekränkt hat. Freilich mag wohl 
feine Frau fchuld daran gewefen fein. Das kleine närrifche 
Wefen, nämlich die Arnim, hat mir fehr wohl gefallen und 
allen, die fie gefehen haben. Auch hatte er fie mir fonft fehr 
gelobt. Es ift {chlimm für feine Freunde, daß er alle Liebe 
für einen Irrtum des Herzens hält. Wir wollen nicht fo denken! 


Theater-Memoiren, Mitteilungen aus Auguft Haake’s Künftlerleben 
von ihm felbft gefchildert ufw., Mainz 1866, S. 124—127. = Haake 
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hatte brieflich aus Stralfund, wohin er mit einer Wandertruppe 
gelangt war, feinen Befuch bei Goethe angemeldet und war, am 
24. Dezember vorfprechend, auf den nächften Tag beftellt worden. 
Er berichtet weiter: 


[NN 1486a.] 1812. Dezember 25. A. Haake. 

Einen Augenblick verweilte ich in einem länglichen, nicht 
großen ge während der Bediente in Goethes Zimmer 
ging, und warf indeffen den Blick auf einige Büften und einen 
kleinen {chwarzen Teppich, auf dem mit weißen Buchftaben 
Salve! gefchrieben ftand. Diefes Salve machte mich fehr froh, 
es fchien mir ein gutes Vorzeichen Der Bediente öffnete jetzt 
{chnell die Tür, hieß mich eintreten — und da ftand ich — 
ftand vor ihm — vor ihm felbft — vor Goethe! — Er weilte 
in der Stellung, wie ihn die bekannte kleine Gipsftatuette, 
vielleicht das treffendfte Bild von ihm, zeigt, in einem blauen 
Überrock, mit vollem noch fehr dunkelbraunem Haar Seine 
Augen ruhten mild und ermutigend auf dem fchüchternen, 
hocherrötenden Jüngling, der in einem ärmlichen grauen Über- 
rock vor ihn getreten war. Glücklich brachte ich eine ziem- 
lich lange Anrede, die ich von Stralfund bis Weimar mir 
taufendmal vorgefagt hatte, heraus, während Goethe mich ruhig 
anfah, und, die Hände auf dem Rücken, mit ein paar Schlüffel- 
chen fpielte, die er zufällig hielt. — Als ich mit meiner An- 
rede fertig war, fchwieg er ein Weilchen, faft als wollte er fich 
überzeugen, daß nichts mehr nachkäme. Dann fagte er in 
einem milden, aber tiefem Tone, vielleicht, um mir doch gleich 
etwas Angenehmes zu fagen: Sie fprechen fehr deutlich. Hierauf 
ging er zu dem Inhalt meiner Rede über, er könne mich nicht 
anftellen, fagte er, weil er {chon zu viele Verpflichtungen für 
die Ausbildung junger Talente übernommen habe, doch wolle 
er nicht verfagen, fich etwas von mir vortragen zu laffen. Ich 
war traurig überrafcht und wagte nicht, etwas zu entgegnen. 
Haben Sie denn fchon, fuhr er nach einer Paufe fort, einige 
Bekanntfchaft mit unferen Schaufpielern gemacht? Da ich es 
verneinte, fagte er mit dem Ton des Wohlwollens: Hm! das 
miiffen Sie doch tun, man muß doch aufs Handwerk grüßen! 
Die Herren Wolff, Graff, Haide find werte Leute. Er beftimmte 
Tag und Stunde, wo ich wiederkommen durfte und entließ 
mich; im langfamen Hinweggehen glitt mein Auge noch ein 
mal über die impofante Geftalt des angehenden Greifes; in 
diefe Betrachtung verfunken, konnte ich mich nur noch unz 
gefchickt verbeugen, fchweigen und gehen. 


INN 1486b] 1812. Dezember 29. 

An dem beftimmten Tage war ich wieder in feinem Haufe, 
und wurde wieder in das Salonzimmer geführt; wo ich ihn 
erwarten follte. Ich war einige Minuten allein. Das Zimmer, 
das nach der Straßenfeite hinausging, bot weder in der Größe, 
noch in der Ausftattung irgend etwas Ungewöhnliches dar; 
zum Arbeitszimmer fchien es nicht zu dienen, und für ein 
Befuchszimmer war es äußerft prunklos. Auf einem Tifche 
lagen eine Anzahl Theaterftücke und Rollen, die eben zum 
Gebrauch beftimmt fchienen. Eine halb geöffnete Tür ließ 
mich einen Blick in ein anftoßendes Kabinett tun, wo fich 
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allerlei Mineralien auf Tifch und Geftellen zeigten. Bald hörte 
ich Kommen, und Goethe trat aus einem entfernten Zimmer 
zu mir ein. 

Aus feinen eigenen Stücken ihm etwas vorzutragen, vermied 
ich, weil ich hier eine zu ftrenge Kritik fürchtete. Ich gab 
ihm dafür einige lange Schillerfche und Shakefpearifche Mono- 
loge zu genießen, wobei er mich anhörte, ohne eine Miene zu 
verziehen. Dabei ftand er, mit den Händen auf dem Rücken, 
frei, ohne fich an einen Gegenftand zu lehnen. — Der Vortrag 
eines Zwiegefprächs, fagte er, nachdem ich geendigt hatte, wäre 
mir lieber gewefen, lefen Sie mir doch etwas; indem er auf 
den Büchertifch zeigte. Ich griff nach einem Buche. Es war 
Taffo, und ich jauchzte im Innern hoch auf, hoho! dacht ich, 
hier findeft du mich auf meinem Roffe. Ich fchlug das Buch 
mitten voneinander, und traf die Szene zwifchen Antonio und 
Taffo im Garten. Ich las mit Feuer und Befonnenheit, mit 
abwechfelnder Stimme. Da ich fertig war, fagte er: Die An: - 
lagen zu etwas Tüchtigem find un—be—zweifelt vorhanden. 
Er akzentuierte das Wort fo fcharf, daß es in drei höchft 
markierte Trennungen zerfiel. Jetzt gingen Erde und Himmel 
mit mir, feine Worte waren mir eine Weihe. Die Tränen ent 
ftürzten mir, ich ergriff und küßte feine Hand. — Ich wieder: 
holte meine Bitte um Anftellung, er, was er mir {chon gefagt 
hatte. Es wäre doch fchlimm, meinte ich, fo aufs Geratewohl 
hinausgehen, der erften beften reifenden Gefellfchaft wieder in 
die Hände zu geraten. — Wenn tüchtiger Wille in Ihnen ift, 
entgegnete er, fo wird er fich auch unter ungünftigen Um- 
ftänden Bahn brechen. — Er erkundigte fich nach meinen 
Studien, meinen Vorkenntniffen und fchien zufrieden. Dann 
entftand eine Stille, die mich veranlaßte, mich zu entfernen. 

Auguft Haake, geb. 5. Mai 1793 in Königsberg i. d. N., + 18. April 
1864 in Darmftadt. Er fand nach längerem Umbherziehen 
Engagement in Karlsruhe, war dann an verfchiedenen Bühnen, 
Regiffeur in Braunfchweig 1818—23, Direktor in Mainz 1829, in 
Breslau 1835, Regiffeur in Frankfurt a. M. 1850, Direktor in 
Heidelberg 1854, letztes Auftreten 1862 in Mainz. — G.s Tageb. 
25. Dez. ,Der fremde Schaufpieler Haak‘, 29. Dez. ,Schaufpieler 
Haak, der einiges rezitierte‘. 


The Bath Archives. A further selection from the Diaries and 
Letters of Sir George Jackson, K. C. H., from 1809 to 1816, 
edited by Lady Jackson, in two volumes, vol. II London: 
Richard Bentley and Son, 1873, 8°, page 326, 327f., 334. 


INN 1515a.] 1813. Okt. 28/31. G. Jackson. 

Diaries. — Weimar, 29. (Oct. 1813). Yesterday i. e. Oct. 28 
we received an invitation to dine at Court. I called on the 
Grand Chamberlain, and at last—an event to make a figure in 
my journal—I got a quarter at the house of the famous Goethe. 
He received me and my friend [Rumbold] with the greatest 
civility, and lodged us most comfortably ... . 

The play over [Oct. 28!, I hastened back to see what Rum: 
bold and Pat had achieved in the way of a supper, to which. 
I had invited M. de Goethe, the Chancellor [Hardenberg], 
Prince Hohenzollern, and Count Bombelles. Present circum- 
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stances considered, the repast provided was not unworthy of 
the guests; at least they seemed to think so. There was a great 
deal of entertaining conversatidn; for the presence of M. de 
Goethe put us all on our mettle. And although I do not 
remember that any of us displayed either remarkable wit or 
wisdom, yet we all did our best and endeavoured to show 
that, at least, we were not unappreciative listeners to the elo: 
quence of the great German genius. The charm of his con: 
versation, in my humble opinion, is somewhat marred by an 
air of pedantry, which is probably due to the adulation he is 
acustomed to receive from his many worshippers. Poeple 
here, seem to hang, as it were, upon his lips, and listen 
for his words as if an oracle were about to hold forth. It is 
not, therefore, surprising, that they should flow from them in 
a less easy current, than if he were allowed to speak with as 
little restraint as those from whom no unusual beauty of 
language, lessons of wisdom, or poetic fancies, are expected 
each time they open their mouths. For my part, I like Goethe 
for his good humour and pleasant manners; for I think, that 
a man inferior in genius, and of less genial nature, would 
have become insufferable in society if constantly dosed with 
flattery as he is; and that much credit is due even to him for 
being so little spoiled by it... 
31. Oct. After the play I took leave of the Grand Duchess... 
I also bid adieu to our obliging host M. de Goethe .. . 
Teilweife und ungenau abgedruckt von Eugen Guglia, Chronik des 
Wiener Goethevereins, XVI. Bd., p. 10, Nr. 1—2, 15. Febr. 1902: 
welcher behauptet, daß die Stelle in einem fälfchlich vom 29. Sept. 
datierten Brief vorkomme. G.s Tgb. 5, 81, 339f. (Sir) George 
Jackson (1785—1861) engl. Diplomat. 


Schopenhauer, Gefpr. u. Selbftg., hrsg. v. Grifebach, 2. Aufl. 1902. 
S. 66, = Dr. phil. David Afher (Auguft 1854) mit Schopenhauer. 


[NN 1516a.] 1813. November 6. 

Er erzählte mir darauf, wie eines Tages [im Salon feiner 
Mutter] bei feinem Eintreten der fchon anwefende Goethe fich 
plötzlich erhoben und fchweigend durch einen Haufen Um: 
ftehender fich Bahn brechend, auf ihn zugegangen fei und ihm 
die Hand drückend fich in Lobeserhebungen über die (kurz 
zuvor) gelefene Abhandlung vom ‚Satz des Grundes‘ geäußert 
habe. Ja, ja! fagte er, der Anficht Schopenhauers über Mathe- 
matik beipflichtend, bei fo einem euklidifchen Satze, da wird 
einem eine Nafe gedreht, man glaubt man hat etwas und 
hinterdrein ift es nichts. 

Aus Unterhaltungen am häuslichen Herd, 1854, Nr. 2, III. Bd. 
Leipzig 1855. S. 27-30. Vgl. Nr. 1516. 


Schopenhauer, Sämtl. Werke, hrsg. v. E. Grifebach, 6. Bd., 247 
(Curriculum vitae). 
INN 1516b.] 1812/13. Artur Schopenhauer. 

Während jenes ganzen Winters ließ mich der große Mann 
häufig zu fich entbieten, und haben unfere Gefpräche fich 
keineswegs auf die Farbenlehre befchränkt, fondern wir haben 
über die verfchiedenartigften philofophifchen Gegenftände uns 
unterhalten, oft mehrere Stunden lang. 


NN 1804a.] Letzte Nachträge. 495 


Denkwürdigkeiten des Grafen Hans von Schlitz. Von den letzten 
Lebensjahren Jofephs II. bis zum Sturze Napoleons I. Nach dem 
handfchriftlichen Werke bearbeitet und herausgegeben von Albert 
Rolf. Hamburg 1898. S. 157. 


[NN 1567a.] 1804. Juli 14.115. Graf H. v. Schlitz.. 
In Weimar war alles in der Erwartung des Kaifers Alexander. 
Die Sehnfucht nach ihm nahm mit jeder Stunde zu, über die 
des Mittagseffens hinaus, zu welchem er erwartet ward, und 
als endlich die elfte des Abends gefchlagen, da fchlichen 
mehrere in. die Hofküche hinab und unterhandelten mit dem 
fühlenden Koche. Diefer harrenden Verfammlung wohnte auch 
Goethe bei, und ich benutzte diefe Gelegenheit, um ihm ein 
Gefpräch abzugewinnen. Für Goethe war es ein Tag der 
fprechenden Laune, und nachdem von Achim Arnim die Rede 
gewefen, welchen er durch fein ihm erteiltes Lob verzogen 
habe, und von anderen Gegenftänden, fo fiel auch das Ge 
fpräch auf meinen Sinn für Gefchicht-Reliquien, auf das wurm- 
ftichige Gefims aus dem Schloffe Habsburg. den Welftenfchoß 
des Grafen Adam Schwarzenberg und dergleichen. Goethen 
war diefer Sinn erklärlich, ja er empfand ihn mit, und zum 
Beweife erbot er fich, mir feine Sammlung von Autographen 
zu zeigen. Nach zwei hierbei am folgenden Tage verfloflenen 
Stunden war man bis zum Buchftaben C. gekommen. Der 
Geift des Sammelns wohnt übrigens Goethe bei. In der Folge 
verehrte er mir, auf mein Gefuch, ausführliche Handfchriften 
von fich felber und von Schiller, von dem letzteren zum Teile 
ungedruckte Xenien, wogegen ich als dankbarer Empfänger 
einen deutfchen Brief Friedrichs des Großen von dreihunder: 
ten von Briefen, welche ich befitze, abtrat. 
Die Erinnerungen des Grafen v. Schlitz erfchienen, in vielfach 
abweichender Form, bereits früher anonym unter dem Titel: 
Memoiren einen deutfchen Staatsmannes aus den Jahren 1788 
bis 1816, Leipzig 1833. Vgl. Steigs Mitteilungen im Sonntagsblatt 
der Voffifchen Zeitung, 14. Nov. 1909. — Graf Hans v. Schlitz, 
urfprünglich Baron Labes (geb. 1762 in Berlin) wurde als 
Schwiegerfohn des Grafen von G6rtz-Schlitz, des Erziehers Karl 
Augufts, in den Grafenftand unter Veränderung feines Namens 
erhoben. Er war Diplomat in preußifchem und fpäter in mecklen- 
burgifchem Dienft. Mit Goethe war er bereits gelegentlich des 
Erfurter Kongreffes in Berührung gekommen. — Graf Adam von 
Schwarzenberg (1583—1641) brandenburgifcher Staatsmann. 


Voffifche Zeitung, Sonntagsbeilage, Nr. 48, Berlin, 27. Nov. 1910, 
S. 381. = Achim v. Arnim an feine Gemahlin, Karlsbad, Anfang 
Auguft 1817. 


[NN 1804a.] 1817, Sommer. Achim v. Arnim. 

Goethe kommt wahrfcheinlich nicht, obgleich die Ärzte es 
ihm dringend raten, er arbeitet fehr eifrig an feinem Leben 
und wohnt zu Jena im botanifchen Garten. Frommanns ver: 
ficherten mir, daß er Deiner oft im Guten gedacht habe. Seiner 
Schwiegertochter ift er fehr zugetan, die Heiratsgerüchte von 
ihm find fämtlich ohne alle Veranlaflung ausgeheckt worden. 
Von Riemer ift er durch den Sohn gänzlich getrennt. Es tut 
mir recht leid, daß ich ihn nicht fehe, die Frommanns fprachen 
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von feiner Gefundheit fehr bedenklich. Er felbft will aber 
nichts davon wiflen, keiner feiner Bekannten darf davon reden, 
das ift {chon angenommen, er {ucht {ich in allen Arten von 
Wiffen zu zerftreuen. 


Briefe an Fouqué, hrsg. v. Kletke, S. 159, = Franz Horn an Fouqué, 
12. 10. 1818. 


[NN 1829a.] (1818. Januar.) Franz Horn. 

Ich habe neulich eine große Freude gehabt. Goethe hat 
zu meinem fehr lieben Freunde, dem Baron Reutern, der ihm 
in liebenswürdiger Gemütswärme von den wohl hundert 
Abenden erzählt, die wir zufammen gehabt, ausdrücklich er- 
klärt (wie ein König?!), er habe mich fehr lieb und habe in 
meinen Schriften fehr viel Liebes und Freundliches gefunden, 
und er fchätzte mich fehr. Noch ift komifch merkwürdig: 
Goethe bittet Reutern, ihm von der Abnahme feines rechten 
Arms und von dem Abhacken der großen Zehe (das letztere 
gefchah hier im vorigen Winter) zu erzählen; aber fo mild 
und leife Reutern das auch getan, fo war es doch fehr natür- 
lich und angenehm(?), wie {ich das fchöne Geficht des lieben 
bequemen Mannes dabei verzog.“ 

Nach Voll Ztg., Sonntagsbl. 48, 27. Nov. 1910, S. 381. 


Anfelm Feuerbachs Leben, Briefe und Gedichte. Herausg. von 
Henriette Feuerbach, Braunfchweig 1753. — S. 27f. Feuerbachs 
Tagebuch. 


NN 1906a.] 1820. Mai 11. A. Feuerbach (in Karlsbad). 

Einer jener Wünfche, die fonft mein ganzes Herz erfüllten, 
ward mir heute gewährt. Ich habe Goethe gelehen und gez 
fprochen. Schon ein paarmal war ich umfonft an feiner Woh- 
nung vorbeigefchlichen und hatte fchüchtern hinaufgefchielt, 
ob ich nicht einen günftigen Augenblick erhafchen könne. Die 
Herzogin von Kurland, die meinen Wunfch erraten, fchickte 
mich zu ihm. Mit klopfendem Herzen ftieg ich die Treppe 
hinauf und bat ftotternd vor Angft und Freude den Bedienten, 
mich zu melden. Ich ward vorgelaffen und befänftigend über- 
rafchte mich die große Freundlichkeit, mit der er mir entgegen- 
trat; und gar bald waren die Schreckbilder von der Aufnahme, 
die Bürger und Rückert bei ihm gefunden, aus meinem Sinne 
entfchwunden. Er nötigte mich zu fich aufs Sofa. Welch 
ein Kopf! Wie eines Tempels Gewölbe hebt fich die Stirn. 
Die Augen treten licht und klar wie ftrahlende Heroen im 
dunkelglänzenden Waffenrock mit ernftem, gemeffenem Schritte 
aus der gewaltigen Wölbung. Ruhig und doch voll Feuer. 
So gebieterifch und doch fo milde. In feltfamem Kontraft mit 
der Ruhe jener Felfenftirn fteht die gefällige Beweglichkeit des 
Mundes, durch deffen freundliches Lächeln nicht felten eine 
gewiffe Ironie durchblickt. Ruhe haben diefe Lippen nie, auch 
wenn fie fchweigen find fie beredt. 


Feuerbach, S. 28. 
[NN 1908a.] 1820. Mai 16. A. Feuerbach. 
Heute ward ich wieder zu Goethe gefchickt. Ich wollte 


nicht felbft hinein zu ihm, aber er ließ mich zu fich rufen. 
Zum Andenken fchenkte er mir einen Plan von Karlsbad. 
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Wüßte ich nur, was er gefprochen hat! Aber im Anfchauen 
diefer Stirn und Augen habe ich alles vergeffen. 
Anfelm Feuerbach (1798—1751), Sohn des Kriminaliften P. J. A. 
Feuerbach (f. Perfonenregifter), Archäolog. 


Voffifche Zeitung, Sonntagsbeilage, Nr. 48, Berlin, 27. Nov. 1910, 
S. 381. Niederfchrift Wilhelm Grimms, 22. Sept. 1845. 


[NN 2170aa.] (1823. Oktober.) Wilhelm Grimm. 

Abends Unterredung mit Savigny, der allein war, über 
Bettine. Sie habe doch viel fiir uns (zur Berufung der Briider 
Grimm nach Berlin) getan. Goethe habe von ihr gefagt, wenn 
fie foviel Verftand hatte als fie Geift hat, fo wiirde fie uns alle 
in die Tafche ftecken. 


A Specimen of Foreign Criticism [Privatdruck von Sir John 
Sinclair, Edinburgh 1832], S. 15 = (vgl. G.s Gefpr. 3, 151 oben). 


INN 2307aa.] (1825. Jan. 10.) (Captain Hutton.) 

He (Goethe) piqued himself much, (I understand), on his 
knowledge of England, and said to an English traveller who 
visited him a few years ago: I never was in your country, but 
I have endeavoured to collect all the information about it in 
my power, and would find myself, I think, pretty much at 
home among you. 


Diary of a Tour in Sweden, Norway and Russia, in 1827, with 
Letters, by the Marchioness of Westminster (i. e. Eliz. Mary 
Grosvenor). London: Hurst and Blackett . . . 1879, 8vo., p. 284: 
Diary. 

[NN 2560a.| 1827. Okt. 22. Eliz. Mary Grosvenor. 

The Hereditary Grand Duchess having very kindly arranged 
that we should pay Goethe a visit, the poet wrote that he 
would receive us at eleven. Accordingly Belgrave and I wal- 
ked there after breakfast, and found him in a comfortable home; 
he was very amiable and agreeable; talked in French rather 
with difficulty, but pleasantly, and on literary subjects; he 
seemed quite alive to everything, and sent messages to my 
brother Francis, who had paid him a visit last year. He has 
a fine head, with great expression, and does not give one the 
idea of being seventy-eight years old. 

Belgrave i. e. Viscount Belgrave, Sohn des Earl Grosvenor und 
{pater zweiter Marquis of Westminster. Er hieß eigentlich 
Richard Grosvenor (1795—1869) engl. Politiker und Diplomat. 
Francis Egerton (1800—57), Lord Leveson Gower, 1846 erfter 
Earl of Ellesmere, Staatsmann und Dichter, hatte Goethe am 
21. Juli 1826 befucht und ihm {chon früher feine Fauftiiberfetzung 
(2. Aufl. 1825) gefchenkt. 

Deutfche Rundfchau, 30. Jhrg., Bd. CXX, Heft 11, Aug. 1904, 
S. 285. F. v. Müller an Wafıly Andrejewitfch Joukowsky, 
18. Juni 28. 

[NN 2590a.] 1828. Juni 15. F. v. Miller. ` 

Mir war der bittere, furchtbare Auftrag, die Schreckenskunde 
Goethen zu hinterbringen. Tief erfchiittert rief er aus: Das 
hätte ich nicht erleben follen. Doch männlich faßte er fich 
bald und beftrebte fich nun eifrigft, alles beizutragen, das An- 
denken des verklärten Fürften zu verherrlichen. 


V 


496 Letzte Nachtrage. [NN 2702a. 


Thomas Campell’s Poetical Works ed. Rev. W. A. Hill, London 
1851, p. LX VIII: „Extract from a letter from J. Guillemard, written 
after three hours conversation with Goethe at Weimar“, vgl. 
Hume Brown, Transactions of the Royal Society of Literature 
vol. XXX pt. II p. 76 (meritorious if Druckfehler]). 


INN 2702a.] 1829. Juli 30. J. Guillemard. 

I consider Campbell as more classical than my favourite 
Byron, and far above any modern English poet whose works 
have fallen in my way. I do not pretend to be acquainted 
with many, but Gray and Mason are not unknown to me. 
I admire their vivida vis, their „thoughts that breathe and 
words that burn“; but in Campbell’s poems there is a strength, 
combined with great natural simplicity of style, and a power 
of exciting high emotions, independent of brilliant epithets or 
meretricious ornaments. ' 

Guillemard (Genf u. London) war mit Campbell! befreundet und 
hatte Byron gekannt. Aus einem Brief (18. Nov. 1829) von ihm 
erfuhr G. {pater Scafes Name als Verfaffer von King Coal’s Levee, 
vgl. V, 169, Erltg. zu 2743 und G.s Rezenfion. 


Feuilleton des Affiches d'Angers, No. 21, 18. Octobre 1829, p. 82. 


[NN 2735a.] 1829. Aug. 23./Sept. 9. V. Pavie. 

.. . Goethe s'inclina avec politesse devant nous, attaqua dès 
l’abord le français avec aisance, et nous fit asseoir de cet air 
calme et résigné qui m’étonnait, comme si c'était une chose 
toute simple de se trouver debout à quatre-vingts ans, face à 
face avec une troisième génération, à laquelle il se trouve 
transmis à travers la seconde, ainsi qu'une vivante tradition. 
Ce serait ici le lieu de relever une assertion, pour le moins 
précipitée, à laquelle d'ailleurs l'intérêt qui s'attache 4 un nom 
populaire pourrait donner l'importance de la calomnie. Quel- 
ques visiteurs ont fait à G. la réputation d'un homme capricieux, 
peu accessible et de décourageant abord. Cette disposition que 
ne justefierait que trop loisive et abondante curiosité des 
passants, ne se révéla pourtant de nulle manière à notre 
égard ... David portait sur lui, comme lon dit vulgairement, 
un échantillon de son savoir-faire. Il présenta au vieil- 
lard quelqueszuns de ses profils vivants, d'une expression si 
morale, d'une exécution si nerveuse et si intime, fragment d'un 
grand tout qui va se complétant avec notre âge, et qui réserve 
aux siécles d'après la physionomie monumentale du 19°. G. les 
prit dans sa main, les considéra muet, avec une scrupuleuse 
attention, comme pour en soutirer une harmonie cachée, et fit 
entendre une exclamation sourde et équivoque que je reconnus 
plus tard pour une marque de satisfaction authentique. Puis 
à ce propos, par une transition plus intelligible et bien flat- 
teuse, dont il ne se douta peut-être pas, marchant à sa biblio- 
thèque, il nous étala avec charme une riche collection de 
médailles du moyen âge, rares et précieuses reliques d'un art 
que l'on pourrait dire perdu, et dont notre grand sculpteur 
David a su de nos jours retrouver et retremper le secret. 

.. . Peu à peu, comme s'il se fût déterminé une secrète et 
sympathique alliance entre le portrait et le modèle, à mesure 
que lun s’acheminait à la vie, l'autre s’épanouissait 4 la con: 
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fiance et à l’abandon: on en vint bientôt à ces confidences 
d’artiste, a ce confluent de poésie, on réunies de part et d’autre, 
les idées du poéte et du sculpteur se précipitent dans un moule 
commun. II allait, venait, rödant autour de cette masse croissante 
(pour me servir d'une comparaison triviale) avec l’inquiéte 
sollicitude d'un propriétaire qui fait bätir. Il nous adressait de 
nombreuses questions sur la France dont il suivait la marche 
avec une jeune et active curiosité; et s’ébattant à loisir sur la 
littérature moderne, il passait tour 4 tour en revue Chateau- 
briand, Lamartine, Nodier, Alfred de Vigny, Victor Hugo, dont 
il avait médité sérieusement la maniére dans Cromwell, et 
Mérimée dont il s'était dit, à l’apparition de Clara Gazul: 
»Voilä un petit coquin qui cache une grosse et forte téte sous 
ce masque de femme.» Puis il retournait avec volupté vers sa 
Grèce et son Italie, sujets favoris d’où il partait toujours, raz 
contant les épisodes de son séjour A Rome, confrontant avec 
leleve lauréat les émotions et les lieux, déduisant d'un haut 
point de vue la théorie de l’art antique, on déroulant sans fin 
ses croquis des grands maitres, dont il sondait les intentions 
cachées avec une rare finesse de nuances et une étonnante 
profondeur. De temps 4 autre, après un éclaircissement nou- 
veau, il disparaissait sans rien dire, comme absorbé sous le 
poids d'une idee, et sans doute après l'avoir déchargée quel- 
que part, il reparaissait soulagé. 

Quant à moi, je ne vis jamais sans une émotion extra- 
ordinaire, cette haute, large et impassible figure, plus vieille 
que son âge, quoique moins, décrépite, s’avancer lentement à 
vous sans bruit de pas. Si près de moi, face à face devant 
lui, je ne pouvais l’envisager qu'avec une certaine terreur 
froide, comme l’ombre d'un homme qui aurait été. Puis quand 
il se mettait à parler de lui, de sa vie de l’autre siècle, quand 
il rebroussait jusqu’à la jeunesse, jusqu’à l'enfance, les années 
de sa longue et pleine histoire, les souvenirs évoqués de tous 
ces êtres qui lui touchent encore et qui ne sont plus, garnis- 
saient auzdedans pour moi l'illusion du dehors. De toutes les 
facultés réunies de cet homme puissant et complet, en est-il resté 
une seule oisive, celle qui s'est le plus largement étalée durant 
le cours de nos entrevues à Weimar, c'est la partie Méphisto- 
philés (a part la damnation et l’enfer), la partie pénétrante et 
subtile, dans la ténuité prodigieuse des aperçus, le tact inouï, 
l’atticisme d'une langue étrangére, sur la pointe de laquelle il 
tombait toujours juste et d’aplomb; je ne sais quelle teinte 
d'examen répandue sur sa personne, enfin l'étroite et longue 
fissure de sa bouche, seule modification de sa physionomie im- 
mobile, et qui prolongeait bien au-delà du son la dernière 
vibration de sa pensée ... 

Pavie, Victor (1808—86, Schriftfteller in Angers). Vorftehendes eine 
Ergänzung der aus Quelle Nr. 301 mitgeteilten Gefpräche. 


William F. Monypenny, The Life of Benjamin Disraeli, Earl of 
Beaconsfield I, 176 (London 1910): = (vgl. Gs Tageb.). 
[NN 2868b.] 1830. Okt. 19. John Hardwich. 
The old man himself, and Madame Goethe, his son’s wife, 
were among the warmest admirers of Vivian Grey; they had 
V 32 
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it on their own particular bookshelves, and they spoke eps 
thusiastically of it as being after Scott the first of their English 
favourites. They could find but one fault, that the author 
had misconceived the German character in his youthful Princess. 
Goethe, according to his daughter-in-law, „considered that there 
was more true originality in the work than in any he had 
seen for years“. 
Disraelis anon. Roman Vivian Grey (London 1826—27, 5 Bde.) 
aus Ottiliens Befitz noch auf d Jen. Univ.-Bibliothek. Hard- 
wichs Name verdanke ich einer perfönlichen Mitteilung Mr. 
Monypennys (Mackall). i 


Sketches of Germany and the Germans (von Captain Edmund 
Spencer, London 1836) I, 276f. 


INN 3038a.] Zeitlich unbeftimmt. Edmund Spencer. 

In society Goethe was amiable and agreeable; and I 
count it among the pleasantest reminiscences of my life, that 
I had the honour of his acquaintance. I was introduced to 
him some few years before his death, by a mutual friend; and 
I shall never forget the lively pleasure he expressed, when 
he heard an Englishman address him in his own rich German, 
and which appeared to have advanced me more in his good 
graces than if I had borne a name consecrated by fame. It 
was impossible to behold him, without being instantly conz 
vinced that he was an intellectual man; his finely shaped head, 
and eyes that sparkled with the fire of genius, even at three- 
score years and ten, proclaimed the poet and philosopher. His 
language was felicitously selected: he expressed the warmest 
admiration for England and her literature, particularly the 
poetry of Byron; and like every other intellectual German 
idolized Shakespeare. He amused not a little the large circle 
that had gathered round him on the evening I first met him, 
with anecdotes of my lion-hunting countrymen. During the 
travelling season, he informed us, he frequently received a 
dozen notes in a day, each requesting the honour of an inter: 
view. The best bust of this distinguished man is by Rauch, 
and his portrait by Kolbe, of Düsseldorf, is a very accurate 
ikeness. 


Vogel, die letzte Krankheit Goethes — Nachíchrift von C. W. 
Hufeland, S. 37—40, Quelle Nr. 529. 


[NN 3150£.] C. W. Hufeland. 

Ich rechne es zu den größten Vorzügen meines Lebens und 
zu den fchönften Seiten desfelben, daf es mir vergönnt war, 
diefem großen Geifte, diefem Heros der deutfchen Geifterwelt 
eine lange Reihe von Jahren hindurch perfönlich nahe zu 
ftehen und fie mit ihm zu verleben, fo daß ich ihn als einen 
wefentlichen Beftandteil meines eigenen Lebens betrachten kann: 
Als Knabe und Jüngling fchon fah ich ihn im Jahre 1776 in 
Weimar erfcheinen in voller Pracht der Jugend und des an=. 
fangenden Mannesalters. Nie werde ich den Eindruck ver: 

elen, den er als Oreftes im griechifchen Koftüm in der Dar- 
Site feiner Iphigenie machte; man glaubte einen Apollo zu 
Leben, Noch nie erblickte man eine folche Vereinigung phy- 
‚ fifcher und geiftiger Vollkommenheit und Schönheit in einem 
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Manne, als damals an Goethe. — Unglaublich war der mächtige 
Einfluß, den er damals auf gänzliche Umgeftaltung der kleinen 
weimarifchen Welt hatte. — Nachher hatte ich das Glück 
10 Jahre lang (von 1783—93) als Arzt und Freund feines näheren 
Umganges zu genießen. Zwar gab er dem Arzte wenig zu 
tun, feine Gefundheit war in der Regel, wenige vom Einfluß 
der Atmofphäre herrührende rheumatifche und katarrhalifche 
Befchwerden, und befonders die fchon damals vorhandene 
Difpofition zu katarrhalifcher Angina abgerechnet, vortrefflich; 
aber defto lieber unterhielt er fich mit dem Arzte als Natur- 
forfcher, und fo genoß ich bei ihm manche Stunden der inter- 
effanteften Mitteilung, Belehrung und geiftiger Erweckung. 

Was feine phyfifche Natur betrifft, fo kann ich mir das, 
was der geiftreiche Herr Verfaffer diefer ihres Gegenftandes 
wiirdigen Schilderung gefagt hat, bekraftigen. Es ift mir nie 
ein Menfch vorgekommen, welcher zu gleicher Zeit körperlich 
und geiftig in fo hohem Grade vom Himmel begabt gewefen 
ware, und auf diefe Weife in der Tat das Bild des vollkommen: 
Den Menfchen darftellte. Aber nicht bloß die Kraft war zu 
bewundern, die bei ihm in fo außerordentlichem Grade Leib 
und Seele erfüllte, fondern mehr noch das herrliche Gleich: 
gewicht, was fich fowohl über die phyfifchen als geiftigen 
Funktionen ausbreitete, und die fchöne Eintracht, in welcher 
beides vereinigt war, fo daß keines, wie fo oft gefchieht, auf 
Koften des anderen lebte, oder es ftörte. 

Man kann mit Wahrheit fagen, daß diefes hauptfachlich 
feinen Geift auszeichnete, daß alle Geifteskräfte in gleich hohem 
Grade und in der fchönften Harmonie vorhanden waren, und 
daß felbft die bei ihm fo lebendige, fo fchöpferifche Phantafie 
durch die Herrfchaft des Verftandes gemäßigt und gezügelt 
wurde. Und eben diefes gilt von dem Phyfifchen; kein Syftem, 
keine Funktion hatte das Übergewicht; alle wirkten gleichfam 
zufammen zur Erhaltung eines fchönen Gleichgewichts. — Aber 
Produktivität war der Grundcharakter fowohl im Geiftigen 
als Phyfifchen, und im letzteren zeigte fie fich durch eine reiche 
Nutrition, äußerft fchnelle und reichliche Sanguifikation und 
Reproduktion, kritifche Selbfthülfe bei Krankheiten, und eine 
Fülle von Blutleben, daher auch noch im hohen Alter die 
Blutkrifen und das Bedürfnis des Aderlaffens. 

Solche Erfahrungen gehören zu den feltenften Gefchenken 
des Himmels. Es ift eine Freude zu fehen, daß die Entftehung 
fo vollkommener Menfchennatur auch noch in unferen Zeiten 
möglich ift, die fo manche für eine Periode der Abnahme des 
Menfchengefchlechts halten. 
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foweit fie nicht bereits am Ende der einzelnen Bände oder in 
den Erläuterungen und Nachweifen vermerkt find. 


Bd. I, S. 51 [85], Z. 2 lies: Je ftatt Le; — S. 134 [271] lies: Sie 
tun Goethe fehr unrecht; — S. 220, im Seitentitel: Hölderlin ftatt 
Böttiger; — S. 231, Z. 7 v. u. lies: fahe ftatt fehe; — S. 232, Z. 3 
lies: traulich ftatt treulich; — S. 232, Z. 5 lies: den Taffo und 
die Iphigenie; — S. 235 [460], Z. 25 lies: Es war ftatt Er war; — 
S. 236 [462], Z. 1 lies: fehen ftatt fahen; Z. 11, lies: fagt ftatt 
fagte; Z. 12 lies: wollte ftatt wolle; — S. 243 [477] 2. Abfchn.: 
Goethe als ganz verhärteter; — S. 275 [569] lies: Auf diefe leere 
Seite; — S. 285 im Seitentitel: Weimar zu ftreichen; — S. 333 [698] 
lies: Schubart ftatt Schubert u. Karl Franz Grüner ftatt Chriftian 
Gottfr.; — S. 398, Z. 8 lies: Stelle ftatt Rolle; — S. 447, Z. 8 
vu lies: und befonders nun gar; — S. 511 [1042] Datum: 
Oktober 20; — S. 532, Seitentitel lies: Baffenge ftatt Paffenge. 

Bd. II, S. 15, Z. 1 lies: folgende Tage Datt folgenden Tag; — 
S. 29, Z. 4 lies: hervorragt ftatt hervorragte; — S. 242, Z. 14 v. u. 
lies: trat vor(?) ftatt bat vor; — S. 307, Z. 23 lies: ihn ftatt Ihn; — 
S. 316, Z. 8 lies: G. H. v. Schubert ftatt S. H. v. Sch.; — S. 391 
[1797], Z. 1 lies: supconnierte ftatt supponnierte; — S. 438, Z. 7 lies: 
Gefchäften ftatt Gefchichten ; — S. 439 [1881], Z. 5 lies: fonft Datt 
fo; — S. 449 [1893], Z. 1 lies: Gerftenbergk ftatt Gerftenberg u. 
[1895], Z.3 lies: zuvorkommendften ftatt zuvorkommenden;—S.481, 
Z. 12 lies: Auftrag Statt Aufrag; — S. 521 u. 523 Seitentitel lies: 
1817/1821 ftatt Weimar 1821; — S. 529, Z. 22 lies: Strophe ftatt 
Stophe; — S. 609, Z. 17 lies: science ftatt Science; — S. 645 [2121] 
in der Überfchrift: u. a zu ftreichen; — S. 648, Z. 15 v. u. lies: 
Gräfin ftatt Grüßn. 

Bd. III, S. 232 [2368], letzte Z. lies: Minifter ftatt Mninifter ; — 
S. 255, Z. 16 lies: darauf ftatt daranf; — S. 290, Z. 18 lies: Wolff 
{tatt Wolf; — S. 395 [2497] lies: häuslicher Gan häuflicher. 

Bd. IV, S. 140, Z. 4 lies: Anglomanie ftatt Aglomonie; — 
S 167 [2734] der Brief it an Schelling gerichtet; — S. 228 [2796], 
Z. 8 lies: Emile Deschamps ftatt Camille D.; — S. 421, Z. 5 v. u. 
lies: der Wagen {tatt ein Wagen; — S. 428, Seitentitel, lies: K. W. 
Müller Datt F. v. Müller. 

Bd. V, S. 23 [254a.], Z. 3 lies: Reinholds Dan Reichards; — 
S 27 [327a.] lies: v. Beulwitz Datt v Lengefeld; — S. 57, Z. 12 lies: 
W. 16, 163 ftatt W. 16, 136; — S. 62 [862a], Z. 1 lies: Goethe 
war ftatt Goethe ift; — S. 167, Z. 9 lies: exclaimed Datt exclained ; — 
S 180, Z. 25 lies: 2918 {tatt 2919; — S. 187 [N 162b.]: z. Teil 
{chon Nr. 155, I, S. 81; 196 [29] bei den Nrn. 954, 1442, 1444, 
1538 ift „f“ hinter den Seitenzahlen zu ftreichen; — S. 200 [54] lies: 
Björnftähl ftatt Bjornftähl; — S. 207 [104]: der ungenannte Schrift- 
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{teller it Schelling, vgl. Jouin, David d’Angers et ses relations 
litteraires, Paris 1890, S. 218; — S. 222 [236] einzufügen XXXI; 

S. 228 [295] lies: 1193 ftatt 1195: — S. 323 einzufügen: Ges 
Tobern Olaf (1735—84, {chwedifcher Naturforfcher und Chemiker) 
II 46; — S. 326 Bombelles, die Stelle I 236 bezieht {fich auf eine 
ältere Schwefter der Gräfin B.; — S. 332, 2. Sp., Z. 6 lies: Foscari 
ftatt Foscori; — S. 438/439, Voß, Ifaak zu fireichen, ftatt deffen: 
Voß, Gerhard Johann SE, Votlius (1577—1649, niederl. Theolog, 
Philolog u. Hiftoriker) II 4 


Berichtigungen und Nachträge. 
Von L. L. Mackall. 
Zum Texte der Bände 1—4, Druckfehler. 


Bd. I, S. 510: Wedgwood. å 

Bd. Il, S..190, 13: die zu ftreichen; — S. 232, Z. 6 v. u.: 
Dacapo; — S. 377, Z. 9 v. Brentford; — S. 395, 26. ae: 
plebs; — S. 495, Z. 10: Hofmaat kae Ka, 506, Z. 11 
Wy. i eae ftreichen; — S. 509, Z. 4: these, S. 574 Anm. freien, 
vg 

Bd, II, S. 53, Z. 17: mystère; — S. 114, Z. 5 v. u.: système; — 
SOS. Z 24: systeme; — S. 186f.: Congreve; — S. 285, Z. 2: visit. 

Bd. IV, 5.456, Z. 4v. u.: système; — S. 78, Z. 4 v. u.: myz 
stérieux; — S. 135, Z. 15: tween; — S. 168, Z. 15: ferme; — 
S. 190, 2. 24: mysticisme; — S. 198 unten: style; — S. 201: Gode- 
froy (2mal); — S. 204, Z. 12: systeme; — S. 223 [2792] Türckheim, 
Z. 11: Notice u Z. 16: ‘Lotte, Frédérique; — S. 223 Anm.: détails; — 
S. 228, Z. 8 v. u.: rythme; — S. 240, Z. 27: Elle; — S. 262, Z. 12: 
mystification; — S. 276, Z.7 v.u.: vierte? (vgl. S. 279 u. 283); — 
S. 379 [2980], Sé E Ap 9 mystéres u. 12 égard, [2982], Z. 3: 
mystères; — S.414: v zu ftreichen; — S. 493 (Mitte): an zu fireichen. 


Zu Bd. V. Erläuterungen. 


Nr. 6 Philandria, vgl. GzJhrb. 24, 248fg. — 28 Engl. Text 

8 l. through, Z. 14 it ftr. — 36 poln. Jude = Ifafchar Falken- 
Chn Behr. — 114 vgl. unten zu Quelle 184. — Nr. 285, S. 145 
vgl. G. an Fritz v. Stein 16 2. 1788, G.s Entwurf zu £ Grabmal 
in Rom (Bibliothek Otto Deneke, Verfteigerung 19.—21. Okt. 
1901, Frkft., Baer, Tafel III) und f. Zeichnung Schr. d G.G. 12 
Nr. 8. — Nr 414 Koran nur angeblich von S. — Nr. 448, S. 222 
Böttigers Hs. (K. ö. Bibl. Dresden, Bs. Korrefpondenz 4° Bd. 
230 Nr. 38, „Bemerkungen als mich Wolf d. 22. 128. Mai 1795 
befuchte‘) lieft wirklich: „durch Schonung der“; und S. 225 
„Mayer“, d. h. Fr. Joh. Lor. Meyer, Darftellungen aus Italien 
(Berlin 1792), S. 34—36. ~- Nr. 733, vgl. II, 24 unten; I. G.zJb. 1904, 
Bd. 25. — 850 Frühjahr 1805, vgl. Ce zJb. 19, 187f. — 1008 
„Höhen der alten und neuen Welt bildlich verglichen von Goethe. 
Mit einem Tableau. Aus Bertuchs Allgemeinen Geographifchen 
Epemeriden (Mai 1813) in 100 Exemplaren zur 25. Generalver 
fammlung der Goethe-Gefellfchaft am 18. Juni 1910 befonders 
abgedruckt von Leonard L. Mackall“ (in Originalgröße. Alle 
ver[chenkt!). — Nr. 1104 1. XVII. Année. Literature, tome L. Juin 
1832. — Nr. 1164, Datt 60 lies 16, vgl. Chr. Louis Jos. de Guignes 
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(1759—1845). Voyages A Peking, Manille et l'Ile de France. Paris 
1808. I, VIII, 180, 190. — Nr. 1634, Die Überf. im Text {tammt aus 
Qu. 200 VIII, 330. G. benutzte die Variorum Statius-Ausgabe Leiden 
1671, worin die Silvae vorangehen ! — Nr. 1686, Das heil. Abendmahl, 
eine dogmengefchichtliche Unterfuchung; nebft Vorfchlägen u. 
Ideen z. neuen Befeelung d. Formen diefes Inftituts nach d Be- 
dürfniflen unferer Zeit. Gießen 1815 (anon. v. G. Kr. Horft 1767 
bis 1832). — Nr. 1718, Westminfter Abbey, London, nicht Salisbury 
Cathedral. A Description of the Genus Pinus by A. B. Lambert 
(1761—1842) London 1803—24, gr. Folio. Die farbige Ausgabe von 
Bd. I koftete allein 50 Guineas, vgl. W. 49, I, 381 (Blumenmalerei). — 
Nr. 1813, Nov. 27, vgl. Schr. d. G.-G. 18, XC. — Nr. 1852b, 
Julie, Nacht & Aurora; Lu, Epos. — Nr. 1866 Ende, Mephifto. 
im Maskenzug 18. 12. 1818 wurde von Auguft gegeben. — Nr. 1892, 
Cogswells Auffatz, On the State of Learning in the United States 
of America (Blackwood’s Edinb. Magazine, 1819 März) vgl. G.zJb. 
25, 31. — Nr. 1924, Glover-Köchy, vgl. G.zJb. 7, 309. — Nr. 1993, 
Das Gedicht bezieht fich aber auf Bifenach, wie Burdach glaubt. — 
Nr. 2018, Lenz-Jubil., vgl. G.s Gedicht: Erlauchter Gegner aller 
Vulkanität (W. 4, 263) und die Befchreibung in Annalen V 
(Neue Schriften I) d. Großh. S. Societät f. d. gef. Mineralogie 
(Neuftadt a. d. ©. 1823) S. 310£. — Nr. 2156, G. las die Eloge 
Haüys wohl im MoniteurUniversel 15.—16. Juin 1823. — Nr. 2174 
nach Sorets Hs, in Genf, vgl. oben S. VI. — Nr. 2180, Johann ` 
Herzog v. Finnland, Neue Schaufpiele von Joh. Franul v. Weißen: 
thurn I (Wien 1817). — Nr. 2219, Gedicht zum 50.jähr. Jubil. 
Karl Augufts als Univerfitätsrektor am 18. Jan. 1824. — Nr. 2230, 
Roos, vgl. Abb. in Qu. 132, S. 74. — Nr. 2239, S. 89 auf d. Stein 
lauten die Verfe wie in G.s Brief an Knebel 5. 5. 1782. — Nr. 2301, 
S. 144 engl. Journal, vielleicht Alex. Walkers European Review 
(nicht Magazine!) 1824 Juni fg. W. hatte früher G. {elber auf- 
gefordert, vgl. Gs Antwort 30. 5. 1824 u. Tgb. 9, 220f., 401. — 
Nr. 2310, S. 162, Medwin (4to.) p. 89; S. 16%, B.s Symbolum 
Don Juan XII, 3—14 u. XIII, 100; S. 165 Medwin 55, 19, doch 
waren es trotzdem nur 2 Frauen. — Nr. 2320 Bancrofts Goethe: 
Auffatz, vgl. G.zJb. 25, 20. 36. — Nr. 2339, S. 210 Parry p. 263f. — 
Nr. 2344, S. 213 Scheidler hatte L Methodolog. Encyclopädie d. 
Philos. I (Jena 1825) G gefchenkt, vgl. Tgb. 10, 298. — Nr. 2379, 
S. 246, vgl. Odyniec’s Brief (Darmftadt 11 9. 29, nach d. Uberf. 
von Alb. Zipper, Kochs Studien z vergl. Lit -Gefch. 4, 182): 
Von folchen Nachahmern Shakefpeares in Deutfchland hat uns 
Herr Eckermann in Weimar ein witziges Wort Goethes zitiert: 
Shakefpeare hat fo viele goldene hefperifche Äpfel, daß er fie 
in der Eile bisweilen auf irdenen Tellern reicht, Indem nun 
diefe Herren fozufagen Shakefpeare nachahmen wollen, haben 
fie nach feinen irdenen Tellern gegriffen und traktieren uns 
darauf — mit Erdäpfeln. — Nr. 2395, über G. u. Byron, vgl. 
namentlich Brandl, Öfterreichifche Rundfchau 1883, Heft 1 und 
G.zJb. 20 nebft Valentins wefentlichen Berichtigungen, Berichte 
d. Fr. D Hochftiftes zu Frankfurt, Jhrg. 1900, Heft 2 — unzu- 
langlich und unzuverläffig. Ich hoffe diefes Thema noch gründ- 
lich behandeln zu können. — Nr. 2399, Lama, vgl. Nr. 645. — 
Nr. 2409, Pandurang, vgl. Hockley (Regifter). — Nr. 2484, S. 369, 
14, vgl. W. 2, 216: S. 373 oben vgl. W. 5, I, 207. — Nr. 2484/85 
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Rubens, vgl. Abb. Qu. 132, S. 494. — Nr. 2479a. A. Beyfuß, 
Sibyll. Blätter d. neueften Zeit, 1. Heft: Tieck u. Hamlet; T. u. 
Wallenftein, Berlin 1826. — Nr. 2492, Erl. 1, 42, I. — Nr. 2507, 
S. 405, Meifter, Rembrandt, abgeb. Qu. 132, 200; S. 406, Don 
Juan Xfg. — Nr. 2533, S. 437 Engländer, Des Voeux, vgl. zu 
2570 u. zu 2688. — Nr. 2615, Alex. Henderfon, History of Ancient 
and Modern Wines (London 1824) vgl. Tgb. Aug. 22. — Nr. 2622 
u. 2626, Fair Maid of Perth Kap. 12, 11 u. 16, 18, 13, 33, 34. — 
Nr. 2635 diefe Stelle über Knebel u. Seckendorff ift oft kritifch 
angefochten worden, vgl. z B. Suphan, D. Rundfchau Nov. 1893. — 
Nr. 2637 jedenfalls Carlyles anon. Auffatz, Ed. Rev. Okt. 1827 
etwa S. 313, aber Eckerm. zitiert ihn nicht genau. Am 1. Jan. 
1828 hatte G Carlyle gefragt, wer der Verfaffer fei, vgl. auch 
W. 41, II, 350, 3. — Nr. 2652 Oftade abgeb. Qu. 132, 244. — 
Nr. 2670 Blatt = W. 48, 212, vgl noch Büchmann, Gefl. Worte 
24. Aufl, S. 358f. — Nr. 2675, Zelters Wappen abgeb. Qu. 132, 
270. — Nr. 2678, `S. 101, Lorrain abgeb. dal 282; S. 102, Allg. 
Ztg., d. h. 28. März. — Nr. 2685 Fürftin Jeneide Wolkonski’s 
Eindrücke (keine Gefprache!), L BI. f. lit. Unterh. 30. Sept. 1830 
(abgedr. b. Chr. Wenig, Zum 28 Aug. 1849, Weimar, S. 468f.) 
überf. a. d. Petersb. Severnye Cvety f. 1830. — Nr. 2689, S. 122, 
17/18 aus Gounods Fauft, Text von Jules Barbier u. Mich. Carré 
(1859) (v. Loeper, Hempel 12, 85 n.). — Nr. 2703, S. 135 St. Helena, 
vielmehr Egypten, vgl. S. 95 nach Bourrienne II, 52. — Nr. 2704b. 
S. 167, Z. 6 v. u. l. added: — Nr. 2705, Erl.: Frau v. Pogwifchs 
Exempl. (Jen. Univ -Bibl ) enthält viele Bemerkungen von R.s 
Hand. — Nr. 2726, Erl. vielleicht erhielt G. das Buch von 
Ottiliens Freundin Mrs. Anna Jamefon (1794—1860). — Nr. 2727 
Erl. vgl. G.-Jb. 11, 141f. u. 25, 236. — Nr. 2742, S. 173 unten 
vielmehr 90 Konfeffionen in New York, vgl. Schr. d G.:G. 
21 Nr. 824 u. 1181 oder W. 42, II, 213 u. II. Abt. 11, 103. — 
Nr. 2743 Erl. in Murrays Brief heißt es u. a.: When I had the 
pleasure of seeing you last year, you mentioned with considerable 
approbation, a little Poem, entitled King Coal’s Levee and ex- 
pressed a wish to know the name of the Author... it is written 
by a retired military Gentleman named Scaife [Scafe] who resides 
in the North of England. Scafes Name hatte G. bereits von 
Guillemard (Brief v. 18 11. 29 aus London) erfahren, vgl. Guile 
lemards Bericht nebft Erl. u. d. Nachträgen (30. 7. 29). — Nr. 2751 
Cooper vgl. G.zJb. 25, 21. — Nr. 2765, Bibl. Univers. XL, 262, 
die Uberf. v. Gingins-Laflaraz ebenfalls Genf 1829 — Nr. 2747, 
S. 178, 14/19, vgl. „Chantecler“ von Roftand, der verfichert (Le 
Temps, Paris, 20. Aug. 1910): Je ne connaissais pas du tout cette 
anecdote, qui m’intéresse fort. J'ai eu l'idée de ma pièce, comme 
je lai souvent dit, en me promenant dans la campagne... 
l'anecdote en question signifie exactement le contraire de ma 
pensée, puisque pour moi Chantecler est l’enthousiasme et la 
sincérité mêmes, tandis que l'homme dont parle la légende orien- 
tale est un vulgaire charlatan. Il fait ce que le Merle soupconne 
hideusement Chantecler de faire: 
Tu sens venir l'aurore et puis tu coqueriques! 

— Nr. 2780, Erl. Hafenftiick abgeb. Qu. 132, 314. — Nr. 2794, 
Davids Basreliefs abgeb. Qu. 132, 318. — Nr. 2808a. Nekrolog, 
Jena, Allg. Lit.-Ztg. 1830, Int. Bl. 17/18 u. Allg. Ztg. Mar. 31 — 
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Apr. 2, auch engl. S. Auftin, Characteristics of Goethe 1833, 
Bd. II. — Nr. 2838, Erl. 1. Gl. denkgläubiger. — Nr. 2855, tor 
Hardts Marino Faliero, Paderb. u. Arnsberg 1827. — Nr. 2882, 
27. Okt., Berliner Kunft-Blatt 1828 Nov., Nr. 2883, 28. Okt. — 
Nr. 3064, Heft, Salvandy, am 20. März v. d Großherzogen er: 
halten, vgl. Nr. 3066 u. Coudrays erfte Aufzeichnung in Qu. 201, 
S. 21. — Nr. 3065, Erl. vgl. Qu 201, S. 165. — Nr 3066, Vaudreuil- 
Bild abgeb Qu. 27, S. 168. — Nr. 3078, Dame, Frau v. Beaulieu, 
vgl. Nr. 118. — Nr. 3092, Erl. 371/2, Encheiresin, der Fachaus- 
druck ffammt aus d Vorrede z. Spielmanns Institutiones Chemiae, 
1763, wie E. O. v. Lippmann endlich entdeckt hat. Chemiker 
Ztg. 1907, Nr. 14 u. 36. 
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Zu den Quellen-Nachweifen! (V, S. 194f.) 


Quellen 4 u. 6: Le Globe Nr. 21 v. 22. Mai 1827 (vgl. 
Morgenblatt Nr. 134 v. 5. Juni) enthält Gefpr. Nr. 2489 z. T.; 
Le Globe Nr. 51 v. 31 Juillet enth. nicht Gefpr. 2498, fondern 
einenen Brief an die Hrsg. d Gefpr., worin e. Stelle d. Nr. 2499 
etwas ähnlich; Qu. 18, Poerio, jetzt auch in R. Köhlers KI. 
Schriften III; Qu. 21 1. P. sc. — Nr. 26 an T.s Mutter; Nr. 111 
fchon in: Revue Internationale, Rome, 10. Jan. 1887; 116 aus 
R.s Hauswirtfchaftlichen Briefen, Drittes Dutzend, Oranienburg 
1867, S. 160f. jetzt auch in Bodes Stunden m. G. VI, 1, 29£; 
Nr. 117 Coufin vgl. Morgenblatt 15, 16 Juni 1827; Nr. 120 
gehört unter Howe, Gefpr. 1892 (vgl. Erl.) aus B.s Tgb. 12. 10. 1819; 
Nr. 124 vgl. S. 233 Modenztg. ft. A. N. 1 George D.s Bericht 
in: The Amulet for 1828, London, dann: Meyer's British Chro- 
nicle (Gotha u. New York) 1827 II, 637f., wohl Diezmanns 
Quelle. — Qu 137 1. Emerson, R.W.. Compl. Works; Nr. 146 
Gefpr. 223 auch in Qu. 479, S. 20f; Qu. 154 Gefpr. 1947a. 
Bd. 13, Gefpr. 1947b., Bd. 15; Qu. 162 die 3. Aufl. enthält noch 
eine biogr. Skizze d verft. Verfaffers; 1. Funck. — Qu. 181, 1. 
Literary . . including .. Distinguished. — Qu. 184: Der ganze 
Brief Schlegels an Hayward (31. 12. 1832) druckte Erich Schmidt 
(Feftfchrift z. Begrüßung d. 5. allg d Neuphilologentags, Berlin 
1892, S. 85f) nach d Hs ab. Diefe Stelle ftand aber fchon 
in Haywards anon. Fauftüberfetzung, London 1833, S. 276 (auch 
des erften Privatdruckes!); dann englifch in Edinb. Review, April 
1833, S. 141, und danach deut/ch (von Rehberg) in Brans Minerva 
1835 Aug. S. 254, was Scherer (G.=Jb. 7, 300) für einen neuen Fauft- 
beleg hielt! Die ausgelaffene Stelle lautet: „se trouvant à Weimar“ 
was nicht ftimmen kann, und die ganze Anekdote bleibt etwas 
verdächtig. — Nr. 199, vgl. Cs frühere Aufzeichnung in Qu. 201, 
S. 20f.; Qu. 200 Gefpr. 1217 beffer in Zs f. Bücherfreunde 
1909 Dez. — Qu. 212 Gefpr. 2591 Eos (hrsg. von F. v. Elsholtz u. 
F. Herbft) April 3, 1826, wiederholt am 3. Juli. — Qu. 238 deutfch 
von Eugen Grunwald in G.zJb. 29, 36f. — Qu. 242 Gefpr. 2448 
vel. Fakfim. in Qu. 106 v. 15. Juli 1898. — Qu. 249 nur latein., 
die Überf. aus Qu. 200 VIII, 330. — Qu. 301 Jouin: — Davies 
Goetheftellen finden fich in: Mémoires de la Société Nationale 
d'Agriculture, Sciences et Arts d’Angers (Ancienne Académie d'An- 
gers) Nouvelle Période. Angers. Tome 17 (1874) no. 1 (Angers 1873) 
S. 99f. abgedr. in P.s Oeuvres Choisies 1, 50 f. (Paris 1887) vgl. noch e. 
V 
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Bericht P.s unter den Nachtragen. Gef/pr. 2715 ift von Jouin nach 
Davies gedr. Berichten. Ge/pr, 2733 Abfatze2—9, 12, 13 u. Gefpr. 2735 
Abf. 1 u. 3 find von David felber, das Übrige von Jouin nach 
Pavie und daher ohne felbftändigen Wert. Die befte Faffung 
von Ps. Berichten fteht in d. Nachträgen. — Qu. 313 1. Papers; 
Qu. 347 1. Maxwell; Qu. 351 G. 498 aus Merkel, Darftellungen 
u. Charakteriftiken (Leipzig, Riga u. Mitau 1840) Il, 99£.; Qu. 354 
vgl. zu Qu. 591 unten u Nacht, zu Nr. 2379; 1. Odyniec; 
Qu. 365 1. Débats; Qu. 377 1 Lang. — Qu. 381 1. explanatory; 
Qu. 382 1. Magazine; Qu. 425 ebenfo wie in d. alten Auflage 
wurde die 3. Ausg. 1872, 2 Bde. zugrunde gelegt — d. h.: G. 28 
u. 725 aus I, 66 u. 94 aber für Gefpr. 376 wurde nicht I, 105, 
fondern R.s frühere Faffung, Monthly Repository New Series, 
Bd. VII, p. 280, 1833 (April) bevorzugt. — Qu. 479 meift aus d. 
Gefellfchafter z. B. 265 u. 2350 gleichen ungefähr Gefellfch. 
2. Mai 1832 u. 10. Okt. 1825 Beilage; Schuyler-Allen gehört unter 
Allen. — Qu. 517 u. 518 Hrsg. nicht ull den Titelblattern ge- 
nannt. — Qu. 518. G. 733, 55, C. an C. S. Daveis 16. 3. 1817: G. 
1765 an Mrs. C. S. D.; 1879 an G. Ticknor; 1890 an Mrs. Wm. 
Prescott, und an C. S. D. — Qu. 529 1. Journal d.: abgedr. in 
Qu. 106 15. März 1904; Qu. 557 1. Rev. J. Wolff; Qu. 566 ent 
hält auch Nr. 2741 (Qu. 576) u. Nr. 2824 (Qu. 214). — Qu. 569 
G 2882 1. 9. Juli; Qu. 575 nach Kofchelew, Zapiski (Ruffifch, 
Berlin 1884) S 36f. vgl. D. Rundfchau 1885 Mai. — Qu. 591 
Odyniec, Listy Z Podrozy I. Warfchau 1875 enthält diefe und 
die in Qu. 354 und im Nachtrag zu Nr. 2379 genannten Briefe. — 
Qu. 601: G. 1879a im Befitze von Bancrofts Erben: G. 2709a 
im Befitze von Vize-Konful Oskar Planer in Lützen, hier nach 
e. Abfchrift von Frau Luife Gerhardt in Leipzig. Seite 306, 
G. 2499 aus Qu. 4. 


Zum Regifter (V, 316f.). 


Barbier, Jules (1825—1901) Nr. 2689; Beaulieu:Marc., Henr. 
Nr. 3078; Behr, Isaschar Falkenfohn (1745-81) poln. Jude 
Nr. 36; Boothby, Sir Brooke (1743—1824); Bowdler, Thomas 
(1754—1825) „Family Shakespeare“ (1818) III, 73; Brisbane (ftarb 
1890), amer. fozial -polit. Schriftfteller, Anhänger Fouriers; Brönd- 
Jted, ft. Adolf 1. Oluf; Byron, Def. Transf. III, 156: Heaven u. 
E. 1V 134 ift zu ftreichen: 1. Foscari; Cervantes I, 54; Egloff= 
Stein III, 16 gehört zur Gräfin Caroline; Engl. Lit. III, 387; 
Engl. Georg IV. auch V., 168; Finnland III, 33; Froiep, Tochter 
Emma (nicht vi: Gillies 1947a, 1947b; Gingins-Laffaraz; Gott- 
hardi, pfeudonym. M. W. G. Müller; Granville, Aug. Bozzi 
(1783—1872), berühmter Arzt; Grün aus Greiz; Henderfon, Alex., 
Nr. 2615; Horft, G. Kr. (1767—1832) Theologe, Nr. 1686; Hum- 
bert III, 28: V, 139; Humboldt III, 101 gehört zu Wilhelm; 
Köln, fonftiges lI fehlt; Kraus ftarb am 5. 11. 1806; Laborde ift 
Leon Emanuel (1807—69), Voyage de l Arabie Petrée (Paris 1830f.) 
vgl. Tgb. 11, 351; Lambert, Aylmer B. (1761—1842), Botaniker, 
Nr. 1718; Lewes, Geo. H. (1817-78). engl. Schriftfteller; Lingel- 
bach, Jan, Maler, Nr. 2780; Macdonald, James, in Weimar leben: 
der Schotte I, 273; Mayer, vgl. Nachtrag zu Nr. 448; Medwin, 
Thomas (1788—1869), engl. Hauptmann a. D., Freund Byrons und 
Shelleys; Morgan III, 165 ift zu ftreichen; Müller, K. W. (1801? 
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bis 74); Naylor, Samuel; O'Connell, Daniel nicht David; Opie, 
Mrs. Amelia (1769—1853), engl Schriftftellerin, Nr. 2726; Polen, 
Nr. 36; Polidori {tarb 1821; Reitzenftein, Frau v , Il, 148; Rennen: 
kampff, Frhr. Karl Jakob Alex. (vgl. G.s Briefe 37, 54); Rogers, 
Samuel (1763—1855), engl. Dichter, IV, 301, V, 176; Salvandy IV, 
449, Nr. 3064; Santo Domingo, J. H. de, Nr. 2269; Scafe IV, 
137 u. Nachtr. zu Nr. 2743; Schmeller IV, 137; Scott, Peveril 
of the Peak III, 156, 342, V, 148; Seghers, Daniel (1590—1661), 
ber. Blumenmaler; Shelley ftarb 1822; Tenda Beatrice, vgl. Tgb. 
1826, 23. Jan., III, 256; Tobler, Georg Chriftoph (1757, +1812 in 
Wald b. Zürich als Pfarrer), vgl K. Stockar, Joh. Geo. Müller 
(Bafel 1885) S. 358; Tölken, Ernft H. (1785—1869); Des Voeux 
itarb am 9. Aug. 1833 erft 21jähr. als engl. Attaché in briiffel; 
HL 437, V, 120; Warden, vgl. G.zJb. 25, 31; Weffelhoft, Elis., 
IV, 13; Wolkonski, Fürftin Jeneide; zu Seite 452: Buchbinder II, 
632, Bücherluxus II, 346, Nr. 1718. 


